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mittelmaͤßige Gelehrſamkeit Anſpruch — 

> will, Buͤcherkenntniß ſey, wie ſehr fie einen 
Adelichen ziere, dem feine Geburt Bibliotheken ſelbſt, oder 
doch die Mittel verschaffet Bibliotheken anzulegen , und den 
fein Stand oder Beruf auf Reifen öfter in Bibliotheken fuͤh— 
vet, iſt eben fo einleuchtend, als gewiß es ift, daß ſich bey 
mangelnden Einſichten in das Buͤcherweſen Männer zuweilen 
der Geringfihägung , und dem Spotte preiögegeben haben, 
die fonft von Seite ihrer AbEunft, ihrer Wuͤrden, ihres mora- 

n03 liſchen 





Dorrede 


liſchen Charakters, ja feldft ihrer andern Kenntniſſe alle Ach— 
- fung verdienten. Der franzoͤſiſche Hofmann, Der. glaubte: 
Seneca habe mit Heinrich Dem IV. gelebet, weil ex vor einer 
Ueberſetzung dieſes Dhilofophen eine Zuſchrift: Au Roi Hen- 
ri IV. fand; der Englifihe von Adel, der nad) Frankfurt reiste 
um den goldnen Stier (Bull engliſch ein Stier) zu fehen; 
der Drediger, der aus dem Capuziner Valerianus Magni eis 
en Balerius Marimus de Acatholicorum et Catholicorum 
Regula credendi machte; der Bibliothekar, der eine Abhand- 
lung de Miflis Dominicis oder von Abgeſandten unter Die 
Ritualiſten eintrug, weil er glaubte, fie beträffe Die ſonntaͤg⸗ 
lichen Meſſen, und fo viele andre Geſchichtchen, die Lilien- 
thal, Vigneul-Marville, Reimmann, Schellhorn u. a. ge— 
ſammelt haben, beſtaͤttigen dieſe traurige Erfahrung. 


Da nun aber dieſe Erfahrung einerſeits fuͤr die Noth— 
wendigkeit der Buͤcherkunde ſpricht, haben wir andrerſeits eine 
viel reizendere, die ich noch weniger unbemerket laſſen kann. 
Sie iſt dieſe, daß ſich Geiſter beſſerer Art immer durch eine 
entſchiedene Buͤcherliebe auszeichnen. Homers Werke waren 
Alexanders Kriegsgefaͤhrten. Sie lagen zu Rachtzeit unter 
des MWelteroberers Haupte, und nur fie ſchienen ihm Des gold- 

nen 
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nen Kaͤſtchens windig, Das er unter den Schägen feines Geg- 
ners gefunden hatte. Eben fo wenig fihlief der Bezwinger 
Karthagos ohne feinen Kenophon, Julian, den man Doc 
den ſchoͤnen Geift nicht abfprechen kann, bekannte von fi: 
“ Andre lieben Pferde, andre Vögel, andre das Win, Mit 
“mir it aber von Kindheit eine ungemeine Begierde Bücher 
“= zu haben aufgewachſen.“ Yon dem Wiederherfteller des 
abendländifchen Kaiſerthumes fingt der Sachſe fein Dichter: 


Caenanti le&or recitans non defuit unquam, 
Perque vices aliquod audit acroama. 
Res antiquorum geftas, Regumque priorum 
Ipfe legi fibimet fecerat affıdue. Ä 


Alphons von Arragonien wollte lieber feine Kleinode, als ei- 
ned feiner Bücher verlieren. Von Franz dem J. in Frank: 
reich zeuget Sleidan: Prandens atque caenans femper de 
literis librisque loqui folebat. Petrarch druͤckt fi) in einem 
Briefe an feinen Bruder ſo aus: Una inexplebilis cupi- . 
ditas me tenet, quam frenare hadtenus nec potui, certe 
nec volui. — Expedas audire morbi genus? Libris fatiari 
nequeo. — Singulare quiddam in libris ef. Aurum, ar- 
gentum, gemmae, purpurea veflis, marmorea domus, cul- 

IC 3 tus, 
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tusager, pidae tabulae, phaleratus fonipes, ceteraque id - 
genus mutam habent et füperficiariam voluptatem ; libri 
medullitus deletant, colloquuntur, confulunt, et viva qua- 
dam nobis atque arguta familiaritate junguntur.. Neque fo- 
lum fefe ledoribus quisque fuis infinuat, fed et aliorum no- 
men ingerit, et alter alterius defiderium sacıt. : Derobe 
ruͤhmte Kanzler Seguier ſagte öfter : Rur mit Buͤchern müßte 
mans verfuchen, wenn man ihn beſtechen wollte. — Allein 
warum häufe ich auswärtige Beyſpiele, da ſich Die Buͤcherlie⸗ 
be der oͤſterreichiſchen Fuͤrſten in der herrlichen ene 
ſchon lange verewiget hat. 


Die Gelehrten haben ſichs zur Pflicht gemacht dieſer Rei» 
gung, ſo zu ſagen, in die Haͤnde zu arbeiten. Sie haben 
verſchiedene Werke über die Schickſale der Wiſſenſchaften, 
über die Schreibekunſt und Manuferipte, über die Buchdru— 
ckerey, über gute, feltene, ſchaͤdliche Bücher, über die Bi 
- bliothefen, über die Schriftſteller ſelbſt geliefert, Sie wa— 
ven meine Lehrer, und ich will ihnen dafuͤr gedanket haben, 
fo oft- ich fie in meinem Buche anführe. Allein wenige davon 
umfaffen alle Die Zweige der Buͤcherkunde, die ich if genannt 
habe, - Einige haben ſchon vorlängft gefehrieben, und müßen 

durch 
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Durch Die Entdeckungen, Die man erſt nach ihrer Zeit in der 
Buͤcherwelt gemacht hat, berichtiget werden, Einige haben 
bey einer erftaunlichen Belefenheit. und Erudition dennoch in 
ihren Leben den Grazien nie geopfert, und find ihres pedan- 
tifchen Vortrags und deutſchlateiniſchen Stils wegen fehr hart 
zu Iefen, Andre waren Theologen , und haben vielmehr 
maffirte Polemiken, voll der unzeitigſten Ausfälle auf andre 
Religionspartheyen, abgefaffet, gerade, als wenn man kein 
Theologe feyn Fönnte, ohne um fih zu beißen. 


Auch inlandifche Literaforen haben vor mir dieß Feld 
mit Ruhme gebauet. Niemand Fann eine größere Verehrung 
‚gegen befcheidene , arbeitfame Gelehrten hegen, als ich. Aber 
den Complimentirton muͤßen ſie von mir nicht fodern, den ich von 
den geſchmackvollen Alten- nicht gelernet habe. Sie hier nen— 
nen foll eben fo viel ſeyn, als fie anpreifen. . Wir haben z.B, 
für die Graphit und Mänuferipte einen Abt Gottfried von 
Goͤttweich und einen von Schwandner ‚ für die Bibliotheken 
gefchicht einen v. Kollar, Lambacher „Schier, Scherſchnick, 
fuͤr die Buchdruckergeſchicht einen Schier und Voigt, fuͤr die 
Akademien- und Gelehrttengeſchicht die Jeſuiten, die den Con- 
ſpectus Hiftoriae Univerfitatis Viennenſis, Die ‚Scriptores 

| Univ. 
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Univ. Vienn. u. dergl. geliefert haben, einen v. Martini, v. 
Khauz und de Luca, einen Szoͤrenyi und Schier, einen Voigt, 
v. Riegger, Czwittinger, Bod, Horanyi, Haner, Weßpre- 
mi, die Verfaffer der privilegirten Anzeigen und andere, de— 
ver Schriften ich anführen, ımd denen ich mit Danke manches 
abborgen werde. Allein niemand hat noch in unferen Gegen— 
den dieſe verfihiedenen Beftandtheile der Bücherkunde in ein 
Ganzes zufammengezogen, niemand hat ſich den methodifchen 
Fugendunterricht zum Augenmerke genommen , vielleicht hat 
fi) auch niemand in einer bequemeren Lage dazu gefunden, 
als ich. BEN 


Nach einem dreyzehnjaͤhrigen muͤhevollen Lehramte der 
ſchoͤn. Wiffenfchaften am Therefianum, weldjes mir Dennod) 
Die Anwendung der meiften meiner geliebten Schüler und das 
Vergnügen den Geſchmack in unſerm Baterlande um fi) grei- 
fen zu fehen fehr erträglich machte, fanden die Vorſteher Diefes 
Inſtitutes für gut mir die Beforgung der garellifhen Bibliv- 
thek mit dem Auftrage anzuvertrauen , Diefen koſtharen Buͤ— 
cherſchatz, wenn es möglich wäre, der adelichen Jugend noch 
nüslicher zu machen. Ich hatte immer gewuͤnſcht, Bibliogra- 
phie und Literargefchicht möchten mit in unfre Padagogik gezo— 
gen 
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gen werden; ich hatte bemerfet, daß man von manchem Leh— 
ver in einem traurigen Berftande das Horasifche brauchen 
fünnte : 
In medias res 
NMon fecus ac notas auditorem rapit! 
Ich hatte ſchon lange vorher eine Art von rhetorifcher nd 
poetifiher Literargeſchicht und Bücherkenntniß für meine 
Claſſe aufgefeget, und mein fel. College und Freund Burcard 
war mir darinn gefolge. Da ich mich alfo an einer fo reich- 
haltigen Quelle fand, erweiterte ich meine Ausſichten, und 
legte den Borfiehern Plane zu zweyjaͤhrigen Borlefungen über 
Bibliographie und Literargeſchicht überhaupt vor. Gott feg- 
nete Diefes von ihnen gufgeheißene Unternehmen. Die adelt: 
ben Juͤnglinge, die fi neden der Surisprudenz Diefen Stu— 
dien freywillig gewidmet hatten, traten feit drey Fahren in 
öffentlichen Prüfungen, bey welchen Die gedruckten Grund- 
riſſe ausgetheilet wurden, auf, und erwarben fih, und dem 


neuen Lehrzweige Den Beyfall aller Freunde der a und 
Buͤcher. 


Indeſſen beſſerte ich inter an meinen Lehrfchriften, und 
Taube fie nun endlich dem Drucke überlaffen zu koͤnnen, um 
Denis Scherf. I. Thl. IK mei- 
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meinen Schuͤlern das Eofibare oder zeittaubende Schreiben zu 
eriparen, Ich habe fie unter dem allgemeinen Titel Bischer- 
Funde in zween Theile gefihieden, davon ich den erfien Bi— 
bliographie, den zwepten Literargefehicht nenne. Sie 
follen gleich nadjeinander folgen. Bor jedem fteht fein Inhalt. 
Ob ic) Die zweckmaͤßigſte Cintheilung gewählet,, nichts von 
Nichtigkeit übergangen, die beften Bücher benüset habe? 
Man kann leicht denken, daß ich alles Diefes wuͤnſche. Allein 
ed kann gejchehen, daß bey der groſſen Menge literariſcher 
- Schriften ein Beurtheiler meiner Arbeit eben feinen Lieblinge 
autor vermiffen, Dagegen aber auch andere angeführet finden 
wird, Die ihm weniger bekannt waren. Will er das erſte fa- 
gen, p bitte ih ihn, auch das zweyte nicht zu verſchweigen. 
Ich habe mich im Anführen der größten Genauigkeit befliffen. 
Diefes hat freylich Die Anmerkungen fehr ausgedehnet. Doc), 
da vielleicht Lehrer Diefes Buch zu ihren Borlefungen brauchbar 
finden Fönnten, babe ich ihnen durch fleißige Angabe der 
Quellen, und hier ımd dort eingefirente Winke das Nachſu— 
den erleichtern, und ihrem mündlichen Vortrage in etwas 
vorarbeiten wollen. Was die Bewweife, Die von Einficht Der 
Bücher genommen find, belanget, habe ich alles der garelli- 
ſchen Bibliothek anpaſſen müßen. In einer andern Biblio- 
thek 
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thef om ſich etwa nicht eben dieſe Buͤcher zum Vorzeigen 
finden; aber doch andere, Die das naͤmliche beweifen, denn 
dag wenigſtens Bibliographie nur an einer wohlbeftelften Bi- 
bliothek nuͤtzlich geuhret werden koͤnne, verſteht ſich von 
ſelbſten. 


Da übrigens die Buͤcherkunde, wie fie hier genommen 
wird, ein Ocean ift, da fie am wenigiten in einer Kinlei— 
tung erfihöpfet werden kann, da vielleicht von Feinem ans 
dern Fache menſchlicher Kenntniffe dag menandriſche: 


Auagraveı de xou oungę — ——— 


ſo wahr iſt, wie ſich mit Beyſpielen der groͤßten eiteratoiin 
fehr Teiche darthun Laßt,» verforeche ich meinen Fehlern Die 
Nachſicht billiger Lefer, und wuͤnſche durch gegenwärtige Ar- 
beit meinen Mitbürgern in einer Art des Nuͤtzlichen eben fo 
willkommen zu feyn, als es ihnen Sined in einer Art des An- 
genehmen war, und noch if, 


Geſchrieben auf der garellifchen Bibliothek 
den 28 Märzen, 1777- 
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Erſter Zeitraum. 
| Von dem Vuͤcherweſen bis zur Einführung des Chritenſhn 


» 


Eingang, $ L 
Siftorifeber Eher Arrrtiſtiſcher Theil, 


Keen von dem Volke Gottee. — II. Eftndun der Screibekuhft, S. VL 
Ihre Erfinder.  $ı/VIL, 19 
von den Morgenlaͤndern. F. Geftalt der Buchflaben, 5 van, 

II. Stoff, worauf man Wu] „I 

von den riechen. $. IV. Schreibzeug. $ X. 

Schreiber. $. XI. 
von den Roͤmern. $. V. Aeußerliche Geſtalt dee Bücher, $. 

RR XI, 


Zwey⸗ 


& SInhbele 
Zweyter Zeitraum. 


on dem Bücherwefen bis zur Wiedererweckung der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 


Hiſtoriſcher Theil. 
Nachrichten aus Drient, $. XII. 
amd Deeibent. $. XIV. 
von entferneern Nationen 
| SE XV. 
Beginn befferer Zeiten. $. xVL 


Befchwerden bes Biete 
. XVIL 


Artiſtiſcher Theil, 


Borfpiele der Druckerey. $. XVII. 
Ihre Erfindung nad Schöpflin und 
Meermann, |. XIX. 
Ihre Erfindung zu Maynz. $. XX. 
Ihre Verbreitung no im XV. Sec. 
$. XXL 

FHortfeßung. $. XXI. 

Berbreitung in unfern Gegenden, 
$. XXI. 

Anmerkungen über den älteften Druck. 
$. XXIV. 


Fortfeßung. |. XXV. 


Belhluß der Anmerkungen. $. XXVI. 

Die berühmteften Drucker in der Folge. 
$. XXVvIn. 

Fortſezung. F. XXVIII. 

Symbolen der aͤltern Drucker. $: XXIX. 


Dritter Zeitraum 
Ron dem Bücherwefen bis auf unfere Zeiten. 


Hiſtoriſcher Theil. 


Die berühmteften Bibliotheken Staliens, 
$. XXX, 
Frankreichs und Spaniens. 
g. XXXI. 
Englands, Hollands, Schwe⸗ 
dens, Polens‘, Rußlands. 
F. XXXII. 
Deutſchlands. F. XXXIII. 


Artiſtiſcher Theil. 


Erſter Beſtandtheil einer Bibliothek, die 
Manuſcripte. F. XXXVII. 
Hebraͤiſche, griechiſche, lateiniſche Ma— 
nuſeripte. $. XXXVIII. 
Gothiſche, langobardiſche, fraͤnkiſche, an⸗ 

gelſaͤchſiſche Mſpte. J. XXXIX. 
Zweyter Beſtandtheil einer Bibliothek, 
die Buͤcher. F. XL. 


Wiens. 


finbelt 


Sortfeßunge $. XXXIV. 
Wiens. F. XXXV. 


Sortfebung, F. XXXVI. 


Die guten Buͤcher. F. XLI. 

Die ſeltenen Buͤcher. F. XLII. 

Errichtung einer Bibliothek. F. XLIIE 

Zahl, Eigenfhaft, Beforgung ver Büs 
der. F. XLIV. 

Anordnung der Bücher und Katalvae. 
S. XLV. | 

Gottesgelehrtheit und Rechtswiſſenſchaſt. 
$. XLVI. 

Weltweisheit und Heilkunde. F. XLVII. 

Mathematik und Geſchicht. F. XLVIII. 

Philologie. Beſchluß. F. XLIX. 


Syflematiſche Wiſſenſchaftentabelle. 





Erſter 
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16) R D I N E S. 


UTHEOLOGIA, {LJURISPRUDENTIA, IILPHILOSOPHIA,IV.MEDICINA, Vv.MATHESIS, VI, HISTORIA,VILPHILOLOGIA. 


I. Hierographia. II. Herineneutica. III. Patriftica. IV. Dogmatica. V. Polemica. 


ı BibliaPolyglotta. 
2 —Linguismortuis. 2 Commentarii. 
3 — Linguis vivis. 


I. Arithmologia. 


op. 


I. Hiftoria Literaria. II. Bibliographia. III. Archaeologia. IV. Critica. 


zuDe- 


Arithmetica. 
Algebra. 


Calculus Differen- 
tlal. et Integr. 


Univerfalis, 
Particularis. 
Bibliothecae, 
Academica. 


I Crifis Biblica. 


3 Literatura Bi- 


PZ} 


blica. 


I. JusPhilofophicum. II. Jus Civile. 


ı Ethica. 


2 Jus Naturae. 
3 Jus Gentium. 


4 Politica, 


I. Logica. 


ı Ars cogitandi. 
2 Dialeica, 


II. Metrologia. 


ı Geometria. 
2 Trigonometria, 


I. Univerfalis, 


2 Chronica. 


I Diplomatica. 


I Bibliothecae PP, 
2 PP. Orientales. 
3 PP, Occidentales. 


3 Sedtiones Conicae, 





* 


I Scholaftica. 
2 Catechetica. 





Ordo I THEOLOGIA. 


Genera. 
VI. Cafuiftica. 
Species. 
I Univerfälis. 
2 Particularis. 


I Orthodoxa. 
2, Heterodoxa. 


I Communis, 
2 Monaſtica. 


Ordo I JURISPRUDENTIA. 


Genera, 
II. Jus Criminale. 


VI. Afcetica. 


IV. Jus Feudale. V. Jus Ecclefiafticum. 


—mm— — — — ——— 





VII. Homiletica. IX. Liturgica. X. Synodica. 


I Praeceptores. 


I Orientalis, I Colleätiones Conciliorum. 
2 Sermones. 2 

3 

3 


Occidentalis, 2 Concilia Oecumenica, 
Falfı, 3 Particularia, 
4 Conciliabula. 


3 Promtuaria, 





VI. Jus Publicum. 


‚Species, 
1 Fontes, ı Scriptores Theoretici. ı Fontes, I Fontes, I Univerfäle, 
2 Commentarii. 2 Pradtici. 2 Conmentarii, 2 Commentarii in Totum, 2 Particulare, 


II. Metaphyfica, 


I Ontologia. 
2 Cofmologia. 
3 Pfychologia. 


4 Theologia Naturalis, 


I. Anthropologla. 


ı Phyfiologla, 
2 Anatomia, 


III. Mechanica, 


3 ScriptoresPrattici. 
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Ordo Ill. PHILOSOPHIA. 


in Partes. 


Genera, 
III. Phyſica. IV. Hiftoria Naturalis. V. Oecononia, VI, Chymia. 
Species. 
1 Experimentalig, ı Zoologia. I Agricultura. ı Chymia propria, 
2% Theoretica, 2 Botanica. 2 Cura Pecorum. 2 Alchynıia, 
3 Oryäologia. 3 Artes Oeconomicae, 
4 Metallurgia, 


Ordo IP. MEDICINA. 


Genera, 


II, Pathologla, III, Hygiene, 
Species, 

I Diaetetica. 

2 Artes Nutritionis, 


I Aetiologla, 
2 Nofologia, 
3 Symptomatologia, 
4 Semiotica, 


Ordoe V. MATHESIS. 


Genera. 


IV. Dodtrina Vifionis. V.Doctrina Auditionis. VI. Uranologia. 


Species. 
ı Statica Solidorum, I -Optica. I Acuftica, I Aftronomia, 
2 Hydroftatica, 2 Catoptrica. 2 Mufurgia, 2 Aftrologia. 
3 Hydraulica, 3 Dioptrica, 3 Mufica, 3 Gnomonica. 
4 MechanicaPropris. 4 Perſpectiva. 4 Chronologia. 
5 Aerometria, 5 Artes Imitätrices, 5 Geographia Math. 


VII. Hydtologia. 


- 


“”» 


Ordo V. HISTORIA. 
Genera. 
1. Ecclefiaftica. III. Profana, IV. Biographia, V. Stemmatogrephia, 
Species. 
ı Proprie dicta. 1 Univerflis. I Populorum. ı Sacra, I Genealogia. 
2 Particularis, 2 Urbium. 2 Profana 2% Heraldica. 
3 Conciliorum. 3 Eventuum. 3 Fida. 
4 Ordinum. 4 Lexica, 
5 Haerefum. 
Ords VI: PHILOLOGIA. . 
Genera. 
V. Linguiftica, VI. Rhetorica, VII. Poefis, 
‚Species. 
ı Mythica, ı Aefthetica. ı Glofologia. I Praeceptores. I Praeceptores. 
2 Ethica. 2 Methodica. 2 Graphica. 2 Dialogiftica. 2 Poetae. 


2 Typographica. 
3 Bibliothecologia. 
4 Catalogi librorum. 


3 Numifmatica. 
4 Artifica. 


3 Commentarii. 
4 Ephemerides. 


3 Grammatica. 
4 Vocabularia, 


3 Epiftolographia. 
4 Oratores. 


3 Promtuaria. 


* 


5 Eriftica, 


IV. Therapla, 


I Praxis Medica. 
2 Materia Medica, 
3 Pharmacia, 
4 Chirurgia. 


VIII. Architedtonica. IX. Strategetica. 


Hydrographia. 1 Civilis, 1 Tadica. 

Nautica. 2 Militaris. 2 Pyrotechnica. 

ArchiteturaNava- 3 Artes Fabriles, 3 Balliftica. 
lis, 4 Gynwaltica. 


VI. Cofmographia, 


I Geographia. 
2 Chorographia. 
3 Topograplıia. 
4 Itineraria. 

5 Didtionaria. 


VIII. Symbolica. IX. Epigraphica. X. Polymathia, 
I Iconologia. ı Libri Mixti. 
2 Hieroglyphica. 
3 Emblemnstica. 


I Inferiptiones. 
2 Gnomologia. 


Sapientia aedificavit fibi Domum, excidit Columnas Septem. Prov. c. X. v. 1. 


re 


ut 
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Erſter Zeitraum. 
Bon dem Bücherwefen bis zur Einführung des Chriften- 
thumes, 
er 


| Das Wort Bibliothek ift eine Sufhrkitenfersnia von 
4 = j dem griechiſchen oder — ein Buch, und 





Eingang: 


—— , oder einen Buͤcherſchrank oder einen Buͤchervorrath 
felbften, oder endlich ein Werk, welches mehr kleinere in ein Sad) 
‚gehörige Schriften, oder Nachrichten von verfchiedenen Büchern, 
oder zufammengetragene Büchertitel enthalt. a) Diefes Wort 
hat bey den Lateinern fo gar Das eigene Libraria Yerdrungen, 
welches mit Oflicina oder Taberna nur von Buchhandlungen ges 
brau⸗ 


a) 3. B. Bern. Pezii Bibliotheca — Allgemeine beufe Dibliothet 
Bibliotheca Senkenbergiana u. dergl. 


Denis Bücherk, I. TH. A 


Hiſtoriſ. 
Theil. 


Nachrich⸗ 


2 Erler Zeitraum. Von dem Buͤcherweſen 


brauchet wird. b) Man fieng kaum an zu willen, als man auch 
begann. aufzumerfen; allein Dieß würde wenig genügt haben, 
wenn man aus einem von der unendlich weifen und gütigen Vor⸗ 
ficht in ung gelegten Triebe Das Aufgemerkte nicht and) bewah— 
vet, vervielfältiget, gefammelt und zum Heften der Nachkunft 
in Ordnung gebracht hätte. Wie frühe Der menfchliche Geift 
für diefes geſorget habe, erfährt man am leichteften, wenn man 
die Gefchichte der älteften Völker, bey Denen er fich zum erften 
entwickelt hat, durchwandert. 


©. 


Wir fangen von den Hebraͤern an, von welchen Wilfen- 
ſchaften und Künfte auf andre Nationen gekommen find. Es 


genvondem hat Lente gegeben, Die fchon Dem Adam Die Erfindung der Schrift 


Volke Got⸗ 
tes, 


zugeeignet, und uns mit feinem Alphabete beſchenket haben. c) 
Unter andern fagt Suidas: Don ihm find Künſte und Buchſta⸗ 
ben. d) Das talmudifche Bud NINM2 NII (Bava bathra, 
Sinterthür) giebt ihn für Den Verfaſſer des zwey und neunzig- 
ften Pfelms an. e) Zween andre Pfalmen von ihm ftehn aus 
einer Handfchrift Des Efenrials in 3. Euſ. Nierembergs IL Bu—⸗ 
de 


b) Lipfii Syntagma de Bibliothecis T. IN. op. Antverp. 1637. pag. 623. f. 
Morhofii Polyhiftor Lib. I. c. II. $. 2. Lub. 1714. 4. Lonieier de Bi- 
bliotheecis c. I. in Coll. Mader. J. A. Schmidii. Helmeft, 1705. 4. 


©) Sat. Friedr. Reimmanng Einf. in die H. L. antediluv. Se&. IT. p. 242. 
Halle 1727. 8. 

d) Tovre Texvar ar yganpara. Edit. Küfteri Cantabrig. 1705. Vol. I. 
p- 46. f£. 

e) Fabricii Codex Pfeudepigraphus V. T. Vol. I. p. 19. 
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che de origine S. Scripturae, und das kabbaliſtiſche Buch Ra⸗ 
fiel fol er von einem Engel dieſes Namens erhalten haben. f) 
Gewiß ift doch, daß viele feiner Kenniniffe durch mündliche Ue— 
bergabe auf feine Nachkommen gelanget find. Unter Diefen fol- 
fen, wie Sofeph der Jude erzählt, g) die Kinder Seths ihre 
aſtronomiſchen Beobachtungen auf eine Säule von Felsftein, und 
auf eine andere von Badfteinen gegraben haben, Damit in Wafr 
fer = oder Feuergefahren der Belt, wovon fie eine Worfage hat: 
ten, weniaftens eine Davon gerettet würde. Auch Henoch iſt ei- 
nigen ein Schriftfteller; allein das angebliche Fragment feines 
Buches, dag in des Georg Syncellus Chronsgraphie h) fteht, 
und von der Werbindung der Engel mit den Menfchentöchtern 
fabelt, ift eines neuern Melleniftifchen Juden. Wielleicht ift Die 
cophtifche Prophezeihung Menochs, die der Engländer Bruce 
mit ſich aus Abyſſinien gebracht und unlängft in die Eönigliche 
Bibliothek zu Paris verehret hat, eine Heberfeßung davon, wenn 
fie nicht eben Die Mazapha Einok ift, welche fehon einft den Pei— 
refe und Job Ludolfen getäufchet hat. 1). Meberhaupt handeln 
von der vorfündAutlichen Gelehrfamfeit Mader de Scriptis et Bi- 
bliothecis antediluvianis, Vockerods Hiftoria Societatum et rei 

A 2 lite- 


“ 
5) Die Pſalme hat auch Fabricius 1. cit. p. 21. und das Buch Rafiel ift zu Am⸗ 
ſterdam 1701. 4. gedruckt. Ron der Kabbala felbft kann man den Auszug fehen, 
der im Didion. Encycl. von Yerdon T. VI. p. 593. fteht 5 aber die vorkom⸗ 
menden hebraifchen Worte find von unmwiffenden Sebern erbärmlich verhunget worden, 
sg) Edit. Havercampii Amft. Lugd. B. et Ultraj. 1726. T. J. L. IJ. c. 2. P. 11. f. 
h) Edit. Goar Parif. 1652. p. 17. f. Auch in Fabricius Cod, A V.T. 
Vol. I. p. 160. 
3) Morhof. Polyh, T.LL.I. c.6. p. 45. 
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literariae ante diluvium, und Reimmanns Hiſtoria literaria an- 


tediluviana. k) In einem rabbiniſchen Kopfe iſt entſtanden Das 


Bud) 17%? (Jezirah Schöpfung) das dem Abraham unge: 
gründet zugefchrieben wird, I) und das fogenannte Teſtament 
Der zwoͤlf Patriarchen ift zwar eine viel jüngere Geburt, wird 
aber dennoch ſchon vom Drigenes angeführet, und fcheint Der 
Aufſatz eines Juden, den aber nachher ein Chrift mit Einfchieb- 
feln bereichert bat, m) Man kann fich alfo Feine Bibliothek den⸗ 
fen, bis nad) Mofes Tode, da man anfieng feine Schriften in 
dem Meilisthume zu bewahren, m) die nachher durch Joſues, 
der Propheten und anderer Dagiographen Werke immer ver 
mehret, in dem Tempel und in den Synagogen aufbehalten, 
und am Sabbathe öffentlich vorgelefen wurden. 0) Die Biblio: 
thek Des Tempels wurde nach Der babylonifchen Gefangenſchaft 


nom Efdras und Nehemias, p) nach Der Verwuͤſtung des An- 


tiochus vom Judas ee wieder hergeftellet; q) verfiel 
aber 


k) De Bibliothecis et Archivis Edit, Schmid. Helmeft. 1702. 4. p. T. Go» 
thae 1704. 8. Halle 1727. 8. Sollte man beym Anblicke diefer Titel nn 
faft denfen; Quid dignum tanto feret hic promiffor hiatu ? 

1) J. Step. Fietangel gab es 1642. 4. zu Amſterdam heraus, 

m) Es fteht in der Bibliotheca PP. T.V. Edit. Parif. 1654. lateiniſch. Griechiſch 
und lateiniſch in J. Ern. Gfäbii Spicilegio SS. PP. Oxonüi 1701, und 1710. 
daraus Fabricius es in feinen Cod. Pfeudepigr. V. T. Vol. I. p. 496. aufger 
nommen hat. 

0) Tollite librum iftum et ponite in latere arcae foederis Domini Dei veftri. 
Deut. c. 31. v. 26. 

0) Moyfes a temporibus antiquis habet in fingulis civitatibus, qui eum prae- 
dicent in Synagogis, ubi per omne Sabbathum legitur. At. Ap. c, 15. v.2T. 

p) Efdrae L. H. c. 8. 

q) Maccab. LI c. 4. 


— 
Su 


. " [I * 
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aber mit dem zweyten Tempel unterm Titus, und es ift eine 
Sabel, wenn fie Rabbi Benjamin von Tudela im XII. Jahrhun⸗ 
derte am Ufer dee Euphrats beym Grabe des Propheten Eye: 
chiel gefehen haben will. rx) Die Bibliothefen an den Synagogen 
mögen fich länger erhalten haben. : Diefer Synagogen, Sanhes 
drin s) oder Schulen zählen einige Durch Judenland bis auf vier⸗ 
Hundert achtzig, worunter die zu Tiberias die berühmtefte iſt, 
weil nad) einigen Dort von den fogenannten Maforethen Die Ma⸗ 
fora oder Reviſion, Punctation und Accentuirung Der hebräi- 
ſchen Bibel veranftaltet worden feyn fol. d Um das Jahr Chri- 
fit 189 wurden Die jüdifchen Bibliotheken mit dem Talmud ver⸗ 
mehret, dem Körper des kirchlichen und bürgerlichen Nechtes, 
der Policey, der Ceremoniens und Sittenlehre Diefes Volkes, 
den die Nabbinen, als das zweyte MW) dem Mofes auf 
Sinai von Gott muͤndlich überlieferte Geſaͤtz CD 993 IND 
betrachten. u) Der vornehmfte Sammler war Rabbi Juda der 
heilige CUYTPT Hakkadofch). Dieſes Werk zog fo, wie Die 
MIR Bi⸗ 

1) Von feinen 79d ober Reifen find verſchiedne Ausgaben vorhanden, die man 
in ®olfs Biblioth. Hebr. Tom, I. p. 248. nachſehen Fann. 

8) IT) eine Eorruption von Zuvedgio. 

t) J. Buxtorfii -Tiberias five Commentarius Maforethicus triplex. Bafileae 
1665. f. Des Abts Fourmont Differtation critique für l’epoque de la Ponc- 
tuation hebraique. Mem. de l’Acad. des Infer. T. XIII. p- 491. 

u) Der Talmud befteht nebft einem Anhange aus fehe IITO oder Drbnungen, 
‚die von den Früchten , den Selten, dem Ehemwefen, den Beſchaͤdigungen, den 
Opfern und Reinigungen handeln, und wieder in ihre MINIJON ober Tractate 
zerfallen, Wolf vecenfirt fie Bibl.'Hebr. P. I. L. IV. a pag. 743. Guil. 


Surenhufius hat den Talmud Amft. 1698-703. f. lateinifh, I. Jak. Rabe 
zu Dnoljbach 1760 - 63, 4. deutſch, beyde in 6. Theilen, herausgegeben, 
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Bibel, viele Ausleger nad) ſich, wodurch Der jüdifhe Bücher: 
vorrath anwuchs. Die berühmteften Namen find: Aben Efra, 
Bortenora, R. David Kimi, R. Salomon Jarchi, RN. Mo: 
fes der Sohn Maimons , Don Iſaak Abarbenel, u. m. a. Die 
man in Bartolocci$ Bibliotheca Rabbinica, und J. Chriftoph 
Wolfe Bibliotheca Hebraica nachſchlagen Fann. x) Und aud) 
heut zu Tage fehlt es der bedruͤckten Nation nicht ganz an AN | 
ftellern. y) 


gm 
Bon den Bon dem Wolfe Gottes Fonnten fich wiſſenſchaftliche 


ee Kenntniſſe feühezeitig auf andre morgenlaͤndiſche Volker verbrei- 


tet haben. Thoth, Taut, Hermes Trismegiſtus, Mercurius 
der Vater der aͤgyptiſchen Gelehrſamkeit, hat nach dem Jambli⸗ 
chus 20000, nach dem Manethon aber 36525 Schriften hinter⸗ 
laſſen, z) die aber glaublich verſchiedene aͤgyptiſche Prieſter zu 
Verfaſſern hatten, wie Jamblichus ſelbſt Dafür haͤlt a) Was 
noch 


z) Romae 1675-93. IV.T. f. Hamburgi et Lipfiae 1713 - 27. III. Vol. 4. 
Die Namen der angeführten, und anderer juͤdiſchen Gelehrten werden ‚oft nur auf 
durch die Anfangsbuchitaben angezeiget, z. B. pn. Radak, "97. Rafchi - 
anftatt R. Dav. Kimdi, R. Sal. Jarchi u. f.w. Sieh aud) Theoph. Spizelüi 
Coronis Philologica de vett, Hebraeorum et recentiorum quorundam erga 
bibliothecariam et litefariam rem amore ac ftudio. In Coll. Mader. Schmidii 
Acceflio nova p. 2173 

y) Zeugen: Mol. Denbeisfofn und Dart Herz in der. fpeculativen Weleweis heit ; 
J. D. Pinto im metaphyſiſchen und politiſchen, Leon Hirfchel im eigen, 

> 8. 5. Behr im poetifchen Sache, u: a; 

2) Hambergers Nachr. von den vornehmſten Schriſtſtellern I. Thl. p. 19. 

a) "Os nnersgor meoyova - Eeus MAVTa TA oiNEie CUYYERUUATE ETOVOHALON 
tes. C. I, de Mytteriis. Edit. Oxon. 1678. p. 1. f 
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noch unter feinem Namen geht, ift von einem Juden oder pla- 
tonifchen Chriften aus der zweyten Eenturie. b) Zoroafter oder 
Zerdufcht ein Meder oder Perfer foll 200000 Verſe gefchrieben 
haben, welches glaublich fo zu verftehen ift, wie Joſephus von 
feinen jüdifchen Alterthuͤmern am Ende fagt, Daß fie aus 60000 
Verſen beſtuͤnden. Allein man koͤmmt weder über die Perfon, 
noch über Das Zeitalter dieſes Mannes übereins. Lambecius 
hat deſſen vorgebliche Weberbleibfel feinem Prodromus Hift. Lit. 
einverleibet. c) Die zoroaftrifchen Geſaͤtzbuͤcher, Die Anquetil du 
Perron unter dem Namen Zendavefla 1762 aus Indien nad) 
Stanfreich gebracht hat, find eines jüngern Zoroafters Nad)- 
laß beyläufig 550 Jahre vor Ehrifto. Sie kamen ingeiner fran⸗ 
zöfifchen Ueberſetzung zu Paris 1771. 4. heraus. d) ı Theologie 
oder Theurgie, Aftrologie und Phyſik waren die Dauptgegen- 
fände der älteften morgenländifchen gelehrten Drbeiten. Ohne 
Zweifel Hat man frühe angefangen fie zu fammeln, wie es Eufe- 
bins ins befondere von den Phöniciern bezeuget. e) Oſyhman⸗ 
duas König in Aegypten findet ſich beym Diodor als der erfte 
- Sammler. Er bat feiner Bibliothek die treffende Aufſchrift: 
Yuxns Iargeıoy, Arzney der Seele, gegeben. £) Daß Die erften 
Bücher: 
b) u; l. c. p. 20. 
e)l.c. p. 
d) ©, auch bes Abbts Foucher Memdires fur la perſonne, les écrits et le fy- 
fteme philofophique de Zoroaftre. Memade l’Acad. des Infer. T. XXVII. 
P- 253. und Anquetils Recherches fur — anciennes langues de la — 
T. XXXI. p. 339. 


e) De Praep. Evang. Edit. Vigeri Colon. 1688. L.L ce —— 3 
- €) Biblioth. Hiftor. Edit. Wech. Hanov. 1604. L. 1. p. 45. f. 
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Buͤcherſammlungen meiſtens in Tempeln unter der Aufſicht der 
Prieſter waren, erhellet auch Daraus, Daß Naukrates den Ho⸗ 
mer beſchuldigte, er habe die Ilias und Odyſſea aus dem Tem- 
pel Wulcans zu Memphis entfremdet, wo fie ihre Verfaſſerinn 
eine gewiſſe Phantaſia, niedergeleget hatte. g) Ptolemaͤus Phi⸗ 
ladelphus brachte zu Alexandria in des Serapis Tempel eine der 
herrlichſten Bibliotheken zuſammen. Er hoͤrte von des Ariſtote— 
les Sammlung, ward angeeifert, h) kaufte und bekam auch zum 
Geſchenke Bücher, weil fid) die Gelehrten eine Ehre Daraus mache 
ten, ihre Werke Diefer Bibliothek einverleiber zu wiffen. Für 
fie ward die Ueberfegung der Bibel ins Griechiſche Durch 72. vom 
hohen Prieſter Eleazar abgeſchickte Dolmetfche, auf Einrathen 
des Demetrius Phalereus, der aus Athen verwiefen des Ptole- 
maus Bibliothekar war, veranftaltet. 1) Won den Athenern er: 
preßte der König durch Das Werboth der Zufuhr und durch ver- 
pfändete 15 Talente die Driginalfchriften des Aeſchylus, So— 
phokles und Euripides zum Copiren, und ſchenkte ihnen nebft Der 
Zollfreyheit das Pfand nach genommener Dlbfchrift. K Dem 
Demetrius folgten in der Aufſicht der. Bücher Zenodot von 
Epheſo, Eratofthenes von Cyrene, Apollonins von Alexandria, 
| und 

g) Euftathius in Praef. Comment. in Odyffeam. Romäe I 549. P. 1379- f- 
h) AgısoreAus meWTos wayaywv Pr, ar didagas Tas cv Anyumro Bası- 
reas BıöAsoIyans euyragw, Strabo Edit, Henr. Petri 1549. Bafıl. L. XII. 
— Jud. L. XII c. 2. p. 585. Und in eben der Ausgabe 


T. II. Arifteas de LXX. Interpretibus p. IO3. 
k) Lomeier de Bibliothecis, in Coll, Schmid, c. 5. P- 73» 
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Ariſtoxenus, eitel beruͤhmte Leute, derer letzter noch in den Ever⸗ 
getes und Philopator hinein lebte.1) Cedrenus fagt, daß allein 
Die Ueberfegungen aus dem Chaldäifchen, Aegyptiſchen, und La- 
teinifchen fich) in Diefem Bücherfchage auf 100000 Stuͤcke belie: 
fen.m) Seneca fest alle ECodices auf 400000; n) 2. Gellius 
aber faft auf 700000. 0) Alles dieſes verſank nun in Caͤſars 
alexandriniſchem Kriege in die Aſche. Er felbft und Mirting be— 
obachten Darüber das tieffte Schweigen. p) Gellius ſchiebt die 
Schuld auf Caͤſars fremde Nilfsvölfer, welches wir auch gerne 
‚glauben wollen. q) Zu einer Schadloshaltung ſchenkte M. An⸗ 
tonius feiner Kleopatra Die Bibliothek von Pergamo, Die Atta— 
lus J. und EumenesIL. die Könige, auf 200000 Bücher hinausge⸗ 
bracht 


1) Burc. Gotth. Struvii Epiftola ad Chriftoph. Cellarium de Biblioth. earumque 
Praefectis. Jenae 1696. p. 20. 12. Pemetrius fol nachher in des Königs 
Ungnade gefallen feyn. Hamberger 1. cit. p. 134. 

m) Edit. Parif. 1647. T.I. p. 163. f. 

n) Quadringenta millia librorum Alexandriae arferunt. De Tranquillitäte 
c. IX. Edit, Parif. 1607. p. 682. f. Bey Lomeiern edit. cit. p. 75. ſteht 
durch einen Drudiehler 40000. . 

0) Ingens numerus librorum in Aegypto à Ptolemaeis (man bemerke die viels 
fache Zahl) regibus vel conquifitus vel confedus eft, ad millia ferme vo- 

luminum feptingenta, Nodt. Attic. L. VI. c. 17. Edit. Ald. 1515. p. 100. 
8. Alfo nicht 70000, wie in Müllers hiſt. krit. Einleit. 1. Th. p. 144 fleht, 
Laͤcherlich iſt, daß Drlandi Origine e Progrefli della ftampa. Bolog. 1722. 
4. p- 6. bey fo mander Ausſage der Alten einen unbekannten Guido Bituricenfis 
zum Gemährsmanne des Brandes anführt, und die Bücher auf 40000. feßt. 

p) L. II. de Bello Civ. und L. de bello Alexandıino. 

q) Ea omnia — non fponte neque opera confulta, fed à militibus forte au- 
ziliariis incenfa funt. 1. cit. ©. auch Bonamys Differtation hiftorique fur 
la Bibliotheque d’Alexandrie. Mem. de l’Acad. des Infer. T. IX. p. 397. 


Denis Sücherf. I. Th, - B 
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bracht haften. r) In des Coronelli Biblioteca univerfale fteht 
ein luftiger Schler: Biblioteca Attilia fu aperta da Eumene Am- 
bafeiadore Romano in Pergamo. s) Auch Vitruv hat geirret, 
da er den Ptolemaͤus zum Nacheiferer Der Attaler macht, €) 
der Doc) ftarb, ehe Attalus J. zum Weiche gelangte. u) Wenn 
alſo Plinius erzaͤhlet: Ptolomaͤus und Eumenes hätten mit ih⸗ 
ren Bibliotheken geeifert, und, weil der erſte die Papierausfuhr 
verboth, wäre das Pergament zu Pergamo erfunden worden, ) 
id muß es von dem Ptolomaͤus Epiphanes verſtanden werden, 
der Eumenes Des I. Zeitgenoß war. y) Dieſe Bibliothek mag 
fih zu Alexandria bis in Die hriftlichen Zeiten erhalten haben; 
denn Tertullian fchreibt : Hodie apud Serapeum Ptolemaei Bi- 
blio- 


r)- Kara nev aury Tas en Ieeyaps Bı6rosunas, ev dus eincos ugiades 
Bra amray ncav. Plutarch. in Antonio. Edit. Parif. 1624. T. I. p. 
943. f. ©, aud) des Abts Gevin-Recherches fur les Rois de Pergame. 
Meın. de l’Acad. des Infer. Tom. XH. p. 236. 


s) T. VI. p. 83. €s follten 45. Bände werden ; Famen aber nur 7, Heraus. 
) L. VI. in Praef. Edit. Elzev. Amſt. 1649. £. p. 123. 
u) Petavii Do&trina temporum. Edit. Antverp. 1703. T. I. p. 344. f. 


x) Aemulatione circa Bibliothecas regum Ptolomaei et Eumenis , fupprimente 
chartas Ptolemaeo, Varro membranas Pergami tradidit repertas. Hif. Nat. 
Edit. Harduio. Patiſ. 1723. T. J. L. XIII. c. 21. p. 690. Zum Troſte 
ver auf Papier Lobenden und elobten feßt der wißige Römer hinzu, Poftea pro- 
anifeue patuit ufus rei, qua conftat immortalitss hominum. Iſts Scherz 
oder Ernſt? 

y) Petav. 1. cit. p. 349. Die Eiferfucht der Könige zog nod) dieß Uebel nad 
fih , daß man anfieng die Büchertitel zu verfälfhen, um ihnen ja etwas recht 
feltenes zue Bibliothek zu liefen. Galen redet davon Edit, Ald, graec. Opp- 
2. V. P. 9. 193% 1, 
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bliothecae cum ipfis hebraicis literis exhibentur, z) und vielleicht 
war fie zum Theile jene, die Khalif Omar verbrennen Heß, als 
die Mufelmänner Alexandria eroberten. a) Auch Das königliche 
Sufa in Perfien hatte eine zahlreiche Schriftenfammlung, aus 
welcher, wenn wir dem Diodor glauben, b) Kteſias der Arzt 
viele Kenntniffe mit ſich nach Griechenland gebracht hat. Auch 
KRarthago hatte die feinigen; Denn Plinius fcehreibt von dem pu⸗ 
niſchen Feldheren Mago: cui tantum honorem Senatus nofter ha- 
buit Carthagine capta, ut, cum regulis Africae Bibliothecas do- 
naret, unius ejus duodetriginta volumina cenferet in latinam lin- 
guam transferenda. c) Dieſe platte Stelle nicht zu verftchen 
war Dem Sranzofen Gallois in feinem Traite des Bibliotheques 
vorbehalten, wo er uns belehret: Daß der Senat die Bibliothe- 
fen Des Welttheiles Africa der regulifchen Familie gefchenfet 
‚babe. d) Endlich kann es auch den wißbegierigen Chinefern an 
‚Bücerfammlungen nicht gefehlet haben, Denen Der zweyte Kai— 
fer. der vierten Dynaftie Chi Hoang Ti im vorletzten Sahrhun- 
8:2 derte 


2) In Apolog. c. 18. Edit. Rigalt. Parif. 1664. p. 18. f. Lipſius in feinem 
Syntagma de Bibliotheeis c. 4. Tom. III. Opp. Edit. Antverp. 1637. p. 
630. ift geneigt aus einer Stelle des Strabo L. XI. p. 595. edit. fupracit. 
zu fliegen, die attalifche Bibliothek wäre wieder nach Pergamo zuruͤckgeſchaffet 
worden ; allein er hat nicht erwogen, daß fih 775) vuv ovoay nicht auf BıßArc- 
Iuxas „ fondern auf zaramıav besiehe. 

a) Den Hergang erzählt die Hifteire Univ. traduite de l’Anglois T. XV. p. 388. 
Bey 4000 Bäder wurden dusch 6 Monate mit den Büchern geheiget. 

b) Biblioth. Hift. L. II. p. 84. Edit. fupracit. 

e) Hift. Nat. L. XVII. c. 5. Edit. fupracit, Magos Bücher handelten vom 
Ackerbaue. 


d) Pag. 44. 
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derte vor Chriſto durch ſein Geboth alle Buͤcher, die architekto— 
niſchen und mediciniſchen ausgenommen, zu vertilgen, nicht wenig 
geſchadet hat. e) 


s.W. 


Bon ben In Griechenland ift vor dem Theſeus und trojanifchen 
Griechen. Hriege alles finfter. £) Mit Homer und Mefiod brad) der Tag 
an. Pherecydes Dythagors Lehrer foll der erfte Drofa geſchrie— 

ben haben. 8) Hernach wuchfen Die gelehrten Arbeiten ſo an, 

Daß die griechiſche Sprache mit den Büchern in alle Welt vers 
breitet wurde, Graeca, fagt Cicero: leguntur in omnibus fere 
gentibus. h) Athenaͤus nennet einige der erften Bücherfammler, 

den Polykrates aus Samo, den Eutlides von then, den Ni—⸗ 
kokrates aus Cypern, den Dichter Euripides, den Tyrann Pife 
firatug, und den Mriftoteles. 1) Auch Gellius ſchreibt vom Die 
fiftratus: Libros Athenis difciplinarum liberalium publice ad le- 
gendum praebendos primus pofuiffe dicitur; deinceps ftudiofius 
accuratiusque ipfi Athenienfes auxerunt. k) Vielleicht wollte er 

Ahnen 

e) Du Halde Hiftoire de la Chine T.I. p. 341. 4. 

f) Plutarch. in Thefeo p. I. Edit. fupracit. 

g) Plin, Hif. Nat. L. VII. c. 56. Edit. fupracit. p. 417. Der Anfang feis 
nes Tractates fleht in feinem eben beym Diogenes Eaert, Edit. Amſt. 1692. T.I 
p- 76. 4. Er handelte wegı Svnews za: @cwv. 

h) Pro Archia poeta. Edit. Elzev. 1661. T.II. p. 4477. 4. Man könnte ein 
Parallel ziehen zwifchen den riechen und der heutigen Nation, die ſich fo fehr 
angelegen feyn läßt, alles um fich her aufguflaren und zu verfeinern, Die trefs 
fendften Steffen gäbe Juvenals dritte Satire, 


i) Deipnooph. L. I. Edit. Commelin. 1597. p- 2 f. 
k) Noct. Att. L. VI. c. 17. Edit. fupracit. p. 100. 
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ihnen dadurch feine Bedruͤckung ertraͤglicher machen. Er ſoll 
Homers zerſtreute Rhapſodien der erſte in die Ordnung gebracht 
haben, in der fie ſich isst befinden. 1) Diefe Bibliothek übertrug 
Rerxes in Perfien, als er Athen einbekam; Seleucus Nikanor 
aber ftellte fie wieder zuruͤcke, und fie feyeint Da gewefen zu ſeyn, 
bis Sulla Athen eroberte. m) Dafür erhielten Die Athener eine 
andere unterm Hadrianns.n) Klearch von Heraklea, ebenfalls 
ein Tyrann, Platos und Iſokrats Schuler ſuchte auf gleiche 
Art durch eine angelegte Bücherfammlung den Bürgern fein 
Joch zu erleichtern. 0) Dem Ariftoteles mag es nicht hart ge 
weſen ſeyn eine Bibliothek aufzubringen. Er war reich, und fein 
Sögling, Kerr der Welt und nicht weniger Bücherfreund,p) Er 
kaufte unter andern Die Werfe des Speufippus, der Platos 
Neffe war, um drey aftifche Talente, q) Sein Buͤcherſchatz 
Fam nad) ihm an den Theophraft, an den Neleus, an einige 
Sanoranten, Die ihn aus Furcht, von Den pergamifchen Koͤni— 
gen deſſelben beraubet zu werden, auf eine Zeit vergruben, und 
35 ; end⸗ 
I) Primus Homeri libros confufos antea ſic diſpoſuiſſe dieitur, ut nunc habe- 
mus. Cicero de Orat. L. III. Edit. fupracit. T. I. p. 121. Andere ſchrei⸗ 
ben eben diefes feinem Gohne Hipparchus, andre dem Solon ‚ dem Lykurg u. a. 
ju. Zomeier de Biblioth. c. V. p. 65. 
m) A. Gellius loc. cit. 
n) Paufanias in Atticis. Edit. Hanov. 1612. p. 32. f. &ie war im Tempel 
des Jupiter TaVEAAyvioS. 
0) Photii Bibliotheca Codice 224. Edit. Rothomag. 1653. p- 706. f. 
p) Harpalus mußte ihm z. B. auf feinen Zügen die Werfe ves Philifts, viele Stuͤ— 
8 der drey Tragiker, und die Dithyramben des Teleſtus und Yhiloxenus nach⸗ 


fenden, Plutarch. in Alex. Edit. fupracit. p. 668. _ 
M Diog, Laert. in vitis Philof. Edit. füpracit. Tom. I. p. 230. 
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endlich zum Theile verdorben dem Apellikon verkauften, nach 
deſſen Tode ihn Sulla nach Rom brachte. Dort benuͤtzte ihn 
Tyrannion ein Grammatiker, (heut zu Tage ein Kritiker) ein 
Mann, der ſelbſt auf Die 30000 Bücher beſaß, und nad) ihm 
Andronikus ans Rhodus, alle befehäfftiget, befonders Des Ari- 
fioteles eigene Schriften, wiederhersuftellen. Man Fann fich leicht 

einbilden, wie verftaltet fie auf uns gekommen feyn müßen, wenn 
ſich nicht. etwa Die Abfchriften beffer erhalten haben, Die Ptole— 
mans für feine Bibliothek vom Neleus gekaufet hat. n) 


EM. 


Bon den Der Römer begann erft mit Dem Ende des zweyten punifchen 
Roͤmern. Krieges fich nad) der Gelehrfamfeit umzufehen. 
| Poft punica bella quietus quaerere caepit, 

Quid Sophocles, quid Thefpis et Aeſchylus utile ferrent. s) 

Mit der Zahl der Bücher Fam and) Die Luft zu fammeln. Es 

war nicht hart aufzubringen, Da Die Nömer allenthalben Unter- 
thanen, Bundesgenoffen, oder Feinde hatten. Wir nbergehen 

die Actenfammlungen, die theils der Religion, theils der Poli 

tie dienten. Die erften enthielten alles, was Die Pontifices, Au— 
gures, Aruſpices, ſibylliſchen Ausſpruͤche u. Dergl. betraf; Die 

zwey⸗ 


2) Strabo L. XIII. Edit. ſupracit. p, 38I. Bon den Schriften des Ariſtoteles 
weitläufig Lomeier 4. cit. c. 3. p. 68. Don der Bibliothek J. Fr. Buddei 
Compend. Hift. Philof. c. IV. $. 28. und überhaupt Bayle in feinem Diet. 
v. Tyrannien. 

3) Horat. Epift. L. II. 1. Vom öftern Stande der röm. Literatur Writers 
hiftfeit. Einleitung zur Kenntniß der alten lat. Fi I. Thl. Dresden 
1747. 8, 
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zweyten alle Geſaͤtze, Buͤndniſſe, Senatusconſulta, Plebiſcita 
nf. w. Lomeier handelt ausfuͤhrlich davon in feinem Tractate de 
Bibliothecis t) Man Tann fie beffer Archive nennen, welches 
Wort and Tertullian braucht, Da er von der Aufzeichnung Der 
Geburt Jeſu in Dem römifchen Cenſu redet. u) L. Aemil. Paul: 
lus hat der erſte eine Buͤcherſammlung mit ſich nach Nom ge 
bracht , fast Sfidor, nachdem er den Perfes von Macedonien 
überwunden Hatte, und nad) ibm 8. Lucullus aus Der pontifchen 
Beute, x) Plutarch feet von Dem erften Hinzu: er habe fie ſei⸗ 
nen wißbegierigen Söhnen befiimmet. y) Was er vom zweyten 
anmerft, muß ich hier überfenen : Andenkens und Lobes wür- 
dig ift, daß Cueull viele und gut gefihriebene Bücher gefam- 
melt, und einen noch Töblicheen Gebrauch davon gemacht hat. 
Seine Bibliothek und die angebauten Ballerien und Lefezim- 
mer fanden allen offen. Die Griechen kamen frey dahin ‚wie 
in eine Muſenherberg, und brachten die Tage ungeflöret und 
angenehm mit gelehrten Arbeiten zu. Er ſelbſt ließ fich öfter 
in diefen Gängen fehen, und befprach fich mit den Philofo- 
phen, n.f.w. z) Welch ein Benfpiel für reiche Groffen! — 
Auch Cicero hatte einen ſchoͤnen Buͤcherſchatz, Zu Dem er öfter 

feine 


?) C. VI. p. 77. Edit. ſupracit. 

3) Quem teftem fidelifimum Dominicae nativitatis Romana Archiva cuſto- 
diunt. Lib. EV. adv. Marcionem. c. 7. edit. fupracit. p. 417. In Mar 
ders und J. A. Schmids fehon angeführter Sammlung flieht p. 79. Balth. 
Bonifacii de Archivis liber fingularis. 

x) L. VI. Originum, e. 4. Edit. Parif. 1C01. p. 74. £. _ 

y) Mwa ra Sßra Te Eauoırsws PiAoyeapparesı Tag dıssw emerealey see 

Asa. In Aem. Paullo Edit. fupracit, p. 270. 

z) In Lucullo p. 519. 
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feine Zuflucht nahm. a) Er ward durch Die Bücher feines Atti⸗ 
cus vermehrt, von Denen Der groffe Mann fagt: fie wären ihm 
lieber, als Die Reichthuͤmer des Craffus. b) Rom Sul, Caͤſar 
fehreibt Sueton: Deftinabat bibliothecas graecas et latinas, quas 
maximas poflet, publicare, data M. Varroni cura comparanda- 
zum et digerendarum. c) Auch Pompejus Macer war zu Die 
fem Geſchaͤffte beftimmet. d Allein, was der Dictator nur im 
Sinne hatte, feste Afinius Pollio unterm Auguſt in das Werk 


Primus Bibliothecam dicando ingenia hominum rem publicam fe- 
cit, fagt der witzige Plinius. e) Er baute aufdes Kaifers Ein- 
rathen 


a) Cum falutationi Hos dedimus amicorum, sbdo me in Bibliothecam. Epift. 
famil. L. VH. 28. Edit. fupracit. T. II. p. 697. 

b) Libros tuos conferva, et noli defperare, eos me meos facere polle, 
Quod fi affequor, fupero Craflum divitiis, atque omnium vicos et prata 
contemno. Epift. ad Attic. L. I. 4. p. 773. Ich will noch ein paar Stellen 
herfeßen : Libros tuos cave, cuiquam tradas. Nobis eos, quemadmodum 
feribis, conferva. Summum me eorum ftudium tenet, ficut odiun jam 
ceterarum rerum. Epift. IT. p. 775. Bibliothecam tuam cave, cuiquam 
defpondeas, quamvis acrem amatorem inveneris; nam ego omnes meas 
vindemiolas eo refervo, ut illud fubädium ſenectuti parem. Epift. Io. 
p. ead. Wie unangenehm muß ihm alfo der Hausdieb gewefen feyn, von Dem 
er ſchreibt: Dionyfius fervus meus, qui meam bibliothecam multorum nu- 
morum traftavit, cum multos libros furripuiflet, nec fe impune laturum' 
putaret, aufugit. Ego fi hominem per te recuperaro, fummo me a te be- 
neficio affectum arbitrabor. Epift. Famil. L. XI. 77. p- 755. Auch Quins 
tus fein Bruder ſammelte. So fchreibe ihm Marcus: De Bibliotheca tua 
graeca fupplenda, libris commutandis, latinis comparandis valde velim 
ifta confici, praefertin, cum ad meum quoque ufum ſpectent &c. L. IH, 
Epiſt. 4. P- 940. 

€) C. 44. Edit. Cafaub. Parif. 1610. p. &. f. 

a) Ebend. c. 56. p. II. 

e) Hift. Nat L. XXXV. c. 2. Edit. ſupracit. T. II. p. 680. Wie fonnte 
doch Menage, der mit den gelehrien Sprachen groß that, überfeßen: y avoit 

forme 
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rathen £) den Vorſaal der Freyheit, und ſchmuͤckte ihn mit der 
Dalmatinifchen Beute; nod) mehr aber mit einer öffentlichen gries 
chiſchen und Iateinifchen Bibliothef aus. g) Auguſt gab feinem 
Freunde nichts nach. Er baute erftens Sallerien und Bücher: 
fäle, Die er nad) feiner Schwefter Die octavianiſchen nannte h) 
und die unfern von Dem Theater Des Marcellus waren, Durch 
die Einrichtung diefer Bibliothek Fam der Grammatiker Meliſſus 
bey ihm in Gnade; i) fie gieng aber zu Titus Zeiten in Feuer 
auf. k) Zweytens baute er anf jener Stelle des Palatiums, die 
von einem Wetterftrale getroffen worden war, nach dem Aus⸗ 
ſpruche der Wahrſager dem Apoll einen Tempel, und ſtiftete 
eine griechiſche und lateiniſche Bibliothek daran. 1) Die in ſelber 
befindlichen Bücher nennt Horaz 
Scripta, Palatinus quaecunque recepit Apollo. m) 

Hier war der gelehrte €. Jul, Hyginus Cuftos,n) obwohl In⸗ 
fhriften auch zween Sibliothefare angeben, 3. ®. Antiochus. 
Ti. ClaudlI. Caefaris. a. Bibliotheca. latina. Apollinis, 


und 


forme une Republigue des efprits des hommes? Menagiana Edit. Parif, 
1715. p. 144. 8. 

) In O&. Augufto Suet. c. 29. Edit. fupracit, p. 27. 

8) Ifidorus Orig. L. VI. c. 4. Edit. fupracit. p. 74. 

b) Tas amo9yuas ray BıbAav Tas Oxrasınyas amo tus adeAGns aut aAndsn. 
cas xarsoxzuase. Dion L. 49. Edit. Wechel. Hanov. 1606, p. 417. £& 

. #) Suet. de illuftr. Gram. c. 21. Edit, fupracit. p. 123. 

k) Dion L. LXVI. Edit, fupracit. p. 756. 

1) Suet. in Augufto. c. 29. Edit. fupracit. p. 22. 

m) Epift. L. I. 3. ad Jul. Florum. 

n) Suet de illuftr. Gram, c. 20, Edit. fupraeit. p 123 


_ Denis Bucherk. J. Thl. C 
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und C. Iulius. Falyx. a.Bibliotheca. graeca.Palatina. o) 
Auch fie ward bey Neros berüchtigten Luftfeuer ein Raub Der 
Flammen. p) Der winfelnde Ovid laßt fein nad) Rom gefand- 
tes Büchelchen von dieſen dreyen Bibliotheken alfo forechen: 


Inde tenore pari gradibus fublimia celfis 
Ducor ad intonfi candida templa Dei; 
Signa peregrinis ubi ftant alterna columnis 
Belides et ſtricto barbarus enfe pater, 
Quaeque viri docto veteres cepere, novique 
Pe&ore, leduris infpicienda patent. 
Quaerebam fratres exceptis fcilicet illis, 
Quos fuus optaret non genuifle parens. BETT? 
Quaerentem fruftra Cuftos me fedibus illis 
Praepofitus fandto juflit abire loco. q) 
Altera templa peto vicino junda theatro, 
Haec quoque erant pedibus non adeunda meis. 
Nec me, quae dodis patuerunt prima libellis, 
Atria libertas tangere pafla fuz efts x) 


Gelli⸗ 


a) Sie finden ſich beym Jac. Phil. Tomaſinus de donarlis ce. 3. p. m. 37. 

p) Tacitus Annal. L. XV. c. 39. Edit. Gronov. Traje&. Bat. 1721... 
p- 656. 4. Sieh auch Sylv. Lürfenii de templo et Bibliotheca Apollinis 
Palat. Accedit Differtatio de Bibliothecis Vett. Rom. Franeq. 1719. 8. 

q) Glaublich eine Anfpielung auf den Hygin, mit bem Dvid zerfallen war, une 
den vielleicht die Dirae in Shin galten, 

£) L. III. Trift. Eleg. ı.. 
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Gellius vedet fonft nod) von einer tiberifchen Bibliothef,s) von 
einer in dem Tempel des Friedens,t) die Veſpaſian der Erbauer 
deſſelben errichtet haben mag, von einer frajanifchen, u) Die Vo— 
piſcus Ulpia nennt, und zu feiner Zeit in den diokletianiſchen 
Bädern findet. x) Won der Bücherfammlung des Arzts Seren. 
Sammonicus, Die aus 62000 Stücken beftand,y) muß ich eine 
Ichrreiche Stelle des Jul. Capitolinus herfegen. Sammonicus 
permachte fie dem Kaifer Gordian dem jüngern. Quod eum ad 
caelum tulie, bemerkt der Gefchichtfcehreiber,;z) fiquidem tantae 
Bibliothecae copia et fplendore donatus in famam hominum lite- 
ratorum ore pervenit., Wer Der Stifter Der capitolinifhen Bi⸗ 
bliothef gewefen fen, Deren Brand Eufebins und Oroſius erzaͤh⸗ 
len, a) ift hart abzufehen. Es müßte nur vielleicht Domitian da 
- etwas gethan haben, von dem Sueton überhaupt fagt: er habe 
die verbrannten Bibliothefen mit allem Fleiße wieder herftellen, 
allenthalben Abfchriften auffuchen, und ſogar zu Alexandria co- 
€2 piren 
3) Cum in domus Tiberianae Bibliotheca federemus, L. XIII. Nod. Att. c. 
19. Edit. fupraeit. p. 185. 
%) Commentarium L. Aelü itudiofe quaefivimus, eumqwe in Pacis Bibliothe- 
ca repertum legimus. L. XVI. c. 8. p. 129. 
u) Sedentibus forte nobis in Bibliotheca templi Trajani. L. XI. c. 17. p. 159. 
x) Ledtites graecos, linteos etiam libros requiras, quos Ulpia tibi Biblio. 
theca miniftrabit. Script. Hift. Aug. Tom. H. In Aureliano. Edit. Sylburg, 
Francof. 15889. p. 271. f. Ufus ſum praecipue libris ex Bibliotheca Ul- 
pia aetate mea thermis Diocletianis. In Probo. p. 289. 
y) In Mangets Biblioth. Scriptorum Medie. lit. S. fteht falſch 200000. 
z) Script. Hift. Aug. T. II. In Gordiano jun, Edit. Sylburg. Francof. 1589. 
— T. 


a) Thefauri Temp. edit. Jof. Scaligeri Lugd Bat. 1606. p. 171. f£ Ad- 
verfus Paganos Hiſt. L, VII. c. 16. Edit, Mog. 1663. p- 541. 8 
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piren und ausbeffern Iaffen. b) Zu Eonftantins des groffen Zeis 
sen follen nicht weniger als 29 öffentliche Bücherfäle in der Stadt 
Nom gewefen ſeyn. c) Daß es aber auch in Den Heineren Staͤd⸗ 
ten und auf dem Lande welche gegeben habe, bezeuget Die von 
jüngern Plinius in feinem Geburtsorte Como errichtete, d) und 
Die nun verlohrne Steinfchrift, Eraft welcher er einer Bibliothek 
(ſey e8 nun Die zu Como, oder eine mailändifche;, Denn Darüber 
wird geftritten) hundert Seftertia, am Betrage beyläufig 3750 
zömifche Scudi, vermachet hat; e) e8 bezeugt es Gellius, Der 
zweymal von einer tiburtinifchen Bibliothek im Tempel des Her⸗ 
- Eules redet, DD und Martial, Der eine Landbibliothek alſo an⸗ 
richt: | 
Ruris Bibliotheca delicati! 

Vicinam videt unde ledtor urbem; 
Inter carmina fandiora fi quis 
Lafeivae fuerit locus Thaliae, 

Hos nido licet inferas vel imo, 
Septem, quos tibi mifimus, libellos. g) 


Ehe wir dieſen Mbfchnitt enden, foll nod) ein Wort yon dem Meu- 
ßerlichen der alten Vibl jotheken geſagt ſeyn. Vitruv gebeut: Bi- 


blio- 
b) In Domitiano. e. 20. Edit. fupracit. p. LL6. 

e) Pub. Vidor T. Ill. Thef. Ant. Rom. Graevii. p. 37. 

d) Epift. L.1 8. Edit. Oxon. 1703. P. 7-8. 

N Tiraboſchi in feiner Storia della Letterar. Ital. T- II. L. 3. c. 1.n.9. 
Modena 1772. 4. if mit vieler Befcheidenheit für Como, Boari in feiner 
Differt. de C. Plinii teffamentaria Inferiptione. IMantuae 17773. 4. ſehr befe 
tig für Mailand. Am Ende hat er 10 Eopien der Infchrife ftechen laſſen. 

€) L. IX. c. 14. Edit. fupracit. p. 129. und L. XIX. c. 5. p- 209; 
g) Epigr. L. VII. 17. ad Jul. Martialem. 
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bliothecae in orientem ſpectare debent. Ulfus enim matutinum 
poftulat lumen. Item in Bibliothecis libri non putrefcent; nam- 
que in his, quae ad meridiem et occidentem ſpectant, tineis h) 
et humore vitiantur, quod venti humidi advenientes procreant 
eas et alunt, infundentesque humidos fpiritus pallore volumina 
corrumpunt. 1) Iſidor erzählt, Daß die erfahrenften Vaumei— 
ſter Fein vergoldetes Gewoͤlb, und Feinen andern Sußboden, als: 
einen von Farpftifhen Marmor in den Bibliotheken geduldet ha— 
ben; weil das Gold blendet, das Grün des Marmors aber Die: 
Augen erfrifhet. k) Boethius redet von Wänden, die mit Del- 
fenbein und Glas eingeleget waren. I) Glaublich befanden ſich 
alfo Die Bücherfehränfe (armaria) mit ihren Fächern (midi, fo- 
zuli, loculamenta) die £efepulte (plutei) und Sitzbaͤnke in ihren 
Meihen (cunei) in der Mitte Seneca macht Meldung son 
Schränken, Die aus Cederholz und Helfenbein beſtanden. m) 
Allein eine noch größere Zierde gaben die aufgeftellten Bildniſſe 
berühmter Männer. Non eft praetereundum novitium inventum, 
heißts beym Pliniuns,n) fiquidem ex auro argentove, aut certe 
A C3 ex 
h) Die wahren Buͤcherfeinde aus dem Inſeetenreiche find nun nad ber von ber Eönigl. 
Societaͤt der Wiſſenſch. zu Göttingen für den Julius 17774 vorgelegten, und ber 
fonders von I. Hermann M. D. gut beantworteten Preisfrage mehr entdedet. 
Die beften Schriften darüber find im hannov. Magazin 1774 und- auch befonders 
abgedruckt worden. ©, auch) die götting. Anz. 1774. P.92L. und 1776. P-849. 
) L. VL c. 7. Edit. fupracit. p. 114. 
%) Orig. L. VI. c. 10. Edit. fupracit. p. 75. 
1) De confolat. Philofophiae. L. I. prof. 5. Edit. Delph. Parif. 1680. p. 74- 4. 
2) De Tranquillitate. Edit. fupracit. c. 9. p. 683. Quid habes, cur minus 
ignofcas nomen marmore atque ebore captanti. Lipfius verbeffert nad; Hand» 


ſchriſten: armaria cedro atque ebore aptagti. p. 695. 
») Nat. Hiſt. L. XXXV. c. 2. loco fupracit, 
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ex aere in Bibliothecis dicantur illi, quorum immortales animae 
in iisdem locis loquunturs Aſinius Pollio mag der Erfinder ges 
wefen feyn; wenigftens hat er des noch Iebenden Varro Bild in 
die feinige gefeget. 0) Eben diefe Ehre ließ Tiber drey griechi- 
ſchen Dichtern widerfahren. pP) Trajans Statue kam in Die 
Bibliothek zu Prufe,g) Numerians in Die ulpifche mit der ſchoͤ⸗ 
nen Unterfchrift: Numeriano. Caef, Oratori temporibus. 


fuis. potentiffimo. r) Und Sidon. Apollinaris erfreute fi 
Die feinige eben Dort zu haben: 


Cum meis poni flatuam perennem 
Nerva Trajanus titulis videree 
Inter autores utriusque fixam 
Bibliothecae. s) 


Endlich erhellet aus manchen Stellen der Claſſiker, daß es in 
den Zeiten der Kaiſer ſchon Buchhändler gab, Die Das Bücher: 
fam- 


0) Ebenderf, Nat. Hift. T. I. L. VII. c. 31. Edit. fupraeit p. 393. ELegi⸗ 
pont Differt, I. de Bibl. irret alfo, wenn er ven Silius Ital. zum Urheber 
madt. 

p) Sie waren Euphorion, der nach dem Suidas einft des Antiohus M. Bibliothek 
in Syrien vorſtand, Rhianus und Parthenius. Suet. in Tib. c. 70. edit. ſu- 
pracit. p. 52. k 

g) So ſchreibt ihm Plinius: Ipfe in re praefenti fui, et vidi tuam quoque fla- 

tuam in bibliotkeca pofitam. Epift. L. X. 85. edit. fupracit. p. 28H. 

x). Vopife. in Numerian, edit. ſupracit. T. IE. p. 301. i 

s) Epift. L. IX. 16. Edit. Sirmond. Parif. 1614. p. 273. 8. Utriusque 
Bibliothecae bedeutet eine geiechifche und lateinifche. Sau den Eodm. Fis 
grellius de ſtatuis in vett. Bibliothecis in Collect. Mader. fupracit. p. 7E. 
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fammeln erleichterten. So nennt 3. B. Horaz die Sofier, Mars 
tial einen Atrectus und Tryphon. t) 


VL 


Nachdem wir das Buͤcherweſen und Die Bibliotheken bis Artiſtiß 
zur Einführung des Chriftenthumes überfehen haben, wollen wir "Rn er 
aud) einen Blick auf das Mittel werfen, Durch welches ſich die Erfindung 
Werke Der Gelehrten bis auf Diefe Zeit erhalten haben. Der rei» 
Trieb alles Merkwürdige auf die Nachkunft gelangen zu laſſen, kunſt. 
vegte ſich fhon in Der erften Kindheit der Welt. Gepflanzte 
Baͤume, zuſammengetragene Steinhaufen, eingeführte feyerliche 
Gepränge, kurze Lieder mit umfländlichern Erläuterungen Der 
Sugend öfter wiederholet, Die chinefifchen und peruaniſchen bun- 
ten Schnüre mit ihren verfchiedenen Knoͤtchen, auf derer Anblick 
man fich wichtiger Begebenheiten erinnerte, waren eitel Verſuche 
Diefen Trieb zu befriedigen. u) Allein fie reichten nicht aug, und 
es war nod) immer ein tuͤchtigeres Mittel zu erfinden. Diefes 
Mittel ift Die Schreibfunft, gewiß die nuͤtzlichſte Erfindung, wel⸗ 

cher 


€) Horat. Scilicet Üt proſtes Soſiorum pumice mundus. Epift. L.I. 20. Hic 
meret aera liber Sofiis. Art. poet. Martial. Ne roges Atreftum De primo 
dabit alterove nido rafum pumice purpuraque cultum denariis tibi quinque 

Martialem. L. I. epigr. 118. Exigis, ut noftros donem tibi, Quindte ! 
libellos. Non habeo, fed habet Bibliopola Tryphen. L. IV. epigr. 72. 
Chriſtian Schöttgen hat eine lat. und deutſche Abh. de librarüs et bibliopolie 
antiquorum gefehrieben. Die deutſche, Nuͤrnb. 1722. 4. 

u) De Vorigine des Loix, des Arts, et des Sciences par Goguet, T. I. 
L. HM. c. 6. Parif. 1758. 4. ©. auch Anſelme des Monumens, qui ont 
fupplee au deffaut de l’ecriture et fervi de Memoites au premiers hiſtori- 
ens. Memoire prem. T. IV. p. 380. Mem. de l!’Acad. des Iufer. Memoire 
fecond T. VI p. L. 
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cher Diodor folgendes ſchoͤne Lob ſpricht: Wer wird die Schkeib- 
Zunft nach Würde preifen! Durch die Buchflaben allein erhals 
ten fich die Derfiorbenen im Andenken der Lebenden, und die 
fid in den entlegenften Orten befinden, fprechen durch diefel- 
ben mit entfernten Menſchen, als wenn fie ihnen zur Seite 
flünden. — Man muß daher zwar die Hatur für den Grund 
des Lebens halten; aber das vernünftige Leben (zur; Zu) 
befteht in der Wiſſenſchaft der Buchflaben. x) Die erften Buch— 
ftaben nun waren Feine Zeichen Der Wörter, fondern unformliche 
Bilder der Sachen felbft, Die der angebohrne Nachahmungstrieb 
hervorbrachte. So ward 3. B. Die Sonne durch einen Zirkel, 
der Mond durch einen Halbzirkel, Ochs und Widder Durch Rö- 
Hfe mit verfchtedenen Hoͤrnern, Das Waffer durd) ein paar hori⸗ 
zontale Wellenlinien vorgeftellet, welche Zeichen noch ist in der 
Aſtronomie ihren Plas behaupten. Diefe Schreibart oder Ma— 
lerey nennt Clemens von Alerandria Die Eyriologifihe von zung 
eigen, weil fie die Dinge mit ihren eignen Zügen ausdrüdte. y) 
Sie war nun freylic) jedem, Der offene Mugen hatte, verftändlichz 
allein bey der unendlichen Menge Eörperlofer Dinge, Die zwar ge 
dacht, gefprochen, aber nicht gemalt werden Eonnten, bey weis 
tem nicht Hinlänglich, Hier mußte alfo der Verſtand anfangen 
zu arbeiten, und die Bedentung der ſchon vorhandenen Bilder 
auch. auf einen allegorifchen Sinn ausdehnen, den man nicht mehr 
mif 


x) Bibl. Hifl. L. XII. p. 80. edit. fupracit. 
y, Stromat. L. V. p. 657. Edit, Oxon, 1713. £ ©, Naturae et Scripturas 
Concordia Se. 1, c. 1. Lipf, 1752. 4» 
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mit dem Auge, aber doch mit den Gedanken erreichen Tonnte, 
So galt nun der Zirkel nicht mehr allein die Sonne, fondern er 
begann auch Gott,z) den Himmel, die Ewigkeit, das Jahr, a) 
zu bedeuten. Wir haben hier alfo Die zweyte Schrift, die man 
ihrer Beſchaffenheit halber die fpmbolifche nennen kann, und Die 
eine Art yon Silderphilofophie ift. b) Aber auch dieſe Schrift, 
ob fie wohl fruchtbarer war, als Die Eyriologifche, hatte ihre Be— 
ſchwerden. Denn die fombolifchen Bilder ließen verfchiedene, ja 
wohl and) entgegengefegte Deutungen zu. 3.8. Idanthuras 
ein Scythenkoͤnig fehickte Dem Darius, der ihn mit Kriege be- 
drohte, eine Maus, einen Froſch, einen Vogel, einen Wurfpfeil 
und einen Pflug. Drontopagas einer von Darius Feldherren 
faate: fie übergäaben Dadurch ihre Wohnungen, ihr Waſſer, ihre 
Luft, ihre Waffen und leder. Aber Xiphodres antwortete: 
Wenn wir uns nicht, wie die Maͤuſe in Der Erde verbergen, wie 
die Froͤſche, unters Waſſer gehn, wie die Voͤgel, davonfliegen, 
ſo werden wir ihren Pfeilen nicht entrinnen, folglich ihr Land 
niemal einbefommen. c) Dieſe Unbeſtimmtheit machte alſo die 
Menſchen auf eine andere Art zu ſchreiben ſinnen, welche keine 
reden⸗ 


»2) Schön fagt Brockes von — Zirkel, den kein Menſch mit Worten, und kein 
Geiſt mit Denken mißt! Deſſen Mittel aller Orten, deſſen Umkreis nirgend ift, 
) Man prüfe Wort für Wort. die nicht genug bemerkte Kunſt im ſchnellen horazi⸗ 
ſchen Sahreszirtel; Frigora mitefeunt Zephyris, ver proterit aeftas interitu- 
; ra, fimul pomifer autumnus fruges effuderit, et mox bruma recurret Ines 
b) Nat. et Script. Conc, Sect. I. c. 2. 
„ €) Clem. Alex. Stromat, L. V. p- 672. edit. fupraeit, 


Denis Bücherk. I. Thl. D 
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redende Malerey wäre, Feine Aehnlichkeit mit den Dingen felbft 
Hätte, fondern in willkührlichen, allgemein angenommenen Zei⸗ 
en beftünde, auf derer Anfehen jedermann ſich gewiffer Dinge 
und Wörter erinnerte. Man kann dieſe Schreibart Die charakte⸗ 
riſtiſche nennen. Man fieht aber leicht, daß das menfchliche Ge- 
daͤchtniß ihren unendlichen Zeichen Fautın gewachfen feyn konnte, 
und Daß Der Geiſt Durch Diefen Stuffenforfgang zuletzt etwas voll⸗ 
kommneres erreichen mußfe. d) Diefes Vollkommnere mar denn 
endlich Die alphabetifche oder Suchftabenfchrift, deren Erfindung 
eine genane Unterfüchung der Natur der Stimme und ihrer 
Werkzeuge vorausſetzte. Nachdem e8 einmal gewiß war, Daß 
nur jene Töne einfach wären, Die man mit offenem Munde aus: 
ftößt, Daß alle zufammengefessten durch Zuthun der Gurgel oder 
des Gaumens, oder Der Junge, oder Der Zähne, oder der Lip— 
gen, oder auch der Naſe hervorgebracht würden, e) war nicht 
mehr vonnoͤthen, als allen Diefen verſchiedenen, unendlich fchei- 
enden £), aber in ſich gar nicht zahlreichen Tönen, aus welchen 
alle Wörter zuſammengeſetzet werden, gewiffe Zeichen beyzulegen, 
| aus 

d) Nat. et Script. Cone. Set, I. c. 5. Goquet Orig. des Loix &c. L. etc. 
fupracit. ſchiebt hier noch eine Ecriture Syllabique ein, kraft welcher man jede 
Sylbe nur mit einem Charakter geſchrieben haben fol; ſeht aber Hinzu: nur fehr 
wenige Völker hätten ſich ihrer bedienet. 

e) Die Gurgel wird meift in Drient, etwas auch bey unfern Bergvölkern gebraucht. 
Der Gaumen bildet hauptfählih unfer G. K. Q. X, die Zunge das D. E.R.T. 
die Zähne das E. R. ©. 3. bie Lippen das B. F. M. P. W. Die Nafe dient 
den Franzoſen und einigen Toſcanern. 


£) Quis fonos vocis, qui infiniti videbantur, paucis literarum notis termi- 
navit? Cic, Quaeft. Tufcul. L. I. Edit. füpraeit. T. IV. p. IO58- 
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aus welchen man Die Ausſprache erkennen önnte, und ae die 


Kunſt erlernte: 
De peindre la parole et de parler aux yeux. 2 


$. VIL | 
Laffen Sie uns ist yon den Erfindern Diefer Schreibarten Von den 


etwas fagen. Die kyriologiſche ift fo alt, als das Menfcenge Ten 
ſchlecht. Die älteften Aegyptier, Phoͤnicier, Chinefer , felbft ne 
Griechen feheinen fie ausgeübt zu haben , Die ihr ee 
ſowohl für Malen, als Schreiben brauchten. bh) Von der ſym⸗ 
bolifchen zeugt Tacitus: Primi per figuras animalium Aegyptii 
fenfa mentis eflingebant. 1) Ein Beyfpiel: Zu Diofpel in einem 
Tempel war die Figur eines Kindes, eines Greifen, eines Ha⸗ 
bichts, eines Fiſches und eines Krofodils ‚eingehauen. Das Rind 
bedeutet Die Geburt, Der Greis den Tod, der Habicht Soft, der 
Fiſch den Haß, und Das Krokodil Die Unverſchaͤmtheit. Man 
Ins alfo: © ihr, die ihr gebohren werdet und fierbet! Bott 
baffet die Unverfihämtheit.k) Als Die Griechen Aegypten zu 
beſuchen anfiengen , befam dieſe Schreibart von ihnen Den Na- 
men Der hieroglyphiſchen von iepog heilig und YAvgew eingtaben, 
einbauen , weil fie nach eingeführter alphabetifchen aus Dem Ges 
| Du | brauche 
2) Brebeuf in Eucans franz. Weberf. S. noch zu diefem Abſchn. des Herm. Hugo 
ſchaͤtzbar Werf de prima feribendi origine &c. c. n. Trotzü Traj. ad Rhen. 
1738. 8. befonders c. 1. — 6. 
h) Origine des Loix &c. T.I. L. 2. c. 6. 


D Annal. L.XI. c. 14. Edit. fupracit. p. 405. 
k) Clem. Alex, Stromat. L, V. Edit. [upracit. p. 670. 
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brauche Des Volkes gefommen, und nur noch dem Prieftern ges 
laͤufig war, Die nad) der alten Weifen Gewohnheit Geheimnifle 
Damit machten. 1) Die von den ägpptifchen Koͤnigen errichteten 
Obeliſken oder Spisfäulen, Davon einige nun in Rom ſtehen, m) 
enthalten viele Hieroglyphen, Die zu erklären der gelehrte Ath. 
Kircher fich in verfchiedenen Werfen bemühet hat.n) Daß aber 
auch Diefe Schreibart vielmehr eine Angabe der Natur, als Kunft- 
erfindung gewefen ſey, machen die hieroglyphiſchen Vorftellungen 
aus Der mexicaniſchen Geſchicht glauben, Die fi) auf 65 gemal- 
ten Blättern unter andern Schägen der Eaiferl. Bibliothek befin- 
Den. 0) Sa de Guignes fücht fo gar zu zeigen, Daß Die chinefi- 
(hen Charaktere von Den aͤgyptiſchen Hieroglyphen abftammen, 
und Daß alfo ihre vollftändige Kenntniß zur Leſung und Erklaͤ⸗ 
rung alter —— Monumente dienen koͤnne. p) Ueberhaupt 
ſagt 
1) Orig. des Loix &e. J. cit. p. 167. ©. auch Schumachers Verſuch die Ge⸗ 
heimniſſe in den hierogl. ——— aufzuklären, Wolfenb. und Leipzig 1754, 
1.8. 1. Hauptſt. $. 2-6. 4. und Nouveau Traitd de Diplomatique. T. I. 
Part. II. Se&. 2. c. 2. 
m) ©. Reftes de l’ancienne Rome par d’Ouverbeke.. Amft. 1709. T.H. 
p. 12. fi reg. Es find 12 Blatter 
n) 3. B. in feinem Oedipus Acgyptiac. IV. Voll. Romae 1652 — 54. f. 
Obelifei Aegypt. nuper inter Ifaei Rom. rudera effofli Interpretatio Romae 
1666. f. Obelifcus Pamphilius, Romae 1650. f. Nous devons louer, 
ſchreibt der befcheidene be Guignes, les favans efforts de Kircher, dont les 
ouvrages font remplis d’erudition — tous ceux, qui ont fuivi leur exem- 
ple, meme en fe trompant, meritent les plus grands éloges. T. XXXIV. 
de en des Infer, Mem. p- 47. ©; au Mem. de l’Acad. des Iufer. 
T.1 p. 193. 
vo) Steel bat eine Probe bavon in Parte VI. Catalogi Bibl, Caef. M&s. ad pag. 
163. ©. auch Orig. des Loix 1. cit. p. 164. 


p) Mem. de l’ Acad. des Infer. T. XXIX. Men. p. 1. und T. XXXIV. 
Mem. p. I. 
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fagt du Halde von der hinefifchen Sprache und Schrift: La 


langue de la Chine n’& rien de commun avec les langues mortes 
ou vivantes, que nous connoillons. Elle n’en à ni les figures, 
ni la conftru@ion. Toutes les autres langues ont un Alphabet 
d’un certain nombre des lettres, qui par leurs combinaifons diffe- 
rentes forment des fyllabes et des mots; celle-ci eft fans Alpha- 
bet, elle à autant de caradteres et de figures differentes, qu’il y 
ä demots. q) Die Erfindung der alphabetischen Schrift endlich 
eignen einige Gott zu, Der fie dem Adam, oder wie andere wol- 
len, dem Mofes eingegeben haben foll.n) Allein Das hebräifche 
Alphabet ſcheinet für eine göttliche Eingebung zu unvollkommen, 
und Mofes häfte eine fo wichtige Gutthat gewiß nicht ungerühs 
met gelaffen. s) Andre machen Adam, Seth, oder doch Henoch 
zum Erfinder, weil fi), wie fie glauben, Die wahre Lehre ohne 
ſchriftliche Fortpflanzung nicht hätte erhalten Fönnen. €) Aber fie 
bedenfen das lange Leben der Damaligen Menfchen, und Die öftes 
ven göttlichen Erfceheinungen nicht, und werden von fo vielen Voͤl⸗ 
kerſchaften, Die ohne Schrift forfgedauert, und ihre Lehren bloß 
23 durch 

q) Deſcript. de la Chine. T. II. p. 268. ©. auch Frerets Reflexions fur les 
principes geueraux de lYart d’ecrire, et en particulier fur les fondemeng 
de l’ecriture Chinoife. Mem. fupracit. T. VI. p. 609. Den Schülern kann 
zu einem Begriffe von dieſer Schrift das Monument vorgezeigt werden das in 

Kirchers China illuftrata ad p. 13. fleht, wenn fein chinefifches Driginal bey 
der Hand ift, ’ 
2) Sie ftehn vor Hambergers Nachr. von den vornehmften Schriftft. 2. Abhandl. 
$. 2. Neuer find Conjetural Obfervations of the origin and Progrels of 

the letters. Lond. 1771. 8. 


s) Heumanns Ada Philof. Vol. I. p. 806 


s) Damb. Leit. $. 2. 4 
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Durch mündliche Uebergabe weit herabgebracht haben, widerle— 
get. u) Diefes kann noch Darüber beweifen, Daß nicht einmal 
Noe und feine Söhne die SchreibEunft gehabt haben, Vor Mo- 
fe8 aber mag fie ſchon einige Zeit bekannt gewefen feyn, ſo daß 
er fie nicht erft aus den Tafeln Gottes gelernet hat; theils, weil 
erim Buche Exodus noch Hor Dem Empfange der Tafeln ſchon 
zweymal ſchreibet, x) theils, weil er Gott bittet, Dem Wolfe die 
Ausſchweifung mit dem goldnen Kalbe zu vergeben, oder ihn aus 
feinem Buche zu tilgen. y) Es muß alfo in einem Zeitpuncte 
zwifchen Noe und Mofes Die Buchftabenfchrift erfunden worden 
feyn, und hier treten die Aegyptier und Phönicier auf. Für Die 
erften ſpricht Tacitus: Literarum femet inventores perhibent. z) 
And Dlato: ein Aegyptier Theut (Ihoth, Taaut, Mermes u. 
ſ. w) er mag nun ein Bott oder göttliher Menſch geweſen 
ſeyn, foll der erfle die Unendlichkeit der Töne in Selbftlauter 
und Mitlauter unterfebieden, alle ihre Arten geprüfer, und 
fo die Schreibfunft hervorgebracht haben. a) Anderswo nennt 
| va er 
u) Ovde yap yeannara ssı mu Ts &v TETW TW Negei Tu: meowde Yeya- 
»orı. Plato de Legib. L. III. Edit. Serrani T. I. p. 680. 15778. Patif. f. 
Eden dieß bezeugt von den Juden Strabo Geogr. L. XV. Edit. Henr. Petri 
Bafıl. 1549. p.673. f. Don den Thraciern Aelian Var. Hi. L. VIII. c. 6. 
Edit. Tigur. Gefn. p. 445, £ Und in unfern Tagen mögen auch Dffiang Ge— 
dichte m.tbemweifen. 
x) Seribe hoc (den Sieg über Amalek) ob monimentum in libro, c. 17. v. 14. 
- Seripfit Mofes univerfos fermones Domini. C. 24. v. 4. 
y) Dimitte — aut fi non facis, dele me de libro tuo, quem fcripfifti. Exod. 
222, — — 
2) Al) L. XI. c. 14. edit. fupracit. p. 405. 


a) Eırs TISs DE0g, EITE Kar DES ANEWTIS- In Philebo Edit. fupracit,. T. 
il. p. 10. 
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ee Ton Tlarega Tor yaaunaror. b) Bon den Phöniciern fagt 
Lucan: 


Phoenices primi, famae ſi creditur, auſi 
Manfuram rudibus vocem fignare ſiguris. c) 


Und Plinius: Gens Phoenicum in magna gloria litterarum in- 
ventionis. d) Vielleicht Fann die Sache auf folgende Art berich> 
tiget werden: Sanchuniathon , der, wie Philo Syblius bezeu⸗ 
get, fich um Die Gefchicht des Tauts fehr bemühte, giebt beym 
Eufebius e) dieſen zum Erfinder Der erſten Buchftaben an. Er 
war aus Chams Geſchlechte ungefähr 150 Sahre nad) der Sünd- 
flut, erfand fie in Phönicien, und brachte fie nach Aegypten, 
wo feine Nachkommen bey 400 Jahre regieret haben. f) Won 
da Fam die Schrift nach Syrien, Arabien, Chaldaͤa und Aethio⸗ 
pien. Radmus und die Pelafger brachten fie nach Griechen⸗ 
land, g) und Latien; da lernten fie Die Hetrurier vom Demarat 
aus Korinth, und Die Aborigines vom Evander aus Arkadien.h) 
Die Spanier mögen fie von den Phöniciern über Gades , die: 
Sal: 


b) In Phaedro T. III. p- 275. 

c) Pharfaliae L. III. Edit, Lugd, Bat. 1626. p. 59. 8. 

d) Hif. Nat. L. V. c. 12. Edit. Hard. fuprac. T. I. p- 2509. 

e) De Praep. Evang. L. I. p. ZI et 36. Edit. a (Cipr) 1688. £. 

£) Hamberger 1. cit. ſ. 3. aus Jackſons Chronol. Ant, Vol. III. p. 91-93. 

g) Plin. Hift. Nat. L. VII. c. 56. edit. fuprac. p. 412. on Buchſtaben 
in Griechenland vor Kadmus ſ. J. ab Ihre Scripta verfionem Ulphilanam et 
linguam Moefogothicam illuftrantia &c. Berol. 1773, P. 213. 

h) Tacit. Annal. L. XI. c. 14. edit. fuprac. p. 406. ©. us für dieſen $. 


Sugos de pıima ferib, erig. c. 3, und Nouy, Traite de Dipl. T.L. P. 2, 
Set. 2, c. 4. 
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Gallier von den Phocaͤern, Die Maſſilia bauten, empfangen bar 
ben. Won da wird fie gegen Den nördlichen Theil Europens ge 
ruͤcket ſeyn, wenn fie nicht etwa Dorthin von Thracien gebracht 
worden ift. 


$ VL 


En a Sie hatte anfangs allenthalben Die phoͤniciſche oder ſama⸗ 
ritaniſche Geſtalt, davon uns Swinton, Barthelemy und Du— 
ben, tens aus Münzen und Steinſchriften Die Alphabete zu fammeln 

geſuchet haben. 1) Nachher wurde fie verſchiedentlich verändert, 

wozu unter andern Die jüngere Art von Der Linken zur Rechten 
® zu fehreiben beygetragen hat. Chishull hat Diefes auf einer Al⸗ 
phabettafel fehr ſchoͤn gezeiget. K) Die ältefte hebraͤiſche Schrift 
ift alfo Die famaritanifche, Dig wir ist Die hebräifche nennen, iſt 
die jüngere chaldäifche oder aſſhriſche. 1) Die älteften griechifchen 
Buchſtaben erfcheinen erſtens in Der Aufſchrift einer hermetifchen 
Statue, Die aber den Kopf verlohren hat, und ist an Der Stelle 

des 


3) Philofophical Transactions Vol. XLVIII. P. I, Edit. Witteb. p. 338. 
vol. LIU. p. 141. Vol. LIV. p. 58 und 195. Mem, de Acad. des 
Infer. T. XXVI. p. 577. und T. XXX. p. 405. Explication de quei- 
ques Medailles de Peuples, de Villes et de Rois Grecg. et Phenic. Lond. 
1773. 4. und Explication de quelques Medailles Phenic. ibid. 17774. 4. 

K) Antiquitates Afiat. chriſtianam Aeram antecedentes. Lond. 17728. p.24- f. 

1) Ceitum eft Efdram fcribam legisque doccorem poft captam Hieroſolymam 
et inftaufationem templi fub Zorobabel alias literas reperiffe, quibus nune 
utimur; cum ad illud usque tempus iidem Samaritanorum et Hebraeorum 
charafteres fuerint. 8. Hieron. in Prol. galeato. 8. Bibl. Edit. Parif. 
1662. p. vVIL f. I, Gill hat 1766 zu £onden in einer Diſſ. concerning 
the Antiquity of the Hebrew Language, Letters &c. 8. das Gegentheil zu 
behauyten gefucht. j 
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des alten Sigaͤums in einem fchlechten chriftlichen Dorfe vor. der 
Kirche liegt. Sherard engliſcher Conful zu Smyrna hat fie 
entdecket, Chishull mit Anmerkungen ‚herausgegeben, m) und 
Chandler nun wieder neu ftechen laffen. n) Zweytens in einer 
andern Auffcehrift, Die der Abt Fourmont auf einer gelehrten Rei— 
fe nach Griechenland zu Schabochori, welches dag alte Amyklaͤ 
ift, auf einem Marmor entdedet hat, 0) Beyde Aufſchriften 
gehen über 2000 Jahre hinaus. Die alten ägnptifchen Buchfta= 
ben verrathen ebenfalls viele Aehnlichkeit mit den phoͤniciſchen, 
wie es der Graf Caylus von zwey befchriebenen Stücken einer 
Leinwand , in welche Mumien gewickelt waren, bezeuget , auf 
derer letzterm ev gar das hebräifche Wort Eden zu entdecken glau- 
bet. p) Auch Die eteufeifche Schrift, wie fie beym Gruter auf 
den zu Gubio ausgegrabenen Tafeln erſcheint, q) koͤmmt mit der 
phönieifchen oder pelasgifchen überein. Ueberbleibſel der älteften 
latei⸗ 


m) Libr, ſupracit. pag. 2. 

n) Infcriptiones antiguae Oxon. 1774. f. Revet hat in der neuen Abzeichnung 
dor dem & zroifchen uersdawev und o Zuyassız einen fenntlihen Strih vom x 
beobachtet; daß nun alfo; mersdamev ne o Zuyareıs zu lefen iſt. 

0) Mem. de Y’Acad. des Infer. T. XV. p. 395. Im Mbgange diefer Werfe 
fann man die angeführten und noch folgenden Infchriften im Nouv, Trait€ de 
Dipl. T. 1.-P. H. Se&. II. c. 10. Tab. 6. ad p. 626. finden. S. auch 

Renaudots Memoires fur l’orig. des lettres grecques, Mem. de l’Acad. des 
Infer. T. II. p. 246 und 265. und Nouy. Traite. de Dipl. T. I. P. II. 
Set. 2. c. 3. 

p) Recueil d’Antiquites T. I. p. 74. T. V. p. 78. Parif. 1752. 4. 

g) Corpus Inferiptionum T.I. p. 142. Amt. 1707. f. ©. aud) Remarques 
ſur quelques Infer. en langue Etrufque &c. Mem. de YAcad. des Inſcr. 
T.T. p. 204. 
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lateiniſchen Schrift find 3. B. auf einem Gefäße im J. Th. der 
Mienerausgabe Der winkelmann. Kunſtgeſchicht V. Cap, auf dem 
Miedeftale der Ehrenfänle des C. Duillins, Die im IX. Th. des 
Thefaurus Italiae Graev. befchrieben wird, r) und auf Der ährenen 
Tafel mit dem S.C. wider Die Bacchanalien, Die fich in der kaiſerl. 
Bibliothek befindet, und vom Matth. Aegyptius commentiret 
worden ift.s) Alte runiſche Alphabete endlich hat Hickes auf 
Tafeln geſammelt, fo wie Matth. Bel Das Hunnoſcythiſche und 
Die Encyclopedie von Yverdon das arabiſchkufiſche vorgeſtellet 
hat. t) Allein in welcher Richtung wurden nun alle dieſe ver— 
ſchiedenen Buchſtaben von den alten Völkern gezeichnet? Man 
glaubet dreyerley Arten zu fchreiben bemerket zu haben: Die kreis⸗ 
förmigte, Die fenf= und die wagerechte. Ein Beyfpiel der erften 
it anf dem Diffus des Iphitus beym Panfanias, auf welchem 
Die Verfündigung des Stillftandes zur Zeit der olympifchen 
Spiele ins Runde lief.u) Vielleicht ift dieſes die Art, Die bey 
Den Griechen arugıdov oder areıondor, von arvons ein Korb, oder 
oma ein Wing, heißt. x) Auch die alten nordifchen Voͤlker 
fchrieben zumeilen Freisförmigt und verfchlungen, wie es beym 
) Hickes 
x) Parte VII. Differtatio Gäugis de Gozze. Sie iſt auch beym Gruter T. IL. 
p. 333, und in den Reftes de l’anc. Rome p. 43. T. IL. zu ſehen. 
$s) Senatusconfulti de Bacchanalibus - explicatio. Nezp. 1729. f Am Enbe 
ift die Tafel felbft in Kupfer geftochen. 
) P. III. Thef. Lingg. Septentr. Oxon. 1705. Tab. I. f. De vetere li- 
teratura Hunnofeythica. Lipf. 1718. Se&. II. ad pag. 25 et ZI. 4. Plan- 
ches T. I. 


u) Es xunAe oXxrun Tegsuew em Ta dorw Ta Yeaupara. Edit. fupracit. 
L. V. p. 325: 
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Hickes auf einem Grabſteine zu fehenift, und allegorifch von dem 
Bande der Liebe und Sreundfchaft ausgeleget wird. y) Die ſenk— 
rechte Schreibart, wo Buchſtab unter Buchftab, z) oder Wort 
anter Wort fleht, hieß wunder. Auch fie war nad) dem Euſta— 
thius bey den alten Griechen gebraͤuchlich, a) und noch heut zu 
Tage fehreiden Die Chinefer, Japaner, Tartarn und Ingurefer 
von oben herunter, die Philippiner, Malayen und Malaccenfer 
aber von unten hinauf. b) Die wagerechte war bey den Phoͤni—⸗ 
ciern, Aegyptiern, Hebraͤern, und älteren Griechen von der Rech— 
ten zur Linken uͤblich; Pronapides, den Diodor zu Homers Leh— 
rer macht, ſoll fie eingeführet haben. c) Aber Herodot ſagt, 
daß fehon zu feiner Zeit die Griechen von der Linken zur Nech- 
fen gefchrieben und gerechnet haften. d) Diefer Brauch muß auch 
wirklich wenigftens 560 Jahre vor Chrifti Geburt angefangen 
haben, weil Die oben angeführte Inferiptio Sigaea und Amyclaea 
ſchon fo gefchrieben ift. Ein Beweis der orientalifchen Abkunft 
der edlen ungariſchen Nation ift, daß auch fie einft von der Nech- 
ten zur Linken aefchrieben hat, e) Man vermenate auch zeilenz 
re | weile 

x) Fabricii Biblioth. graeca L. 1. c. 27. $ 3. 4. 
7) Eoe. cit. pag. 3. 

2) Fabricii Biblioth. gr. 1. cit. 

a) Ous (sixes) u maAaıa oux Ws WWy MMEIS KATE METWTNV, aAAa xare Bo: 

dos eygapov. Ad Iliad. \y. T. U. p. 1305. Edit. ſupracit. 

b) Die Gewähremänner ftehen im Nouv. Traits de Dipl. T.I. P. II. Se. 2» 

—— Biblioth. gr. IT. cit. | \ 

d) 'ERAMWES me umo Tau aeıssehw em Ta deFın Decavres Tu xcſco. T. Ih 


c. 36. Edit. Gronov. Lugd. Bat. 1715 p. 102. f. 
e) Belius de vet. Lit. Hunnofeythica Sect. I. $. 20, 
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weiſe beyde Arten, ſo wie die Ochſen den Pflug ziehen ei 
gndr) und fieng von der echten oder Linken an. Dieß mag 
dem Palamedes und Simonides zur Erfindung der gleichfeitigen 
Buchftaben OEOX und ZHFN Gelegenheit: gegeben haben. 
Sp gefchrieben find z. B. Die Inferiptio Sigaea , eine andre, Die 
de la Baftie beym Muratori angiebt,E) und einige auf dem Ka- 


ften des Enpfelus, von dem Pauſanias erzählet. 5) Vallancey 
hat dieſe Schreibart noch in einigen ixländifchen Urkunden, die 


Leland ins VIL Sahrhundert fegt, entdecket. h) Allein über- 
haupt feheint fie ihrer Beſchwerlichkeit halber bald aus der Mede 
gekommen zu ſeyn. 


IX 


Ron dem Nach den Arten zu fchreiben koͤmmt auch Dev Stoff zu be⸗ 
Buffer trachten, auf Dem geſchrieben wurde. Hier finden ſich Steine, 


man Metalle, Mol, Wachs, Melfenbein, Blätter und Haͤute der 
fi Bäume, Mufheln, Leinwand, Thierhäute, Pergament, aͤgyp⸗ 


tifches Papier, Cottonpapier, von welchem leisten man auf unſer 


Reinenpapier verfallen feyn Fann. Von der Steinfchrift zeugen 
die Gefästafeln, und der Bruſtſchild des Hohenprieſters, auf 
deſſen Edelfteinen die Namen der XII Stämme gegraben fin: 
den; i) es zeuget Sob, Da er aufruft: © möchten meine Zeden 
mit 

£) Nov. Thefaurus Vett. Inferiptionum T.I Tab. 2. Mediol. 1739. f. 

g) L. V. p. 320. Edit. fupracit. 

h) Pag. 27 der Vorrede zu Th, Lelands Hiſtory of Ireland. London 1773-4. 


1) Exod. 31. v. 18. Und Lamy de Tabern, Foed. L. II. Sect. IV. edit. 
Parif. 1720. p. 488. f- 





4 
I 


et — 


Dis zur Einführung des Chriſtenthumes. 37 


mit dem Meißel in Stein gegraben werden! k) es zeugen 


die mit Hieroglyphen bezeichneten Pyramiden und Obeliſken der 
Aegyptier,1) Die gebrannten Steine, auf welchen nach Plinius 
die Babylonier aſtronomiſche Beobachtungen von 720 Jahren 
angemerket hatten, m) endlich Die blekingiſchen Felſen, in welche 
der nordiſche Koͤnig Harald Hyldetand zur Zeit des Kaiſers 
Gallienus die Thaten feiner Ahnen hauen ließ. a) Von dem Bley 
redet Job an Der angeführten Stelle.o) Pauſanias hat Heſi⸗ 
ods Werfe darauf gefehen, p) Plinius macht es zum Stoffe 
Öffentlicher Urkunden ‚g) der Conſul Hirtius zu Mutina belagert 
unterhielt mit D. Brutus auf Bley einen Briefwechfel, r) und 
der gelehrte Montfaucon hat felbft ein Bleybuͤchlein von acht 
Blättern unter den Haͤnden gehabt, s) Dennoch ward Aerz 
der Dauer wegen mehr gebrauchel. So fommen nach den 12 
Tafeln der römifchen Geſaͤtze in der Maccabsergefchicht die ähre- 
E 3 nen 

k) Cap. XIX. v. 23. 24. 

1) Saxis tantum volucrefque, feraeque, fculptague fervabant magicas ani- 
malia linguas. Lucan. Pharf. L. III. v. 227. 

m) Hift. Nat. L. VII. c. 56. Edit. fupracit. p. 417. 

n) Ol. Wormii Dan. literatura antiquifl. Edit. Amft. 1636. c. 20. und Ste 
phanius in not. ad Saxonem Gram. Praef. p. 15. Edit. Soc. 1644. f. 

©) v. 23. 

p) Kar nor morvEcov (tabulam) edeinyurav ,„ yayearroı de aurw ra Epya. 
L. IX. p. 588. Edit. fuprac. Auch Joſeph der Jude nennt xaeras moAub- 
dives L.I. Antiquit. Und nah Sueton legte Nero ein ſolches Bleyblatt auf 
die Bruft Die Stimme zu erhalten. In Nerone c. 20. 

q) Publica monumenta plumbeis voluminibus-confici caepta. Hiſt. Nat, L. 
XI. c. II. edit. fuprac. p. 689. 

r) Dio Caſſ. L. 46. p. 315. edit. fuprac. 

s) Palaeographiae graecae L. I. c. 2. p. 16. edit. Parif. 17708. f. 
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nen Tafeln vor, auf welchen das Bündniß der Römer mit dem 
Süden fand, und unterm Veſpaſian ſchmolzen 3000 dergleichen 
befchriebene Tafeln im Capitol Durch einen Brand sufammen. t) 
Neberhaupt wurden ihnen Geſaͤtze und Verträge anvertrauet. 
Ein Paar merfwärdiger Weberbleibfel Davon find das S. C. de 
Bacchanalibus in der Faiferl. Bibliothek, und Trajans Tabula 
alimentaria zu Piacenza. u) Mölzene Tafeln wollen einige für 
die erfte Materie angeben. x) . Won Solons Gefägen fchreibt 
Gellius: Achenis axibus (griechifce) Afoves, Kopfes) ligneis in- 
cifae funt. y) Im IV Sahrhunderte wurden fie bey Eaiferlichen 
Verordnungen mit Bleyweiß überzogen. z) Der Wachsuͤberzug 
iſt viel älter: Der römifche Vertrag mit den Albanern ward aus 
Wachstafeln verlefen. a) In den herfulanifchen Entderkungen 
fanden fich wahrhafte folche Tafeln, die umher einen Rand von 
ſtarkem filbernen Dleche haben, aber, Die man unter Den dres⸗ 
denſchen Alterthuͤmern vorzeigt, erfläret Winkelmann für Bes 
txuͤgerey. b) In Srankreich hat man noch viele aus fpäteren Zei⸗ 
ten, 

‚© &. Nowv. Traité de Dipl. T. 1. P.IL. Sect. 1. cr. 

») ©. Exemplar Tabulae Trajanae ex aere — pro pueris et puellis alimenta- 
riis — cum expofitione Lud. Ant. Muratorii, cura et recenfione Ant. Franc. 
Gorii 1749 Florentiae. f. Sie fteht auch in Maffei Mufeo Veronenfi p. 331. 

x) Calmet Difert. fur la forme des Livres p. 24. 

y) Nod. Att. L. II, c. 12. edit. Iuprac. p. 31. ©. auch Nouv. Traite de 
Dipl. Leit. e. 7. 

z) Cod. Theodof. L. XI. Tit. 277. Edit. Lusd. Jac. Gothofr. T. IV. p. 188- 
1663. f. 
a) Livii Dec. T. L. r-. Edit. Blaeu Amft. 1692. p. 15. I 


b) Winkelmanns Sendſchr. von den herkulan. —— pag. 85. Deisden, 
1762. 4 
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ten. c) Reichere Leute hatten Helfenbeinene Tabletten Se 
heißts beym Martial: 


Languida ne triftes obfcurent lumina Cerae, 
Nigra tibi niveum litera pingat ebur. d) 


Henn fie nur aus zwey Blättern beftanden, waren fie Diptycha 
n.fw.e) Es gab aber auch Bücher auf Diefem Stoffe. Habet 
Bibliotheca Ulpia, chreibt Vopiſcus, in armario fexto librum 
_ elephantinum, und fegt hinzu: Man hätte Rathſchluͤße, Die Die 
Kaiſer betrafen , lang auf Melfenbein gefchrieben. f) Virgils 
Sibylla fehrieb auf Baumblättern. g) Plinius nennt Die von 
der Palme, Diodor die yom Delbaume, h) und in Oftindien 
wird noch heut zu Tage auf Blättern gefchrieben. 1) Won der 
| Daum: 


ec) £ebeuf® Memoire touchant Vufage d’ écrirs fur de tablettes de eire &c. 
. Mem. de l’Acad. des Infer. T. XX. p. 367. Nouv. Traité de Dipl. loc, 
cit. c. 2% - N 

d) L. XIV. Epigr. >. { 

e) Nouv. Trait& de Dipl. 1, cit. c. I. Der Namen ift von 7700060 falten, 
zufammenlegen, Hieher gehören aus den Mem. de l’Acad. des Infer. Expli- 
‚cation d’un Diptyque d’yvoire. T. V. p. 300. Explication d’un Diptyque 
fingulier. T. XVII. p. 316. Diptychon Leodienfe cum comment. Alex. 
Wilthemii. Leod. 1659. f. De Diptycho Brixiano epiftola. Turici 1749. 
f. u, dergl. 

f) Sn Tacito edit. fuprac. p. 285. ©. aud) Nouv. Traité de Dipl. 1. cit. 
e.1. Irgendwo fteht in vollem Ernftes Libri elephantini wären Bücher von 
ungeheuter Größe geweſen. — 

g) Foliis notas et nomina mandat. Aeneid. L. II. v. 444- 

h) In palmarum foliis primo feriptitatum. Hift. Nat. L. XII. c. IT, Edit. 
fuprac. p. 689. Bibl. Hift. L. XI. Edit. fuprac., p. 65. 

i) Die Zeugen ſtehn im Nouv. Traite de Dipl. 1. cit. c. 1. Die dänifchen 
Miffionare haben Bibelüberfesungen auf Palmblaͤttern nah Europa gebracht. ©. 
Baumgart. dv; merfw. B. T. 9. p- 288. 
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Baumhaut oder dem Baſte zeugt Sfidor: Liber eft interior tu- 
nica corticis, quae ligno cohaeret, in qua antiqui feribebant. k) 


Hiezu diente befonders den Römern die Linde, 1) Bey den 


J 


Athenern wurde zur Landesverweiſung gefuͤrchteter Buͤrger mit 


Muſchelſchalen (osoxxor) geſtimmet, auf Denen der Namen des 
- Beklagten gefhrieben war; Daher der Oſtraciſmus. m) Auf 
Leinwand waren nad) Dem Symmachus die Ausſpruͤche der Si⸗ 
bylien, nach dem Livius roͤmiſche Annalen gefchrieben. n) Die 
ulpifche Bibliothek befaß Dergleichen Bücher, o) obwohl nach 
dem Plinins anfangs nur Privatfachen darauf angemerket wur- 
den. p) Won den Thieren nahm man erft nur Die von Den 


Haaren gereinigten Zelle, bis Das Pergament erfunden ward.q) 


Dergleichen Zelle find noch unter andern in der Dominicanerbi- 


bliothek zu Bologna, worauf der Pentateuchus fieht,r) Viel⸗ 


leicht 


) Orig. L. VI. e. 12. Edit. fupracit. p. 76. 

1) CedrenusEeit. fupracit. T. I. p. 170. Das griechifhe SAvge Rinde wens 
den heutige £ateiner auf einen Bogen unfers Papiers an. 

m) Diod. Sic. Bibl. Hift. 1. fupraeit. 

a) Monitus Cumanos lintea texta fumferunt. L. IV. Epift. 34. Edit. Parif. 
1604. p. IO2. 4. Lic. Macer autor eft (confules) in linteis libris ad 
Monetae inventos. Dec. I. L. 4. c. 7. edit fupräcit. p. II5. ; 

©) Lefites graecos, linteos etiam libros requiras, quos ulpia tibi Biblio- 
theca miniftrabit. Vopifc. in Aureliano. edit. fuprac. P. 27T. 

p) Privata linteis voluminibus confici caepta. Hift. Nat. L. XII. c. IT. ed. 
fuprac. p. 689- 4 

g) Tas Pıöres dipYeens narsuoı ame ra manaıs Ines, ori &v amassı Pı- 
Aw (papyri, feßt der Dollmetſch hinzu, Aegypti et Syriae) exgewyro 
IpIsenni amyennı aaı aeyor. Herodot. L. V. c. 58. edit. cit. p. 307- 
Diodor nennt die Schriften der perfifchen Könige Barırnmas dPYegag. L. II. 
edit. cite. p. 84- ; ! 

2) Nouv. Traite de Dipl. 1. cit. c. 4. Montfaucon im Diar. Ital. p. 399 
fagt , es (en der Pentateuchus, 


2% 
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leicht find auch die Tabletten, die man von warm wieder, und 
Lao fihaben Palimpfefti nannte, yon Leder geweſen. Das Der: 
gament ward erfunden, weil man aus Eiferſucht mit der Bi- 
bliothek zu Pergamo die Papierausfuhr in Aegypten verbothen 
hatte.s) Man machte weißes, purpurnes und gelbes, welches 
Yegte aber nur auf einer Seite gefärbet ward. t) Won diefem re⸗ 
det Perſius: 
J Poſitis bicolor membrana capillis. u) 
Das aͤgyptiſche Papier hat ein hohes Alter. Varro fehlt beym 
Plinius, wenn er die Erfindung in die Zeit ſetzt, da Alexander 
Alexandria erbaute.x) Guilandinus hat in feinem Commentar 
von dem Papier gezeigt, Daß es ſchon Anakreon, Alkaͤus, Pla⸗ 
fo u. a. gekannt Haben. y) Es wurde aus den duͤnnen, mit ei— 
ner Nadel gefonderten, aud) vielfach, wenn man wollte, in Die 
Quere übereinander gelegten, mit Nilmaffer, und nachher aud) 
mit. Leimen beftrichenen, gepreßten, an der Sonne getrockneten, 
Annd 
s) Plin. L. et c. ſupracit. p. 690. ! TER 
) Ifidor. Orig. L. VI. c. 10. edit, fupraeit. p: 75. ©. aud) Nouv, Traite 
de Dipl. 1. eit. c. 4. 
u) Satira II. v. 10. 
x) L. et c. fupracit. p. 689. ? 
y) In tria capita Plinii majoris de Papyro. Membro 2. Edit. Salmuth. Am-» 
bergae 1613. p. 29. 8. Der Nouveau Traité de Diplomatique 1. cit. c. 
V. p. 490. muß den vortrefflichen Hamberger verführet haben: in feiner zweyten 
dorläuf. Abh. p. 80. den Guilandinus einen Italiener zu nennen. Noch dazu 
ſteht durch einen Druckfehler Melcho Guibandini. Der Mann gehört uns an, 
und war ein Königsberger aus Preußen. Ich dachte, er hieh Wieland oder Wies 


länder. Der lange Aufenthalt in Stalien mag den Namen verftaltet haben. fo: 
mie aus Wilhelm Guilelmus, aus Werner Guarnerius ward. 
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und aufgerollten Haͤuten eines Schilfrohres gemacht, das Bußkog, 
Acrog, LIanuoog hieß, und nun in der Landesſprache Berd ge— 
nennet wird. z) Eine ſolche Rolle hieß bey den Roͤmern Scapus, 
und hatte die ſchoͤnſte Weiße, befonders bey den Mauptgattun- 
ach, Der Charta hieratica, auguſta, livia, claudia. Die ſchlech⸗ 
tefte war Die Emporetica oder das Packpapier. a) Da die Dflan- 
ze nicht immer gut wuchs, und man noch dazu ein Monopolium 


Damit trieb, hörte der Gebraud) ums XI Jahrhundert auf, bD) 
Huf ſolchem Bapiere find gefhrieben Die Charta Ravennas in der 


Faiferl. von So4,c) eine andere Charta fecuritatis in Der Eönigl. 
franzoͤſiſchen Bibliothet von 564, d) Die in dem Archive der 
Schule di fan Niccolö de’ Greci zu Wenedig gefundene von 553; e) 
verfchiedene Bücher im Herkulanum u. a. 1) Einige dergleichen 
Ueber: 


2) Nouv. Traite de Dipl. l.cit. c. 5. infelm, Senbfär. u v. d. herkulan, Entdeck. 
P. 64. und Rachr. v. d. neueſten herkul. Entdeck. p. 47. Montfaucons Diſſer- 
tation fur la plante appellée Papyrus &c. Mem. de I’Acad. des Infer. T. 
VI. p. 592. Des Grafen Eaylus Differtation fur le Papyrus. T.XXVI. p- 
267. In der Scala Coptica p. 198. heißt TIIEPBIN biblus, juncus, pa- 
pyrus; durch DBerfeßung der Buchſtaben BEIIIPIN. Concord. Nat. et Script. 
p- 76. Auſon nennt das Papier Melonis (Nili) albam paginam, und die 

Bcechſtaben darauf Cadmi nigellas filias. Epift. 4. ad Theonem. 

a) Nouv. Traite de Dipl. 1. cit. Chronicon Gottwie. L. I. p. 12. 

b) Euftath. in ® Odyff. T. II. edit. cit. p. 1913. ©. aud) Muratori Antiquit. 
Ital. medii aevi T. III. Diff. 43. p- 831- 


e) Sie fieht in Mabillons V. B. de Re diplomatica. Parif. 1709. ad p. 458 


ober Tab. LVIIL. und noch beffer in Ad. Franc. Kollarii Analectis Monumen- 
torum T. I. Vindob. 1761. p. 1027. 

d) In Mabillons angeführten Werfe Supplem. p. 73- 

e) Defcrizione e Spiegazione di un antichifimo e fegnalato Papiro del fefto 
fecolo ora feoperto e pubblicato in Vinegia da Girol. Zanetti 1763. f.reg. 

f) infelm. locc. fupracitt. 
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ii Ueberbleibgel find ehemal zum Beweiſe angefuͤhret worden, daß 
man auch aus Baumrinden Papier gemacht habe; allein ſie wer⸗ 
den nun fuͤr aͤgyptiſches Rohrpapier erkannt, und die Verfaſſer 
des Nouveau Traité de Diplomatique, die fuͤr die Exiſtenz des 
Rindenpapiers ſtreiten, koͤnnen ein einziges Mſpt aus der Abtey 
St. Germain des Pres anfuͤhren, das ihnen aus Rinde zu be— 
ſtehen ſcheint. c) Den Urſprung des Cottonpapiers (Charta 
bombycina, bambacina, cuttunea, damaſcena) aus Baumwolle 
and Tuchfaͤſern ſetzt Montfaucon ins IX Jahrhundert. h) Er 
mag zum Verfalle des aͤgyptiſchen beygetragen haben. Griechi— | 
ſche Bücher, befonders vom XIII und XIV Seculo, kommen 
Darauf öfter vor; aber wenige Iateinifche. i) Den Zeitpunkt Der 
Erfindung unfers Zeinen= oder Lumpenzapiers zu entdecken hat 
Meerman einen Preis aufgefeget. Er denkt, man müße ihn zwi: 
(hen 1250 oder 70 und 1302 füchen, k) obwohl Montfaucon 
vom XII, Aenc einige andern gar vom VII Jahrhunderte reden.) 
52 Die: 

8) Nouveau Traite de Dipl. 1, cit. c. 6. Ihr Gegner ift befonders Moffer in 
feiner Iftoria diplomatica. 

h) Palaeogr. graeca a p. 17. ©. aud) feine — Diſſertation. Men. 
de Y’Acad. des Infer. T. VL i 

''i)) Palaeogr. gr. p. 19. Nouv. Traite de Dipl, 1. cit. e. 7. 

k) Admonitio de chartae noftratis feu lineae origine. Roterod. 3762. 4. fol. 
in 8: Don Mure hat unlängft zu Nürnbera zwey Papierblätter entdecket, auf 
berer einem bie Confules, Scabini und Nominati von 1319 verzeichnet find. Sie 
find ziemlich dit, aber — etwas rauh und nicht gar weiß. ©. fein Journal. 
2. Th. 1776. Bon D. Schaffers Berfuchen Papier ohne Lumpen zu marhen 
S. Allg. d, Bibliothef XI. I. p. 283. und von Claproths Umarbeitung altes 


gedrucktes Papieres die Goͤtting. Anz. 1774: 143 und 155 Gtüd. 
1) Montfaucon in der angef, Differt, Drlandi Orig. della Stampa p, 320. 
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Bisher iſt Feine ſichere Probe vorm XIV aufgewiefen worden. m) 


Die Chinefer verfertigen ihr Dapter aus Bambusrohre, wie «8 
du Malde befchreibet. n) Es ift größer und feiner, als das un- 
fere; kann aber nur auf einer Seite befchrieben werden, und ift 
in Europa nun nicht mehr felten. > 


EX 


Bon bem Wie war nun Das Geräth der Alten zum Schreiben ber 


Schreib⸗ 
zeuge. 


ſchaffen? Sur. Pollux nennt einen Theil davon in feinem Ono⸗ 
maftifon.o) Zur Stein und Metallfehrift bediente man ſich Des 


Meißeld (I’rupewv, Celtes, Caelum) p) bey hölgenen und waͤch⸗ 


fenen Tafeln aber eines Griffels, der TI ‚T’oagemw, ZruAav, Sti- 
lus hieß.g) Verſchiedene Abbildungen davon legt uns der N ou- 


veau Traite de Diplomatique vor. r) Der leiste war meift an ei, 


nem Ende ſpitzig, am andern platt, um das Gefchriebene im 
Wachſe wieder ‚auslöfchen zu Fünnen, was die Lateiner Stilum 
vertere nannten. s) Davon ift das artige Näthfel: 


De 


m) Nouv. Traite de Dipl. Lcit. e. 8. 
ao) Hif. de laChine. T. II. p. 289. Man Fann auch für diefen $, den Hugo de 
prima feribendi origine c. TO und TI. zu Rathe ziehen, , 
0) L. X. c. 14. Edit. Amft. 1706. T. U. p. 1212. £: / 
p) Nouv. Traite de Dipl. T.I. P. II. Set. I. c. IO. 


g) Schwarzii Exercitatio de varia fupelledt. zei librar. Vett. Altorf. 1725. 


$. 9. 4. Leuſchner gab fie zu Leipzig 1756 wieder neu heraus, 

r) L. cit. ad pag. 535. 

s) 3.8. Horaj: Saepe flilum vertas, iterum, quae digna legi funt, feriptu- 
Eus L. I, Serm. X. 
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De ſummo planus, fed non ego planus in imo; 
Verfor utringue manu, diverfa et munera fungor. 
Altera pars revocat, quidquid pars altera fecit. t) 


Eifene Griffel müßen von einer ziemlichen Größe geweſen ſeyn, 
weil damit öfter Unheil gefhah.u) So vermundete Cäfar da— 
mit feinen Mörder Caffing,x) und der Martyrer Caffianus em⸗ 
pfieng auf gleiche Art von dankbaren Schülern feinen Lehrlohn. 
Prudenz fagt von ihnen: Ä 10 Si 


Inde alii fiimulos et acumina ferrea vibrant, 
Qua parte aratis cera fulcis fcribitur, 

Et qua fe@i apices abolentur, et aequoris hirti 
Rurfus nitefcens innoyatur area, y) 


Ob man auf beinene Griffel verfiel, weil die eifenen verbothen 
wurden, ift nicht gewiß, weil in allen Zeiten Der legtern Erwaͤh⸗ 
nung gefchieht. zZ) Won den beinenen fteht beym Sfidor aus dem 
alten Satirifer Atta: Vertamus vomerem in ceram, mucroneque 


ren | are- 


€) Heumanns Sympofium Lactantii Hanov. 1722. p. 19. 8. Wie Fonnte 
Schwarz Exercit. cit.‘$. 9. den Verfaſſer diefer Räthfel noh 1725 Sympo- 
fius nennen? S. auch Schellhorns Amoenit. liter. T. II. p. 469. 

u) Nouy. Traite de Dipl. 1. fupracit. 

) Caefar Cafii brachium arreptum graphio trajecit. Sueton. in Caef. c. 92, 
nicht 28 , wie im Nouv. Traite de Dipl. ſteht, wo aud) Plutarch falfch angeführt 
wird, der nichts von einem Stiche fagt, S. T. 1. Edit, fupracit, in Caeſ. 
p 739. 

y) Ilse Zreßavav Hymn. 9. Parif, 1687. p: 207- A. 

z) Nouv, Trait& de Dipl, I, cit. 


[4 
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aremus ofleo. a) Bey den Bapierarten wurde anfangs ein 
Schilfrohr (Karauog, dovaf, calamus, arundo) gebraucht. b) 
Die beften Famen nach dem Plintus von der Infel Gnidus, vom 
angitifchen See ans Aften und aus Aegypten.c) Bon den lets 
ten ſtimmt auch Martial ein: W 


EL 


Dat chartis habiles calamos Memphitica tellus. d) 


Sie hatten den Schnitt unfeer Federn, wie man in der Wille _ 
Borgheſe auf einer Begräbnißurne in Der Hand einer Parce 


ſieht. e) Sie hatten aud) den Spalt, weil fie in Der Anthologie 
keroa x des, KEroTtauo:, Und beym Auſon Fillipedes heißen, D) daher 
Winkelmann die entgegengefente Meynung, Die er über ein herfu- 
laniſches Schreibrohr geäußert hatte, wieder zuruͤcknahm.g) Sie 
find auch nod) zu Tage im Gebrauche Der Drientalen,h) mußten 
aber in Occident nad) und nad) den Kielen der Sänfe, Schwa- 
nen, Pfauen u. dergl. weichen. Man kann nicht eigentlich) be- 
flinmen, wann Diefe eingeführet worden find; Denn mit. einigen 
aus Dem Verſe: | | 

Anxia 

a) L. VI. Orig. c. 8. Edit. füpracit. p. 75: 


b) Schwarz Exercit. fupracit. $. 7. A 
©) Zen ven letzten feßt er hinzu! Cognatione quadam papyri. L. XVI. c- 36. 


T.1. Edit. fupracit. p. 27. Das gnidifhe Rohr nennt auch Aufon Epiſt. 


7. v. 50. ; 
d) L. XIV. Epigr. 38. 
e) Binkelm, Radır. v. d. neueften herkul. Entdeckungen. p. 46. 
f) Schwarz Exercit. fupracit. $- 7. 


g) Sendſchr. v. d. herkul. Entdeckungen p. 85. und d. d. neueften herkul. Ent⸗ 


deckungen p. 46. 
bh) Die Zeugen ſtehn im Nouv. Traité de Dipl. 1. cit. 


2 
nn Fa ad nun Sn El na un na „oe 


— AR r 
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Anxia praecipiti veniflet epiftola penna, i) 


ſchließen wollen, Daß fie ſchon Juvenal gekannt habe, wäre viel 
zu unpoetifch gedacht. k) Aber Jfidor Fannte fie doch ſchon im 
VII Sahrhunderte, weil er fagt: Calamusarboris eft, penna avis, 
cujus acumen dividitur in dyo, in toto corpore unitate ſervata. 1) 
Den bisher erzählten Schreibzeug zu bewahren hatten die Alten 
‚nun Behältnifle, Die Kananuces , oder graphiaria hießen. Dieß will 
ich nur mit ein paar Stellen aus Martial belegen: 


Sortitus Thecam calamis armare memento; 

Cetera nos dedimus, tu leviora para. 
und | 
Haec tibi erunt armata fuo Graphiaria ferro. 
Si puero dones, non leve munus erit. m) 


Sie hatten beyneben eine Eleine Bleyſcheibe (Yvoos oder zurke- 
Teong uorkos) Die Zeilen vorzuzeichnenn) oder an deren Stelle 
ein Lineal, Das unter dem Namen Kavar, xamvız, regula, norma 
vorkoͤmmt, 0) gerade und eingekruͤmmte Meffer un, YAvoı, 
Scalprum, ficila) Rohre, Federn, Pergament und Papier zu 


ſchnei⸗ 

) Sat, IV. v. 149. 

) Und doch dachte Hugo fo c. 9 de prima feribendi orig. ber felbft ein tie 
Dichter war, und Montfaucon Palaeogr. graecae L. I. c. 3. ber aber Anti- 
quite explig. T. IIL P. II. L. 5. c. 6. widerruffen hat. 

1) L. VI. Orig. c. IZ. edit. fuprac. p. 76. 

m) L. XIV. Epigr. = und 21. ©. Schwarz Exercit. fupracit. $. Io _ 

n) Ebendaf. $. 2. 

0) $. 4. und Nouv, Traite de Dipl. 1. eit. 
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ſchneiden, p) Bimfenfteine (Kıranpı, Pumex) den Schreibftoff 
zu glätten, Die Federn zu fehaben und zu ſpitzen, q) ja wohlaud 
aus Sparſamkeit ganze gefehriebene Membranen abzufegen, um 
etwas anders Darauf fehreiben zu können, Daher Die Codices re- 

Scripti entftanden find.r) Endlich Famen noch Schwämme Eroy- 
yog, Spongia) dazu, um einen gemachten Schreibfehler fogleich 
austilgen zu fönnen.s) Dieß und dergleichen Schreibgeräth ges 
ben verfchiedene griechifhe Sinngedichte an, die Schwarz aus 
der Anthologie abdruden Keß,O und es erfcheinet auch auf Mas 
Tereyen, Die dor verfchiedenen Handfchriften ftehn. ) Nichts 
bleibt uns alfo mehr übrig, als von den Schreibfeuchtigkeiten 
der Alten Kundſchaft einzuziehen. Ihre fchwarze Dinte CV’T, 
Mexav, pehavov, Sepia, atramentum) beftand aus anderm Stoffe, 
als Die unfre. Zubereitungen Davon lehren Diofforides, Vitruv, 
Plinius, Iſidor, und Caneparins hat ein ganzes Werk de 
Atramentis gefchrieben. 2) Daß fie nicht viel flüßig gewefen feyn 

— müße, 


p) Schwarz 9.3. a) 8. 6. 

s) $ 17. Einem El Eoder find wir bas liviſche Fragment ſchuldig, das 
Bruns und Giovinaggi in: Der Vaticana unlangft entdedet haben. ©, T. Livi 
Hift. Libri XCI. Fragmentum: avexdorov &c. Romae et Lipfiae 1773. 8- 

s) Schwarz $. 12. So antwortete Auguſt feinen Freunden, die nach feinem ans 
gefangenen Trauerfpiele fragten: Ajacem ſuum in fpongiam incubuiffe. Suet, 
in Aug. c. 85. edit. fuprac. p. 34. 

€) Bor der ofterwähnten Exercitatio: 

u) 3. 3: auf den Abbildungen der Enangeliften ns Matthäus und Marcus 
aus der faiferl, Bibliothek, davon der erfte beym Lambed, edit. Kollar. T. H. 
ad p. ILQ, alle drey aber beym Neſſel in Brev. T. 1. ad p. 404. zu fehen 
find. 

x) De Materia medica L. V. c. ult. edit. Wechel. 1398. p- 392: f. De 


Archit. L. VIL c. 10. edit, fuprac, p. 143. Hift. Nat. L. XXXV. c. 6. 
edit. 
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muͤße, zeigen Die erhabenen Buchſtaben der herkulaniſchen Schrifz 


ten, die Dabey noch fehr ſchwarz find, Da fie in andern Codicibus 


ſich meift braungelb verfärber haben, welches Winkelmann der 


| 


Beymifhung des Vitriols zuſchreibt. y) Die Verfertigung der 
inefifchen Dinte giebt du Malde. z) Ihre Dintengefäße nannı- 
ten die Alten MON, nerarodoxsio, war, atramentarium, ca- 
niculum.a) Montfaucon zeigt ung eines, Das bey St. Denis auf 
bewahret wird.b) Sin fpäteren Zeiten bekamen fie aud) die Ge: 
ſtalt eines Hornes, und hießen Dann Cornua. c). Sie enthielten 


aber nicht allezeit nur Schwarz. Titel, Anfangsbuchſtaben, 
Randgloſſen, Unterfcriften der Bücher wurden mit Purpur , 


Zinnober, Menig, zuweilen auch blau, grün oder gelb gefchries 
ben, daher der Namen Rubrik entftanden ift. d) uf dieſe Far⸗ 
ben ſpielen die Dichter an, z. B. 


Ultro 


edit. fupracit. T. IT. p. 687. Originum L. XIX. c. 17. edit. fupracit, 
p- 260. Londiui 1660. 4. Deferiptio quarta handelt de Atramento feri- 
ptorio p. 251. Caneparii liber de atramentis, ſagt recht Erneſti Archaeol. 
liter. p. IO. phyficis aptior eft, quam antiquariis rationibus. 
y) Sendighr. v. d. herful. Entdeck. p. 83. Daß die Alten in Abſicht auf die 
Fluͤhigkeit ein Mittel halten inußten, wie wir, erhellet aus dem Perfiug: 
Tune querimur, craffus calamo quod pendeat humor, 
Nigra quod infufa vanefcat fepia Iympha ; 
Dilutas, querimur, geminet quod fiftula guttas. Sat. IH, v.12. 
2) Defeript. de la Chine T. II. p 24». 
a) Schwarz Exereit. $. 11. Nouv. En de Dipl. 1. eit. c. ı1. 
b) Ad Palaeographiae graec. L.1. c. 3. p.· 22. 
:c) Schwarz $. eit. Voran ſteht aud eine bbilvung des Rhab. Maurus, der ſo 
ein Dintenhorn bey ſich hat. 
d) Nouv. Traité de Dipl. L cit, c. II. 


Denis Bücherk. I. Thl. G 
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Ultro purpureum petet libellum. | 
Nec titulus minio, nec cedro charta notetur. e) 


Allein herrlicher , als alle dieſe Schriften war Die Xoveoygaoır 
oder Goldfchrift, wozu man auch die Silberfchrift ziehen kann, 
Die bisweilen von eigenen Künftlern bis zur Verſchwendung ge⸗ 
trieben wurden, wie es Hieronymus zu beklagen ſcheint. E) 
Montfaucon zeigt aus einigen alten Schriftſtellern die Art dieſe 
Schreibmetalle zu bereiten an. g) Sie wurden meiſtens zu Theis 


len der Heiligen Schrift und Titurgifchen Werken angewandt. So 
beſitzt 5. B. Die kaiſerl. Bibliothek einen goldenen lateiniſchen 


Evangelieneodeg mit blauer Einfaffung, und zween griechifche 
auf Violetpergament mit Silber, eben dergleichen St. Germain. 


des Prez und St. Emeram in Gold, die königl. frangöfifche einen 


ähnlichen Gregor von Nazianzo.h) Ein Pſalter auf der Raths⸗ 


bibliothef zu Zürich, und Der berühmte Evangeliencoder des 

Wulfila zu Upfal find auf Purpurpergament mit Silber gefchries 

ben 1) 

s xl. 

e) Martial. L. V. epigr. 6. Ovid. L. 1. trift. eleg. I. 

f) Inficiuntur membranae colore purpureo. Aürum liquefeit in literas. Gem- 
mis codices veftiuntur, et nudus ante fores Chriftus emoritur. Epift. XVIIL. 
ad Euftoch. Edit. Pari. 1693. T. IV. P. 2. 2.43. - 


g) Palaeogr. graecae L. I. c. 1. 
h) Hambergers zwepte vorläuf. Abh. $. II. 


i) J. J. Breitingeri epiftola de antiquifimo Turic. Bibliothecae graeco Pfäl- 


morum libro 1748. 4. unb Joh. ab Ihre feripta verfionem Ulphilanam il- 
luftrantia &c. Berol. 1773. wo unter andern Differt. I. Analectorum Ulphilan. 

bemerkt wird, daß die filbernen Buchftaben eingebrannt ſcheinen. ©. überhaupt 
auch zu biefem F. Hugos de prima ferib. origine c. 9 und II. und £egiponte 
Differtat. 11. Philologico- bibliographicam $. 4. 
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$ XL 


Ein Menſch, der nun dieſe Kunſt ausübte, BD, 
Toxunareus, Librarius oder auch Antiquarius, und bemittelte 
Bücherfreunde haften meiftens einige unter ihren Freygelaſſenen 
oder Leibeignen. k) Auch Die Bibliopolae ließen fürs Geld Buͤ⸗ 
her abfehreiben und trieben Handel damit. Ihre Buden wur: 
den Tabernae librariae genannt, wo fich öfter Gelehrte ſammel⸗ 
ten. 1) Juſtinians Verboth von den Schriften des antiocheni- 
ſchen Patriarchen Severus: A nemine ergo fcribantur, neque 
ad pulchritudinem, neque ad velocitatem ſcribentium, giebt Ge— 
legenheit zweyerley Schreiber zu unterfcheiden. m) Es gab 
nämlich Schoͤnſchreiber (Karıyeagoı) und Gefchwindfchreiber 
oder Notarien ( Taxvyeagu) Won der Schnelle der letztern 

ſagt Martial: | 
- Currant verba licet, manus eft velocior illis. 
Nondum lingua fuum, dextra peregit opus. n) 


= Und Auſon fragt feinen Notar: 


Quis 2 quaefo, quis me prodidit® 
Quis ifta jam dixie tibi? — 


2 _ Quae 


k) Laur. Pignorii Comment. de Servis. Edit. Amſt. 1674. p. 218. 12. 

1) Forte in libraria ego et Jul. Paulus vir memoria noftra dodtifimus confe- 
deramus, atque ibi expofiti erant Fabii Annales. A. Gell.L,V.c. 4. p. 
77. edit. fupraeit, 

m) Auth. Coll. 4. Tit. 21. Novella 42, c. r. $. 3. In corp. J säil. Antt. 
16673. Authent. p. 77. £ 

n) L. XIV. epigr. 108. 


Von ben | 
Schrei⸗ 
bern. 
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Quae furta corde in intimo 
Exercet ales dextera? 0) 


Sie brauchten aber anftatt ganzer Woͤrter nur Anfangsbuchſta⸗ 
ben, oder Werfürzungen, oder andre willführliche Zeichen. Da— 
her ein Gefchwindfchreiber Dem Manil ein Dann ift, 

Cui litera verbum eft, 
Quique notis linguam fuperet, verfumque loquentis, 
Excipiens longas nova per compendia voces. P) 


Diefe Zeichen foll bey den Griechen Renophon Der erfte gebraucht, q) 
bey den Römern aber Cicero der erfte nicht erfunden, fondern ge- 
lehret haben. r) Man hat eine Sammlung von Notis, Die unter 
dem Namen feines Sreygelaffenen Des Tiro gehen, in einer herr- 
lichen Ausgabe mit der Huffehrift Alphabetum Tironianum, s) 
und eine andere enthält Gruters Corpus Inferiptionum unter Ge: 
necas Namen ,t) deſſen fie aber kaum feyn kann, weil er in einem 
Driefe 


0) In dem Geb. Puer notarum praepetum folers minifter adyola &c. If Car- 
men CXL. \ i 

p) Aftronom. L. IV. v. 197. f 

g) Ilewros ÜmooyusiWsapsvos Ta Asyousva. Diog. Laert. in vita. T. I. edit. 
Amft. 1698. L. 2. p. 109. 4. 

2) Plutacch brauche nur den Ausdruck meodida&as ; die Notae aber find ihm omperx 
&v pungais au Beaxenı TUmas moAAay Yeaumaray exovra duvapıy. In Cäz, 
min. edit. fupracit. p. 770: Daher hieben die Notarii au ayueioyg@@an, 
S. Earpentier Praef. in Alph. Tiron. und Sungii Praef. in Lexic. Dipl. 
Waltheri, auch Nouv. Trait€ de Dipl. T. 1II. p. 564. f 

s) Seu notas Tironis explicandi methodus-labore & ftudio D. P. Carpentier 

0.8. B, Parif, 17747. f. in Kupfer geſt. Diefe Notae ſtehen aud) in Gruters 
Corp. Inferiptt. Tom. II. am Ende. f 

£) Ebendaf, und in Seneca Edit, Commelin. 1604. £. 
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Driefe diefe ganze Notariatskunſt vilifimorum mancipiorum 
- commenta nennt. u) Gonft haben bebräifche Abbreviaturen 
Buxtorf, griechifhe der March. Maffei, und P. Corfini, Iateis 
niſche Joh. Nicolai gefammelt und erkläre. x) Auch Montfan- 
cong Palaeographia graeca, einige Wörterbücher, die Auffehrif 
tenfammler , und Diplomatiker, befonders Walthers Lexicon 
Diplomaticum,, Teiften hier gute Dienfte. y) Won den Kalligra- 
phen ift zu merken, daß fie ein gewifles Augenmittel, vom Sal- 
ze üherıov genannt, brauchten, Die zu ihrer Arbeit nöthige Schärz 
fe des Gefichtes zu erhalten. z) Sie zeigten ihre Kunſt befon- 
ders in den Anfangsbuchftaben , den erften Zeilen, und den 
Einfaſſungen der erften Blätter, wovon die fhönften Proben , 
auch in unfern inländifcyen Stiftsbibliothefen, noc vorhanden 
find, und das durch Die anmuthige Srifche Der Farben erſetzen, 
was an der Nichtigkeit Der Zeichnung abgeht, Auch im Nou- 
veau Traite de Diplomatique ift ein Paar zierlicher Benfpiele zu 
seen. a) Sie ſchmuͤckten ihre Codices auch mit Abbildungen, 

G 3 wie 

u) Epiſt. XC. Edit, ſupracit. p. 398. 

x) De Abbreviaturis hebr. Naffov. 1708. 8. Graecorum figlae lapidariae. 
Veronae 1746. 8. Notae Graecorum , quae in aereis atque marmoreis 


tabulis En Florent, I’, „ Tradatus ERDE MERSFUN, Lugd. 
Bat. 1703. 

Y) 3. B. —— Corpvcopiae, xruteri, Gudii, Muratorü Inferiptt. Ma- 
billonius de arte Dipl. Baringii vlavis Dipl. Nouv. Traite de Dipl. ats 
terers Dipl. Walthers Lexicon kam 1756 zu Ulm und Göttingen in Kupfer 
geſt. Fol. heraus. 

2) Palaeogr. graecae L. 1. c. 5. 

a) T.I. Tab. 16. ad p. 716. Zum. Muſter einer neuern Iateinifchen Kalligra⸗ 


phie kann die zu Wien 1756 in Kupfer geſtochene ſreyslebiſche Fol. ſeyn, vor 
welcher 
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wie die des Dionys von Halikarnaſſo beym Montfaucon iſt. b) 
Turnebus ſchließt aus dem Diſtichon des Auſons: 


Quos legis à prima deductos menide libri, MR 
Doctores patriae fcito fuifle meae. c) 


fie Hätten an Die Stirn ihrer Werke ein Mondſcheinchen Cum) 
gefeet; d) fo wie fie am Schluffe Die Coronis in Geftalt eines 
Ninges oder Hackens andrachten. e) Martial fagt: | 


Si nimius videor, feraque Coronide longus 


Eſſe liber, legico pauca; libellus ero. f) 


Endlidy festen fie am Ende meiftens ihren Namen und Stand } 
Das Dit, das Jahr, Den Tag Der Vollendung, oder fonft einige 
Zeitumftände an, Die viel beptragen über Das Alter oder Die 
Mechtheit eines Codex richtig zu urtheilen. $) Später Famen 
wohl auch Werschen im Geſchmacke der Zeit Dazu, 3. B. Scri- 
ptor, qui fcripfit, cum Chrifto vivere pofüt. Explicit, expli- 
ciat, ludere Scriptor eat. Detur Scriptori pro poena &c. Alte 
heidniſche Schreiber, wenn fie Zug und ln verließ, weihten 
| ihr 
welder J. G. Schwandneri Differtatio epiftolaris de Callizr. nomenclatione, 
cultu &c. ſteht. 
b) L.cit. L.I.ad ec. 3. 
€) Profeff. Burdig. carın. 25. 
d) Adverfar. L. XXI. c. 10. Edit. Argent. 1599. p. 713. f. E 
e) Der Scholisft des Ariftonhanes in der Note zu — * vorhergeh. Ged, Edit. 
Parif. in ufum Delph. 1730. p. 167. 4. 


) L. X. Epigr. I. Daher der Lateiner Coronidem imponere, 
z) Montf. Palasogr. gr. L.I. c.5. Die Benfpiele ftehn in den folgenden Capitt. 
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ihr Schreibgeraͤth Merkurn oder den Muſen, wie die ſchoͤnen Epi⸗ 
grammen in Der Anthologie darthun. h) An ihre Stelle traten 
hernach die Mönche, über Die manch neuerer Schriftfteller mit ſei⸗ 
nen gelehrigen Nachbethern fo unbillig herfährt, Der doch glaub: 

lich nichts wiffen würde, werm uns Diefe Leute in den traurigen 
Zeiten der Länderverheerungen, in Denen fie Doch immer Die ge: 
Ieheteften waren, die alten Schätze der Weisheit, auch der pro- 
fanen, nicht aufbewahret, und verpielfältiget hatten. - Snfonders 
heit giebt Joh. Dav. Köler Dem Benedictinerorden Das verdiente 
Lob, i) und Marsham fagf. überhaupt: Absque Monachis nos. 
' fane in Hiftoria patria femper eſſemus pueri. k) Wie fie Diefe 
Arbeit unter ſich theilten, erhellet aus dem Zeugniffe des Abts 
Tritenheim: Libros feribebant, qui adhoc erant idonei; alii feri- 
ptos codices artificiofe conglutinabant, corrigebant alii , rubro 
minio ceteri exornabant; und aus den Satzungen Der Bursfel⸗ 
dercongregation : Opera, quibus fe occupare debent, funt haec, 
videlicet fcribere libros, aut rubricare, vel ligare, pergamenum 
et alia neceflaria praeparare, et his fimilia.1) Ich uͤbergehe Die 
Stel⸗ 

h) L. VI. edit. H. Steph. 1566. p. 444. fs Schwarz hat fie auch vor der 
obenangeführten Exercitatio mit einer lat, Weberf. abdrucken laffen. 

i) Debemus illuftri ac vetuflae D. Benedicti familiae feriptionem a multis 
retro feculis; itemque confervationem melioris do&trinae in biftoria &c. 
Praef. in Freheri Direftorium Hift. edit. Norimb. 1734. 4 

k) In Propyl. Monaftici Angl. T. I. Lond. 1682. f. Was mag wohl Los 
meier gebacht haben, da er bem Müßiggange dev Mönde die Erfindung des 
Schießpulvers zufchreibt? De Bibl. c. 8. 


1) Haefteni Difquifitionum Monatic. L. IX. Tra&. II. Dirg. 4. Antv. 1644. 
f. S. auch Mabillon Traite des Etud. Monaft. T. I, Part. ı. c. 6. Parif, 


1692. 8. 


s6 Ercſter Zeitraum. Von dem Buͤcherweſen 


Stellen, die Hamberger aus Petrarcha und Tritenheim anfuͤh⸗ 
vet. m) 


& Xu. 


Bon der Mit der außerlichen Seftalt der Bücher wollen wir die Un- 
N terſuchungen über die Erhaltung der gelehrten Arbeiten in den 
Side, erſten Zeiten beſchließen. Die Bücher beftanden theils aus beug- 

famer , theils aus fleifer Materie. Die erften ſcheinen älter, weil 
fehon im XL. Pfalme flieht: Inder Rolle des Buches ift von 
mir gefihrieben u.f. w.n) Die leisten, oder viereckigten fol Dit- 
talus zu Pergamo erdacht haben, um fie auf beyden Seiten 
befchreiben zu koͤnnen, Daher fie Omisoyoagıı hießen. 0) Sie 
wurden mit Drat oder Riemen sufammengehängt , fo wie Die 
hölgenen Tafeln, von welchen Seneca fchreibt: Plurium tabula- 
zum contextus caudex apud Antiquos vocabatur; unde publicae 
tabulae codices dicuntur. p) Im Nouveau Traité de Diplomati- 
que ftehf eine Abbildung davon. q) Man liest nichts von ihrem 
befondern Schmucke, die helfenbeinenen Schreibtafeln oder Ar - 
Truxa ausgenommen, auf welchen oft kuͤnſtliche Figuren eingegra⸗ 
ben 
m) Zweyte vorliuf, Abh. $. 12. Und für diefen ganzen F. -Hugos de prima 
Teribendi orig. c. 18 — 23, und wieder c. 32. - 
n) Die Bulgata hat? In capite libri; aber "93H ift eine Role von 942 
und die Juden nennen noch ißzt die Aufwicklung der Thorah in der Schule ri a, 
0) Ernefli Archaeol. literar. P. II. c. I. p. 34. | 
) De Brevit. vitae. c. 13. edit. fupracit. p. 734. 
g) T.I. tab. 4. ad p. 535. 


x 
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"ben waren.) Die beugfamen Materien wurden entweder gefal- 


tet, wie noch it, 3 B. Die Frauenfaͤcher oder fogenannten ſpa⸗ 
nifchen Wände, und dann waren fie Libri plicatiles , oder fie 
wurden gerollet, und hießen nom, Kurwögo, eiinuara, Libri 


teretes, volumina. s) Die ägyptifhen Papierrollen befanden 


aus mehr hHandbreiten aneinander geleimten Streifen, davon der 
erſte mit Der Aufſchrift des Buches TowroxoAAov genannt wurde.t) 
Der an einem Ende der Rolle, oder wohl auch an beyden, kle— 
bende Stab oder Eylinder von Nohr, Holz oder Knochen hieß 
Acoaxıraog, umbilicus; die Schnitte der um ihn laufenden Rolle 
wurden Frontes, und feine oben und unten hervorragenden Ende 
Cornva genannt. Sie waren meift gedrechfelte Knoͤpfchen; oft 
zierte man fie auch mit Gold, Silber und Edelfteinen, und be 
malte fie und Die Frontes, die man vorher befchnitten und mit 
Bimfenfteine geglättet hatte,u) Auch Cederöl wurde wider das 
Werderbniß angewandt. Nun werden folgende Dichterftellen 
keine Schwierigkeit haben; 


Carmina 


2) ©, Mem. de PAcad. des Infer. T. V. p. 300, und Du Cange Differt. 
de Impp. Cplit. Numifmatibus am Ende feines Gloffarii Latinit. T. III. Tab. 
I. wo aber p. 3. die Figuren ganz verkehrt erkläret werden. ©. auch den $. IX. 
angef. Wilthemius u. few. 

Ss) ©. Schwarzii Differtt. de ornamentis librorum. Lipf. 1756. infelm. 
Sendſchr. v d. berful. Entdeck. p. 7I und 77. 

e) Ebenderf, Nachr v. d. neueft. herk. Entdeck. p. 49. 

u) Ebenderf Sendfehr. p. 67 — 69. Hugo de prima feribendi orig. c. 35. 
Legipont Differt. II. n. 14 — 16. Bom techniſchen Umbilicus ift der £as 
teiner, ad umbilicum pervenire, adducere &c, 
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Carmina linenda cedro.. Horar. 

Nec titulus minio, nec cedro charta notetur, 
Candida nec nigra cornua fronte geras. 

Nec fragili geminae poliantur pumice frontes. Ovın. 
Cedro (Libelle) nunc licet ambules perundus, 
Et frontis gemino decens honore 
Pi&is luxurieris umbilicis. 

Explieitum nobis usque ad fua cornua librum, 
Et quafi perletum, Simpliciane! geras. Marrtiät. 
Nofter (libellus) purpureus, novusque charta, 
Et binis decoratus umbilieis. Star. x) 


Am Anfange der Rolle fand auf einem angeflebten bemalten 
Streifen der Titel des Buches und Namen des Verfaffers, wie 
im IL Bande der Picture d’Ercolano zu fehen ifl.y) Eine offene 
Rolle aber ftellt der Nouveau Traitd de Diplomatique vor. z) 
Beym Aufwiceln hielt man Das eine Ende der Rolle mit dem 
Kinne, fo Daß die Columnen der Schrift dem Auge über quer 
lagen; Daher nennt Martial eine neue Rolle, 


Quae trita duro non inhorruit mento. a) 
Die 


x) Artis poet. v. 332. L.I. Triſt. Eleg. 1. L. III. Epigr. 2. L. XI. Epigr. 
107. Silv. L. IV. Silva 9. Bon Martials Explicitum librum will Barthor 
lin de libris legendis Difl. IV. die Schlußformel der alten Handfchriften Ex- 
plieit herleiten. 

y) Pag. 7. in der Vignette. 

z) T.I. tab. 4. ad p. 535. 

4) L. 1. Epigr. 67. ©. ®infelm, Nachr. p. 50: 
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Die Rolle wurde mit einem Riemen gebunden und in ein befon- 
der Zutteral, auch wohl mehrere zufammen in Die Art einer 
runden Kifte geſtecket. ) Nun wird man and) den Leuten ihre 
Arbeit anmeifen Eönnen, Die unter Dem Namen Glutinatores, Pu- 
micatores, Malleatores , Miniculatores und Ornatores in alten 
Schriften vorkommen. c) Aber die Rollen haben nur noch Die 
Juden bey ihrer Thorah beybehalten. Man verfiel aufs Bin- 
den. Die Dedel waren von Gold, Silber, Melfenbein, Seide, 
Leder, oder Holz. Weil man die Bücher nicht ftellte, fondern 
legte, fo wurde das Gold, Silber und Melfenbein nur auf die 
obere. Seite angewandt, mit biblifchen Figuren von gefriebener 
Arbeit, Edelfteinen und Perlen befegt. d). Und fo verfuhr man 
fhon zu Hieronymus Zeiten, der an die Euſtochium fehreibt: 
Gemmis codices veftiuntur.e) Befonders wurden Theile der h. 
Schrift von den Carolingern an bis auf die Ottonen alſo gezie- 
vet, wovon Die Beyſpiele beym Card. Soh. Bona, Soh. Andr. 
Schmid und Chrift. Gottl. Schwarz ftehen.f) Die kaiferl, Bi- 
bliothek beſitzt einen fo geſchmuͤckten Dfalter ‚Die Fönigl. berlinifche, 
und die bey St. Emeram foldhe Evangelienbuͤcher. g) Hernach 
kamen Deckel von a Die immer gefchmeidiger wurden. 
2 2 Sie 
b) ©. die obenangef, Vignette in den Pitt. d’Ercol. und Schwarze 3 Kupfert, vor 
der Exercitatio de varia fupell. rei libr, fig. 6. 

€) Pignorius de fervis. Edit. fupracit. p. 230 — 32. 

d) Schwarz Differt. 4. de Orram. libr. 

e) Epift. XVII. Edit. Parif. 1693. T. IV. P. II. p. 42. f 

f) Rer. Liturgie. L. I. c. 23. n Io. Edit. Antverp. 1723. p. 296. Dif- 

fert. de cultu Evangeliorum. Differtt. de ornam. libr. 
g) Lambec. Comment. L. II. c. 5. Hamb, 2. vorl. Abh. $ 13. 
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Sie wurden mit Leder überzogen, mit ledernen Riemen, und im 
XII. und XII. Sahrhunderte mit meffingenen Buckeln und Ble— 
hen in der Mitte und an allen Hier Ecken, auch mit Elaufuren ver- 
ſehen, worauf öfter Bildniffe erfcheinen. Man häftete fie wohl 
auch mit Ketten feft. Moris olim erat in Bibliothecis, ſchreibt 
Schellhorn, libros majoris praecipue molis catenis alligare, non 
paenae quidem, aut infamiae caufa, fed ut & piceatis furum ma- 
nibus farti teique fervarentur.h) Ein Brand), der z. B. in Slo- 
renz, Oxford u. ſ. w. noch nicht abgefommen iſt. 1) 


h) Amoenit. liter. T. VII. p. 348. f 
i) Der Scherz im Vorberichte zu den Dialogen bes Diog. v. Sinope von ben anges 
ſchmiedeten Werken der groffen Genies in der B..... Abtey in ©... hat alſo 
wenig Grund, und ift dazu nicht mehr neu, Schon lange hat Sabinus gefaat ; 
Haud fecus ac duro fugitivos carcere fervat Veftra catenatos Bibliotheca 
libros. Quid mirum? fi nulla viget do@trina, colendi Doftrinae autores 
hic ubi vincla gerunt. Edit. Lipf. p. 292. 8. War man aber faft nicht ges 
nöthiget fi der Bücher auf ſoſlche Art zu verfichern, wann ein Flacius Illyricus 
ober Heinr, Eindebrog auf Bibliotheken famen. ©. Mel. Adam in vit. Theol, 
Francof. 1705 P. 226. f. Colomefii Opufcula, Ultraj. 1669. p. 120. 12, 


Bey: 





gwepter ——— 


Von dem Buͤcherweſen bis zur Wiedererweckung der 
Wiſſenſchaften. 


—II 


dee wir nun wieder ein, um den Stand des Buͤcherweſens Sue 


vom Anbeginne des Chriftenthumes bis zur Biederherftel- 7 


lung der Wiſſenſchaften zu unterfuhen. Gewiß ift es, Daß die a Fa 
erſten Chriften mehr bemuͤhet waren fromm zu leben, als Bücher kient. 


zu fehreiben. Die häftigen Verfolgungen geftatteten ihnen auch 
Die Dazu nöthige Ruhe nicht. Aber felbft von den wenigen Schrifs 
ten der erften Zeit find manche wegen Der geringen Anzahl Der 
Adfchriften nicht weit heruntergefommen. Einen Theil haben 
die Slaubengfeinde unterdrücdet, wie aus dem Befehle Diofle- 
tians an Die Chriften,, alle Neligionsfchriften unter fchwerer 
Strafe auszuliefern, erhellet. x) Nichtsdefloweniger fand fid) 
Die Neigung Bücher zu fammeln bald ein. Schon Paulus be- 
fiehlt dem Timotheus, ihm feinen Vorrath nad) Nom mitzubrin- 
sen.) Hernach that Drigenes, von feiner anhaltenden Schreib- 
geduld Der Diamantene oder ährene genannt, den Sammlern gus 

7 23 te 

k) Eufeb. Hift. Eccl. L. VIII. c. 2. Edit. Rob. Steph. 1544. p. 84. f. 
1) Eexonzvos Pegs na ra Pıbda, narısa rag uenbgavas. Epift. I. c. 4. 


v. 13. Dan bemerkte ben Unterichieb zwiſchen dem Schilfpapiere und dem 
Vergamente. 
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te Dienfte. Eyiphanius hatte von 6000 Büchern gehört, Die 
er gefchrieben haben fol.m) Hieronymus laͤugnet es zwar; n) 
fagt aber Doc) felbften: Quis noftrum tanta poteft legere, quanta 
ille conferipfit, 0) Man kann Dem Zeugniffe Diefes Bücherfreun: 
Des trauen, Der yon feiner eigenen Sammlung an die Euſtochi— 
am aus Palaͤſtina ſchreibet: Bibliotheca, quam mihi Romae ſum- 
mo ftudio ac labore confeceram, carere omnino non poteram, p) 
So bedauert Athanafius die feine, Die die Arianer zu Aleran- 
dria bis auf den letzten Buchftaben verbrannten. q) Alexander 
Biſchoff zu Sernfalem hat dafelbft eine errichtet, die beſonders 
den Briefwechfel vieler groffen Männer derfelben Zeit enthielt. 
Eufebius nennt fie Melia, und befennet, Daß er fie zu feiner Kir- 
chengeſchicht viel genütet habe. r) Auch zu Cäfaren, wo er 
Biſchoff war, pflog er mit feinem Freunde dem Martyrer Bam 
philus eine Bibliothek, in der fich Die meiften Werke des Ori— 
u befanden, Die Pamphilus eigenhändig adgefchrieben hatte.s) 
Sul. 
m) Adverf. Haerefes. Haerefi LXIV. c. 63. Edit. Petav. Parif, 1622. T.L 


p. 591. f. 
n) Apolog. adv. Rufinum L. H. Edit. Parif, 1706. T. IV. Col. 405 et 
417. f 

o) Epift. ad Pammach. et Ocean. ibid, Col. 346. ©. aud) Huetiüi Origeniana 
L. III. e. 12. $. 5. in edit. Hexapl. Parif. 1679. f. 

p) Epift. 13. ad Euftoch. T. fupraeit. Col. 42. 

'g) Nec jota unum relinquentes. Opp. ‚T. Il. Parif. 1698. p. 665. f. 

r) Edit. fupracit. L. VI. p. 63. 

s) Hieronym. Edit. fupracit. T. IV. P. II. Col. 121 in Catal. Script. Eccl. 
Er feßt hinzu: Origenis volumina manu ejus exarata reperi, quae tanto 
ampleetor et fervo gaudio, ut Croefi opes habere me credam. Bom Eus 
febiug redet er Col, 122. 
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Jul. Africanus hatte ſie angeleget, und ſie wuchs mit der Zeit 
auf 30000 Eodices,t) zu denen auch Hieronymus zuweilen feine 
Sufluht nahm. u) Auguſtinus erwähnet einer Bibliothek an 
feiner Kirche zu Hippo, x) und überhaupt hatten alle Kirchen 
wenigfteng eine Sammlung aller Theile der h. Schrift, die man 
iepav BieroInruw nannte, zu deren Erhaltung und Vermehrung 
geſchickte Schreiber gezogen wurden, wie aus einem Briefe Con- 
ſtantins des groffen an den erwähnten Enfebius erhellet, wo er ihm 
anbefichlt, so Rollen zierlich copiren, und mittels zweener Wa⸗ 
gen auf öffentliche Koſten Fiefern zu laffen.y) Die orientalifchen 
Kaifer waren aber and) für fich felbft bemüht Bücherfammlungen 
anzulegen. Conftantin Der eben genannte that viel für Die Wif 
fenfchaften. Nutrire artes bonas, praecipue ftudia literarum; le- 
gere ipfe, feribere, meditari, fagt Aur. Victor. z) Die Schu: 
len, Die er in feinem neuen Nom geftiftet hatte, Tobt Gregor von 
Prazianzo.a) Sein Sohn Conſtantius legte den Grund zu jener 
eonftantinopolitanifchen Bibliothek, b) die unter feinen Nachfol⸗ 
gern auf 120000 Bände zählte, und unterm Bafilisfus in Feuer 
aufgieng. Homers Ilias und Odyſſea follen auf einer 120 Schuhe 
langen 


€) Montfauc. Palaeogr. graeca Recenf. Biblioth. p. XIX. 
u) Lomeier de Biblioth. c. VII. p. 99. edit. fuprac. 
x) In de Haerefib. ad Quodvultdeum. c. 89. Edit. Parif. 1694. T. VIU. 


27. f. 
9 Eufeb. L. IV. de vita Conft. Edit. fupracit. p. 152: 
z) In Epitome. ne 1681.p.224- 4. ©. auch Baronii Annal. Venet. 1705. 
T. II. p. 334. 
a) Opp. T.I. edit. ae "1609. p. 325. f. In ber keichrede auf ſeinen Freund 
Balilius M. 
b) Themiſtius Orat, IV. Edit, Pariſ. 1684. p- 59. & - 
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langen Drachen = oder Eidechfenhaut mit goldenen Lettern gefchrie- 
ben da gewefen feyn. c) Julian ein befonderer Sücherliebhaber 
Hat in einer Faiferlichen Gallerie von feinen Büchern nod) eine an⸗ 
dere errichtet. d) In einem feiner Briefe an den aͤgyptiſchen 
Stadthalter Porphyrius ficht von dem Buͤcherſaale des ariani- 
ſchen Biſchoffs Georgius zu Merandria: er fey voll von philofe- 
phiſchen und hiſtoriſchen Werfen, und von Lehrbüchern der Ga— 
lilaͤer; Diefe füllte er ihm unter ſchwerer Strafe nad) Antiochia 
ſchicken. e) Er hatte nämlid) auch an Diefem Drfe, und zwar in 
der Vorſtadt Daphne, eine Bibliothek, die fein Nachfolger So: 
vian auf Einrathen feiner Frau, vieleicht aus falfhem Religi- 
onseifer, weil fie an einem Heidentempel ftand, verbrennen ließ. £) 
Dom Kaiſer Valens hat man noch folgenden Befehl an den 
Stadthalter Klearch: Antiquarios ad Bibliothecae codices com- 
ponendos vel pro vetuftate reparandos quatuor graecos et tres 
latinos fcribendi peritos legi jubemus. 0) Auf der andern Geite 
aber kamen fehr viele Bücher unter ihm auf den Scheiterhaufen; 
denn, weil einige nad) feinem Eünftigen Thronfolger in Zauber 
feriften geforfchet hatten und Dafür hingerichtet worden waren, 
warf man, um den Verdacht yon he zu entfernen, Gutes und 
u Schlim⸗ 

©) Zonaras Annal. T. 11. Parif. 1686. c. 14. p. 52. £ 

&) Zofimus Hift. novae L. III. Oxon. 1679. p. 158. 8. 

e) In feinen Werfen. Edit. Spanhem. Lipfiae 1696. epift. 36. p. 411. £ 

£) Suidas in Ioßayos. T. II. Cantabrig. 1705. P. I2I. 

&) Baron. Annal. T. IV. edit. fupracit. p. 278. Antiquarius wird oft für 


einen Echreiber genommen, So fagt z. B. Auguſtin Serm. 44. de verb. Do- 
mini: Qui videt literas in codice optime fcripto, laudat Antiquarii manum. 
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Schlimmes ohne Unterfhied in das Feuer. h) Theodoſius der 
jüngere war ein fleißiger Sammler, fo daß Der Gefchichtfchreiber 
Sokrates, vielleicht zu fehmeichelhaft, feine Bemühungen noch 
über jene des Ptolemaͤus feget.i) Wenigſtens übertraf er ihn 
doch darinn, Daß er Das neue Teftament und einige Werke der 
Vaͤter mit eigener Hand copirte und der Bibliothek einverleibte. k) 
Zeno muß auch Werdienfte um fie gehabt haben, weil ihm der 
Stadthalter Sultan an ihrem Eingange eine goldene Statue fe= 
gen ließ. 1) Leo der Bilderfeind ließ hingegen auch in Conftan: 
finopel eine Bibliothek von 33000 Büchern ſamt 12 Auffehern 
‚verbrennen. ie war nicht weit von der Sophia, und beſaß un: 
fer andern einen Evangeliencoder in Gold mit Edelgefteinen be- 
fest, der 15 Pfund wog.m) Zonaras und Eonft. Manaffes, Die 
Diefes erzählen, geben Feinen Stifter an. n) Daß man endlid) 
aud) in den griechifchen Klöftern 3. ®. auf dem Berge Athos, in 
der Infel Patmos, zu Caffa u. ſ. w. für Bücherfammlungen ge- 
forget habe, bezeugen unter andern Die Werzeichniffe, die Poſſe— 
pin ſeinem Apparatus facer angehängt hat, o) fo wie man über: 
Haupt 


bh) Ammian. Marcel. L. XXIX. c. 2. Edit. Lugd. Bat. 1693. p. 431. 

i) Hift. Eccl. edit. Rob. Steph. fuprac. L. VII. c. 22. p. 271. 

k) Lomeier de Biblioth. c. 7. edit. fupracit. p. 103. 

1) Montfiuc. Palaeogr. graecae Recenf. Biblioth, p. XX. 

m) Lomeier L. et c. cit p- 104. } 

n) Der erite Annal. T. II. L. 15. edit. ſuprac. p. 104. Der zweyte Synopf. 
hiftoricae Parif. 1655. p. 87. f. Er ſchreibt die Errichtung überhaupt rag 
maraı Basıkeuoi zu. 

0) T. I. Colon. Agtip. 1608. p. 42. Neander de Biblioth. deperditis et 
nov. inftru&t. In collect. Mader. Schmidii fuprac. p. 53. 
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haupt fpätere und weniger bekannte griechiſche Bibliotheken im 
Montfancons Palaeographia graeca nachſchlagen kann. p) 


v3 


Aus De⸗ In Decident Hatten unterdeffen Die Jahrhunderte der fo: 
genannten Barbaren begonnen. Der Nord frömte ein Friegert- 
ſches Wolf nad) dem andern aus, das den Verfall Der griechi- 
ſchen und Iateinifchen Gelehrſamkeit, welche ohnehin ſchon wank⸗ 
te, noch mehr beförderte. q) Diefe Voͤlker waren nicht fo unwif: 
fend, als ung einige ihrer befiegten Feinde einbilden wollten. Sie 

hatten meift weife und gründliche Geſaͤtze.r) Die Druyden Der 
Celten fegten in abgelegenen Wäldern und Möhlen ihren geheimen 
Unterricht über Gott und die Natur der Dinge in Die zo Jahre 
fort. s) Die Barden und Sfalden vertraten mit Furggefaßten 
Liedern Die Stelle der Geſchichtſchreiber.) Man fand Spuren 

| Der 


p) Recenf. Biblioth. p. XX. et feq. 

g) Befgothen, Vandalen, Schwaben, Heruler , Oſtgothen, Eongobarden, ©; 
Schloͤzers Vorftellung der Univerfalhift. p- 165. 

7) ©. Struvi Hift. Juris. c. VI. Jenae 1718. p. 411. 4. : 

s) Pomp. Melae de fitu orbis. L.IH. c. 2. Lugd. Bat. 1'722. P- 243. Caͤ⸗ 
far ſeht dazu: Magnum ibi numerum verfuum ediſcere coguntur. — Neque 
fas eſſe exiftimant, ea literis mandare, quum in reliquis fere rebus, pu- 
blicis privatifque rationibus, graeeis utantur literis. De bello gall. L. VI. c. 
14. Lugd. Bat. 1737- p. 301.4. Reimmann Hift. lit. der Deutfchen 2 DB.P.49- 
glaube: Man follte vielmehr fagen, die Griechen hätten deutſche Buchitaben ges 
braucht, Allein die Gallier Eonnten ja die geiechifcehe Schrift von den Phocaͤern 
erhalten haben. ©, oben $. VI. 

€) Unum apud illos memoriae et annalium genus. Tacit. de mor. Germ.T. IV. 
Parif. 1687. p. 5. ©. Vorbericht zu Sineds Liedern. Win 177% 8. 
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der Schrift in Deutfhland. u) Die Gothen in Scandinavien 
hatten ihre Buchſtaben, Die fie Aunen nannten, x) und in Mö- 
fien erfand ihnen der Biſchoff Wulfila ein neues Alphabet, wo: 
mit die Ueberſetzung Der Bibel, Die er für fie machte, gefchrieben 
ift.y) Schon ums Jahr 404 oder 405 fehrieb Hieronymus an 
Sunnias und Fretelas nad) Deutſchland: Dudum callofa tenen- 
do capulum manus, et digiti tradandis fagiktis aptiores ad flilum 
calamumque mollefcunt. z) Allein, wer wird bey allem Dem von 
raſchen Rriegern für eine fremde, ihnen unbekannte Literatur auf 
feindlichen Boden Ehrfurcht fodern, befonders, da die Werbit- 
terung fo weit gieng, Daß noch in fpätern Iangobardifchen Zeiten 
ein Abgefandter von den Nömern fagte: Eos nos Longobardi 
tanto dedignamur, ut inimicis noftris commoti nil aliud contume- 
larum nifi, Romane! dicamus.a) Es gehört alfo die Zamentation 
über Die Gothen unter Die Dinge, Die immer einer dem andern 
nachſagt. Wären Die Gelehrten nicht damal fchon fo felten ges 
wegen, wir würden von mehrern leſen, was dem Caſſiodor be= 
gegnet iſt. Unter Odoacher der Heruler, Dietrich der Gothen 
Könige und deffen Nachfolgern flieg er bis zum Praͤfectus Prä- 
S2 torii. 


u) Taeit. 1. cit. p. I2. Schloͤzer 1. cit. p. 180 fagt , daß ung erſt der h. 
Winfrid oder Bonifaciug die Schreibfunft gebracht habe, 

x) ©. Ol. Wormii Danica literatura antiquiff. Amft. 1636. 4. 

y) Sövermanns Differt. de Ulphila $. II. in Joh. ab Ihre feriptis verfionem 
Ulphilan. illuftrantibus Berol. 1772. 

z) Op. T. II. Parif. 1699. Col. 626. £. 

a) S. Muratorii Antig. med. aevi Ital. T. III. Diff. 43. Mediol. 1740 
Col. 852. Es war Liutprand Biſchoff zu Eremona, 3 
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torit, b) Er hafte zu Rom feine Bibliothek, c) er wird zu Ra— 
venna, wo er vermöge feiner Staatsdienſte lange Tebte, welche 
gehabt haben, und als er mit den Mönchen in dem von ihm er= 
bauten vinarienfifchen Klofter lebte, war feiner größfen Sorgen 
eine, für fie Bücher zu fommeln. d Schon vor ihm hatte Hi— 
larus der XLVII Pabſt zwo Bibliotheken in dem lateranifchen 
Zaufgebäude errichtet, e) und ums Jahr 482 geſchieht Meldung 
einer Kirchenbibliothek, worein Die Schriften des Pabſtes Gela⸗ 
fins wider den Eutyches und Neſtorius geleget worden find, £) 
Gregor der II war vor 714 Bibliothekar daran. 2) Zacharias 
der Pabſt ſtiftete eine Bibliothek, Die den Beynamen des h. Pe— 
tens führte. h) Ungewiß ift, ob im Diefe, oder in Die Dorherge- 
bende unter Hadrian dem I. die ins Latein uͤberſetzten Acta des 
VII. Generalconciliums niedergelegt worden find, 1) Unter dem 
IVI. dieſes Namens war Anaftafius Bibliothekar, Der das Leben der 
Paͤbſte bis auf ihn fehrieb,k) und hernad) Eommen nod) ein Gu⸗ 
lielmus und ein Zacharias als Auffeher oder Seriniarit vor, D 
Mit 
b) 5, fein Leben, das vor Garets Ausgabe feiner Werfe T. I. Rotom. 1679. 
f. ſteht. 
c) Er ſagt von dem muſikaliſchen Tractate eines Albinus; Quem in Bibliotheca 
Romae nos habuiffe retinemus. De artib. c. 5. Opp. T. Il. p. 588. 
d) In vita fupracit. P. 2. $. 24. 
e) Anaftafıii Biblioth. vitae Rom. Pontif. Romae 1718. p. 78. f. 
£) Ebendaſ. p. 82. 
g) Ebendaf, p. 163. 
h) Alph. Ciacconius Hift. Pontif. T. 1. Romae 1677. p. 520. f. 
i) Anaſtaſius ſagt nur: Quam fynodum — in Unguam — translätari ur 
fit, et in facra bibliotheca pariter recondi. p. 269. 


) Ebendaf. p. 423. ex annot, Panuinii in Platinam. 
1) Ebendaf. und p. 438. 
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Mit den Päbften eiferten Die abendländifchen Raifer. Karl der 
groſſe berief, befonders aus Großbritannien, gelehrte Leute, um 
Frankreich aufzuklären, fliftete Schulen ‚m) und ließ die Schuͤ⸗ 
ler felbft vor fich Eommen, um ihre Arbeiten zu beurtheilen. Er 
fand einft, Daß die Kinder niedriges Herkommens die adelichen 
weit übertroffen hätten. Sch will den merkwürdigen Befcheid, 
den er den legtern gab, herſetzen: Vos Nobiles, vos Primorum 
fili, vos delicati et formofuli in natales veftros et poflefliones 
confifi mandatum meum et glorifteationem veftram poftponentes, 
literarum ſtudiis negleftis, luxuriae, ludo et inertiae vel inanibus 
. exercitiis indulfiftis. Per Regem caelorum non ego magnipendo 
nobilitatem veftram, et pulchritudinem veftram , licet alii vos 
admirentur. Et procul dubio fcitote, quia nifi cito priorem ne- 
gligentiam vigilanti ftudio recuperaveritis, apud Carolum nihil 
unquam boni aquiretis. n) Zur Unterftügung feines Vorhabens 
ließ ers auch an Bücherfammlungen nicht fehlen. Der fächfifche 
Dichter finge unter andern von ihm: 
Cundtorumque fui regni leges populorum 
Collegie plures inde libros faciens;; 
Nec non, quae veterum depromunt praelia regum, 
Barbara mandavit carmina literulis. o) 
33 Nicht 


m) Viele fhöne Zeugniſſe ftehen beyfammen in Struvens Corpore Hift. Germ. 
Periodo IV. $. 10. Jenae 1730. p. 125. f. S. aud) Egafii Bulaei Hifk. 
univ. Parif. T.1. 1665. Parif. p. gr. 

n) Monachi Sangallenf. de geftis Car. M. L.I. in Canifii Le&. antiqu. edit. 
Bafnag, Amft. 1725. T. IL P. 3, p. 58. Baſnage hält es für eine Fabel; 
aber warum ? 

©) In du Chefue Hift. Franc. Script. T. II, Parif, 1636, p. 182. 8. 
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Nicht zufrieden, DaB er verſchiedene Kloͤſter, wie z.. B. Das zu 
Iſle Barbe bey Lyon, q) mit anſehnlichen Bibliotheken begabte, 
errichtete er eine fuͤr ſich zu Aachen, von der uns J. Dav. Koͤler 
ein Verzeichniß zu geben geſuchet hat. x) Als es zum Sterben 
Fam, fehreibt Eginhard : De libris, quorum magnam in biblio- 
theca [ua copiam congregavit, flatuit, ut ab üs, qui eos habere 
vellent, jufto pretio fuiflent redemti, pretiumque in pauperes ero- 
gatum.s) Ihr Verluſt ift um fo viel mehr zu bedauern, da fie 
ungezweifelt viele deutſche Nationalkunden enthielt. t) Diefe 
Runden wuchſen bald hernach durch Die poetiſche Umſchreibung 
der evangeliſchen Geſchicht, die Otfrid ein Moͤnch im Kloſter 
Weißenburg verfertigte, u) und, daß auch die Buͤcherluſt unter 
den ſolgenden Karolingern nicht abnahm, bekraͤftigen verſchiede— 
ne Acta von ihren Bibliothekaren unterſchrieben, Die zugleich ih— 
ve Kanzler oder Erzcapläne waren. x) So koͤmmt auf dem Sy⸗ 
Ä node 

a) Galliae Chriſtianae T. IV. Pärif. 1636. p. 525- IM 

7) Commentatio de Biblioth. Caroli M. Altdorf. 1727. Der Auszug ſteht in 
den frank, Actis. TO Samml. Nuͤrnb. 1728. p. 716. 8. Unter ven anges 
führten Stuͤcken ift manches, dag nun wieder in der kaiſerl. Bibliothek, als an 
feinem rechten Drte, iſt. 

5) Du Chefne fupracit. p. 106. 

t) Wie fchön fingt Klopſtock, der groffe Eifrer fürs deutſche Altertum, von ihnen; 
Sie liegt verkennet in. Nachtgewölben, unter der Erde wo, der Möonchein⸗ 
öden , Flaget nach uns berauf die farbenhelle Schrift. — Und ruffe, und 
ſchüttelt, hörft du es, Eelfner ! nicht? die goldnen Buckeln, (Hlöge an 
des Bandes Schild mit Zorn, u. f. w. Dven 1771. ©. 182. 4. 

u) Sie fieht in Schilters Thef. Antiquit. Teut. T.I. Ulmae 1727. f. 

x) Nouveau Traite de Dipl. T. V. Part. 3. Se&t. 3. c. 7. wo es auch heißt: 
Les Chanceliers et Archichanceliers ecclefiaftigues fuccederent au moins 


dans l’eglife de Rome aux Bibliothecaires. Und: Les Bibliothectires des 
Cathe- 
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node zu Pavia Holdwin Abt zu St. Denis und Bibliothekar 
Karls des kahlen vor. y) Nach den Fuͤrſten hat ſich in dieſem 
Zeitraume wohl niemand mehr um Das Buͤcherweſen angenom⸗ 
men, als der Benedictinerorden, der zugleich auch die Landſchu⸗ 
len hatte Nos germani, ſagt Conring, prima chriftianae doctri- 
nae exordia illis caenobitis debemus. Imo debemus illis initia 
omnis culturae melioris atque eruditionis. z) ch will nur drey 
ihrer älteften Bibliotheken in Deutſchland nennen; von den uͤbri⸗ 
gen Handelt Ziegelbaner umftändlich in feiner Hiftoria rei litera- 
riae O. S. B. a) Die zu Fulda wuchs durd) Die Aufmerkſamkeit 
und eigenen Schriften des Hrabanıs Maurus ungemein an, b) 
Man hat no Fragmente von einem ihrer Kataloge. c) Aus 
Der zu Sanctgallen hat Poggius einen wohlerhaltenen Quintili⸗ 
an, und aus der zu Eorvey ein päbftliher Quaͤſtor Die erften 
V Buͤcher der Annalen Des Tacitus gezogen. d) In Sranfreich 
war Die Buͤcherſammlung des Kloſters Clugny fo reich und be- 
ruͤhmt, Daß das Baſlerconcilium, freylich trogig genug, Dort- 
her einige Codices zu leihen Si e) Doc) befland auch die koͤ⸗ 
nigli⸗ 


Cathedrales, (ur tout en Italie, dreffoient les lettres & les diplomes des 
Evéques. 

y) Struvii epift. ad Cellarium de Biblioth. p. 63. 

2) De Antiquit Academ. Diff. III. Helmft, 1674. p. 64. 4. 

a) Parte I. c. 6. Aug. Vind. 1734. f. = 
b) Ziegelb. 1. cit. Se&. 1. $. 5. 

ec) Ebendaf. 

. d) Ebendaf. $. 9. und 5. Lomeier hat aus St, Gallen Galliam gemadt, c. 9. 

de Biblioth. 

e) In virtute fandtae obedientiae et excommunicationis latae fententiae, ut 
praedi&ta volumina (einige Werfe der hh, Väter) fine mora mittatis ad nos. 
Ziegelb. 1. cit. $. 2. 
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nialiche Bibliothek im Eoupre im XIV Sahrhunderte aus 900 


Stüden, worunter aber meift liturgifche Werke, nicht ein Cice— 


ro, und von claflifchen Dichtern nur Ovid, Lucan und Boethius 


waren. £) Unter den englifchen Bibliotheken Iobet Alcuin, der 
am Mofe Karls des groffen lebte, Die zu Vork, die fein Lehrer 
Egbert der Erzbifchoff daſelbſt errichtet hatte.g) Das Monafti- 
con Anglicanum hat ung die Verſe aufbehalten, Die in der ur- 


alten Abtey St. Alban an den Zenftern der Klofterbibtiothek 


fanden. Sie zeugen von Büchern faft aller Difeiplinen, und 
auch yon einem Syfteme in der Einrichtung.h) Allein wichtiger 
als alle Nachrichten dieſer Art ift Dem Bibliographen Das Werk: 
chen Philobiblion oder von der Sücherliede , welches Kichard 
von Buri oder Angervyll Bischoff zu Durham in der XIV Een: 
turie fchrieb. 1) Er behandelte darinn aud) Die Anordnung eis 
ner Bibliothek, und als er ftarb, vermachte er feinen Vorrath, 
an dem ihm Fein Biſchoff in England glich, an eine Schule nad) 
Ox⸗ 


£) ©, Bibliotheque du Louvre fous les Rois Charles V. &c. par Boivin. 


Mem. de Y’Acad. des Infer. T. II. p. 747. ' 

$) Date mihi exquifitiores eruditionis fcholafticae libellos, quales in patria 
habui, per bonam et devotilimam magiftri mei Egberü Archiep. induftriam, 
Wilh. Malmesburyenf. L. I. de geft. Reg. Angl. c. 3. wo er vorher fagt; 
Exbertus nobililimam Bibliothecam Eboraci conftituit. ©, Alcuini Opera 
Parif. 1617. p. 1666. £.. 

h) T. I. Lond. 1682. p. 197. f. Ein Gualterus hat fie fo bereichert. 

i) Es fieht aud in Schmids Collet. Mader. de Biblioth. Accefl.I. Einige wollen 
feinen Kaplan den Dominicaner Rob. Holeot zum Berfaffer machen. S. Elements 
Bibliotheque eurieufe T. V. p. 436. wo Weislingers luftiges Verſehn erzählt 
veird, ber den 1345 verftorbnen Biſchoff das Philobiblion 1483 an die Brüder 
Hift nach Speyer zum Drucken ſchicken laßt, 


a 0 m no un 
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Oxrford. k) In Spanien ſammelte ſich unter der Herrſchaft der 
Gothen an der Domkirche zu Toledo eine beträchtliche Biblio: 
thek, die nachmal vom Cardinal Ximenez wieder befler beforget 
ward ;1) und in unfern Tagen Dem P. de Terreros Die meiften - 
Schriftproben gab, mit welchen er feine Palaeographia Efpanno- 

" la ausgezieret hat. m) Ueberhaupt verfielen die Bibliotheken ges 
sen Das XVI Jahrhundert Hin immer mehr. Die Unwiffenheit, 

und Das Daraus nothwendig fließende rohe Leben aller Stände 
ließ auch nichts anders erwarten. Labente’religione, klaget ein 
rechtfchaffener Cönobite, quilibet fratrum, proh! quaerebat fibi 

placita, nec libri curabantur; imo quod pejus erat, petentibus 
non negabantur, et fine chirographo aliquo alienabantur. 

Maxime fiebat ex ignorantia, quae peflima noverca eft et tinea 
codicum.n) Kamen nun auch Glaubensuneinigkeiten Dazu, fo 
mag faft jede Nation in Den eigenen Buſen greifen, um das zu 
finden, wag fie einhällig Den Sothen vorwerfen. Man darf nur 
das huflitifche Unwefen in. Böhmen, die Klöfterplündrungen in 
England, die Zeiten der Ligue in Frankreich, den 3o jährigen 

Krieg 


k) Wood Hilft. et Antiquit. Univ. Oxon. L. II. Oxon. 1674. p- 48. £, 
1) Alv. Gomecius de reb. geft. Fr. Ximenii L. II. Hifpaniae illuſtr. T. 1. 
. Francof. 1603. p. 968. f. 

m) ©o fließt er : Ultimamente debemos advertir, que todos los inftrumen- 
tos, y libros, cuyo patadero no hemos fennalado, exiften en el Archivo 
del fagrario, d en la Librerfa de dicha Iglefia de Toledo, no menos gran- 
de, y refpetable por la pofefion y diligente cuftodia de eftos ineftimables 
'teforos, que por fu generofa franqgueza en manifeftarlos &c. Madrid, 
1758. 4. 

m) Piftorii Rer. Germ. Script. T. III. Francof, 1607. p. 592: f. 


Denis Bücherk. I. Thl, 8 
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Krieg in unferm Vaterlande bedenken. Auch ein Doz 
kann feufzen: 
Tantum een potuit fuadere malorum! 0). 


SR 
Bon ents Unterſuchet man nun auch, wie fiche in Diefem Zeitranme | 
nn, ben unglaubigen und entfernteren Nationen mit dem Buͤcherwe— 


fen verhalten habe, fo fallen vorzüglich Die Olraber in Die Augen. 
Auch ihre Gelehrfamfeit begann von den-Dichtern, und ihre 
Sprache hatte ſchon zu Mohammeds Zeiten die Vollkommenheit 
erreichet, wie e8 der Stil des Korans darthut. p) Freylich ließ 
Omar, nad) ihm der II Khalife, durch 6 Monate mit den zu Mer 
kandria vorgefundenen Büchern Die Bäder heizen, Derer an der 
Zahl 4000 gewefen feyn follen; q) allein, als ums Jahr 749 Die 
Abbaſſiden zum Khalifate gelangten, tilgten beſonders die zween 
Fuͤrſten Harun A Raſchid, und Al Mamun durch eine beſon⸗ 
dere Liebe zu den Wiſſenſchaften dieſen Schandflecken wieder 
aus. r) Sie zogen ohne Unterſchied Der Religion die Gelehrten 
an ihren. Hof nad) Bagdad, und fhafften mit vielen Koſten ei- 
ne Menge hebräifcher, forifcher und griechifcher Bücher, die fie 
# ing: 

o) Lucret. L.I. v. 102. Parif. 1680. p. II. 4. 

p) Specimen Poefeos Perficae five Haphyzi Ghazelae. Vindob. 177. 8. in 
Proem. p. 15. Der ungenannte Ueberfeßer, der fich in diefer Arbeit als einen 
geſchmackvollen Sprachenkenner gezeiget hat, hat fich ſeitdem, als E. k. Minifter 

zu Warſchau, auch den Ruhm des einſichtigſten Staatsmanues ‚erworben. 


g) Hift. univ. trad. de l’Anglois. T. XV. p. 388. 
) Herbelot Biblioth. Orientale Parif. 1697. p. 431. und 545. 
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ins Arabiſche uͤberſetzen Tiefen, s) wodurch Dann der literariſche 
Vorrath der Nation, die Originalwerke mitbegriffen, fo an- 
wuchs, daß, als Saladin im XII Jahrhunderte Aegypten ein: 
nahm, in dem Palaſte der fathimitifchen Khalifen allein 100000 
avabifche Eodices vorhanden waren. *) Wie anfehnlich ſelbſt 
Privatbibliotheken gewefen feyn müßen, bezeuget Iſmael Ibnia⸗ 
bad, der den Ruff an eines perſiſchen Koͤnigs Hof deßwegen 
ausſchlug, weil er zur Ladung ſeiner Buͤcher 400 Kamele von⸗ 
noͤthen gehabt haͤtte u) Man kann daraus auf die Anzahl der 
Schriftſteller ſchließen. Al Hafid hat ein Verzeichniß von 18559 
Namen in alphabetiſcher Ordnung aus verſchiedenen Faͤchern der 
Gelehrſamkeit aufgeftellt. x) Die Buͤcherliebe zog ſich von Den 
Kuͤſten Africas bis hinuͤber nach Spanien. Als Karl der V. 
Tunis einbekam, bedauerte Prinz Muley Haſſan nichts mehr, 
als den Verluſt der zerſtoͤrten Bibliothek, fuͤr die er gerne die 
ganze Stadt gegeben haben würde, y) Zu Algier wies Der 
Dey einem Sefniten eine sahlveiche Buͤcherſammlung, in wel- 
cher er en einen türfifch uͤberſetzten Thomas yon Kempis al- 
82 len 
) Miſt. Univ. ſuprac. T. XVI. p. 44. und m. 
t) Arabiſch Selah- eddin. Proem, fupracit: p. 15. 
u) Ebendaſ. Herbelot nennt ihn Ebn Ebad und ſetzt feine Bibliothek auf 177000 
Baͤnde. 1. cit. p. 307. 
3) Die Driginalyandfchrift foll in dee Bibliothek des Inſtituts zu Bologna, und 


eine Copie in der vaticaniſchen ſeyn. V. Murr Vorber. zu Cardonnes en der 
Arab. in Afriea und Spanien. Ruͤrnb. 1768. P. 14. 8. 

y) Affervabantur enim antiquiſſimi Codices non diſciplinarum modo omnium 
praecepta, fed fuperiorum etiam regum res geftas, et Mahometanae fü- 
perftitionis interpretationem continentes. P. Jovius Hit, L. XXXIV. Bafıl, 


‚1578. p- 297: f. 
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len übrigen Schriften vorzog. 2) Auch zu Fez ſoll ſich eine 
Bibliothek von 32000 Bänden erhalten haben. a) Won moh- 
rifhen Sammlungen in Spanien zeuget der Tractat des Abi 
Bofer Mohamad Ben Khair von ehemaligen 70 öffentlichen 
Bücherfälen in dieſem Königreiche, und der Nachlaß im Efeu: 
vial, der vor dem Brande von 1671 noch ungleic) größer war. 
Mich. Eafiri ein von Nom dazu beruffener Maronite hat in ſei⸗ 
ner Bibliotheca Arabico Hifpana Efcurialenfis 1851 Handſchrif⸗ 
ten recenſiret. b) Endlich gedenket auch Erpenius arabifcher 
Sibliothefen zu Eonftantinopel, davon zwo, jede auf 100000, 
eine aber auf 400000 Ducaten gefchäset werden follte. c) Nur 
ift nicht wohl abzufehen, wie fie dem Abte Sevin unbekannt blei⸗ 
ben Fonnten, der 1729 den Weg zur Bibliothek der letzten grie- 
chiſchen Kaifer im Serrail vergebens ſuchte, weil fie Amurat der 

IV 


z) Henr. Sommalius in edit, Thomae Kemp. Colon, 1622. p. I4. in 24. 

- Der Dey war ein Renegat. 

a) Spizelius Differt, de Bibliothecis in Colle&. Mader. Acceff. I. p. 143. 
ous Th. Erpenii Orat. I. de lingua Arab. In ber Encyclopedie von Pvers 
don T. V. p. 438. heißt der ehrliche Erpenius Eupennas. Auf eben ber Seite 
ſteht: Die Araber Hatten vorzüglich unter der Herrſchaft Almanzors die Willen: 
fchaften getrieben, lei darauf: Le calife Almamon fut le premier, qui 
fit revivre les fciences chez les Arabes, ber doc nach Al Manfor der ſechste 
Khalif war, und endlich: le Roi Manzor ne fut pas moins aſſidu 2 cultiver _ 
les lettres. So geht es, wenn man à la frangoife ohne Angaben der Quellen 
fo cavalierement wegerzähle. Nobis non licet efle tam difereis. 

6) Der 1.3. fam 1760, der I. 1767 zu Madrit f. heraus. ©, v. Murr Zus 
föße vor dem III. Th. bes Earbonne Rürnb. 1770. p. 108. und Diegend Au⸗ 
merk. zu Velasquez Geſch. ber fpan. Dichtk. p. 35. Götting, 1769. 

ec) Spizel. 1. cit. p. 144- 
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IV. vertilget hatte. d) Von dem aͤthiopiſchen Buͤcherweſen trug 
man ſich einſt mit gewaltigen Nachrichten: Es habe der abyſſi⸗ 
nifche Kaifer Mena durch Kaufleute viele Codices aus dev oben: 
erwähnten Zerflörung von Tunis an fich gebracht, am Tage der 
Krönung würden dem Kaiſer jedesmal auch die Bibliothekſchluͤ⸗ 
fiel überreichet, auf dem Berge Amara, in dem Klofter des b: 
Kreuzes wäre eine Bücherfammlung, Die von der Koͤniginn von 
Saba herrührte, fi) auf TO00000 Bände beliefe, Fein Werk Der 
alten Kirchenväter vermißte, u, Dergl. e) Allein Diefe Gerüchte 
find gefallen, feitdem uns Job Ludolf mit dem elenden Stande 
Der Literatur Abyffiniens bekannter gemacht hat. F) Beſſer ha- | 
ben fich Die aus China erhalten, einem Reiche, wo Adel and 
Ehrenftellen nur durch Gelehrfamfeit errungen werden, Das 
g. II. erwähnte Geboth Fonnte doch nicht alle Bücher vernichten. 
Sowohl die fünf gleihfam Fanonifchen Werte oder Kings, als, 
was Cong Zu Te (Tonfucius) und Meng Tfe (Mencius) die 
berühmteften Weiſen Darüber gefchrieben haben, g) ift geborgen, 
durch Copien vervielfältiget und Häufig commentiret worden, h) 
p daß Kaifer Tai Tfong fehon im X Jahrhunderte goooo Bü: 
Kg der 
d) Men. de l’Acad. des Infer. T. VII. p. 334. Bil. Cevin chut ba auch 
Meldung von Sultan Gelims Bibliothek im Serrail, bie aus 3 bis 4000 Bäne 
den orientalifeher Schriften beſteht. 
e) Spizel. 1. cit. p. 145. Lomeier de Biblioth. c. Kl. p. 242. in Colle&. 
f) iin Ikbuisehkik L. IV. c. 2. Francof. 1681. £. 
g) Die Werke des Eonfucius hat der Jeſuit Profp. Intorcetta 1676 theils zu 
Quam⸗cheu in ber Proving Yuan stung, teils hernach zu Goa druden Laflen, 


Bayer Muf. Sinic. p. 15. 
h) Du Halde Defcript. de la Chine. 1736. ala Haye. T. IE. p. 340 et eg. 4. 


* 


Beginn 
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cher in ſeiner Bibliothek zaͤhlte.i) Dieſe Zahl muß bis auf un— 
fte Tage ungemein geftiegen feyn, befonders, Da auch viele ges 
lehrte Jeſuiten, Die in Diefem Keiche wohnten, namhafte Bey- 
‚träge lieferten. k) Lorſqu'on jette les yeux fur le grand nombre 
de Bibliotheques, ſchreibt du Halde, qui fe trouvent à la Chine, 


toutes magnifiquement bäties, egalement ornees et enrichies d’une 
quantite prodigieufe de livres — on feroit tente de croire, que 
de prefque toutes les nations du monde la Nation Chinoife eft la 
plus fpirituelle et la plus ſcavante; 1) welches er doch hernach ger 


hörig einfchränft. Noch findet man Nachrichten von catayifchen, 


japonefifchen u. a. dergl. Biblisthefen;m) Sie fehreiben ſich aber 
von, Zeiten her, wo uns unpbilofophifche Neifende u gerne 
recht viel Seltſames Pal 


XVI. 


20ſerer das Licht der Wiſſenſchaften über Europa wieder aufgieng. Man 


Zeiten. 


kann eine dreyfache NWeranlaffung annehmen Die Worficht 

wedte in Stalien mehr als einen. Genius, ſchickte uns Die vor den 

Türken flüchtigen gelchrten Griechen herüber, und gab Zürften, 
Die 


in Ebendal. T. I. p. 421. V. Murr Journ. zur Kunſtgeſch. II. Th. p- 79. feßet 
. 40000 gedtudter Buͤcher , und füget bey: Kaifer Ming » Zfong hätte non im 

Bahr: 932 die Kings vruden laſſen. 

k) Nur die theologiſchen z. ©. nehmen in dem koͤnigl. Pariferkataloge 1743 £. een 
Platz von ©. 434, bis 473 ein, 

1) Leit T.IM. p. 320. 

m) Lomeier 1. et c. cit. 


Wir an nun das XV Seculum, nad) Beffen Hälfte 


7 
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die Die Gelehrſamkeit liebten und unterftüßten. Die Dichter 
Dante Mlighieri, und Franc. Petrarca, und der Erzähler Giovan. 
Boccaccio haften mit Der Vredelung der Landesfprache angefans 
gen. Nun kams an die Iateinifche, welche die Humaniſten und 
Geſchichtſchreiber Leonard. Brunus, Laur. Valle, Joh. Bapt. 
Poggius, Flav. Blondus, Aen. Silv. Piccolomini, Joh. Bapt. 
Platina oder Barth. Sacchi, Ang. Politianus oder Ambrogi— 
ni, Die Philoſophen Joh. Picus Duca von Mirandola, Marfi: 
lius Ficinus, u. a. durch unermuͤdete Bearbeitung der Claſſiker 
ſich eigen machten, und ſamt dem wahren Geſchmacke, der damit 
verbunden iſt, andern beybrachten. n) Sie griffen mit eben der 
Degeifterung zur griechifchen.. Die Gelegenheit war im Lande, 
Emman, Chryfoloras, Georg. Gemiftus oder Pletho, Der Car— 
dinal Beffarion, Theodor. Gaza, Joh. Argyropulus, Georg. 
von Trapezunt, Demetr. Chalcondylas, Conſtant. Lafkaris u. a. 
gelehrte Griechen hatten ihren Büchervorrath mitgebracht, und 
waren froh den Lebensunterhalt zu finden. 0) Die Gährung 
konnte fid) in den Graͤnzen Italiens nicht halten. Sie flog nach 
Deutſchland durch den Cardinal Nic. de Cuſa oder Krebs, den 
Domi⸗ 


n) ©. ihre Leben und Schriften in Sambeigeis zuverl. Nachricht. v. d. vornehmſten 
Schriftſtellern. IV. Theil von p. 507. 


0) Ebendaf. von, p. 649. In Neſſels Catal. Biblioth. Caef. Mfpt. P. IV. ad 

' p- 43. kommen die Bildniffe einiger der berühmtefien darunter vor. ©. auch 
Börners Bud de doctis hominibus graecis literarum graecarum in Italia in- 
ftauratoribus. Lipf. 1750. 8. und Bettineli Riforgimento d’Italia negli 
Studi &c. Bafsano 1775. 8- 
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Dominicaner Petr. Niger oder Schwarz,p) den Rud. Agricola, 
Konr. Celtes Protucius oder Meißel, Soh. Kapnio oder Reuchlin, 
und Eraſmus von Roterdam, nach Frankreich durch den Trini⸗ 
tarier Rob. Gaguinus und Guil. Budaͤus, nach Spanien durch 
den Cardinal Ximenez, Den Del, Int. von Nebrixa und Lud. 
Vives, nad) England durch den Rich. Crocus, den Kanzler 
TH Morus und Cardinal Neginald Polus über. q) Die Für: 
ften bothen den allenthalben mit Umwiffenheit und Büchermangel 
Fampfenden Gelehrten die Hand. Sch will drey Pabfte und eben 
fo viele. Raifer nennen. Nikolaus der V. begünftigte und belohn- 
te Die guten Köpfe, Die er nach) Ron zog, auf alle Art, ließ 
aller Orte Handſchriften auffuchen, und both für Das hebräifche 
Evangelium des h. Matthäus 5000 Ducaten aus. Giytus der 
IV. felbft ein Schriftfteller, machte ſich um die vaticanifche Bi- 
bliothek verdient, und trug dem Platina auf, Die Leben der Pä- 
bfte zu fchreiben. - Leo der X. ein ſchoͤner Geift und Dichterfreund 
beförderte mit Rath und That Die Auffindung und Ausgabe wich- 
ven TED :) Schon lange vorher ließ Kaifer Friedrich 
der 


) Diefer Namen hat bey den Franzoſen fein Gluͤck nicht Hau, Maittaire in 
Annal. Typogr. P. V. lit. B. nenne feinen Stern des Meſſia, Ehling. durd) 
Konr. Feyner 1477. Bruder-Peters Predig. Ord. tr. Wieder de Juden. Beym 
de la Caille Hift. de Y’Imprim. L. I. p. 32. heißt er ſelbſt: Frere Pierre 
Bruder de l’ordre des Freres Prefcheurs. 

a) Yon dieſen Männern f. theils den obenangef, Hamberger, theils Joͤchers ober 

: Mendens Gelehrtenlex. Konr. Eeltes liegt hier bey St. Stephan begraben. V. Khauz 
in der Vorr. zur Geſch. öfter, Gelehrt. ef. u. Leipz. 1755. 8. Die garelifhe 
Bibliothek befißt einige Gedichte des B. Mantuanus, vor welche Celtes fein 
Ehiffee CITD mit der Auflchrife; Con. Cel. pro. poete fum. gefebt hat. 

r) Hift. des Papes a la Haye T. IV. we 4. aus Platina , Ghilini, Jo⸗ 
vius u. 9, 
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der IT. viele Bücher aus dem Griechiſchen und Arabifchen, dar⸗ 
unter auch Ariftoteles war, uͤberſetzen, ftiftete zu Neapel öffent- 
liche Schulen, las ungemein gern und fchrieb felbften vom Vogel⸗ 
baizen.s) Karlder IV. ein gelehrter Fuͤrſt berief Die gefchickteften 
Männer an feine neue Univerfität zu Prag, wohnte den Prüfungen 
mit Vergnügen bey , und ertheilte felbft zuweilen die afademifchen 
Würden t) Maximilian der I. kann mit allem Zuge der Vater 
der deutſchen Gelehrſamkeit heißen. In Abſicht auf die Wiffen- 
fehaften Iäßt fi) von ihm fagen: Omnia incrementa fua fibi de- 
buit, u) weil er eben nicht Die vortheilhaftefte Erziehung gehabt 
hatte. Er befaß ausgebreitete Kenntniſſe, und fchäste fie nicht 
weniger an andern Gelehrten, Die er eines vertrauten Umganges 
würdigte, ermunterte, und reichlich belohnte. Er veranffaltete 
literarifche Reifen Durch Deutſchland, und feste für die Finder 
altdeutfcher Urkunden Preife aus. Die Wieneruniverfität, die 
er mit einem Collegio Poetarum et Mathematicorum verſah, hats 
fe unter ihm Die vortrefflichften Lehrer. Er fand Zeit felbft Die 
Feder anzufegen, wovon uns u. a. der Theuerdank, und weiße 
Kunig ſchaͤtzbare Andenken find. I Von Königen verdienen 
befon- 


S) Die Seugniffe ſtehn in Struvii Corp. Hift. germ. T. I. Period. 7. Jenae 17730 
P- 450. f. 

t) ©, des um bie Gelehrtengeſch. Böhmens hochverdienten Piariften Adauet Voigts 
Verſuch einer Geſch. der Univ. zu Frag. I. Abſchn. 3. u. ſ. w, Prag 1776, 8. 

a) Del, Patereulus vom Cicero. Hit. L. H, Pariſ 1675. p. 61. 4. 

x) B. v. Khauz hat  eit. IV. Cap. p. 78. die Seugniffe mie groffem Fleiße 
gefammelt, Die erfte und feltenfte Ausgabe des Theuerdanks ift Ruͤrnb. 1517. k. ® 
die des weißen Kunigs Wien 1775. £. 


. Denis Bücherk. I. Thl. g 
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befonders angepriefen zu werden Alphons von Arragonien, Dem 
ein feltenes Buch das Tiebfte Geſchenk war, der in den claſſiſchen 
Schriften fein größfes Vergnügen fand, und Die Gelehrten frey- 
gebigſt unterſtuͤtzte, y) Nobert von Sicilien, Der den Petrarca 
und Boccaccio vorzuͤglich liebte, und fich vernehmen ließ: ex fee 
Be den Wiffenfchaften Das Neid) nad), z) Franz Der I. von 
Sranfreich, der fi ungemein gern von gelehrten Gegenftänden 
unterhielt, auf Des Budaͤus Einrathen Lehrer Der hebräifchen 
und griechifhen Sprache zu Daris einführte, Die Fönigliche 
Druckerey errichtete, Den Buchdruder Rob. Stephanus zumei- 
Ten felbft befuchte, and noch heut bey feiner Nation Pere desLet- 
tres heißt, a) Math. Eorpinus von Ungarn, Der viele Gelehrte 
zu fid) nach Dfen Ind, and Föniglich befchenfte, eine Druderey 
daſelbſt anlegte, und um alle guten Buͤcher zu haben, beftändig 
Hier Schreiber zu Florenz unterhielt. b) Florenz war naͤmlich 
damal der Mauptfi der Mufen durch die Sorge, Die das Maus 
von Medicis, und befonders Cofmus und Laurentius, Dem wies 
der auflebenden Gefchmade weihten. Sie verfahen viele Ge 
lehrte mit anfehnlichem Gehalte, und lebten mit ihnen auf einem 
Mr 


y) Ant. Panorm. de dictis et fa&. Alph. edit. Chytr. Witeb. 1585. 4. Th. 
Fazelli de reb. Sic. Decad. poft. L. IX. c.9. Francof. 1579. p. 539, k. 
Lipſii Monita pol. Oper. T. IV. Antv. 1697. L.L c. 8. p- 205. u.a. 

2) Lipf. 1. cit. Summonte Hit. della cittä e regao di Nap. P. II. Nap. 1601. 
P- 391. 4. 

a) Du Bellay Memoires. Paris 1572. L. X. p. 352. £. 

b) Ant. Bonfinii Rer. Hung. Decad. IV. L. 7. Francof. 1581. pag. 631. 
S. aud) des für die Literargefchicht viel zu fruͤhe geftorbenen Auguftiners Xyſt. 
Schier Difsert. de R. Budenf, Bibliocthecae Math. Corvini Ortu, lapfu &c. 
Vindob. typ. Schulz. 4. 
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fo vertraulichen Fuſſe, daß der letztere einft fchergend zum 3. Pie 
cus und Ang. Politianus fagte: er wünfchte von ihnen fo viele 
Dächer zu befommen, daß er darüber all fein Geräth verpfänden 
müßte. c) Konnten nun wohl bey fo glücklich zufammengeftimm: 
ten Umftänden Die Wiffenfchaften länger in ihrem niedrigen Dun⸗ 
£el bleiben? Konnten fie ſich aber auch erfhwingen ohne Buͤ— 
cher? Die Luft Bücher aufzubringen ward alfo zugleich allent- 
halben vege, und unfer Vaterland behauptete auch hier Den ein- 
geftandenen Ruhm groſſer Erfindungen Durch das fhidlichfte 
Mittel. d) Ich verftehe Die Druckerey. 


au 


Das Bücherabfehreiben war fehlerhaft, weil die Schreiz Beſchwer— 
ber ben der allgemeinen Unwiſſenheit oft das, was fie copivten, ga, 
nicht verftanden. Schon Cicero Flagte zu feiner Zeit: De latinis ſchreibens, 


libris, quo me vertam, nefcio; ita mendofe et fcribuntur et ve- 
neunt, e) und man Fennt Die faft herkulifche Arbeit vieler Gelehr⸗ 
2 ten 


©) Audivi, ſchreibt Nicol. Leonicenus an den Ang, Politianus, te referente vo 
cem illam praeclaram ex Laurentii ore prodiiffe:: optare tanta fibi abs te 
ac Pico noftro ad libros emendos praeftari incitamenta, ut tandem defici- 
entibus fumtibus totam fupelledtilem oppignorare cogatur. Libro de Pli- 
nii et aliorum Medicorum erroribus. Bafıl. 1529. p. I. 4. ©. aud) die 
Briefe des Marf. Ficinus, Ang. Politianus, Joh. Picus, und überhaupt für 
den ganzen Abſchn. Lomeier de Bibl. c. 9. und Heumanns Conſpectus Reip. 
lit. c. 4. ) 

3) Digne honoranda profefto Germania eft utilitatum inventrix maximarum F 
Joh. Andres Biſchoff von Aleria in der Zuſchrift vor den Epift. S. Hieronymi , 
Romae 1468. f. 

se) Epift, ad Q. Fratrem L. III. 5. T. III. Amſt. et L, B. 1661. p. 948.. 4 

©. 
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ten des XVI und XVII Jahrhundertes, un uns die Werke der 
Alten fo herzuftellen, wie wir fie ist, vielleicht nicht dankbar ge 
nug, befisen. Dabey war dieß Schreiben mühfem und Iang- 
weilis. Man darf fich nur eine ganze, in fol. auf fein rothlinir- 
tem Pergamente mit groffen Lettern zierlich ‚gefchriebene , und 
mit den herrlichften Zitelblättern und Anfangsbuchſtaben in 
Gold und Fünftlicher Malerey prangende Bibel vorftellen, Der: 
gleichen man in Biblisthefen noch antrifft. £) Es war folglid) 
auch koſtbar. So erhandelte im XI Sec. eine Gräfinn in Frank⸗ 
reich von ihrem Kaplane Haimos Momiliarium: Una vice .libri 
caufa centum oves illi dedit, altera vice caufa ipfius libri unum 
modium frumenti, et alterum figalis, et tertium de milio. Iterum 
hac eadem caufa centum oves, altera vice quasdam pelles mar- 
tirinas. Cumque feparavit fe a comite, quatuor libratas, ovium 
emendi caufa, ab illa accepit.g) Donat Acciajuoli hatte vom 
Card. Jak. Diccolomini von Pavia den Auftrag ihm Bücher zu 
Fanfen. Don Plutarchs Vergleichungen fchreibt er: Pretium " 
minus 
&, auch die Valefiana. Pärif, 1694. p. 80. 8. und Clerici Ars eritica in 
Praef. n. II. Amft. 1712. p. 17. 8. Darum hat Hieronymus für gut be, 
funden die Abfchreiber feiner Ueberf, des eufebifchen Chronikons zu befchworen , 
wie folgt: Adjuro te, quicunque hos deferipferis libros, per Dominum 
nofttum Jefum Chriftum et gloriofum ejusadventum, in quo veniet judi- 
care vivos et mortuos, ut conferäs, quod fcripferis et emendes ad ex- 
emplaria ea, de quibus fcripreris, diligenter. Et hoc adjurationis genus 
tranferibas et transferas in eum codicem, quem defcripferis. ©. Clement 
Biblioth. curieufe T. VII. p. 173. ' 
£) 3.8. in der kaiſerl, Bibliothek die Bibel Kaiſers Wenceslaus, von welcher 
£ambee. Comment. L. II. edit. Kollar- 1769. Vien. col. 527. f. 


g) Mabillon Annales O.$. B. T.IV. L. 61. n. 6. Parif. 1707. P- 574: f. 
Was die Libratae find, f. Du Cange Glofl. Lat. lit. L. 
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minus o@oginta aureis effe non poteft; und bald hernad) : Ex 
tractatibus Senecae jam epiftolas invenimus, pro quibus fexdecim 
- aut faltem quindecim petuntur aurei.h) Anton von Palermo 
erſtand vom Poggi einen Livius um 120 Goldgulden, und fchrieb 
unter andern an feinen König Alphons: Ilud a prudentia Tua 
fcire defidero, uter, ego an Poggius, melius fecerit. Is, ut vil- 
lam Florentiae emeret, Livium, quem fua manu 'pulcherrime - 
feripferat, vendidit: ego, ut Livium emam , fundum profcripfi.i) 
Dem obengenannten Gaguin wurden zu Paris die biblifchen Con- 
cordanzen um 1oo Goldgulden -feilgebothen. k) Endlich war 
Diefe Arbeit and) unzulänglid. Die Mönche, faft die einzigen 
Schreiber, beſchraͤnkten fi, ihren Abſichten gemäß, meift nur ' 
auf theologifche, afcefifche und Titurgifche Werke. Aus allem 
dem erhellet, wie Dürftig um Diefe Zeiten die Bücherfammlungen 
geweſen ſeyn müßen. Ludwig der III. Kuhrfürft von der Pfalz 
beſaß 152 Bände, Die er der Univerfität Meidelberg vermach⸗ 
te. 1). Karl der IV. fchenkte der feinigen zu Prag 114 Codices, 
Die er aus Der Verlaſſenſchaft Wilh. von Hafenburg Dechants 
auf Dem Wifchehrad an fich gebracht hatte. m) Joh. Herzog 
von Berry zählte 85 Bücher, Der Gefchichtfchreiber liefert ein 
Verzeichniß Davon auch nach ihrem Außerlichen Anfehn und Wer- 
83 the, 
h) Card, Jac. Papienfis opera, epift. 106. Francof. 1614. p. 542. f. 
i) L. V: epif. ©. Card. Quirini de opt. Script. Edit. ex recenf. Schelhorn. 
Lindaug. 1761. p. 105. 4. 
k) Epift. 20. ad Guil. Fichetum. ©. Hift. de }’Impr. Pant — 2.93. 


1) Voigts Verf. einer Gefch. der Univ, — J. Abſchn. n. 
m) Ebendaſ. 
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the, und fegt Dazu: Iln’y avoit que les Princes et les grands 
Seigneurs, qui puflent faire des Bibliorheques et recompenfer la 
peine des Efcrivains.n) Petr. Engelprecht, Mayimilians des J. 
Snformator und nachher erfter Biſchoff zu Wieneriſchneuſtadt 
verfchaffte feinen Geiftlichen go Bücher. 0) Der ganze Vorrath 
Des berühmten Nechtsgelehrten Cervot. Accurſius beftand aus 
20 Stüden, worunter nicht einmal ein Corpus Suris war. 
Man Fann vom Lehrer auf die Schüler ſchließen, zu derer Be 
Hufe zu Bologna fogenannte Stationarit waren, Die nad) einer 
obrigkeitlichen Taxe Bücher zum Lefen oder Abſchreiben auslies 
ben. p) Wie wahr ift alfo, was Der Italiener Beroaldus aufs - 
rufft 

O Germania, muneris repertrix, 

Quo nil utilius dedit vetuftas! 

Libros [cribere quae doces premendo. q) 


Und 


n) Le Laboureur Hift. de Charles VI. Parif. 1663. T.I. p. 75. Bon dem 
Büchermangel in Frankreich f. auch Muratori Antiquit. Ital. medii aevi. T. II. 
Diff. 43- p. 835. Er bringe dort aud) Beyfpiele auf, wie man Bücher der 
Geltenheit halber den Kirchen opferte. 

o) Aus Güte Sr. E. des ibigen H. Biſchoffs, meines großmuͤthigen Goͤnners, ber 
fiße ich eine Copie des Verzeichniſſes, das glaublich eigenhändig von Engelprech⸗ 
ten iſt, indem ee fo anfängt: Auno domini 1480 poft alias ftrudturas, quas 
feci, conftruxi edificium annexum capelle fandte Katherine. In cujus 
medio inftitui. bibliothecam feu librariam pro cooperatoribus et predican- 
tibus &e. Duellius hat den Eoder gefannt, in dem es ſteht. Allein die 
multa memorabilia temporis finde ih darinn nicht. Es find vielmehr Kirz 
chenagenda. 

p) De claris Archigymnafii Bononienf. Profeſſoribus 3 Sec. XI usque ad Sec. 
XIV. Bon. 1769. f. ©. Goͤtting. Anz. 1775. p- 148. 

g) Diefes Hendekaſyllabum hängt an feinem Opufeulum de Felicitate, Bonon.. 
1502. 4. Die garell. Bibliothek befißt die Ausgabe, 
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Quod cita vix poterat perſcribere dextra quotannis, 

Menfe dat ars, nec ineft fordida menda libro. 
Pluris erat nuper calamo ruganda papyrus, 

Quam modo praegrandis veniat ipfe codex. 
Hoc tulit inventum felix Germania terris 

Artis et ingenii nobile fcema fui. r) 


Dennod) bat es Leute gegeben, Die die Erfindung Des Drucks 
fehon dem Adam, dem Saturnus, den alten Juden, einen ita= 
lieniſchen Dichter Pamfilo Caftaldi zueigneten, s) oder fie we⸗ 
nigftens von den Chinefeen zu ung herüber Fommen ließen. So 
abgeſchmackt Diefe Grillen find, fü. gewiß ift Doch, Daß fi) in 
den alten Schriften Winke finden, die einen nachdenkenden Kopf 
auf dieſe Kunſt leiten Eonnten. Cicero fest Denen-, Die Die Ente 
fiehung der Welt dem ungefähren Zufammenftoffe der Atomen 
zufchrieben, entgegen: Hoc, qui exiftimat fieri potuifle, non in- 
telligo, cur non idem putet, fi innumerabiles unius et viginti for- 
mae 


©) In feiner Ars verfificatoria, die einen Anhang von Gedichten hat. Paris 
vermuthlich bey Andr. Boccard, ohne Druckjahr. 4. Woran fteht ein Holzſchnitt 
mit drey Wapenſchilden und der Umfchrift ing Gevierte : Honneur au Roy, et 
a la Court, Salut a I univerfite, Dont notre Bien procede et fourt, Dieu 
sart de Paris lacyte. Sn der bifhöffl. Bibl. zu Reuſtadt. Mehr Eobfprüche 
auf Deutfchland fiehn in Schellhorns Amoenit. Lit. T.I. p. 25. in not. 
Naude Additions a I’Hif. de Louis XI. c. 7. Profp. Marchand Hift. de 
Yorig: et des premiers progres de l’Imprim. Haye 1740 p. 1. 2. in 4. 

8) Ebendaf. p. 4. in not. Eaftaldi fol fie einem Deutfchen Faufto Comesburgo 
bengebradht haben. Ant. del.Corno Mem. iftoriche di Feltre. Venet. 17Io. 
P. 124. 4. Wer fieht nicht den verworsenen Fauft und Gutenberg 2 
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mae literarum vel aureae, vel qualeslibet, aliquo conjiciantur, 
pofle ex his in terram excuflis annales Ennii, ut deinceps legi 
poflint, effici. t) Quintilian gedenkt helfenbeinener Lettern, Die 
man zu feiner Zeit unter das Spielgeräth der Kinder mengte, 
um ihnen Die Buchftabenfenntniß beyzubringen. u) Ageſilaus 
feine Freunde vor dem Treffen aufgumuntern fchrieb ſich Nan in 
Die Hand, Drüdte fie an Das Eingeweid des Opferviehes, und 
ließ Die Umftehenden den Abdruck fehen.x) Suftin der I. ließ die 
Hier erften Buchſtaben feines Namens durch ein Molstäfelchen 
fehneiden, welches er beym Unterzeichnen jedesmal auf Das Per- 
gament oder Papier legte,y) u. dergl. Allein die Worficht hat- 
te nun einmal Deutfchland und die letzteren Zeiten zur Erfindung 
der Buchdruckerey beftimmet. re 


ai | | 6 XV 

ell. 

Vorſpiele Aber wo, wann und von wem iſt denn dieſe herrliche Kunſt 
Me in Deutfcehlend erfunden worden? Es find ſchon über anderf- 


halbhundert Sabre, Daß man von Straßburg, Marlem und 
Maynz, von 1430, 1440 und 1457, von Joh. Gutenberg, Lor. 
Eofter und Joh. Fauſt ftreitet, und die Sache ift noch nicht ver- 
lichen. Die neueften Kämpfer find: fir Straßburg Schöpflin, 
für 

€) De nat. Deorum L. II. c. 37. edit. fuprac. T. 4. p. 1I132. 4 

®) Inftit. Orat. L. I. c. I. Parif. 1725. p. 13. f. 

x) Plutarch. in lacon. Apophthegm. Parif. 1624. T.H. p. 214 £. 


y) Procopii Hift. arcanae c, 6. Oper. T. M. part. poft. Parif. 1663. P- 
20. fol. 
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für Harlem Meermann, für Maynz v. Heinecke. a) Es ift ges 
wiß, daß man eine Kunft nach ihren Vorfpielen, oder nad) ih- 
rem Forfgange, oder nad) ihrer Vollkommenheit betrachten 
Tann. Haͤtten Die Partheyen alle die Buchdruckerkunſt nach 
ebendemfelben Augenpunkte betrachtet, und dann das Wort 
Erfindung angewandt, fie würden fih ſchon mehr vereiniget 
haben. Wir wollen erftlich von den Vorſpielen etwas fagen. 
Die Spielkarten find vermuthlich deutſches Urſprunges. Wenig- 
ftens hatten wir fie mit Anbeginne des XIV Sahrhundertes. b) 
Nun wurde die Zeichnung Dazu auf eine hoͤlzene Tafel gemacht, 
und von fogenannten Sormfchneidern mit einem feharfen Eifen 
ausgearbeitet. Man beftric) fie mit der Farbe, legte das ange 
fenchtete Kartenpapier Daranf, und fuhr mit einem hörnenen 
Reiber darüber hin und her, bis ſich Die Figur auf dem Papier 
ausdruͤckte. Hernach übernahmen Leute, Die Briefmaler hießen, 
dieſe Abdruͤcke zum Illuminiren. Won den Karten Fam man auf 
den Gedanken, auch andere Bilder, befonders der Heiligen, in 
Holz zu ſchneiden und fo abzudınden, Dan ſchnitt zur Deut; 
Yichkeit den Namen, und zur Erbauung wohl auch einen Schrift: 
text, 
a) Vindiciae Typographicae, Argent. 1760. 4. Origines Typographicae, 
Hagae Com. 1765. 4. Nachrichten von Künftlern und Kunſtſachen, Leipzig 
1769.11. Th, 8. und Idee generale d’une Colle&ion complette d’Eftampes. 
ibid. 1771. 8. 
b) In dem Buche: Das güldin fpil, gedruft 2472 durch Günth. Zeiner, Hol. 
heißt es Tit. V. Nun ift das fpil vol ontrew, von als ich gelefen han, fo if 


es Fommen in teutfihland der. erflen in dem jar, da man zalt von criſt gebure 
tauſend dreihundert jar. ©, Idee generale fupracit. p. 239. 


Denis Bücherk. I. Thl. M 
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text, Denkfprud), u. dergl. Dazu. c) So fand v. Heinecke in Der 
Karthauſe Buxheim einen illuminirten Holzſchnitt des h. Chri⸗ 
ſtophs mit dem Kinde Jeſu in Bogengroͤße mit der Unterſchrift: 
Criſtoferi faciem, die quacunque tueris. Illa nempe die morte 
mala non morieris. Milleſimo ccce’rr° tercio. d) Nach und 
nad) wurden die Beyſchriften der Bilder immer länger, mehr 
Bilder mit ihrem weißen Rüden sufammengeklebt, machten eine 
sufammenhangende Folge in Geftalt eines Buches aus, der Teyt 
wurde auf befondere Tafeln gefchnitten und den Bildern gegen- 
über geftellet, Endlicd gewann er gar die Oberhand, und aus 
Den Holz⸗ und Kupferftichen wurde nur ein mapegyor, eine Wer 
zierung Der Bücher. Diefen Fortgang Der Vorſpiele der Buch— 
Diuderen bewähren Die Stüde, Die obengenannter Runftkenner 
anf feinen Reifen in Bibliotheken und Cabinetern gefunden, uns - 
terfüchet, verglichen, und ung mühefam befchrieben hat. Es find 
vorzüglich Die Hiftoriae V. et N. Teft. oder Biblia pauperum Ia= 
teiniſch und auch deutſch auf 40 Blättern in fol. Hiftoriae S. 
Joannis Evang. ejusque vifiones Apocalypticae auf 48 aud) 50 
Bl. infol. Hiftoria feu Providentia Virg. Mariae ex Cantico 
Cant. 16 Öl. in 4to. In dieſen drey Stüden iſt nur etwas Tex⸗ 
tes hin und her auf Den Bildern felbft vertheilet; in den folgen- 
den aber nimmt er eigene Tafeln ein: Der Enndkriſt mit einem 
Anhange Der Zeichen, Die vor Dem letzten Gerichte hergeben füllen, 
39 


e) Nachr. von Künftleen fopracit. I. Th, p. 91. 
d) Idee generale p. 250. 
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39 Dt. in klein fol. e) Ars memorandi notabilis per figuras 
Evangeliftarum, 15 Bl. Bilder, und eben fo viel Textes in fol. 
Ars moriendi oder De tentationibus morientium, oder Tenta- 
tiones Daemonis, lateiniſch, deutſch, and) hollaͤndiſch, 24 DI. 
theils Bilder, theils Text, in fol. Speculum humanae Salva- 
tionis, oder De Spiegel onfer Behoudeniſſe, 5 Bl. Vorrede, 
und 58 Bl. Wignetten mit daruntergeſetztem Texte, zu welchem 
ſchon einestheils bewegliche Lettern gebraucht worden find, latei⸗ 
nifch und flamändifd) in Hein fol, f) D. Martliebs Kunſt Cy⸗ 
romantia 24 BI. fhon auf beyden Seiten gedrudt in Hein fol. 
Don allen dieſen ſich immer der Buchdruckerey mehr nähernden 
Stüden hat ung v. Heinecke die verfehiedenen Ausgaben und 
den Drt, mo fie fid) befinden, g) angegeige. Man muß ihn 
nachfehen, wo man zugleid) erfahren wird, wie ungegründet fich 
die Molländer einen Theil Diefer anonymifchen Producte zuſchrei⸗ 
ben. h) Hören wir ist Schöpflin und Meermann die Erfindung 


der Buchdruckerkunſt felbft erzählen. 
M 2 $. XIX. 


©) Die gervefene afademifche Jeſuitenbibliothek befaß alle diefe Seichen auf dem Abs 
drude eines Holzfchnittes in fol. Vom Anfange war der Richter auf dem Res 
genbogen, mit Apofteln umgeben u. ſ. w. hernach ftand: difz feynd die funff- 
zehen zaichen die gefchehen fzullent vor dem jungfien tag. Darauf 
folgten die 15 Abbildungen mit ihren Titen; am Ende des Blattes in einer 
borne weggeriſſenen Zeile — — thomas a zu, reutlingen SII. viel⸗ 
leicht 1482. 

f) Die ältefte Handſchrift von diefem Ser hat v. Heinede in der kaiſerl. 
Bibliothek geſehen. Idee generale p. 478. 

g) In unfern Gegenden find einige zu Wien, Pakau, Göttweih. Einige find 
von hier mit der pertufatifchen Bibliothek nah Mailand gefommen. S. Idee 
generale von p. 317. 

bh) ©, Rage, von Künftlern IL. zb. a pag. 14. und Idee generale à pag. 252. 
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$. XIX. 


Ihre Erfin⸗ Johann aus dem ritterlichen Geſchlechte derer von Sor— 
a genloch, fonft auch Gutenberg, Genfefleifeh, oder der Junge a) 
und Meer, genannt, verläßt feine Vaterſtadt Maynz 1430, welches das 
mann. Sterbjahr feines Waters war, und ſetzet ſich zu Straßburg. 
Urkunden lehren, daß er von 1434 bis 1444 daſelbſt und zwar 
unter Den Conſtofelern, das iſt, den adelichen Einwohnern, ges 
lebet habe. b) Hier über ex ziemlich geheim verfchiedene Kuͤnſte, 
z. D. das Steinſchleifen, Spiegelmadyen aus, nimmt aud) zu 
Mitarbeitern Andreas Drizehen, Joh. Riffe und Andr. Heil 
mann gegen Erlegung einer Summe Geldes an. Diefe dringen 
ſo lang in ihn, bis er ihnen and) feine Verſuche Bücher zu dru⸗ 
Ken entdecket. Andr. Drizehen flirbt 1438, und Gutenberg 
fit feinen Diener Lox. Beildeck zu deffen Bruder Nifolaus mit 
dem Auftrage: Andres Dritzehen uwer Sruder felige hat iiij 
ſtücke undenan inn einer preffen ligen, da hatt uch Hanns 
Gutemberg gebetten das ir die darufz nement und uff die preffe 
legent von einander ſo kan man nit gefehen was das iſt. Ge— 
org 
a) Ich weis nicht, ob Schoͤpflin Docum. Typogr. p. 4. der Junge, recht mit 
Junior überfeßt, Diefer Comparativus zieht immer auf einen Senior, auf einen 
eltern, weldes Gelegenheit mitgegeben haben Fann, zween Brüder Joh. Gur 
tenberg anzunehmen. Es follte vielmehr Jungius heißen. Das gutenb. Geſchlechts— 
vegifter ſteht in I. Dav. Kölers Hochverdienter Ehrenvettung I. Gutenbergs, Leipz. 
1741. 4. und in Heineckens Rache. von Künftl, fupracit. II. Th. ad p. 295. 
Aus Gutenberg Haben verfchiedene Schriftfteller Toffanus, Peter, Jakob Gudem- 
berg, Euthemberg, uttenberger u, dergl. gemacht. IMarchand. Hift. de V’ori- 


gine de l’Imprim. Haie 1740. p. 5. 4. 
b) ©. dieſe Urk. in Schöpflins Vindic. fupracit. 
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org Drischen will anftatt des verftorbenen Bruders in die Ge— 
ſellſchaft. Er wird „nit angenommen, und fodert vor Gericht 
von Öutenbergen den Aufwand zurüde, den fein Bruder ge 
macht hatte, Nun werden Zeugen abgehöret, und in den Aus⸗ 
fagen gefchieht Deutlich Meldung von Zerlegung der Preſſe, vom 
Bleykaufe, von Formen, vom Druden, u. dergl. c) Dennoch 
bleibt die Kunſt unerforſchet, und Gutenberg ſetzt nach beyge— 
legtem Handel die Gefellfchaft mit Kiffen und Meilmannen bis 
1445 fort. Set verfehwindet er aus Den ftraßburgifehen Urkun— 
den, und wir werden ihn im folgenden F. nur erſt um 1450 wie 
der in feiner Vaterſtadt finden. Indeſſen ftellt Schöpflin eine 
Reihe Bücher auf, Die mit beweglichen hölgenen gefchnittenen 
Buchftaben von feinen Sehilfen und Folgern zu Straßburg ge 
druckt worden fenn follen. d) Sie find; | 

Gefta Chrifi. XL Blaͤt. 4 

Soliloquium Hugonis. 4. | 

De Mifla Liber. XXVIII. Bl. 4. 

5 De 


ec) Ehendaf. befondere Docum. p. 6. 8. I2. 

d) Dan. Speckle Stadtbaumeifter zu Straßb, will diefe Buchſtaben noch vor 1589 
geſehen haben: Sie waren, ſchreibt er, von Holg geſchnitten, auch gantze 
Wörter und Syllaben; batten nebentzu Iöchlin , daff mans mit einem 
Drat oder ſtarcken Saden Fondte zufammenfaffen. Schöpfl. 1. cit. p. 37. in not. 
Ebendergleichen foll Gutenberg zu Maynz nachgelaffen Haben, wie der Jeſuit 
Oerarius und Paul, Pater, aus dem Schöpflin 1. cit. p. 74. für einen Ungar eis 
nen Danziger made, als Autopten, bezeugen. Rer. Mog. L.I. c. 37. unb 
De Germ. Miraculo typ. lit. p. 10. Allein neuere Schriftfteller zweifeln niche 
ohne Grund, ob er mit ſolchen Lettern auch nur einen Bogen habe zu Stande 
bringen Fönnen. Heinecke Idee generale p. 253. Fournier Origine de ’Imprim. 
Paris 1759. 8. p. 63: faat das namliche von den vorgeblichen gefchnittenen 
metallenen, 
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De Judaeorum et Chriſtianorum Communione. f. min. 
Henrici de Haflıa Expofitio fuper Dominicam Orationem. 


XV 3: 4 
Confuetudines Feudorum. £ 
 Pfalterium latinum. 12. 
Allein zum Unglüde ift in keinem Diefer Werke Druckort oder 
Druckjahr angezeiget. Ein einziges führt er unter folgendem Titel 
an: Liber de miferia humane condiconis. Lotarij dyaconi fan&o4 
Sergi et Bachi cardinalis qui poftea Innocentius terci9 appellatus 
€. Anno dñi. mccccxlvii. e) Aber, wer beweist, Daß dieſes 
Das Drudjahr ſey? Es ift vielmehr das Jahr der gemachten 
Abfchrift Diefes Tractates, welches Der Buchdruder von dem 
Titel nicht weglaffen wollte, und wenns aud) das Druckjahr waͤ— 
re, Eonnte nicht eben fo leicht Gutenberg in Maynz dieſen Trac— 
tat herausgegeben haben? Es mag alfo Joh. Mentel 1466 Die 
DD Bibel, 1469 die Summa Aftexanif) und Heine. Eg- 
geftein 

2) Diefer Eoder, wie ihn Schöpflin nennt , in hoc genere unicus, iſt von mis 
der garell. Bibliothek einverleibt worden. Die Stadtbibliothek zu Prugg an der 
Mur, befißt eine Handfchrift davon. Die vorgemeldte Expofitio ſuper domi- 
nicam orationem fohreibt Marchand 1. cit. p. 42. wegen der Aehnlichkeit der 
ettern der Mapnzerpreffe zu. Der Tractat de Judaeorum et Chriftianorum 
communione befindet ſich hier in der an typographiſchen Seltenheiten fehr reichen 
Buͤcherſammlung des H. Eonfitorialraths Ferd. Dan. v. Focky. 

2 Sch babe diefe Ausgabe mit folgender Rubrik geſehen: Jefus Chrs. Maria. 
Francifeus, 1473 in Enzesdorf prope Medling. Gie fiheine einft der dorz 
tigen Francifcaner gewefen zu feyn. In einer fernern Unterfehrift. heißt der Vers 
faffee Joannes. Weder Wading, nod) der vortreffliche Element fcheint dieß ges 
wußt zu haben. Sie Fannten auch die zwo verfchiednen Ausgaben f. 1. et a. 


nicht , bie in der garellifchen und biſchoͤffl. Bibliothek zu Keuftadt find, Ich wil 


nur einen Eleinen Unterſchied angeben, bis ich fie in den Merkwürdigk. der ga⸗ 
| rell. 
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geftein 1468 auch eine Iateinifche Bibel in Straßburg gedrudt 
haben, wie Die mit der Hand Dazu gefchriebenen Rubriken, des 
nen nicht allgeit zu frauen ift,g) ausfagen, fo fteht Doch nur erft 
.1471 unter Dem Decretum Gratiani ausdrüdlich: Confummatum 
per‘ venerabilem virum Heinricum Eggeftein artium liberalium 
Magiftrum civem inclite civitatis Argentin. vor welcher Zeit nicht, 
allein Maynz, Augsburg, Nürnberg, h) fondern aud) ſchon 
om, Venedig und Mailand ihre gewiffen typographifchen Pro- 
ducte aufzeigen Fönnen. So viel von Schöpflins Syſteme. i) 
Nun erzählet Meermann. Lorenz Sanfon, unvichtig Cofter ge 
nannt, ums Jahr 1370 zu Harlem aus einem unächten Zweige 
des graͤfllichen Hauſes von Brederode gebohren, wird nachher 
Stadtbaumeifter und Schöpfe, und flirbt vermuthlid) 1440. 
Auf feinen Spaziergängen in einem Wäldchen, Das der Stadt 
| . nahe 
rell. Biblioth. umftändlicher befchreibe. Die erfte hat in der Zufchrife an den 
Eard. Joh, Eajetanus ; fanfte theodori, die zweyte fancti theodori. 

g) Wenn ihnen zu rauen wäre, fo beſaͤße H. dv. Focky einen Afteranus von 1465, 
und bie garell, Bibl. Sermones 8. Leonis von 1461 inf. Sch bin glücdlich 
zu diefem Scaße gefommen, von dem ich bey feinem Bibliographen Meldung 
finde; denn jener, den Bauer in feiner Biblioth. univerf. aus Engels Bibl. 
Sele&t. p. 89. anführt, ift eg nicht, auch der nicht, den Marchand 1. fuprac. 
P. 42. felbft befaß. — Aber die Rubriken geben feine Gemwißheit. Sie wurden 
oft fpäter gemacht. Go giebt Element T. 4. p.g1. eine koburgerifche Bibel von 
1475 an mit ber Unterfhrife: Illuminatus eft prefens liber per me Johan- 
nem Weven de Duderftad fub annum domini 1477. 

h) ©, Maittaites Annal. typogr. T. V. parte poft. Den-Anfang der Nuͤrnb. 
Druckerey feßt zwar Hamberger, zweyte vorläuf, Abh. p. 121 auf 14713 as 
lein ich habe der garell. Bibl. das Comeftorium vitiorum Francifci de Retza 


von 1470. f. verfchaffet. S. Roͤders Catal. Libr. Sec. XV. Norimb. impreff. 
i) ©, Vindiciae Typograph. 
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nahe iſt, faͤllts ihm ein, aus Holz einzelne Buchſtaben zu ſchnei⸗— 
den.k) Sein aͤlteſtes mit dieſen beweglichen Buchſtaben um 
1430 gedrucktes Denkmaal ſoll das Alphabet, das Vater unſer, 
das Ave Maria, das apoſtoliſche Symbolum mit noch 3 Iatei- 
nifchen Gebethen feyn. I) Es iſt feinen Enfeln gewidmet, und 
wird nun von dem Schriftgießer und Buchdrucker Enfchede in 
Harlem beſeſſen. Nachher druckt Lorenz noch einigemale den 
Spiegel onfer Behoudeniffe und den Donat. Seine Arbeiter 
find beeidet. Nach feinem Tode geht einer Davon mit Namen 
Joh Genſefleiſch der ältere 1440 mit den Inftrumenten flüchtig 
nad) Maynz, errichtet eine Druckerey, koͤmmt and) auf Die me- 
tallenen Lettern, mit welchen er 1450 eine lateiniſche Bibel druckt. 
Er hat einen jüngeren Bruder ebenfalls Johann mit dem Bey- 
namen Öutenberg , Dem er ums Sahr 1436 etwas von den KRünft- 
geheimniffen entdeckt haben mochte. Dieſer verfucht es zu Straß: 
burg auszuüben, koͤmmt aber 1445 nad) Maynz, um unter fei- 
nem Bruder-beſſer zu lernen. Ich habe ſchon gefagt, Daß wir 
ihn im folgenden F. um 1450 dafelbft finden werden. Indeſſen 
machen Cofters Enkel und Erben zu Harlem den Diebſtahl durch 
nen angefchafften Drudzeng wieder gut, ſchneiden einen Tatei- 
nifchen Heilsfpiegel zum Theil in Holztafeln, und vollenden ihn 
mit F 
k) Wenns Buchenrinde war, worauf er Buchſtaben fhnitt, wie Hadr. Junius in 
feiner Batavia c. 17. fagt, fo Eönnte ihn der Speckkaͤfer, dee harafterenartige 
.. Gänge duch die Finde frißt, und defwegen beym Linnaͤus Dermeltes typogra- 
phus heißt, auf den Gedanken gebracht Haben. 


1) Meermann nennte ein Horarium. ©. die geftochenen Tafeln in feinen Orig. 
Typogr. Tab, 1, 
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mit beweglichen Suchftaben, m) Drucken auch andere Werke, aber 
immer ohne Namen und Jahrzahl, aus Befcheidenheif , wie 
Meermann glaubt, oder um fie für Dandfchriften auszugeben; 
ben all ihrer Behutſamkeit erreicht der Ruff ihrer Kunſt Eng- 
land, König Meinrich der VI. ſchickt auf Einrathen des Erzbi- 
ſchoffs Bourchiers 1460 Turnouen und Caxton nad) Holland 
einen Kunftverwandten herüberguloden. Sie verwenden 1500 
Mark, ehe es ihnen gelingt einen gewiffen Friedr. Corfellis oder 
de Courcelles nad) Eonden und Drford zu bringen, Der Die Dru- 
derkunft lehren ol.n) Nach 1470 fommen Dierr. Martens, 
Joh. von Weſtphalen, Joh. Weldener u. a. die in Deutfchland 
und Frankreich gelernet hatten, mit ihren Dreffen nach den Nies 
derlanden. E8 wird von Der fogenannten Oflicina Laurentiana 
ftill, und nur erſt 1484 erfcheint der Druder Jak. Bellaert, oder 
wie 
m) Diefer Rückweg vom Vollkommnern zum Unvollkommnern ift hart zu glauben. 
©. den vorhergeh. $. 


n) Diefe Epifode von England hat 1664 Rich. Atkyns in the Original and 
Growth. of printing. 4. aus einem Mfpt der erzbifchöffl. Bibliothek zu Lams 
berh herausgegeben , das aber nicht mehr zu finden if, Meermannen Eoftet es 
viel Mühe die Sache auf Eoftern herumzudrehen; denn das Mfpt fagt ausdrüds 
lich: Joh. Öuthenberg hätte die Kunft zu Harlem neulich erfunden, Der Erz; 
biſchoff Matth. Barker fagt in feinem Buche de Antiquitate Britannicae Ec- 
clefiae &c. Lond. 1572. und zwar im Leben des Erzb. Bourchier, daß bie 
Druderey zu Straßburg erfunden worden fey, Wood in Hift. Univ. Oxon. 
. T.1. p.226. fagt: vel ne vel Harlemi. Wer aus den Engländern 
hat nun recht ? 


0) Arnal. Typogr. T. V. Part. pofter, & 
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wie ihn Maittaire nennt,o) Begaard zu Harlem, obwohl nach⸗ 
her auch Harlemer die Kunſt in Italien ausuͤben. p) 


. XX. 


Was laͤßt ſich nun gegen dieſe zwo Erzählungen erinnern? 
Kürzlich folgendes: Auf das ſichere und unläugbare Daſeyn 
einer vollftändigen Kunft läßt fich nur aus Dem ficheren und un— 
laͤugbaren Daſeyn Feines Hollftändigen Kunſtwerkes fchließen, 
Straßburg hat bisher noch Fein folches Kunſtwerk vor 1471, 
Harlem Feines vor 1484 aufgezeiget, a) Maynz pranget mit ci- 
nem von 1457. — ©utenberg machte in Straßburg Verfuche, 
Das beweifen Documente. Gut! aber ift verfuchen und erfinden 
einerley? Eben fo wenig, als füchen und finden. Er ſchliff in 
Straßburg Steine, verfertigte Spiegel, wurden ihm Diefe Kuͤn— 
fte erft daſelbſt eingegoſſen? Konnte er fie nicht ſchon in Maynz 
getrieben haben? Eben fo mit Den Drudanfhlägen. Dieß ift 
der Weg der Erfindungen, die nicht vom Zufalle Eommen; 
Man verſucht allein, man tritt in Geſellſchaft, man verwechfelt 
die untüchtigere Gefellfchaft mit einer tüchtigern, und Die Erfin- 
dung koͤmmt zu Stande: Das heißt eben fo viel, als: Guten: 
berg in Maynz, Gutenberg in Straßburg, und Gutenberg wie 
der in Maynz. — Vielleicht auch Gutenberg in Harlem. Go 

fagt 
p) So hat Henrieus de Harlem zu Bologna, Petrus de Harlem zu Benebig noch 
im XV. Sec., gedruckt. Aber fie konnten ja zu Coͤln, wie andre ihrer Lande» 


leute gelernet haben, Uebrigens f, Orig. typogtaphicas. 
a) ©. den vorigen g. 
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fagt e8 wenigftens das obenangeführte Mſpt von Lambeth, b) 
und e8 konnte zwifchen Den Sahren 1445 und 50, oder 1455 und 
65 gefchehen feyn. c) Allein, wo bliebe dann Janßon Coſter? 
— Dort bliebe er, wo er durch 128 Jahre war, ehe Hadr. Su: 
nins in feinem Suche Batavia nur gar zu rednerifch erzählte : 
Es habe ihm fein Informator Nik. Galius als einem Knaben 
erzählet, ihm fen von einem alten. Buchbinder Cornelius erzäh- 
Iet worden, er Cornelius habe in der Dfficin des erften Buch: 
druckers Laurentius Joannis cognomento Aedituus zu Harlem 
gedienet. Meermann hat dieſer ſchwankenden Erzaͤhlung freylich 
eine beſſere Geſtalt zu geben geſucht, wie wir im vorigen F. geſe— 
hen haben; allein das Stillfchweigen Karls van Mander, der 
felbft in Harlem eine Geſchichte der hollaͤndiſchen Künftler big 
1604 drucken ließ, und Eofters mit Feiner Sylbe gedenft, d) 
der Ungrund Sohann. Genfefleifch den Alten zu einem Bruder 
Sohanns von SOHAURTEO des Jungen zu machen, e) und ihn, 
N2 als 


b) Im vorigen $. Anm. n. 

e) Marchand glaubt das le&tere. 1. fupracit. p. 31. Auch Schöpflin und. Heiz 
nede find nicht dawider. Vind. typogr. p. 93, und Nachr. von Künftl, II. Th. 

‚ P.U312. 

4) Idee generale fupracit. p. 292. Jak. de Songh hat 1764 dieß Wertd des van 
Mander zu Amſt. neu auflegen laſſen, ein Jahr eher, als Meermanns Origines 
heraus kamen, und ſagt in einer Note, daß ſelbſt in Holland noch Leute waͤren, 
die an Lorenz Coſters Exiſtenz zweifelten. 

e) Aus den Documenten erhellet, daß fie nicht einmal von einer Branche waren. 
S. Nachr. von Kuͤnſtl. I. Ih. p. 283. Die Buchdrudergefchicht hat dieß eis 
gen, daß man. in ihr die Entia ohne Roth fo gerne multiplieiret, Meermann 
giebt 2 Gutenberge an, Schwarz Docum. de orig. typogr. Pars alt. Altorf, 
p. 19. in-4. zween Schöffen Die Unterfchriften der Bücher, wo bald Petrus 
Schoiffer de Gernsheim , bald Petrus Schoiffer de Gernsheim. clericus 

Dioe- 
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als einen begüterten Deutfchen von Adel zugleich als einen freu- 
loſen flüchtigen Buchdruckergefellen mit den geftohlenen Buchfta- 
ben von einer Stadt zur andern laufen zu laffen, £) endlich das. 
Unvermögen ein einziges typographiſches Product mit Cofters 
Namen anfzuweifen, alles Diefes läßt zu feinem Lobe kaum mehr 
fagen, als daß er einen üblen Handel auf die beftmöglichfte Art 
vertheidiget habe. Wenden wir uns alfo nach Maynz. Joh. Gu⸗ 
tenderg war mit feinen fruchtloſen Verfuchen noch) 1445 dahin 
zuruͤck⸗ 


Dioeceſis Moguntinae, bald Puer Faufi ſteht, haben ihn verfuͤhret. Cleri- 
cus heißt ein Schreiber, und cs ift ungewiß, ob diefes Wort felbft Durch ven 
Beyſatz Dioecefis auf einen Geiftlichen befehrantet wird. Sey es aber, fo 
Eonnte ja Schöffer uneradhtet dev 4 Eleinen Weihen Faufts Tochter heirahen, und 
Fauſt ihn nach der deutfchen alten Biederart Puer meus nennen. Miffon machts 
in feinee Voyag. d’Ital- T. I. p. 22. noch bunter. Er heit 2 Gutenberge, 
2 Peter, d. i. einen Schöffer und einen Gerneheim, und 2 Lorenze, einen Co— 

ſter und einen Genfon aus. 
£) Daß doch jemand das Doctrinale Alexandri Galli, und. die Tractatus Petri 
Hifp. bie er endlich zu Maynz 1442 nad) dem Sunius gedrudt haben foll, aufs 
wieſe! Ich muß hier eine Anmerkung machen. Die franzöfifgen Buchhändler 
hat feit vieler Zeit die Luft angewandelt über bie Bibliographie zu ſchreiben. Go 
lange fie vom Materiale der Bücher ſprechen, mag es hingehn; fo bald fie fich 
aber zu Literatoren erheben wollen , verlieren fie vollendg die Tramontan.. Ge 
fact z. B. de la Caille in feiner Hift. de l’Impr. aus dem Onomafticon 
Brunfelfii ein Oftomalticon, aus den Drudern Ant. Zarotus und Henr. a S. 
Urfio einen Zoratus und Jerofmeä S. Vifio; Ofmont in feinem Didtion. typogr. 
feßt den Dominicus Baudius mitten in das Sec. des Auguſts zroifchen Properz 
und Virgil; beym de Bure in feiner Bibliographie inſtructive fleht unter den 
Eutheranern der Inquifitor haeret. pravit. Bern. de Lutzemburgo, unter ven. 
katholiſchen Polemikern Konr. Vorſtius, und Spanheim der Sohn, unter "ben 
Traitds finguliers heterodoxes der Probft Eochlaug u, fe w. Am menigflen 
folfte mans vom Marchand vermuthen,, und dennoch fagt er von der oben anger 
führten Grammatik oder Doctrinale Alex. Galli: La Logique vetilleufe et 
plus fophiftique qu’inftrudtive, qu’ Alexander de Villa Dei — avoit com- 
pofee en vers leonins, — come ces merveilleux vers avoient banni des 

; Ecoles 
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zuruͤckgekommen. g) Im Detober 1449 fehließt er einen Vertrag 
mit Joh. Fauſt einem Hermöglichen Bürger, deſſen Bruder Ja— 
Eob ein Goldſchmid, und nachher auch Bürgermeifter war. h) 
Fauſt fehießt zweymal goo Goldgulden vor, feet Gutenbergen 
noch Darüber tährliche 300 aus, und Diefer verpfandet Fanften 
dafür feine ganze Erfahrung und all fein Druderzeug. i) Es 
thut ſich noch Peter Schöffer von Gernsheim aus dem Darm⸗ 
ftädfifchen ein gefchiefter Schreiber und erfindfamer Kopf Dazu, 
der bald die, Dunzen und Matrizen zum Letternguffe erdenkt, 
and zum Lohne Fauſts einzige Tochter Chriftine zur Ehe bes 
koͤmmt. k) Dieß find Die Männer, 
M5 Quos 


Ecoles ceux d'un certain Maximianus (alſo wieder eine Logif) ils le furent 
3 leur tour par ceux de Jean Defpautere. Welche Kette von Zehlen! Er 
durfte ja nur feine Menagiana T,I. p. 336 anfehen. — Und nun Dfmonts 
pralerifhes Motto: Ex uno difce omnes. — Aber freylich haben Die Deutfchen 
ißt auch nur einen Geßner und Nicolai. 

g) Der man zeige ein-ficheres Product auf. $ 

b) Im Jahr 1462, als Kuhrf, Adolf, auf deffen Geite er war, Maynz übers 
rumpelte. Helwich de Difid. Mog. T. II. Rer. Mog. Francof. 1722. p. 

188. fe Die Faufte kamen nachher unter. die frankfurtifcgen Patrieier. J. Friede. 
und Mar, Fauft von Afchaffenburg wurden als Schriftfteller. befannt- · Marchand 
1. fupraeit. p. 7. 46. 

i) Dieß erhellet aus. dem alten Inſtrumente oder Laudum, welches Ulr. Helmas 
ſperger Rotarius, der ſich auch Clerick Bamberger Biſtoms nennt, über ihren 
VYroceß 1455 errichtet hat. Es ſteht aus des gelehrten Freyh. v. Senkenberg 
T. I. Select. Juris et Hift. in Schwarzs obenangef. Docum. Part, J. p. 5. 
Gutenberg wird darinn Junker genennt, und hat 2 Diener, 

k) Er war noch 1449 ein Schreiber zu Paris, und Schöpflin hat uns feine ſchoͤne 
Sand Vind. typ. Tab. VII vorgeleget. Lächerlich nennt ihn Saxius Proleg. 
ad Hift.. typogr. Mediol. c. 1. inter ecclefiaftica etiam dignitate verendos 
viros, und £erfner in der Frankf. Chronik T. I. L. I. c.28. Berrn Peter 
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Quos genuit ambos urbs Moguntina Fohannes 
Librorum infignes Protocharagmaticos, 

Cum quibus optatum Petrus venit ad Polyandrum 
Curfu pofterior, introeundo prior. 1) 


Jun gehen fie an eine lateinifche Bibel, m) und nach der Bibel 
an das groffe Wörterbud) genannt Joh. Jamuenfis Catholicon, n) 


weil 


aber Die Sache fo Foftbar ift, Daß beym Bibeldrucke fchon 


4090 Goldgulden weg find, che noch Die Dritte Quatern fertig 


wird; 


von und zu Gernßheim. Sein Gefchlecht ift nach 1670 zu Maynz augges 


. gangen; wird aber durd) feinen Enkel Johann zu Herzogenbufch fortgefebt. Mach, 


1) 


1. cit. p. 51. Die ſchwediſchen Scheffer follen au von ihm abſtammen. A&. 
Lit. Suec. 1720 - 23. 4. \ 

Dieſe Verfe ftehn unter Schöffers Juftiniani Inftitutiones von 1468. Meermann 
legte ambos Joannes gerne dur) 2 Gutenberge aus , und verflünde Fauſten 
durch den Polyandrum; allein es ift offenbar eine Anfpielung auf Sohannes und 
Petrus beym Grabe Ehrifti, Jo. XX. v. 3. welches Grab morvavderov duch 
dag verderbte Poliandrum angedeutet wird, 


m) Schwarz will diefe Bibel 1728 im Rarthäuferkfofter bey Maynz gefehen haben. 


0) 


Sie fol nachher nach England gefommen feyn. Docum. Part. alt. p. 4. De 
Bure Bibliogr. inftr. Volum. Theol. p. 33. ſagt, fie fen zu Paris in ver 
mazarin. Biblivthet im College des 4 Nations, und befchreibt fie, Meermann 
fest noch ein Exemplar in der k. Berlinerbibliothef dazu und eines das er 1745 
im Benedictinerftifte zu St. Jakob bey Maynz gefehen hat, Orig. typogr. Ind. 
p- 284. Beinecke berufft fih auf eine Bibel, die die Univerfitätsbibliochek zu 
Keipzig befißet. Idee generale. p. 261. Wenn Fauſt eine Bibel zu Paris für 
Mfpt verkaufte, und, weil er ein Eremplar immer wohlfeifer gab, als das ans 
dere, für einen Betrüger oder gar für einen Zauberer gehalten ward, fo muß es 
die Bibel von 14350 gewefen feyn, 
Der Berfaffer war Predigerordeng aus der Familie Balbi von Genua. Ein 
Franzofe nennt ihn Jean de la Porte. Menag. T.I. p. 70. Dieſe Ausgabe 
wird von vielen bezweifelt; aber Quetif und Echard, Chevilfer und Marchand ftes 
hen für fies ©. March, 1, cit. p. 23. und 37. 
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wird; 0) der ehrliche Gutenberg auch mit Entrichtung der Zinfe 
* nicht zuhalten kann, fo belanget ihn Fauſt gerichtlich), und wird 
in den Beſitz feiner Druckerey geſetzet. p) Gutenberg, Der ein 
mal drucken wollte, beredet D. Konraden Homery, daß er ihm 
einen neuen Zeug anſchafft, er wird darauf 1465 unter die Hof⸗ 
leute Kuhrfuͤrſt Adolphs aufgenommen, q) muß aber vor Dem 
24 Hornungs 1468 geſtorben ſeyn, weil an dieſem Tage D. Ho⸗ 
mery dem Kuhrfuͤrſten fuͤr den zuruͤckempfangenen Zeug quittiret 
hat, r) mit dem vermuthlich Die Bücher gedruckt worden find, 
Die zu Maynz ohne Fauſts und Schöffers Namen erfihienen. 5) 
Diefe zween Miterfinder fangen nun an mit anfehnlicdyen Werken 
in fol. denen am Ende Drucker, Druckort und Drudjahr beyge⸗ 
feet ift, aufzutreten. Ich will fie in chronologiſcher Drdnung 
nennen: 
1457: 


o) Trithem. P. I. Annal. Hirfauz. p. 422. Marchand fagt, die Nouvelles 
liter. hätten tertivm in opere quaternionem mit Quart de la Bible, ®is 
era aber in feinen Vinders der Konften mit Tiers de la Bible überfeßt. 1. cit. 
p- 22. 

p) ©. das n. i) angef. Inſtrument. 

q) Das Aufnehmungsdecret fteht wieder in Schwarzen Dacum: P. I. p. 20. aus 
Joannis T. III. Rer. Mozunt. Ber Kuhrfürft verfpricht ihn zu halten: gleich 
unfiern EKdelen. r 

r) Auch diefe Duiteung fteht bey Schwarzen 1. cit. p. 26. aus T. III. Rer. Mog. 

5) 3. B. das Catholicon J. Balbi de Janua 1460. f. deſſen Unterfrift mit 
ausdrücdlicher Benennung Maynzs bey Schwarzen 1. cit. P. II. p. 12. zu lefen 
it P. J. p. 29. giebt er noch mehr Bücher an, h 

t) Man hat unlängft einen Ablaßbrief von Pabſt Nik. dem V. mit dem Jahre 
ecccriiij entdeft, der glaublich von ihnen if. ©. Idee generale cit. p. 261. 
Unter einem Auguflinus de vere vite cognitione. 4. in ber faiferl. Bibl. im 
Catal, Gaignat. und Schellh. Amoen. lit. T. 3. p. 122. flehen au) ihre Was 
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. 1457. Pfalmorum Codex. u) | 
1459. Ebenderfelbe. w) * 
Guil. Durandi rationalis divinorum Codex officiorum. 
1460. Clementis Pape quinti Conftitutionum Codex. 

1462. Biblıa latina. 

—— Die deutſche Bibel. 9) 





1465. 


pen; das zur Rechten mit dem X ift Fauſts, das zur Linken mit dem A, und 
den 3 Sternen ift Schöffere. Aus den Sternen find nach der Zeit Roſen gewor⸗ 
den, Diefe Wapen find auch unter ihren folgenden Werken bald roth, bald 
ſchwarz abgedruckt; aber nicht unter allen Eremplaren , und fo geht es 2 mit 
den dazugefeßten Verſen. 

u) Man fennt bisher 5 Eremplare davon: das Eaiferliche, welches v. Seinede feis 
ner Schönheit halber Exemplaire vierge nennt, und welches allein die kurz vorz 
her erwähnten Wapen nach der Unterſchrift zeiget , eines zu Paris, ehe ben H. 
Girardot de Prefond, eines auf der Schulbibliothek zu Freyberg, eines im Praz 
monftratenferklofter Hoth, das unlängft H. Schellhorn finden mußte, und eines 
bey H. geh. Secret. Duve in Hannover. ©. Idee generale p. 264. Ich 
will aus Oelegenheit hier ven Wunſch thun, daß ung der ebengenannte wuͤrdige 
Bücherfreund bald ven Nachlaß zur Bibliotheque curieufe des vortrefflichen Eles 
ments mittheilen molfe, 

w) Die Beſchreibung fteht Idee generale p. 273. Marchand wußte nichts von 
diefer Ausgabe. 

x) Der Zweifel über die Exiſtenz dieſer Bibel ift nun durch H. M. Joh. Naſts 
hiſtoriſchkritiſche Nachr. von ven 6 erſten teutſchen Bibelausgaben Stuttg, 1767. 
‘8. gehoben. "Ein Exemplar davon iſt daſelbſt auf der Conſiſtorialbibliothek, ein 
anders auf der herzoglichen zu Ludwigsburg, und, wenn H, Raſts Befhreibung 
richtig iſt, wie ich nicht zweifle, fo habe ich das Gluͤck gehabt ein drittes der 
garel. Bibliothek einzuverleiben, dag ich zu feiner Zeit recenfiren werde. In ber 
Unterfchrift der Augsburgerbibel ohne Jahr, die aber glaublih Joh. Baͤmlers 
von 1467 iſt, ſteht: für all ander vorgedrudet teutſch Biblen Iauterer- 
klaͤrer vnd warer. Kolglich ift ſchon ein deutfcher Bibeldruck vorhergegangen, 
©. Element Bibl. Cur. T.IV. p. 207. Die bifhöffl. Bibliothek zu Neuftadt 
befißt einen Pfalter in 4, in eben der Ueberf, Tafel, Unterricht, Lettern, alles 
der nun gemeldten Bibel nleich. Die Handrubrif it 1478. Wäre auch er von 
Fauſten? Sie hat aud Barth. de Chaimis Interrogatorium 1478 durch 

Det: 
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1465. Liber VI. Decretalium. 
—_—— Oficia et Paradoxa Ciceronis. y) 


1466. Ebendiefelben. 
Nach diefem Jahre muß Fauſt geftorben feyn;z) denn von nun 
an fteht Schöffers Namen allein bis auf 1499 in den Unterfchrife 
ten der zu Maynz bey ihm gedruckten Bücher, a) Im diefen Un: 
terfchriften num heißt Maynz oft die Stadt, quam Dei clementia 
tam alti ingenii lumine, donoque gratuito ceteris terrarum nacio- 
nibus preferre illuftrareque dignata eft; b) fie wird impreflorie 
artis inventrix elimatrixque prima genannt; Joh. und Ivo Schöf- 
fer fagen in den Unterfchriften ihrer Bücher tief ins XVI ©ec. 


hinein eben Das nämliche. c) An putas alios omnes filere po- 
tuiffe, 


Set. Schöffen in 4. das Schwarz nicht Fannte, fo wie er auch das Breslauer» 
miffale 1483 und 1499 fs durd) eben venfelben nie gefehen hat. 

y) De Bure Bibliogr. inftr. Bell. Lett. T. 1. p. 151. hat 4 Abdrüde diefer 
Ausgabe verglichen und mancherley Ungleichheiten gefunden. Die Beſchreibung 
aller nun genannten Werke f. in Schwarzs Docum. eit. Part. II, 

2) Maittaire führet zwar noch T. V. P. I. Chryfoftomi Homilias in Matthaeum 
lat. 1468 per Joh. Fuft an; alfein Faufts Namen ohne Schöffer ift verdächtig. 

a) Sie ftehn in Schwarze Docum. P. II. Das legte ift die niederdeutfhe Chronik 

ber Sachſen 1492. f. 

b) Bon 1460 bis 1469 ift allzeit durch einen Schnißer: dignatus eft, fo wie in 
der Unterfehrift des Pfalterg von 1457. Spaimorum Codex. 

€) Der erfte unterfchreibe 3.8. das Compendium Chronicorum Trithemii 1515: 
in nobili famofaque urbe Moguntinz hujus artis imprefloriae inventrice 
prima per Jo. Schöffer nepotem quondam honefti viri Jo. Fufth memorätae 
artis primarii auloris. Im Jahr 1525 giebt Joh Wendelfinus (Cochlae- 
us) die Canones Apoft. bey ihm heraus, und fängt die Zueignung an den Card, 
Matth. Lang Erzb. zu Salzburg fo an: Cum nuper Moguntiae chalcographo 
illi, cujus majores praeclarae illius artis imprefloriae inventores fuere, tra- 
didiffem &c. Das Buch des Vitalis de Furno, de confervanda Sanitate 
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euille, fchreibt Der groſſe Leibniz, d) ad Faufti et Schöfferi jacta- 
tiones, remque etiam Scriptoribus Omnibus contemporaneis diſſi- 
mulatam — fi tanto ante hos typographia increbuiflee? Den- 
noch widerfprach niemand, felbit Gutenberg nicht, und Diefem 
wäre es Doch leicht gewefen Durch feinen KRuhrfürften und Deren, 
Der fich noch Dazu der neuen Kunft annahm, e) Fauſten den 
Mund zu flopfen, wenn er ihn Der Falſchheit ſchuldig befunden 
hätte, mit der ihn Schöpflin anzuſchwaͤrzen gefüchet haft. £) 
Nehme man nod) dazu den Schwarm gleichzeitiger Gewaͤhrmaͤnner 
für Maynz, Gutenbergen, Fauften und Schöffern, den ih Kuͤr— 
ze halber nicht anführe, fondern bey Schwarzen und Marchand g) 
nachzulefen bitte, und bedenfe man, daß Hadr. Sunius 125, 
Jak. Mentel wohl gar 200 Jahre Danach uns anders belehren 
wil, 


ift unterſchrieben: Moguntiae apud Ivonem Schöffer, & cujus abavo Joanne 
Fauft calcographice olim in urbe Moguntiaca primum, nec usquam alibi, 
inventa , exercitäque efl. Anno M. D.XXXi. f. Marchand zaͤhlet die 
Merfe Johanns , Beters des jüng. und Ivos Schoͤffer p. 48. 1. cit. her; aber 
J. Manardi Epiftolae Medicinales Venet. 1542 apud Petrum Schöffer Ger- 
manum Mogustinum. f. find ihm entgangen. 


d) T. VI. Opp. edit. Dutenf. Cenevae 1768. p. 209. Er feßt noch dazu: 
Hos, quos dixi (er harte aber auch Gutenbergen mitgenennet) inventores efle, 
tam certum cenfeo, quam quicquam aliud in hiftoria. — Nugas agunt, 
qui Laurentium Cofterum contra hos producunt. 


e) Man kanns daraus abnehmen, daß er Laut obenangef, Quittung den D. Homer 
perpflichtee hat, den empfangenen Druderzeug nur in Maynz zu brauchen, oder 
wofern ihm ein Bürger eben fo viel dafür geben wollte, als ein Fremder, all— 
zeit. den. Bürger vorzuziehen. ; 

£) Vind. typogr. c. 6. 

g) Docum. fupracit. P. I. p. 34. und P. III. a pag. 1. Orig. de Imprim. 
P. II. Und felbft bey Meermann Orig, typ. Mantiſſ. à pag. 58. 
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will.h) — Das Natürlichfte, was einem einfallen muß, iſt wohl: 
‚Meine Herren! ihr feyd zu ſpaͤt aufgeftanden! 


©. XXL 


Die nun alfo erfundene Kunſt wurde bis 1462 in Maynz 
ziemlich geheim gehalten. a) In diefem Jahre überrumpelte 
Adolf von Naßau, Der wider Diethern von Iſenburg zum Big: 
thume ernennet war, die Stadt, b) und in Diefem. Linwefen wur- 
den auch die Kunftverwandten allenthalben hin verſtreuet. Wir 
wollen ihnen nach den berühmteften Städten Europens in chro- 
nologifcher Ordnung bis gegen Das End des XV Sahrbunder- 
tes, wo die Kunſt faft wieder im Fallen war, folgen; aber Kür- 
ze halber nur die unangefochtenen und wichtigften auszeichnen. c) 
Die erften waren wohl Konr. Schweynheim, alaublich von 
Schwanheim Maynzergebieths, und Arnold Pannarz, die ih- 
ven Weg nach Rom nahmen. Vermuthlich waren fie «8, Die 
anf Der Neife im Klofer Subiaco einfprachen, wo es deutſche 

O 2 Moͤn⸗ 


h) In Batavia 1575, und De vera Typographiae origine. Parif. 1650. 4. 

3) Retinuerunt autein hi duo jan praenominati Joannes Fufth et Petrus 
Schiffer hanc aıtem in fecreto, omnibus miniftris ac familiaribus eorum, 
ne illam quoquomodo manifeftarent,, jurejurando adftridtis. Seh. Schöffer 
in der Unterfchrift zu Trithemii Breviariuın hiftoriarum. 1515. Mog, 

b) Den Hergang f. in Helwich. Moguntia devidta. T. II. Rer. Mogunt, Francof, 
1722. p. 188. f. 

€) Der vortrefflihe Maittaire hat im V. T. feiner Annal. typogr. Part, poſt. 
ale, die ihm befannt waren, in chronologiſcher Drdnung nad) ihren Druckoͤrtern 
angeführt. Allein feit 1741 ift mandjeg entdecket vder becichtiget worden. Und, 
was kann nicht noch werden, wenn dag biblivgeaphiiche Studium auch in unfere 
Gegenden mehr Eingang finden wird! 


Shre Ber 
breitung 
noch im 
XV Ess, 
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Mönche gab, d) und daſelbſt Lactantii Inftitutiones 1465 e) 
druckten. Sie kamen darauf nad) Nom, die Marchefen Mafli- 
mi raͤumten ihnen ein Dans ein, £) der Bifchoff von Meria Joh. 
Andres übernahm Die Sorge ihrer Zueignungsſchriften, Vorre⸗ 
den und Correcturen, g) und fie traten 1467 mit den Epiltolis 
familiaribus Cic. £. in fehöner lateinifcher Schrift auf. A. 1472 
hatten fie fchon von 28 theils Kirchenvätern, theils Claſſikern 
12475 Eremplare abgedrudet, und Davon, was man kaum alatı- 
ben follte, fo wenige verkanfet, Daß fie gezwungen waren Six— 
tus dem IV eine Sittfchrift mit Diefer Claufel einzureichen: In- 
terea, Pater ſancte! adjuvent nos miferationes tuae, quia pau- 
peres fa&i fumus nimis. h) Schweynheim legte fid) nachher aufs 
Kupferſtechen, wie aus Der Worrede zu Ptolemaͤus Geographie 
erhellet, Die ‚fein Geſell, der fih nun Arn. Buckinck nennt, mit 
den 


d) Card. Quirini Lib. de primis Edit. Rom. p. 75. edit. Schellh. Lind. 1761. 


e) Nicht 1461, wie Montfaucon in feinem Diarium Ital. Parif. 1702. p- 255. 
4. vorgiebt. 


£) Petrus cum fratre Francifco Maximus, ambo Huic operi optatam contri- 
buere domum , oder in Domo Petri de Maximo- heißts in ihren Unterfchrifs 
ten, Daher ſteht durch ein Verfehen im Bücjerverzeichn. des Klofters Eangheim 
im Souen, zur Runftgefh. IT. Th, pag. 142. D. Hieronymi Opera. ante 
1468. typis Petri de Maximo, 

z) Element nennt ihn falfch Andreas, Andre; Drlanti ſchmelzt ihn gar mit dem 
SI. Ant, Campanus zufammen und fagt Giovanni Andrea Campano Velcovo 
di Aleria. Goße in den Merkw. der dresd. Bibl. will ihn Antonius für Anz 
dreaͤ genennt wiffen. 

bh) Die Bittfchrift hat aus dem V. T. der Gloffe des Nik. de Lira 1472. Maite 
taire dem I. T. feiner Annal. typogr. Hagae. 1719. p. 48. 4. einverleibt. 
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den geftochenen Karten 1478: £. herausgab.i) Ulrich, Han nahm 
eben diefen Weg. Die Sranzofen möchten allerdings einen le Coq 
aus ihm machen, k) weil er fid) zumeilen Gallus nennt, allein 
zum Unglüde unterfchreibt er ſich verfchiedenen Büchern: Udal- 
ricum Gallum Alamanum, aliasHan, ex Ingelftat civem Wienenf. 1) 
Daß er Doch in Wien geblieben wäre! Sein erftes gewiffes Pro» 
Duck ift Cicero de Oratore ebenfalls mit fchönen lateinifchen Lef- 
tern 1468. f. Aber die Philippicae f. a. Fönnen älter feyn. Man 
Eennt fie aus den Epigramme, das ihm I. Ant, Campanus fein 
Eorrector für feine Unterfchriften gemacht hat. Anfer Tarpgji cu- 
ſtos Jovis u.{.w.m) Die folgenden Druder zu Nom Sim. Ni- 
eolai, Georg Lauer, die Clerici Georg Sachfel von Reichenhall 
O 3 und 


i) Die Vorrede iſt nicht an Sixtus den V. ſondern den IV. auch redet Schweyn⸗ 
heim, der ſchon todt war, in derſelben nicht, wie es in Sulzers Theorie der 
fh. Kuͤnſte, Th. 2. p. 639. Leipz. 1774. 4. heißt. 

k) Aber Naudeꝰ iſt großmüthig: Je retrancherai toutefois librement cet Ulda- 
ricus de notre nation Frangoife pour deferer quelque chofe à ceux, qui 
maintiennent que fon propre nom €toit Han, lequel fignifie en allemand 
un Coq, comme Melanchthon terre noire, Hus une oie, Reuchlin de la fu- 
— et Fuſch un renard. Addit. a PHiſt. de Louis XI. p. 298. Wie por 
Inglott ! 

1) 3.3. in den Inftitut. Jufin. 1475. in der Margarita Poetica Alberts von 
Eyb, 1475. im Athanafius 1477. Sein Geburtsort Ingelftadt liegt im Würze 
burgiſchen. Er fonnte alfo auch in Maynz gelernet haben, Einen gebohrnen 
Wiener wollte ich ihn doch nicht nennen, wie der fel, Schier, Commentatio de 
primis Vindob typographis. Vien. 1764. p: 8. Ich habe in den Bürgers 
verzeichniffen vergebens nach ihm forfchen laffen. Beym Maittaire koͤmmt noch 
fein Bruber Lupus oder Wolfg. Gallus 1476 und ein Andr. Gallus 1471 vor, 

m) Sie find in der garell. Bibliothef. Das Epigramma ift von verfchievenen Bir 
bliographen verfchieventlich corrumpirt worden. 8. B. Joh. Fried. Bertram 
Anfangslehr. der Hift, der Gelehrſ. pfufche den Pentameter hinein: Nunc parvo 
doctus quilibet effe poteft. 
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und Barth. Golſch von Hohenbart n) Eucharius o) Silber ſonſt 
Frank, Steph. Planck von Paßau p) u. a. haben es nicht wei— 
ter, als ihre Vorgaͤnger gebracht. — A. 1466 errichtete Joh. 
Baͤmler feine Druckerey in Augsburg. Er hatte treffliche Nach— 
eiferer an Joh. Schüßler, Guͤnth. Zeiner aus Reutlingen, der 
e uns Die erſte Ausgabe des Th. von Kempis de Imit. Chriſti lie- 
ferte,g) Ant. Sorg, und Joh. Schönfperger.) Gie drudten 
viele Dentfche Werke, Die man in auswärtigen Bibliographen 
umſonſt ſuchet. s) — 21. 1469 erfchien zu Venedig Johann von 
Spey⸗ 

n) Bohenecbart ſchreibt Saxius Be, ad Hift. Typogr. Mediol. c. 2. Bor: 
hornius heißt ihm c. 3. Boxhius u. deral. 

0) Nicht Euſtachius, wie er bey Püttern vom Buͤchernachdrucke heißt, wo auch 
aus dem Italiener Mich. Fernus oder Faernus ein Serner gemacht wird, 

p) Die Jahre, wann fie zu druden angefangen, und wie lange fie beyläufig gez 
druder haben, fann man in Muaittaires Chronol. Jadex T. V. Annal. typ. 
P. 11, fehen. 

a) Sch habe fie der garell. Bibliothek verſchaffet. Sie ift auch in der biſchoͤffl. zu 
Neuſtadt. In der Unterfehrift ift durch einen Drudjehler Gintheum für Ginthe- 
zum, und in beyden Ereniplaren das r von der nämlichen Hand darübergefihriez 
ben. Das Drudfjahr ift nun noch ungewilfer , feitdem das Nefrologium zum h. 
Kreuze zu Augsburg Zeinern 1475, das in der Karthaufe Burheim aber 1478 
fterben laßt. Wenn fein Drucfehler unterlöuft, welches hat Recht? ©. Idee 
generale fupracit. p. 469. und J. Gerfonii opera ex edit. Dupinii Anty. 
1706 T. I. Gerfoniana L. III. $. 4. p. LXVI. f. wo aber für Gintherus 
Zeintherus ſteht. 

r) Die hiefige Rathsbibliothek befist Schoͤnſpergers Bibel von TAg7. Bon nun 
an kann man jedes Jahr mit einem Producte feiner Preffen belegen, und dennoch 
erfcheint er bey Maittairen 1497 zum erfienmale. In der Verſehung Teyb. fel. 
er und gut, 1490. 4. heißt er in der Unterſchrift verdrucket ſchopſſer. Die 
garell. Bibliothek hat Teutſcher Nacion noteurffe. A. Gedrude zu Zwi⸗ 
kaw durch Jörg Gaftel def Schon ſpergers Diener von Augſpurg, und zu 
Nürnberg hat er 1517 die erſte prächtige Ausgabe des Theuerdanks geliefert. 

s) Oder ganz unfennbar finde. Was ift 4. B. Der Buch der Nature ley, im 


Inder Lit. L. bey Maittairen? Das Buch der Natur. Augsb. 1478. durch 
J. Baͤmlern. 
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Speyer mit ſehr ſchoͤn gedruckten Epiſtolis Cic. ad Familiares. f. 
und ſetzte darunter: | 


Primus in Hadriaca formis impreflit ahenis 
Urbe libros Spirae genitus de ftirpe Johannes &c. t) 


Einige Franzofen, felbft Maittaire, hatten Luft ihn. einer unge⸗ 
gründeten Pralerey zu befchuldigen. Sie haften ein Werfchen 
in Fein 4. von ihrem Landsmanne gedruckt mit der Unterfchrift 
gefunden: Anno a Chrifti Incarnatione MCCCCLXT per Magi- 
ſtrum Nicolaum Jenfon hoc opus quod Puellarum Decor dicitur 
feliciter impreflum eft. u) Allein nun hat man eine Palma virtu- 
tum, Parole devote, w) und Ludus Chriftianorum x) entdecke, 
Die Dem Decor Puellarum an allem ähnlich und mit MCCCCLXXI 
unterzeichnet find, fo Daß alfo oben ein X mangelt, und der 
Streit entfchieden ift. y) Johann druckte noch Des Plinius Na⸗ 
tur⸗ 


€) Diefe Ausgabe iſt in dee biſchoͤffl. Bibliothek zu Neuſtadt; Johann hat aber 
in eben diefem Jahre noch eine gemacht, deren Unterfehrift anfängt: Hefperiae 
quondam &c., 

u) Zu Paris fagt de Bure J. cit. T. II. Jurisgg. p. 204. roären 3 Abdruͤcke, 
aber nur ein vollftändiger, den Gaignat gehabt hat. Ein defecter wäre um 
700 £ivres verfauft worden, Einen andern fand Maittaive bey Mylord Pembros 
de. Sch mwünfchte, der fonft fo befcheidene Mann wäre daruͤber nicht in dag 
thetorifche Feuer gerathen, dag er T. I. 1719. p. 37. von ſich gefprühet hat, 

w) Apoft. Beno befaß fie. ©. Biblioth. Smithiana Venet. 1755. p. 116. 4. 

x) Ein Eremplar it beym Duc de la Valiere zu Paris, de Bure 1, fupracit. 
Pag. 206. 

y) ©. die Franzoſen febft , Obfervations fur quelques endroits des : Ann. 
typogr. de M. Mairtaire. Hift. de ’Acad. des Infer. T. XIV. p. 227. 

1743. Ich fehe alfo nicht, wie im Journ, zur Kunſtgeſch. noch 1776. 2 Th. 
P. 143. vom Decor puellarum ſtehen fann : Es ift dns erſte in Italien ge; 
druck⸗ 
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turgeſchicht; aber im Auguſtinus de Civitate Dei übereilte ihn der 
Tod. z) Wendelin fein Bruder vollendete Diefes, und lieferte 
noch andre prächtige Werfe.a) Naude', und Maittaive fchicken 
ihn ohne Grund nad) Deutſchland zurüde b) Nac) ihnen trat 
1470 Micol. Senfon auf, jener Künftler, den alten Handſchrif— 
ten zufolge Karl der VIL, oder Ludwig der XI. nad) Maynz ges 
gefchickt Hatte pour s’informer fecretement de l’art et en enlever 
fubtilement Pinvention.c) Denn, daß ihn fein Eorrector Omni- 
bonus Leonicenus mit dem Titel librariae artis mirabilis inventor 
beleget, d) dieß wiffen wir zu nehmen, wie wir follen. Jenſon 
dructe nun ungemein ſchoͤn; konnte aber auch ſchlecht drucken, 
wie fein Mammotrectus 1479 bezeuget. e) Eben fo verfuhren 
Sohann von Eöln, and Joh. Manthen von Gherretzem, Die in 
Geſellſchaft arbeiteten, mit Den fcholaftifhen Werfen, fonft 

druck⸗ 


druckte Buch, und ganz gewiß erſt 1469 in Venedig gedruckt. Beſonders 
da es p. 153. darauf heißt; Im Italien druckte Ulrich San von Wien ges 
Bürtig im Jahr 1467 das erfle Buch mit Holzföhnitten in Rom. 

z) Die Unterfchrift fagts: Morte peremtus Non potuit coeptum Venetis fini- 
re volumen. Vindelinug adeft ejusdem frater et arte Non minor. _ 

2) 3. B. den lateinifchen Strabo 1472- f. den ich für die garell, Bibliothek bes 
fommen habe. { 

b) Addit. a Hiſt. de Louis XI. c. 7. und Annal. typogr. T. I. p. 57. 
Kaude’ hat nicht einmal den Altern Bruder gekannt, Die Werfe, die Maittaive 
für Deutfchland angiebt, find alle zu Venedig gedrudt. 

e) ©. Hift. de PAcad. des Infer. T. fupracit. p. 236. De Boze glaubt das 
feibft, Jenſon fen unter andern nach Venedig gegangen, weil ihm die deutſchen 
Drucker zu Paris vorgefommen waren. 

d) In der Vorſchrift zu feinem fchönen Duintilian von 1471. £. 

s) Dieß elende Vocabularium über die h. Schrift hat viele Ausgaben erlebet, Die 
gegenwärtige, Maittaiven unbekannte in 4. voll Abbrevinturen, ift in der bifchofff, 
Bibl. zu Neuſtadt. 


bis zur Wiedererweckung der Wiffenfchaften. 113 


druckten fie fehön, wie u. a. ihre Pii II Hiftoria rerum ubique ge- 
ftarum 1477. £. ein Meifterftüc ift.f) An ſie fchließt ſich Erhard 
Ratdolt von Augsburg an, den man von feinen Ausgaben Den 
mathematiſchen Buchdrucker nennen kann. In der Worrede zu 
feinem Euflides 1482 fagt er: Er habe e8 dahin gebracht, ut, 
qua facilitate literarum elementa imprimantur, ea etiam geome- 
tricae figurae confici coeperint. Won 1488 an druckte er wieder 
in feiner Vaterſtadt. Won der Menge der folgenden veneziani⸗ 
ſchen Druder, unter denen immer einige Deutſche waren ,g) bis 
auf dus Manutins will id) nur noch den anfehnlichen Dru⸗ 
ckerherrn Detavian Scoti von Monza nennen. — 3.1470 berief 
oh. Heynlin, Lapidanus oder de la Pierre, Karthäufer und 
Prior von der Sorbone ein Deutſcher, glaublid Steiner oder 
von Stein genannt, drey Buchdrucker Ulrich Gering von Co 
flonz, Martin Kranz und Mid). Sriburger von Colmar, Die zu 
Straßburg gelernet haben mögen, nad) Paris. h) Sie hatten 
nachmal das feltene Schidfal in zwo Perfonen zuſammenzuſchmel⸗ 
zen; Denn Naude' fchreibt: Cette invention y fut apportee par 
deux 


f) In der ebengemeldten Biblische. Joh. von Coͤln druckte auch einigemale mit 
Wendelin. 

8) 3: B. Franz Nenner von Heilbrun, oder de fonte falutis, wie fich fein Landes 

mann I. £ucil, Santritter unterfchreibt, Niklas von Frankfurt , Theod. von Re⸗ 

gensburg, Leonh. Wild oder Aurl, Meiſter Adam von Rottweil u. f. fi 

h) Beym Maittaire 1. fuprac. p- 76 heißts zwar: Guil. Ficheti (der ein Frans 
jofe war) et J. Lapidani opera acciti. ber weiter unten fchreibt Fichetus 
felbft an ven Kapidagus; quos ad hanc urbem e tua Germania’ Librarios 
aſciviſti. 


Denis Bücherk. J. CH, P 
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deux Allemands nommez Martin et Michel Ulriques.i) Von 
ihren Nachfolgern, Deutſchen und Franzoſen, hat ſich eben kei— 
ner berühmt gemacht, wenn man Ant. Verard ausnimmt, der 
1487 die erfte franzöfifche Bibel, aber auch eine Menge abge 
ſchmackter Ritterbuͤcher druckte, indeß, daß man in Italien über 
Hals und Kopf die Eloflifer heraussad. Uber im folgenden. 
See. erfeisten e8 die Franzoſen wieder. In eben Dem Sabre 
gründete Ant. Zarotus von Darma die Buchdruderey zu Mat- 
land. Seine Ausgaben find zahlreich und fehr fchön, p, wie: 
Die von Philipp Lavagna, und unferm Chriſtoph Waldarfer, 
der in Linterfchriften Ratifponenfis gloria magna Soli heißt, ) 
und den: Zaretus hätte vorkommen Fönnen, wenn er nicht zu 
Nenedig 1470 Den Cicero de Oratore, und 1471 Die Orationes 
Cie. prächtig gedrucket hätte.1) Nach ihnen verdienen gekannt 
zu werben Leonhard Pachel und Ulrich Seingenzeler, beyde aus 
Baiern, m) und Alex. Minutionus, Der 1498 Die erfie Ausgabe 
der ſaͤmtl. Werke des Cicero in 2 Soliob. geliefert hat. Auch zu 
Nürnberg begann in Diefem Jahre Die Preſſe durch Heinxich 
Rumeln. Ant. Coburger oder Koberger hat vielleicht an Menge 
* 
i) Addit. & l’Hift. de Louis XI. edit- 1713. p. 139. 
k) ©, Joh. Ant. Saxii Hift. typograph. liter. Mediol. in des Phil. Argelati 
Biblioth. Scriptorum Mediol. T. 1. Mediol. 1745. f. 
1) Den erſten befißt der H. Biſchoff von Neuftadt, die zweyten ber ungar. H. Vice⸗ 
kammerpraͤſident Graf Feſtetits. 
m) Pachel unterſchreibt ſich in ſeinem Virgil 1478. Oriundum ex Engelftadt, 
beyde aber in den Inſtitutionen Juſtin. in eben dem Jahre: ex induſtrioſa Gente 
theutonica, patriaque Baveria. Wer ſollte aber wohl denken, daß bey Mich. 


Giuſtiniani in ſeinen Scrittori Liguri, Romae 1667. 4. p. IOI. unter eis 
nem Vlderic. Stienetrel der ehrliche Seinzenzeler verborgen fey ? 
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der Auflagen Feinen gleichen. Man zählt nur alfein 17 Bibel: 
werke. n) Beſonders anfehnlic) ift fein Boethius von 1473 mit 
der Deutfchen Ueberſetzung, £ Auch Friede. Creufner giebt ihm 
an Schönheit der Moͤnchſchrift nichts nad). o) Zu Foligni leg- 
ten Aemilian de Drfinis und Joh. Numeiſter die erfte Druckerey 
an. . Man hat Meditationes Card. de Turrecremata Yon 1479, 
in derer Unterfchrift Numeiſter fich einen Elericns yon Maynz 
nennt p) Don ihm ift and) der erſte Dante 1472. Endlich 
Fam aud) in Diefem Jahre Durch Joh. Koelhof von Luͤbeck, oder 
Konr. Winters von Homburch, oder Peter von Olpe q) die 
Kunft nad) Cöln, wo ſich nachmal die quentelſche Druckerfamilie 
befannt machte, : 


P2 §. XMI. 


a) Davon befißt die garell. Bibl, das ſchoͤne lateiniſche von 1477, und dag praͤchti⸗ 
ge deutfche mit Holzfehnitten von 1483. Leſſer Typogr. jubilans. Lipf. 1740: 
c. II. $. 33. 8. giebt Koburgern 24 Preſſen, und über 100 Arbeiter. 

e) ©. Roͤders Catal. Libb. qui Sec. XV. Norimb. imprefli funt. 1742. 4- 

2 De Bure im gaignatifchen Kataloge p. TOE recenfirt diefe Ausgabe. S. auch 
feine Bibliographie inſtructive T. I. bell. Lett. p. 616. 

g) Maittaire giebe den zweyten, Köler und Schöpflin den dritten an. Vom erſten 
hat man Aen. Silvii Epiftolae mit dem Jahre 1458; der de bozifche Kataloge - 
feßt dafür 1468. Sch halte aber auch viefes für zu frühe. Koelhof ift auch fonft 
unrichtig. Marchand führet an: Flores de diverfis Sermonibus. & epiltolis 
b. Bernardi per me Joan. Koelhof de Lubeck colonienfem civem imprefli 
An. MCCCE. feliciter finiunt. Meermann hat in England entdeckt: Liber 
beati Auguftini epi de fingularitate Clericorum,. Per me Olricum Zel: de 
Hanau. Anno 1467. 8. Zell fol die Druderey nad) Coln gebradht haben. 
Aber wo ſteht eg, daß er auch diefes Werkchen zu Coͤln gedrude habe? ©, Orig. 
typogr. T. I. c. 3. 


Fortſe⸗ 
tzung der 
Verbrei⸗ 
tung. 
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A. 1471 kam die Druckerey nach Bologna durch den Balth. 
Azzoguido, a) wo nachmal Bened. Hectoris und Plato de Be— 
nedictis die Kunſt lang und ſchoͤn ausuͤbten. Sie kam nach 
Tarvis oder Treviſo durch Gerh. de Liſa aus Flandern, der 
mit beſonders artigen, ſchriftaͤhnlichen lateiniſchen Lettern druck⸗ 
fe, wie u. a. die ſeltenen Dialogen des Petr. Hoedus de Amoris 
generibus darthun. b) Sie fam nad) Speyer durch dem erften 
Der Drey Peter Drachen ‚c) obwohl einige Dem Konrad Hiſt Die 
fe Ehre beftimmen, aus dem de Bure, der im hohendorf. Kata- 
Inge Speculum Confcientiae — per Conradum Hift, lag, und den 
Strich) für einen Punct anfah, einen Conradum Hiftoricum ge= 
macht hat. dd Sie Fam nad) Neapel durch Sixt Rießinger eis 

nen 


a) Er unterfchreibt feinen Ovidius L47L: Primus in fua Civitate artis impreflo- 
rie inventor. daher ift die Unterfchrift in Ptolemaei Cofmographia opera Do- 
minici de lapis civis bononi&fis Anno M. CCCC. LXII. falſch, und mangelt 
wenigftens ein X. Dom. de Lapis drukte 1477. ©. De Bure Bibliogr. inftr. 
T.I. Hift. p. 32. Marchand Hiit. de l’Orig. de I Impr. a pag. 109. 

db) Sch habe fie für die garell. Bibliothek erhalten, Corn. Agrippa hat fie falſch uns 
tee die ſchluͤpfrigen Bucher gezählt. Sie find anterotiſch. ©. Menagiana T.IL 
P- 32. wo aber vielleicht unrichtig eine Ausgabe von 1498 angeführt wird. Cle⸗ 
ment bat fie nicht finden fönnen. ©. Bibl. curieufe T. I. p. 278. und T. 
IX. p. 339. Unſre ift von 1492. In der hiefigen Rathsbibliothek ift in eis 
ner Handſchrift Petri -Hoedi Antidotum in L. Vallae librum famofum (de 
Donat. Conftantini). Hoedus hieß vermuthlich Eapri. 

ce) ©. Pıimitiae Typogr. Spirenfis, oder Nachr. von der erften drachiſch. Bud» 
druckerey. Speyer 1764- 8. 

d) Bibliogr. inftru&tive Vol. Theol. p. 313. Das Speculum ſteht in der 
hohend. Bibl, P. II. p. 5. ißt in der faifer. Das Druckjahr 2 

q 
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nen Briefter von Straßburg ‚e) und in Straßburg felbften wurde 
fie nach Menteln und Eggefteinen durch Mart. Flachen, Joh. 
Prüßen, Joh. Grüningern £) und Meine. Knoblochzern, eben 
nicht zu groffem Vortheile der Kunft, fortgefeget.g) — A. 1472 
erreichte fie Florenz Durch Bernardin Cenninus und feinen Sohn 
Dominieus, und Mantua durch Petrus Adam, h) obwohl in 
eben dem Jahre auch fehon andre Dort Drudten. 1) — A. 1473 
errichteten zu Ulm Sohann Zeiner,k) und zu Löwen Sohann von 
Weftphalen die erften Druckereyen. — A. 1474 geſchah eben Die: 
ſes zu Turin durch Joh. Fabri von Langres, und Johannin de 
Petro, zu Genua durd) Mathias aus Mähren, und Michael 
P 3 von 


iſt falſch. Leibniß in einem Briefe an Bourguet, der vielleicht eben dieſes Exem⸗ 
plar zu Sürich gefehen hat, glaubt, es muͤße XCVI feyn, T. VL opp. Genev, 
1768. p- 209. Die hiefige akademifche Bibliochek befißt Auioritates Arifto- 
telis, Senece, Boetii &c. per Conradum Hift. Spire 1499. und die garell, 
Philelfi Menfa Philofophica &c. Spiris Conradus Hiftius imprimebat. Anne 

. Natali. M.D. Viij. 4. Hiſt iſt Maittaiven entgangen, 

e) In der erften Zeit gaben fich öfter Geiftliche mit dem Buchdruden ab, 3.8. zu 
Roſtock gewiffe gemeinfchaftlich lebende Priefter,, zu Augsburg die Benedictiner bey, 
St. Afta und Ulrich, zu Florenz im Convent des h. Jacobi di Ripoli die Doz 
minicaner, zu Wittemberg die Auguſtiner, zu Venedig die Priefter Elemens Pas 
tavinus, I. B. Farfengus und Bonet. Eocotellus, zu Nürnberg Joh, Weyſſenbur⸗ 
ger. Elericos nennen fid) Adam Rot, Ge. Sachſel, Barth. Golſch, Ulrich Zeil, 
I. Numeifter u. a, Wenn doch Elericus hier mehr heißt, als Schreiber. 


£) Merkwuͤrdig ift Dom. Bollani Sermo de Concept. B. V. von ihm unterſchrie⸗ 
ben: In nobili Helvetiorum €ivitate Argentina chalcographatum. 1504. 4. 

s) S. Schöpflins Vind. typogr. c- 10. 

h) Er unterfehreibt den Tractatus Maleficiorum Angeli de Gambilionibus. f. 
alfo: Petrus ada matus opus hoc impfit in urbe. IIlic nullus eo feripfe- 
rat ere prius. Maittaire nennt ihn Petrus Adam de Michaelibus, Goffte 
es der Petrus Miquael fern, der 1493 zu Barcellona drudte? 

i) 3.8. Meiſter Georg und Meifter Paul die Deutfchen. 

k) Auch von Reutlingen, vielleicht Günthers Bruder 
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von München, zu Eßlingen durch Konrad Fyner von Gerhau⸗ 
-fen, 1) zu Bafel durch Bernhard Nichel, dem vorzuͤglich Mich. 
Wenßler, Joh. Amerbach und Nik. Keßler folgten, Die fich aber 
‚mehr die Anzahl als die Schönheit der Ausgaben angelegen feyn 
ließen; dennoch find Amerbachen 3. ®. Die Epiftolae S. Am- 
brofii 1492 mit lateinifeher Schrift fehbr wohl gerathen.m) — 
A. 1475 erhielt Vicenza Die Druckerey durch Dermann Lichten- 
ftein, eigentlid) Leichtenftein , weil er fi) lateinifch Levilapis 
nannte. n) Er war von Eöln, und übertrug fich endlich ned) 
Venedig. Lukas Brandis von Schaf führte fie zu Lübed ein, o) 
und Marchand giebt das erfte Buch für Srland mit folgender 
Unterfchrift an: Per clarifimum Medicum et Philofophum Do- 
minum Magiftrum. Pantalionem, perque Johannem Fabri Galli- 
cum egregium Artificem de vitis Sandtorum Patrum Volumina in 
Cafel- 


1) Insgemein war bisher nur feine Ausgabe von Petri Nigri traftatus contra per- 
fidos Judaeos 1475 für die erfte befanntz ich habe aber in der bifhöffl. Biblio- 
thek zu Neuftadt entbedfet den h. Thomas über den Job mit diefer Unterfchriftz 
Explicit Poftilla in Job f. Thome de aquino Anno millefimo quadringente- 
fimo feptuagefimo gqrto. per diferetum Conradum Fyner d’Gerhufsen artis 
imprefsorie magiftrum. f. Daran bangen noch Sermones 8. Chryfoftomi de 
Patientia , J. Nider de Contradibus Mercatorum, Henr. de Gorichem 
Traktatus de Simonia, und de Praedeftinatione, Determinatio quodlibetica 
M. Joh. de Mechlinia, Alberti M.liber de adhaerendo Deo, Jac. Carthu- 

 fianus de Miffa, und Conclufioues morales Joh. de Gerfona. 

am) Sie find in ebenerwähnter Bibliothek. 

a) Daher wird de Bure lächerlich, wenn. er fagt; Hermannus Levilapis, und 
Hermann Lichtenſtein hätten miteinander 1480 zu Vicenza den Doid gebruder, 
‚Unterm T. I. fteht der latinifirte, unterm II. der deutſche Lichtenſtein. ©. Bi- 
bliogr. inftr. Bell. Lett. T. I. p. 334. 

o) ©. J. Henr. von Seelen Nacht, v. d, ehe und gg der — in 
der Reich sſt. Luͤbeck. 1740, 
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Cafellarum (Cashill) oppido feliciter imprefla fun. Anno Domini 
M. CCCC.LXXV. Herois Calidoney Luce penultima Menfis 
Auguftini. Amen. f. pP) — 2%. 1476 erſchien zu Lyon Barth. Buyer 
mit. der Legende doree des Jak. de Voragine, £. dem u. a. unfre 
Deutfchen Joh. Trechſel und Joh. Klein oder Petic folgten. —— 
A. 1477 machte der fchon oben erwähnte Will. Carton zu Wert: 
münfter den Anfang mit Socrates’s Sayings. 4. q) Andr. von 
Worms brachte die Kunft in Sieilien nad) Palermo, r) und: 
Wild. Schönberger von Frankfurt feste fich fpäter zu Meſſina. — 
A. 1478 traten zu Genf le Livre des faints Anges des Minoriten 
Franc. Eximenes, und le Livre de Sapience eines Guy de Roye 
ans Licht. ) — N. 1480 fol Konr. Kachelofen zu Leipzig zu dru⸗ 
den angefangen haben; obwohl ihm einige Marx Branden oder 
Bran⸗ 


p) L. Fupracit. p. 68. Aber ih traue den neuern Franzoſen nicht recht, wenn 
fie mit Latein zu thun haben, Leſſer Typogr. jubilans c. 2. $. 23. fchreibe 
die Buch der Stadt Caffel in Heffen zu. 

M Die Expofitio in Symbolum Apoftolorum, die zu Drford 1468 (Hamberger 
redet von 1478) als dag erfte Buch in England, herausfam, konnte nicht von 
ihm ſeyn. Er fagt felbft von feiner ins Englifche überfeßten Gefhicht von Tros 
ja: Which translation was begun in Brugis the firft of Marich the yere 
1468 and finifhed in Colen the 19 of September the yere I4JL.. Herz 

. Rad) gieng er erft nach England zurüce, Maitt. Ann. typogr. 1710. p. 129- 

“©. aud) the origin of printing in two eflays. Lond. 1774. 8: In der Res 
eenfion davon in der engl. allgem. Bibl. £eipj. 1775. Erſt. St. Jenner. ſteht 
dieß Oalimatias: Die erfien wirklihen Drucker zu Maynz waren Mentelius 
und Eggeſtenius, und man hat keinen gewiſſen Beweis, daß bier vor dem 
Sabre 1462 ein Buch wäre gedruckt worden. ; 

r) Bey Hambergern , deſſen Buchdruckerverzeichniß einige Unrichtigfeiten enthält , 
heißt er Johann. ©. zweyte vorl. Abh. p. 122. aber bey Maitt. und Mons 
gitore Biblioth. Siculae T. I. p. 355. Andreas. 

) Maitt. und Marchand 1. cit. p. 70. 
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Brandis, andre Andreas Friſnern vorziehen wollen.) — 
A. 1483 Fam die Kunft durch Joh. Schnell in Schweden nach 
Stockholm. u) — N. 1487 legte zu Burgos in Spanien Sriedrich 
von Bafel des Diego de Valera Chronica de Efpanna abteviada 
f. auf. — A. 1489 ward der Thomas von Kempis zu Ingolftadt 
gedrudt; aber des Alberfanus Liber de doctrina loquendi et ta- 
cendi ebendaf. in 4. ohne Druckjahr kann noch Älter feyn. v) — 
I. 1491 drudten Paul von Cöln, Joh. Pegniger von Nürn- 
berg, und noch zween Deutfche zu Sevilla, w) Denen nachher in 
verfchiedenen Hauptſtaͤdten Spaniens ihre Landsleute Safob 
Cromberger, Peter Hagembach, die Mey u. a. folgten. — 
A. 1493 gab Gottfried von Ghemen zu Kopenhagen in Däne- 
mark ein grammatifches Werkchen heraus, x) und ums End des 
Sahrhundertes brachte Soh. Haller von Nürnberg Die Druckerey 
nad) Polen. Das erfte Product follen Conftitutiones et Statuta 
inchti — Polonie geweſen feyn. y) Ich habe ſchon geſagt, 
daß 


) Clement Bibl. curieufe T. I. v. Apocalypſe. 

») J. Alnandri Hiftoriola artis typogr. in Suecia. Upf. 1722. P. 15. 8 

v) In der bifhöffl. Bibliothek zu Neuftadt. 

w) Maittaire giebt freylich noch früher Barcellona , Balenza und Zoledo an, — 
ohne Namen der Drucker. Der P. Terreros in ſeiner Paleographia Eſpan. 
P. 31. ſagt: No fe hallan obras impreſas en Caſtilla antes del anno 1474. 
Keffee Typogr. jubil. c. II. 8. 64. redet von 1485. Aber wer fann fid) auf 
einen Mann verlaffen, der ein Bud) des Gabr. Vaſquez, welcher 1569 mit 18 
Jahren Sefuit ward, auf 1494 als gedruckt angiebt, und ein Nobiliario per- 
fetamente citiret. Vielleicht koͤnnte Melchior de Cabrera Difcurfo legal, 
hiftorico y politico en prueba del origen, progreflos, utilidad, Nobleza 
y Excellencias del arte de la Imprenta. Madrid 1675. f. nuͤtzlich feyn. 

x) Marchand 1. cit. à pag. 82. 

y) ©. Dan. Janozki Rachr. von var. poln. Büchern. Dresd. 1747. P- 37 8. 
aber 
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daß man ſich Diefes Verzeichniß aus Maittairen, jedoch mit Zu- 
ziehung der neuern Bibliographen, z) nad) Belieben erweitern 
koͤnne. Nun wollen wir der Verbreitung der Druckerkunſt in un- 
fern Erblanden einen eignen Mbfchnitt widmen. 


F§. XXI. 


Ungarn hat den Vorzug. A. 1473 druckte Andreas Heß 
zu Dfen, wohin ihn der gefrönte Bücherfreund Mathias durch 
den nachmaligen Erzbifchoff zu Kalotza Ladislaus Gereb aus 
Italien beruffen hatte, in Elein fol. eine lateinifche Chronik der 
Nation, die ein guter Auszug aus Der thuroczifchen ift.a) Won 
nun an wurde der Buchhandel in dieſer Mauptftadt Ungarns 
getrieben. Theobald Feger b) ließ 3. B. in Augsburg 1488 bey 
Erh. Ratdolt Die thuroczifche Chronik, Joh. Paep in Venedig 
1498. Legendas SS. Hungarie, que in hyftoria lombardica non 

" eon- 


aber das Jahr beſtimmt er nit. ©. aud) J. Dan. Hofinanni de typographiis 
in Polonia. Dantifei 1740. 4. \ 

2) Ihe Verzeichniß wird in ber Literargeſchicht ſtehn. 

a) ©. Praef. Math. Belii ad Script. Rer. Hung. T.I. edit. 1746. n. 20. f, 
Die Unterfchrift der Chronik ilt: Finita Bude Anno dii M. CCCC. LXXIM. 
in vigilia penthecoftes: per Andres Hef Ein Freund hat mich verfichert : 
Seß habe dieſer Chronik 1482 noch eine nachgeſchickt, die einen wieneriſchen 
Doctor Med, Mich. Magerſtorffer, den Freund und Sorbait zwiſchen 1473 und 
82 als Decan der Facultät und Rector Magnif, anfegen, zum Berfaffer habe. 
Aber ich finde fonft nirgend eine Spur davon. 

b) Bel 1. cit. n. 19. in not. glaubt: Feger fey nach der alten ungariſchen Schreib: 
art fo viel al Fejer, weiß, ich fehe aber nicht, warum Theobald Feger nicht 
eben fo gut ein Fremder ſeyn konnte, als Andre Heß. 


Denis Bücher, I. Thl. Q 


Verbrei⸗ 
tung in 

unfern Ge⸗ 
genden. 
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eontinentur,c) Urban Kaym in Straßburg ben Joh. Knoblauch 
1515. Opufculum Dialedicum Michaelis de Uratislavia drucen. 
A. 1539 gab Benedict Abadi unter Begünftigung Des Grafen 
Thom. Nadasdi zu Uj⸗-Szigeth eine ungarifchlateinifhe Spracd;- 
Ichre 8., und 1541. das neue Teftament nad) Soh. Sylvefters 
oder Erdely ungarifcher Heberfegung in 4. heraus. d) Zu De 
breczin druckte um 1562 Mid). Toͤroͤk verfchiedene Schriften des 
Petr. Melins.e) Su Großwardein erfchienen 1568 eben Diefes 
P. Melius Propofitiones de Jah et Jehovah. 4. Zu Neufohl ei: 
ne Confellio Montanarum Civitatum 1578 durd) Chriftoph Scholz; 
zu Tyrnau Die Epitome rerum Hungaricarum des Petr, Ranza⸗ 
nus 1579. 8. In eben dieſem Jahre zu Bartfeld Georg. Koltfa- 
rii Pottilla Hungarica durch Day. Öutgefell. Zu Galgocz oder 
Srenftädtel Pauli Kyrmelzeri Confeflio fidei de vera aeterna Dei- 
tate D. N. J. C. 1584. durch Valent. Manskowitz 8. Zu Leut— 
| hau, 

c) Das Granermiffale , von dem Weſzpremi Cent. Medic. Hung, p. 112. mels 
det, fann Paep eben dort 1499. veranftaltet haben. 

d) Es ift den Söhnen Ferdinands deg I. Maximilian und Ferdinand zugeeignet, 
hat einige Holzfchnitte, und deutſche Lettern. Co fteht am Ende: Vyßighetben 
Abadi BenedeE nomtatta vala 1.3.4.1. efitendöben. Dieß wären nicht vie 
erften in Ungarn nad) 1500 gedrudten Buͤcher, wenns mit des Steph. Beythe 
Flora Ungarica. Nemeth- Ujvar. 1528. 8. richtig ware, Allein Elufius, 
der den Beythe zur Kräuterkunde angeführt hat, iſt 1526 gebohren, und müßs 
te alfo als ein zwenjähriges Kind in Ungarn botanifiret haben, Das wahre Druds 
jahr ift 1582. 

e) Rach ihm erſcheint Raphael Hofhalter, als Druder zu Debregin 1565. Dies 
fen Mann finden wir zwey Jahre danach zu Weißenburg in Siebenbürgen, wo 
er für die Socinianer gedruckt und einen plößlidjen und ſchrecklichen Tob genommen 


Haben fol, Man vergleiche damit, was ich in dieſem $. p. 127. von Hofhal⸗ 
tern fage, 
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ſchau, wo ſpaͤter die breueriſche Druckerey beſonders gebluͤhet 
hat, hat man auch von 1586 ſchon typographiſche Nachrichten. 
Endlich folgte 1589 die ganze calviniſche Bibel, die Kaſp. Ka— 
roly uͤberſetzt hatte; Graf Steph. Bathory aber auf ſeinem 
Schloſſe Viſoly durch Valent. Manskowitz in 4. drucken ließ. D — 
In Siebenbuͤrgen hat Kronſtadt den Vorzug. Joh. Honter dort 
gebuͤrtig brachte die Kunſt aus Baſel, und druckte 1539 des 
Pub. Syrus Enchiridion Mim. et Dicta Sapientum. Zu Klau— 
ſenburg errichtete der Prediger Kaſp. Heltai ein eigenes Werk, 
und legte 1541 Sebaſt. Tinodii Hiſtoriola expugnatae urbis Bu- 
denſis et de Incaptivatione Valentini Törökü auf. Won Ner- 
‚mannftadt hat man Steph. Baußners Libellus de remediis ad- 
verfus luem pefliferam. 1550. 8. Won Weißenburg, wo 1567 
Raph. Mofhalter Der Druckerey vorſtand, kamen verfchiedene 
antitrinitariſche Schriften heraus, welches den Steph. Bathory 
nachher bewog, dieſe Druckerey gänzlich aufzuheben. ) — NM. 1488 
ward auf der Prageraltſtadt in Boͤhmen mit der Bibel in der 
Landſprache der Anfang des Druckes gemacht. Sie erſchien in 
klein fol. und in der Unterſchrift erſcheinen nebſt den zween Buͤr⸗ 
2 ger⸗ 
f) Gwittinger, der von dieſer Ausgabe nichts wußte, giebt den Titel aus der 
caſſelſchen von 1704 an, und gleich darauf redet er dennoch von alteren Ausga⸗ 
ben, -Specim. Hung. lit. Francof. I7II. p. 195. 4. Dieß Berfehen haben 
fon Element und neulih Paul Wallaſzki in Tentam, Hift. lit. fub Math. 
Corv. in Hung. gerüget. 
8) Diefe Nachrichten vor Ungarn und Siebenbürgen bin ich groffentheifs den nuͤtz— 
lichen und angenehmen privil. Anzeigen aus den k. f. Erbländern. Wien 17775 


und 76, und befonders einem freundfchaftlichen Schreiben des würdigen Senators 
in Presburg H. v. Windiſch fhuldig. 
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germeiftern Joh. Pytlik und Severin Kramar nod) Sohann und 
Matthäus von ihren Haͤuſern od Czapuͤ oder zu den Störchen, 
und od bjlpyho Lwa oder zum weißen Löwen genannt, Die ver- 
muthlich Die Druder waren.) Das Sahr darauf wurde Diefe 
Bibel durch Martin von Tiſchnow zu Ruttenberg wieder aufge 
leget und mit Holzſchnitten gezieret. ) Nikolaus Baccalaurens 
begann 1511 zu Pilfen, und Nikolaus Claudian 1518 zu Junge 
bunzlau zu drucken, k) und obwohl im Anfange des XVI Jahrh. 
die Böhmen manches zur Preſſe nach Venedig, Nürnberg, Leip⸗ 
zig u. ſ. w. ſchickten, D fo waren Doch auch in Prag Die Druder 
Georg Melantrich, vielleicht Schwarzhaar, Paul Severin, 
Nik. Strauß, Soh. Kokorſky, Georg Nigrinus oder EZerny u.a. 
nicht müßig. m) — In eben dem 3. 1488. zeigte ſich Die Kunſt 
auch in Mähren. Zu Brünn erſchien Das Chronicon Joh. de 
Thurocz, und Libellus de modo in Jure ftudendi.n) Zu Proft- 
nis fieng Joh. Günther 1549 mit dem böhmifchen N. T. an, 
und wiederholte 1555 Diefe Auflage zu Olmuͤtz, und bald ber- 
nad) blühte die Buchdruckerey, Die Joh. Freyh. von Zerofin zu 
Kra⸗ 
h) Der Jeſuit Korzjnek in Stare Pametj Kuttnohorſke oder alten Denkwuͤrdigkei⸗— 
ten Kuttenbergs meldet von daſelbſt ſchon 1480 gedruckten aͤſopiſchen Fabeln; 
aber man kennt kein Exemplar. Die Nachrichten von Böhmen und Mähren bin 
ich meiftens dem gelehrten P, Voigt in der N, Eiter, Prag 1772. 9. St. 9. 
p. 129. ſchuldig. 
i) Die Unterfpeift ift ebendaf, angeführt. 
k) N. £it. 14 St. p. 209. und 18 St. p. 273. 
1) Beſonders if die huſſitiſche Bibel von 1506 zu Venedig durch Pet. Lichtenſtein 
f. merkwuͤrdig. S. Element. Bibl. cur. T. III. p. ‚435. 


m) N. Lit. 18 ©t. p. 272. 
n) Belius fupracit, n. 19. und N, £it. 22 (et. p- 337. 
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Kraliz unweit Namieft für die mährifchen Brüder o) eingerich- 
tet hatte, pP) — A. 1491 druckte Johann Petri zu Paßau M. 
Pauli Wann Patav. Predicatoris et Canonici Sermones dominica- 
les £ und 1498 verlegte eben Diefer Mann bey Joh. Herzog zu 
Nenedig dag Benedidionale Patavienfis Ecclefie, 2 9) — 2. 
1493 erfchien die Kunſt endlid) in Wien. Sie hätte feit 1467 
bier ſeyn Fönnen, wenn Ulrich Dan nicht lieber nach Nom, Steph. 
Koblinger nach) Vicenza, und Soh. Wienner nad) Augsburg 
gezogen wäre. r) Wären Maittaire, Drlandi, Marchand und 
de Bure fo richtige Geographen, als fleißige Bibliographen, fo 
hätte unfre Hauptſtadt nichtsdeftoweniger einen Platina de Ob- 
foniis per Gerard. de Flandria 1470. 4. einen Nicolaum de Cle- 
mangis de lapfu et reparatione Juftitiae 1481. 4. und la Bufe de 
Cour par Pierre Schenk 1484. f. s) Allein der erfte hat Civi⸗ 
dale (Civitas Auſtriae) in Friaul, und die uͤbrigen Vienne en 
Dauphine mit unſerm Wien verwechſelt.t) Der erſte wieneriſche 
23 Buch⸗ 


o) Dieß Wort Bruder hat den P. le Long Bibl. facrae. T. I. Parif. 1723. p. . 
438. betrogen, daß er aus einem Müller einen Religiofen gemacht hat. 

PR. EeS2'Ch PIayTen 

q) Paul Brindenberger , alaublich Sreudenberger hatte ſchon ehe feiner Vaterſtadt 
eine Druckerey verfchaffen koͤnnen. Er druckte zu Verona 1486 einen Eucrez f. 
mie der Unterfchrift: Paulus hunc impreflit Frindenberger in Verona, qui 
genitus eft in Patavia ale magnæ. 

r) Koblinger vor 1476, Wiener vor 1477. Don Han ift fon oben geredet 
worden. 

5) Auch Leſſer Typogr. jubil. c. HM. $. 37. ſchenke uns den Nik. de Elemangis, 
La Bufe de Cour ift ein Schnißer, eg muß heißen l’Abufe en Court. Mid 
wundert, daß der einfichtige Clement Bibl. cur. T. I. p: 23. fo geſchwind über 
dieß Werfchen weafchlüpft. 

E) De Bure machts noch ärger. Zu Ptolemaei Geographia cum Scholiis Mich. 

Villa- 
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Buchdrucker alſo, den man bisher kennet, iſt Johann Winter⸗ 
burger, oder, wie er ſich in Der Unterſchrift zu des L. Apulejus 
Epitome de mundo nennef: de hiberna arce haud procul ripis 
Rhenanis et urbe inventrice et parente impreflorie artis Mogun- 
tiaco, und feine erfte bekannte Arbeit ift Begencknus Eaiferficher 
Majeſtät Sriedrichs des II. 1493. 4. wovon fich ein Abdruck 
in der Klofterbibliothef zu Lilienfeld, und in Der hiefigen Raths— 
bibliothek befindet, u) Seine Ausgaben, Die groffentheils litur- 
giſch find, gehen bis auf 1514, w) da indeffen 1510 zween neue 
Buchdrucker aufftanden,x) Die bis 1514 meift in Sefellfchaft, 
nachher aber jeder für ſich arbeiteten. Der erfle war Hierony— 
mus Vietor, Doliarius oder Binder von Liebenthal aus Schle- 
fien, daher er fich in Unterfchriften auch Philovallis nennet. Er 
errichtefe 1518 auch zu Eracan eine Druderey, mo er Der erfte 
Die polnifchen Leitern einführte und 1546 farb. y) Sein Phi: 
lippus und Alexander aus dem Diodor in des Angelo Cofpi lat. 
Ueberſetzung 1516. 4. kann es an typographiſcher Schönheit mit 
jedem 
Villanovani (Serveti) Vien. per Gafp. Trechfel mit einer Zuſchrift, wie der 
Franzoſe fagt: à Pierre Palmier- Archeveque et Comte de Vienne 1541. f. 
feßt er dreift hinzu; Opus excufum Vienn® Auftrix. T. J. Hift. p. 47. 

u) Die genaue Commentatio de primis Vindobonae Typographis des fel, B. * 
Schiers Aug. Drd. deffen zu frühen Tod ih im Namen des Vaterlandes hier 
noch einmal bedaure, habe ich in der Folge am meilten. genüßet. 

w) Ich habe davon für die garell. Bibliothef dag Miffale Patavienfe 1509. 4. 
und Regule grammaticales E500. 4. erhalten, Die lebten find dem N, Xy⸗ 
ftus entgangen, ’ 

x) Comment. fupracit. à pag. 24. 


y) Janociana five Poloniae Autorum Memoriae. Varf. 1776. p- 297. 8: 
Bey verfhiedenen Bibliographen heißt er durch einen Druckfehler Victor. 


bis zur Wiedererweckung der Wiſſenſchaften. 127 


jeden Buche Derfelben Zeit aufnehmen. z) Der zweyte war Joh. 
Singrenius oder Syngriener von Oetting aus Baiern gebürs 
tig. a) Er hatte mit Vietor feinen Buchladen in foro Carna- 
rio prifco'e regione Divi Laurentii, wie e8 in Der Unterfchrift zu 
Soad). Wadiang Mythicum Syntagma, Gallus pugnans. 1514. 4. 
lautet. Aus dem, was er nachher allein druckte, hat fein Soli— 
nus mit dem Commentar des gelehrten Minoriten Soh. Riccu⸗ 
tius Vellinus von Camerino in £. den Vorzug. b) In des 
groffen Bafiling Tractate de Veterum libris legendis 1518. 4. 
brauchte er hier der erfte die gricchifchen Leitern. Nach ihm 
druckten feine Erben Mathäus und Johannes, Sohannes Carbo 
oder Khol c) Aegid. Aquila im St. Annenhofe, ebendafelbft 
Mich. Zimmermann, bey welchem 1555 auf roͤm. Fönigl. Roften, 
und Veranftaltung des Kanzlers Albert von Widmanftad das 
erfte forifhe N. T. in 4. herauskam, d) Raphael Skrzetuſki 
oder Mofhalter ee) Caſpar Steinhofer, Der 1570 Die erfte fel- 
fene 

z) Sch habe ihn der garell. Bibl. einverleibet. 

a) So unterforeibt er feinen Pomp, Mela 1518. f. per Jo. Singrenium ex 
Oeting Bojoarix. 

®) Auch diefen habe ich fr die oftged. Bibliothek erhalten. Er war einft in dem 
Bücherfhaße des berühmten Raym, Fuggers. 

Ce) Khol nennt er fi in ver Unterſchrift der Ueberſ. des Eicero de Senectute 
1550. 8. die Caſp. Marchart ein Bürgermeiftersfohn von Graß gemacht, und 
feinem alten Vater zugefchrieben Hat. Ich habe fie in die g. B, gebracht. Die 
zahlreichen wienerifhen Ausgaben, die ic über die vom fel. Schier angeführten 
fennen gelernt habe, werden mid) in den Stand feßen einft ein ftarkes Verzeich⸗ 

niß ans Licht zu ſtellen. Aber ich will nur bis 1560 gehen. 

d) Die garell. Bibl, befißt es, 


e) P. Schier hält ihn für einen Polen. Aber Alb, Molnar in der Debdic, feiner 
— Ideae 
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tene Ausgabe der Poetica d’Ariftotele volgarizzata des Ludw. 
Caftelvetro in 4. machte, u. a, Die immer bekannter find, jemehr 
fie fi) unfern Zeiten nähern. Buchdruder war nun wohl Der 
berühmte Konrad Meißel oder Celtes zu Wien nicht, wie Mait- 
taire zu glauben fchien; £) aber Verleger war er bey Winterbur- 
gern, fo, wie es bey deſſen Nachfolgern Die Buchhändler Leon: 
hard, Lucas und Urban Alantfee, Joh. Metzgker, Joh. Wide— 
mann, Joh. Lieb und Steph. Möfch waren, Davon Die erften 
auch in Wenedig und Straßburg Druden ließen. 8) Noch will 
ic) anmerken, Daß 1559 auch die Jeſuiten in ihrem Damaligen 
Collegio und nachmaligen Profeßhauſe durch Eaiferlichen und an⸗ 
dre Beytraͤge eine Druckeren zu Religiongfchriften und zum Be: 
hufe Dürftiger Studierenden angefchaffet hatten; die aber nach 
drey Sahren wieder eingieng, and dem nachmaligen Fuͤnfkirch— 
nerbifchoffe Nik. Telegdi nad) Ungarn überlaffen ward. h) — 
A. 


Ideae Chriftian. Ungarorum ſub Tyrannide turcica. Oppenh. 1616. 4. 
fagt: Raphael Hoffhalter Belga eınovomAasys et Typographus exul venit 
primo Tigurum Helvetiorum, deinde migravit in Hungariam. Mad) jeiz 
ner Rechnung wäre dieß 1556 gefchehen, und 1357 haben wir von ihm ein- 
Idilion Pauli Fabricii 4. zu Wien gedruckt. War er ein Calvinift? Hat, er 
den flavifchen Namen Skyetuffi erft in Ungarn angenommen? Zu Rotterdam 
druckte noch in dieſem Jahrh. ein Hofhaut. 

f) Ann. Typ. 1719. p. 364. 

5) 3.3. Joan. Parreudt Exercitata veteris artis. Venet. per Jac. Pentium 
de Leuco. 1507. 4. Calepinus auctus et recognitus. Argentorati ex 
aedib. Mathiae Schurerii T516. f. u. dergl. 

h) Es hat mir geglücet von jedem Jahre ein Stud fir die g. ®, zu finden. 
Sie find: eine Fleine griechifehe Ehreftomathie Vienne Auftrie in zdibus 
Collegii Cxfarei Societatis JESV. Anno 1560. 8. Joan. Gerfen de imi- 
tatione Chrifi. ibid. 1661. 12. $. Hippolytus de confummatione mun- 
di. ibid. 1662. 12. 
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A. 1499 wurde zu Sreyburg in Vorderöfterreich Franc, Nigri li- 
bellus de ratione Epiftolas feribendi in 4. gedrudet.) — Mätte 
fid) Matthäus Cerdonis k) von Windifchgräg in feinem Va— 
terlande gefeßet, ſo würde Größ in der Steyermark vielleicht 
fehon von 1482 eine Druderey gehabt haben. So ift mir aber 
noch nichts Alters vorgefommen als Dav. Saxenrhetoris Elegia- 
con de Miferia humanae vitae. Graecii Styriae metropoli ex offi- 
cina typographica Zachariae Bartfchii. M.D.LXX. 4. und bald 
darauf Producte Der winmannftätterifchen Officin, Die fid) glaub: 
lid) aus allen in den öfterreichifchen Erblanden am längften bey 
ihrem Namen erhalten hat. — Nach Laybach in Erain hat 
Primus Truber Luthers erfter Anhänger in dieſem Lande nach 
‚1561 den Buchdrucker J. Manlius oder Mandl gebracht. Durch 
ihn Fam dafelbft 1576 Die Leichrede Herwards von Duerfperg 


heraus. 1) — Männer, die in dieſen Erblanden hier und dort 


an reichhaltigen Bibliotheten fien, werden gegenwärtigen $. 
guͤtig ergänzen. 
8. XXIV, 


i) Leſſers Typogr. jubil. c. II. $. 28. Dean hat wohl gar einen Auguft. de 
Civit. Dei in Friburga 1494. Er fcheint aber mehr nad) der Schweiz zu 


gehören, 
k) Richt Cerdola, wie er in den Script. Univ. Vien. 8. 1. p. 23. heißt. Er 
deudte zu Padua 1482 Opus tabellionum. 4. — Ich führe meift Ausgaben 


an, die man in Maittaivee Ann Typogr. umfonft fuchen wird, 

1) Roc andre von ihm gedruckte Religions chriften f. in Baumgartens Nacht, von 
merfw. Bü. IM. B. p. 475, und in Valvaſors Beſchreib. Craͤns. II. Th. 
6.8. p. 346. k. 


Denis Bücherk. I. Thl. R 
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$. XXIV. 
Anmer⸗ Die nun auf ſolche Art verbreitete Kunſt gewann in ver- 
uam n ſchiedenen Gegenden verfchiedene Namen. Adinventio impri- 


fin Druck. mendi feu caralterizandi, und Ars imprefloria in den maynzifchen 
Unterfchriften find "wohl die älteften. a) Hernach Fam der Na⸗ 
men Chalcographia , der ing XVI Sec, hinein dauerte. So fteht 
in Kaiſers Maximilians Sreybriefe vor Joh. Schöffers Livius 
1518: Cum ingeniofum Chalcographiae autore avo tuo inventum 
felicibus incrementis in univerfum orbem dimanaverit. Typo- 
graphia ift vor 1489 kaum gehöret worden. In dem feltenen 
Pfalterium quintuplex des Fabri Stapulenfis 1509 heißt die Dru⸗ 
deren Des Henr. Stephanus Officina chalcotypa, und in des 
Jodoc. Clichtovaei Elucidatorium Ecclefiaficum 1516 ebendaf, 
Die Druckerkunſt ars formularia. Die Künftler hießen bald Im- 
preflores, Chalcographi,b) Typographi; Plato de Benedictis zu 
Bologna nennt fich foger in feinem Sueton von 1488 Urbis ejus- 
dem Stampatorem,c) welcher Ausdruck ſchon vor erfundener 
Druckerey 1441 in einer Urkunde von den Spielkarten vorkoͤmmt, 
wo fie Carte da zugar e figure dipinte Mampide genennt werden. d) 
Sonſt 
a) ©. Schwarze Primar. Docum. de Orig. typ. Pars. alt. 
b) Hier. Vietor und Joh. Singrenius zu Wien nennen ſich faft allzeit fo. 
c) Dieß Buch ift in der kaiſerl. Bibliothek. Ihemifenil de St. Hpacinthe hat 
Memoaires lit. P. II. à Ia Haie 1716. 8. wit dieſer Druderfamilie einen [us 
ftigen Tehler begangen. Unter den Opufeulis Codri Urcei fteht Bononiae 1502 
per J. Ant. Platonidem Benedidtorum, Bibliopclam, Anftatt J. Ant. fils 


de Platon de Benedidis libraire hat er überfeßt: J. Ant. Platonide Libraire 
des Benedidtins. 4) Idee generale fupiacit. p. 245. 
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Sonſt finde ich auch in Dem Leben der h. Katharina von Siena 
1477 zu Florenz: Quefta Legenda improntata al monafterio di 
ſanto jacopo Dripoli, e) welches Wort mit dem englifchen Print , 
und dem niederdeutfchen Prenten und Prenterey , das Schöffer 
in feiner Kroneke der Saffen 1492. brauchet, übereinkömmt. f) 
Unter dieſen verfchiedenen Iramen der Kunſt waren nun faft alle 
auten damal vorhandenen Bücher, aber auch eine Menge fhola- 
ſtiſches Wuftes, bis 1500 abgedrudet. Die lateinifchen hatten 
den Vorzug, anfänglich mit der fogenannten gothifchen oder 
Moͤnchſchrift, hernach aud) mit fehönen lateinifcyen Leitern, Die 
Schwennheim, Pannarz, Dan und Joh. von Speyer den beſ⸗ 
feren Mfpten in Stalien abfahen. Griechifche ungeftaltete Buch— 
ftaben erfcheinen fehon in Den mannzifchen Paradoxis Ciceronis, 
Die an den fauft= und (höfferifchen Oficiis hangen; g) etwas bef 
fere in dem ſchweynheimiſchen Gellins zu Nom 1469. Andre al- 
te Buchdrucker, die mit griechifchen Alphabeten noch nicht ver— 
fehen waren, ließen einen leeren Raum, Damit die Käufer Die 
mangelnden Worte mit der Geber hineinzeichnen Fönnten.h) Das 

N 2 | erfte 


e) De Ripoli muß es heißen; denn fo: befißt die garell. Biblivthef Vite de Pon- 
tifici et Imperadori Romani di Petrarca 1478 apud S. Jacobum de Ripoli. 4. 
Nic. Fr. Haym Notizia de libri rari, in Londra 1726. 8. macht aus dies 
fem Dominicanerflofter einen Bucdruder: Leggenda di $. Caterina da Siena , 
fagt er, in Firenze ‚preffo Jacopo Dripoli 1477. 4. und dieſer Fehler ift 
auch in die Biblioteca Italiana, o fia Notizia de libri rari &c. Venet. 
1728. 4. p. 227. übergegangen. \ 

2 Schwarz fupracit. p. 43. 
3. B. anflatt: orı ıca ra Anagrynara, aa Ta naroeIwuara fteht: ore 
CAT AKKETYAHATE Ha TATWTOHL. 
5) 3.8. in den Werfen des Seneca Taryifii per Bernardum de Colonia 1478.f. 
| bie 
°. 
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erfte ganze griechiſche Buch war des Conft. Fajkaris Grammatik, 
Die Dionyf. Waravifinus 1476. 4. zu Mailand aufleste 2. 
1481 veranftaltete dafelbft Joh. Ereftonus ein Carmelit von Pia- 
cenzai) die Ausgabe eines griechiſch und lateiniſchen Pfalters, k) 
und 1488 beſchenkte Bernardin. Nerlius zu Florenz die Welt 
mit dem ganzen griechifchen Homer. D Den erften Verſuch mit 
den hebräifchen Leitern machte 1475 Konrad Fyner zu Eplingen 
in dem Tractatus Petri Nigri contra perfidos Judeos, und 1477 
in eben dieſes Dominicaners Stern Meſchiah, beyde in 4. m) 
Wenn Marchanden zu glauben ift,n) fo druckte Abraham Ben 
Chajim in eben dem Jahre zu Pefaro einen hebräifchen Commen⸗ 
tar über den Job; 0) fonft aber wird das Buch Arba Turim 
(IND PIIS, vier Reihen) 1478 zu Pieve Di Sacco im 
Paduaniſchen in Dem Haufe des R. Meſchullam gedrudt fürg 
erfte angenommen, dem von 1484 an mehrere folgten, die zu Son— 
eino im Mailandergebiethe von Juden gedrucdt wurden, welche 
fi) 
die in der garell, Bibl. fi ind, mangelt im 93. Briefe zara seeyew und im 89. 
EyaURAuss. U. w. 

i) Auch Eraftonus, einer der erften Beförderer der griechiſchen Literatur in Italien. 
Wir haben von ihm aud ein griechifchlat. Wörterbuch, wovon Fabricius Bibl. 
graecae. Hamb. 1727. Vol. IO. p- 73. bie erfte Edition falſch auf 1497. 
Regii Lepidi. 8. u Sc habe es Vincentiae per Dionyf. Bertochum 
die TO Nov. 1482. f. der g. B. einverleiber. Maittaire hat diefe Ausgabe. 
BI. TUV.P.QL0, 

k) In fol. ©. Argelati Bibl. Script. Mediol. T. 1 p- 575. 

1) Diefe prächtige Ausgabe ift in der kaiſerl. Bibl. ©. von ihr Maitt. Ann. . typ: 
1719. P. I83- 

n) ©. Sins zuverl. Nachr. 4. Th. P. 813. Den erſten beſitzt 9. v. Focky. 

n) Hift. de l’Orig. ſupracit. p. 69. 

0) Bartolocci Bibl. Rabb. und Wolf Bibl, Hebr. wiffen nichts davon, 
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fi) von einem gewiffen Mofes von Speyer herfchrieben, p) Den 
arabifchen Drud hat P.P. Porrus 1516 zu Genua q) der erfte 
gebraucht, da Aug. Giuſtiniani Biſchoff von Nebbio den Pfal- 
ter in fünf Sprachen in fol. bey ihm herausgab.r) Won andern 
fremden Lettern Fann Leſſer, s) jedoch mit Behutfamkeit, nachge- 
fehen werden. Dergleichen alte Ausgaben find nun ziemlich fel- 
ten geworden, theilg, weil Die Künftler oft nicht viele Abdruͤcke 
machten, fheils, weil es fcheint, Daß Deffen ungeachtet mande . 
ihnen über dem Halſe liegen geblieben, und dann fehnöde verbrau— 
het worden find. Wir haben oben des Briefes gedacht, den, 
Schweynheim und Pannarz an den Pabft geftellet haben. t) 
Daher koͤmmts, daß fie ist den Handſchriften faft gleichgeſchaͤtzt, 
fehr geſuchet, und ftark begahlet werden. So iſt z. B. der Pli- 
nius des Joh. von Speyer von 1469 aus Dr Askews Verla 
fenfchaft fürs britifhe Mufeum um 43 Pf. Sterl. Schwenn- 
heims Duintilien von 1470 um 405, und fein Cäfar von 1472 
aus der menarfifchen Auction um 420 holl. Gulden verfaufet 
worden. Jenſons ciceronifche Briefe an den Brutus yon 1470. 
galten 128, und Wendelins Boccatius de Genealogia Deorum 
son 1472, 112 hol, Gulden in der du boififchen. Des Joh. von 
R3 Coͤln 
p) ©. ®olf. Bibl. Hebr. P. III. p. 444. und P. II. p. 942. 
q) Richt Genev, wie & in der deutichen Ueberſ. der engl. allgem. Biblioth. I. St. 
p- 83. beißt. Es ift dieß nicht Die erfte Verwechfelung von Genua und Geneva. 
r) Bebraͤiſch, Chaldaͤiſch, Griechiſch, Arabifch , jedes mit feiner lat. Verfion. Dar 
her heißt dich Pfalterium bald Tetraglottum, bald Pentaglottum, auch Detaplum. 


H. von Focky befißt es. In der affewilchen Auction gienas um 16 Guineen weg. 
s) Typogr. ubil. c. 4. 
t) $ 21. 
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Coͤln Cicero de finibus bonorum et malorum Yon 1471 hat für 
116 hol. Gulden, und Waldarfers Decamerone des Boccaccio 
von 1471 für 100 Guineen Liebhaber gefunden. u) Dennoch 
gefchieht Diefes meift mehr des Alters und der Seltenheit, als 
eines wahren literavifchen Nutzens wegen; Denn einerfeits fielen 
die erften Buchdruder, die mit der Kunft noch geheim thaten, 
oft aufs erfte befte Mfpt, ohne den Eritifchen Rath eines Gelehr⸗ 
ten einzuholen, wie man e8 z. B. an dem venetianifchen Catull, 
Tibull und Properz von 1475 fehen kann; w) andrerfeits brauch⸗ 
‚sen die Gelehrten, die man angieng, oft zu groffe Freyheiten in 
der Behandlung des Tertes, wie e8 z. B. Joh. Andres Schweyn- 
heims Corrector felbft befennet : Mihi fatis vifum eft, fi — ad- 
hibito labore mendas, fi non valerem omnes, aliquas certe tolle- 
rem, — fi nimis obfoleta ad ufunı noftrumque fermonem redi- 
gerem &c. X) | 


$. XXV. 


u) ©. Harwoods View of the various editions of the Clafliks. £ond. 1775. 8. 
Elements vortreffliche Bibl. curieufe hin und her, u. dergl. 

w) Ich will nur ein Pröbchen anführen, Der bekannte Vers: Anuales Volufi 
cacata charta ift fo gedrudt ; A nnuale fuo luficacata charta, gewiß nach. 
der Handfchrift, Die Ausgabe ift fol. durch Joh. Eon Eöln und Joh. Manz 
then, und befindet fich in der garell, B. Ich weis nicht, wie Joh. Broufhuy> 
fen fie den beften Mfpten vergleichen Eunnte. S. Nachr. von der fiol. Biblioth- 
P. 17. 2.64. Es muß alfo auch Bünemanns Lob auf Joh, von Coͤln in praef- 
La&antii ein wenig befchränfet werden, 

3%) S, Hambergers zweyte vorl. Abb. $. 13. P. 127- 
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ETXXV 


Nehmen wir ein folches altes typographifches Product Fortſe⸗ 
in die Hand, fo ift e8 entweder auf Pergament, oder Papier buns. 
gedrucket. Bey jeder anfehnlichern Dusgabe wurden einige Ab: 
drüde auf Pergament gemacht. Dergleichen find z. B. in der 
Eaiferlichen der Pfalter von 1457, in Der bifchöffl. neuftädtifchen 
der Liber fextus Decretalium yon 1465 , in der fockyſchen Biblio: 
thef Thomae Aquinatis fecunda fecundae yon 1467, alle von 
Maynz in fol. a) Die Papierforten find groß, Dicht, ſtark und 
meiftens fchön weiß. Aus den Zeichen, Die fi) Darauf befinden, 
haben einige im Abgange andrer Kriterien auf den Druder und _ 

Druckort fchließen wollen, und unter andern haben wir Naude's 
Machtſpruch: 


Vitulinae cornua frontis 
Grandia Chalcographi referunt miracula Faufti. b) 


Allein in Jenſons venetianiſchem Auguſtinus de Civitate Dei 
1475. zeiget gleich das zweyte Blatt den Ochſenkopf, c) und die 
andern Papierzeichen, Die Schwarz in den maynziſchen beobach- 
tet hat, finden fid) ebenfalls in fremden Ausgaben.d) Der erfte 
Sormat in Pergament oder Papier war in Folio, der Augufti- 
nus 
a) Und vielleicht hat man nirgend fo viel auf Pergament gedruckt. 
b) Epigram. L.I. p. 52. 


e) Diefe fhöne Ausgabe ift auf der garell. Bibliothek. 
d) Beſonders die Roſenarten. S. Schwarz Prim. Docum. P. III. p, 41. 
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nus de Verae Vitae cognitione mit Fauſt und Schöffers Wa— 
pen vielleicht Das erfte Quart, e) und Das erſte Octav Fann Au— 
guſtinus de Singularitate Clericorum per Olricum Zel de Hanau 
1467. gewefen feyn. £) Deffnen wir nun ein foldyes altes Werk, 
fo finden wir keinen Titel, wie fie heut zu Tage gebraͤuchlich 
find. Dft macht eine Tafel der in Demfelben enthaltenen Bücher 
oder Eapitel den Anfang, oft ein Brief, der Die gegenwärtige Aus⸗ 
gabe zum Gegenflande hat,g) oft fogleich Das Werk felbften. 
Die Anfangsformeln find: Incipie, Sie hebt ſich an, Qui co- 
menza u. dergl. Seitenzahlen, obwohl fie fchon unfre drey deut⸗ 
ſchen Drucker zu Paris in Leonardi de Utino Sermones 1477. £. 
gebraucht haben , erfcheinen felten; zuweilen ftehen fie oben in 
Mitte Des Blattes, einigemale auch unten. Manche Ausgabe 
hat fie nur auf der Worderfeite der Blätter. Die Signaturen, 
oder unten in Mitte des Blattes angefetten Alyhabetbuchftaben 
am die Drdnung Der Bogen zu bezeichnen, find zwar fehon in 
Hieronymi Expofitio Symboli Apoftolorum Oxon. 1498. 8. h) 


ge 


e) Iſt auf der kaiſerl. Bibliothek. 

f) ©. Meermann Orig. typogr. T.I. c. 3. Auf Tab. IX. ift ein Specimen 
diefer Auflage nachgeftochen. 

&) Diefe Briefe find oft auch in den. nachfolgenden Ausgaben beybehalten worden, 
So hat es Koburger in feiner Ausgabe des Platina de Vitis Pontificum I481 
gemacht. Er hat den Brief des Hier. Squarzaficus , der in der erfien Edition 

zu Venedig 1479 fand, mit abgedruckt; aber anftatt der Namen des Joh. von 
Coͤln, und Soh. Manthen den feinigen hineingefebet. Die Driginalausgabe iſt 
in der garell. die von Nürnberg in der biſchoͤffl. neuftadeilch. Bibliothek. 

h) Maittaive rechnet fie Ann. typ. 1719. p. 63. unter die Duartausgaben. Er 
hatte fie nicht ſelbſt geſehen; aber Meermann hat 3 Eremplare davon behandelt. 
Orig. typ. T. II. p. 26 et 28. 
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gebrauchet, aber lange von Den folgenden Druckern nicht nad): 
geahmet worden, Eben fo ergieng es den unten am Blatte an- 
geſetzten Wörtern oder Sylben, Die auf Die andre Seite hinüber 
weifen und Cuſtodes genennt werden, obwohl fie fehon in einem 
Tacitus ohne Jahr zu fehen find, den einige dem Joh. von Spey- 
er zufchreiben.i) Die groffen fogenannten Capitals oder gebluͤm⸗ 
ten Anfangsduchftaben haben nicht erft Erh. Natdolt zu Wene- 
dig, oder die Straßburger, oder Erh. Windsberg zu Paris er- 
funden. k) Fauſts und Schöffers Nachfolger hätten fie ſchon 
aus Dem ofterwähnsen Pfalter von 1457 abfehen können. D Bl: 
lein 


i) De Bure Bibl. Inftr. T. I. Hift. p. 382. glaubt, Johann von Speyer habe 
dieſes Werk artis gloria prima ſuæ genannt. ber der Mann ift nicht flark im 
Sateine, So heißen die unterfchriebenen Verſe: w 

Cefareos mores feribit Cornelius. efto 
Ifte tibi codex: hiftorie pater eft. 
Infigni quem laude feret gens poftera: preflit 
Spira premens: artis gloria prima ſue. 5 
Ich glaube vielmehr, Wendelin ſey der Drucker. Er nennt in der befannten 
Unterfchrift des Auguſtinus: Qui docuit Venetos &c. aeg, was fein verflors 
bener Bruder gedrudet hat. Warum hätte er den Tacitus verfchwiegen? Das 
gloria prima ift nicht numeriſch, fondern poetiſch zu verftehn, und Johann hat 
zu kurz gelebet um unter dem Namen Spira allein genug bekannt zu feyn, 

k) So glaubte es Maittaite Aun. typogt. 1719. p. 193. Wäre aber auch das 
Pfalterium nicht, fo ftehen doch dergleichen Buchftaben ſchon in Aegidii Romani 

« Libb. II. de segimine Principum 1473. ohne Drudort. f. eine Husgabe., 
die zwar de Bure 1. cit. Vol. theol. II. p. 215. regardee comme tres -apo- 
Cryphe nennt, die aber dennoch in der hiefigen Aniverfitätsbibliothek, und zwar 
die Originalausgabe ift ; denn wie fann nach Maite. 3 Inder Steph. Planck 1472 
zu Rom eine gemacht haben, da er nach Maitt. 2 Inder erſt 7482 daſelbſt zu 
drucken angefangen hat ? 

1) In der Idee generale fupracit. ad p- 264. iſt der erſte nachgeftochen zu fehen. 


Denis Bücherk. LT, _ 5 
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lein fie find erft fpät gemein geworden. Man ließ ihre Stelle Teer, 
oder druckte fie mit einer Heinen Schrift, als der Text felbften 
war, bin, Damit Die Aubricatoven nicht fehlen Fönnten, wann 
fie nachher Diefelben aroß hingumalten. Man trug ein gekauftes 
Buch alfo zu Diefen Profeffioniften, die die Anfangsbuchſtaben, 
Die Eleinern Titel dev Bücher oder Capitel, wohl auch Seitenzah- 
Ien mit vother oder blauer Farbe hineinfchrieben oder malten, und 
jeden erften Buchftaben eines Hauptſatzes im Texte felber mit 
Diefen Farben mühefam anftrichen. m) Wollte ein vermöglicher 
Defiser den Aufwand machen, fo zierten fie Die Hauptbuchſta⸗ 
ben mit hellem Golde, und benialten befonders den Steg des 
erfien Blattes mit artigem Blumen- und Schnörkelwerfe, deffen 
friſche Farben noch heut zu Tage nach zoo Jahren Das Aug ange 
nehm ergögen,n) und manche Idee zu Den nachher in Holz oder 
Kupfer geftochenen Leiften gegeben haben mögen. Diefe Zirbeit 
wurde aber nicht immer gleich in. dem Jahre des Druckes vorge— 
nommen. Go befist z. B. Die hiefige Liniverfitatsbibfiothel J. 
Mefue Opufcula medica. f. gedrudt 1471. vubrieivt 1274, EHu- 
g0 de S. Victore de Sacramentis. Argent. f. gediugt 3485. ru⸗ 
bricirt 1486, Ciceronis Rhetorica. Venet. f. gedruckt 1482. ru⸗ 
| | briciet 
ın) Schellhorn Am. lit. T. II. p. 29 führt ein Bud an, worein gefchtieben war; 


In dem Jar 7473 hab ih Johannes Gmift genanntt Brünzler diß Bug 
fouffe und laſſen ufberaitten mit rubricirn einbinden und beſchlaͤhen. 


n) Sof, Smith engl, Eonful zu Venedig befaß eine augerlefene Sammlung ſo iſlu⸗ 
minirter Bücher aus der erſten Druckzeit, die nun auch nad) England gewandeet 
ift, Das Verzeichniß ift gedrudts Catalogus librorum rarifl. ab artis typo- 
graphicae Inventoribus &c. $. zu Venedig; ‚aber want Ausdruck des Jahrs 
und Ortes. 
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bricivt 1489. u. ſ. w. Woraus folget, daß in Büchern, denen 
Das Jahr der Ausgabe nicht beygedrucket ift, ein mit der-Mand 
hinzugefchriebenes Jahr nicht unfehlbar Das Druckjahr begeichne, 
Man findet wohl aber auch noch Bücher, die nur zur Mälfte, 
und andre, Die durchaus nicht rubricivet worden find. Alſo Man- 
gel des Titels, Der Seitenzahlen, Der Signaturen, der Eufloden, 
Der Anfangsbuchftaben Charaktere Der alten Typographik. 
Blättern wir ferner ein folches Buch durch, fo finden wir meift 
eine Menge Wortverfärzungen, Die den Mfpten nachgemacht 
wurden, und oft Das Leſen ungemein erfchweren, o) wir finden 
zufammenhangende in eine Matrize gegoffene Lettern, anftatt des 
Doppeilantes ae oder = iſt allenthalben e oder doch e, dag i hat 
keinen Punct, oder an Deffen Stelle einen Stridy, das y nur ei- 
nen Punct; von Unterfcheidungszeichen koͤmmt nur Der Punct, 
zuweilen der Doppelpunct, und fpäter das Komma vor, obwohl 
8 Ulr. Han gleidy) anfangs gebraucht hat. pP) Kommen wir 
ans End, fo fieht noch zuweilen ein Brief des Merausgeberg, 
Correctors oder Druders Da; oder es iſt ein Druckprivilegium 
angefüget, Davon das venetianiſche für Herm. Lichtenftein auf 
den Vincentius Bellovac. 1494. Das mailändifche für Mich. Fa— 
ernus und Euch. Silber auf die Werke des Campanus 1495. 
Das päbftlihe für Evang. Tofinus auf die Geographie des Dio- 
lemaͤus 1506. das ln für Int. Verard auf die Briefe 

S'2.. ’ des 
o) Zum Gluͤcke hauptſaͤchlich in alten Legulejen und Scholaſtikern, derer wie ſehr 


leicht entbehren. 
pP) Sn feinen Philippieis Cie. wo fie häufig und lang find, 


Beſchluß 
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des h. Paulus 1507. Das kaiſerliche für Nein. Gran zu Hage⸗ 
nau auf D. Geilers Predigten 15174. die alteften befannten 
find. q) Endlich folget die Unterfhrift, die Druckort, Druder 
und Druckjahr angiebt, von welchen wir in einem eigenen Ab— 
fehnitte veden müßen. | 


g XXVL. 
Zuweilen find die Unterfchriften ganz einfach. So fteht 


ber An⸗ 4 B. unter Des Pauli Florentini Breviarium Juris Canonici. fol. 


merkun⸗ 
gen. 


Impreſſum Meming per Albertum Kuũe d'duderſtat. Anno ſalu- 


tis 1486.a) Zuweilen holen fie weit aus, wie die meiſten mayn⸗ 


ziſchen, einige koburgeriſchen, Joh. zaineriſchen u. a. Da heißt es: 
Anno incarnationis Dominice. M. CCCC. LXXII. Idibus Augu- 
ftiis. Sanctiſſimo in Chriſto patre ac Dno.Däo Sixto ppa quar- 
to &c. oder: Diſz Öurchleuchtigift werk der gantzen heyligen 
gefchrifft genant dy Bibel u. ſ. w. oder Vigore infiniti entis 
explicit liber bonus et perutilis. und vergl. b) Die Unterſchriſt 
des Lib. VI. Decretalium durch Joh. Srobenius zu Baſel 1494. 
4. ift fonderbar: Macrobii in libro de Deo Socratis vulgatum eft 
elogium, fummas incenfiones Dei non in thure vel pigmentis, 
fed 
q) Privilegien ſtehn zuweilen auch vorne, und find wohl gar mit Excommunicationen 
begleitet, wie der Procorius und Pindar, Rom. 1506 und 1515 zeiget, — 
Der Echrer muß befliffen feyn die Anmerkungen des XXIV.XXV.und XXVL. $. 
durch Borlegung alter Ausgaben ven Schülern einleuchtend zu machen. 
a) Ich habe es der garell, Bibl. einverleiber. Won der erſten Drucerey in Mem⸗ 
mingen handelt Schellhorn in den Beyer, zur ſchwaͤb, Kirchen und Gel. Geld. I St. 
Memm. 1772. 8. 


b) Im Decretum Gratiani, in ber Bibel von 14831 in ber Aurea Biblia von 
1470. u. dergl. 
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fed in actionibus gratiarum conſiſtere. Summas igitur ineffabili 
Deo agimus gratias, quod &c.c) Dft bekommen die Städte ihr 
Lob. So heißt Maynz Alma, apud noftros majores aurea di- 
om Mundi Regina et digniflima Imperatrix, Nürnberg, 
celebratifimum Oppidum, Baſel quam non folum aeris clemen- 
tia et fertilitas agri, verum eciam imprimencium fubtilitas reddit 
famatifimam, Eöln Sanda, Felix u. ſ. w. d) Die Buchdrucker 
überfegen nach der Mode ihrer Zeit oft ihre Namen ins Griechi⸗ 
ſche oder Latein. So heißt Schöffer Opilio,e) Man Gallus, 
gichtenftein Levilapis, af, Rouge Rubeus aud) Noffi, Silber 
Argyrius oder Argenteus, $lad) Simus, Klein Parvus auch Pe- 
tit, Sof. Thanner Abiegnus, Joh. Merbft Oporinus, u. dergl. 
Zumeilen haben fie mehr Namen, wie Pannarz auch Buckink, £) 
Sranz von Heilbrunn and) Nenner, Joh. Damman von Landau 
63 auch 
©) Diefe ſeltene Ausgabe habe ich für die g. B. erhalten. Ich muß noch die ſchmack⸗ 
hafte Unterſchrift des Soliloquium Peccatoris. Nuͤrnb. durch Creuſner 1479. 4. 
berfeßen.: Proſpiciens per cancellos viridarium ortulanorum ſancte matris 
Ecclefie lippientibus oculis excerpfi nonnullos flores et admixtis herbis 


virtute prophetica plantatis ad laudem dei hanc infalatam confeci. — 
Ghe buon prö fazza ! 


3) In den maynzifhen, haniſchen, koburgeriſchen, erbte, auentelifchen 
Ausgaben. 


.e) Der P. Orlandi nennt ihn wohl gar Pietro Opilione Schöffer, und Eraſm. 
Schmid in not. adN.T. glaubt, es läge in den Worten der Unterfchrift ver 
Offie. Cic. von 1465 : Petri many pueri mei, ein Peter Sauft verborgen. ©. 
Schellh. Am. lit. T. VI. p. 606. 


£) Meermann Orig. Typ. T. J. c. 9. p. 258. halt fie für 2 oerfihlebene Derfos 
nen. Könnten nit aber die Italiener dem Pannarz einen corrupten Namen von 
Buch aufgebracht haben , weil er mit Büchern umgieng? - 
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auch Merzog,d) Math. Capcaſa auch Codeca, Joh. de Tridino 
auch Tacuinus und de Cereto, u. ſ. w. Zuweilen laſſen fie ihren 
Zunamen weg. So iſt Nicolaus Gallicus der Jenſon, Paulus 
Teutonicus Paul von Butſchbach zu Mantua. Zuweilen zeigen 
ſie ſich nur mit Anfangsbuchſtaben an. So iſt V. 8. Ulr. Sein- 
zenzeller, I. T. oder Z.T. Joh. oder Zuanne de Tridino, B. R. 
Bernh. Rizius de Novaria, O. 8. Deiav Scotus. u. ſ. weiter. 
Endlich legen fie ſich auch Die Praͤdicate Magiſter, prudens, 
providus, diſcretus, Meyſter, erber u. Deral. bey. Die Jahr⸗ 
zahl auszudruͤcken haben ſie verſchiedene Formeln: Anno ſalutis, 
a Nativitate Dominica, Anno Chrifti optimi, Anno legis gratie, 
Olympiadibus dominieis, nach Criſti gepurdt, als man zalt u. 
ſ. w. Die Zahl felbften ift bald mit Wörtern, bald mit roͤmi⸗ 
fen, bald mit arabifchen Ziffern angefeget, und ift in der That 
oft ein bibliographifcher Zankapfel, indem «8 viele alte Ausga⸗ 
ben mit fehlerhaften Drudjahre giebt. bh) Wir Haben nämlic) 
unverftändlihe Data. So ifl z. B Vegetius und die andern 
Kriegsſchriftſteller: Veenetiis per Joannem de Tridino alias Ta- 
cuinum. M. CCCC. IC. VII. £.3) Wir haben falfche Data. So 
8) Was will denn Leſſer Typogr. jubil. $. 48. mit einem Samfon Jammann 
Sorzog genannt, der nebit Detaviano Scoto die Buchdruderey zu Venedig einge 
führet haben fol? inen Joh, Hamman von Speyer finde ich, der mit Herm. 
Cichtenftein zu Venedig 1492 das Continuum S, Thomae in Evangeliftas f. 
gedruckt Hat, der wohl unfer Landauer feyn mag. ’ 
bh) Es giebt leider aud) neue. Der I Tom vom Duintilian Lugd. B. apud Joan. 
de Vivie, 4. hat fir 1720 M. DD. XX. und ber XII von Baron. Annal, 
Ecel. Tieini f. für 1741. M DC XLI. 


i) Maittaive denft, es ſollte 1509 heißen; allein Barbadicus, ben ber By 
- der 


bis zur Wiedererweckung der Wiffenfchaften. 143 


iſt Lactantius Venetüs per Magiſtrum Theodorum de Ragazo- 
nibus de Aſula. M. CCC. LXXXX. £.k) Wir haben zweifel- 
hafte Data. Go find Heures a l ufaige de Romme. Lan. M. 
CCCC. TIIXX et XVIL 8. D welches nad) der Franzofen qua- 
tre vingt et dix fept, 1497 macht, Wir haben endlic) verfälfch- 
te Data. So hat Marchand Thomae Aquin. Primam fecundae. 
Moguntiae 147T: £. gefehen, wo man für das ausgetilgte ſept 
quigf. hineingedrucdt, m) und Schellhorn bezeugt eben dieſes von 
den Officũs Cic. 1465. £. wo man LXV Fünftlich in XL verftal- 
tet haften)  Eitel Umſtaͤnde, die einen Liebhaber typographi- 
ſcher Alterthuͤmer, befonders im Kaufen, behutfam machen fol- 
len. 0) Ich fee noch einen Dazu. Es koͤmmt in Unterfcpriften 
zuweilen liber finitus , oder editus, oder completus Yor. Man 
hauͤte ſich, dieſes allzeit vom Abdrude Des Buches zu verftehen. 
Es Heißt oft nur, Daß der Verfaffer oder Abſchreiber Daffelbe 
vollendet und gemein gemacht habe, So lehren «8 folgende zwo 
Un- 
cker benfeßt, war Doge von 1486 nur bis 1501. Vielleicht foll anſtatt IC. XC: 
ſeyn. Der arme Tacuinus! Mancinelli nimmt ihn am Ende feiner Werke 
Romae per Euch. Silber. ohnehin feiner Unrichtigkeiten halber übel mit, und 
nenne ihn unter audern Exitium latinae linguae. 

k) In der garell. Bibliothek. ® 

1) Ebendaf. auf Pergament. 

m) ©. Hift. de l’Orig. fupracit. A pag. IOQ. 

n) Ebendaf. Auch in neuern Büchern fehle nicht an Bepfpieen. Huf der garell. 
Bibl. hat man das Druckjahr der flor. Pandeften MDLIU in MDLXXX, und 
dag der merianiſchen Inſeeten von Surinam MDCCV in MDCCVII verfkaf itef. 

0) Sp wäre Meermann mit einem Liber Helwici de exemplis et fimilitudinibus 
rerum, zu dem eine geſchickte Hand impreſſus in monaſterio Sublacenfi 1464. 


hinzugeſetzt hatte, in einer Auction im Haag bald um 205 hoͤll. Gulden. betro⸗ 
gen worden, ©. Orig. Typogr. T. I. p. 17. 
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Unterſchriften: De arte dictandi tres libri expliciunt: editi a ma- 
giſtro engbarto de leydis. 1454. f. und Expliciunt ſermoes aurei 
de Sandis per totũ annum, quos compilavit mgr Leonardus de 
Utino — MCCCCXLVI f. Ben der erften fteht noch: Gerar- 
dus Leeu impreflit, der nur 1478 3u Gouda zu Drucken anfleng,p) 
bey der zweyten aber wird des Druckes mit Feiner Sylbe gedacht. q) 
Noch festen die Buchdender oft auch) Monat und Tag zum 
Druckjahre, nannten, befonders in Stalien, den Sürften, unter 
dem fie arbeitefen,r) welches zuweilen ihr Druckjahr rectificiren 
hilft, und ließen fi) von ihren Correctoren oder andern Oelehr- 
ten Verſe machen, die fie Der Unterfchrift benfügten. Auch hier 
gilt: Sunt bona, funt quaedam mediocria, funt mala plura. 
Sch will ein paar Beyſpiele geben, Die mir recht claſſiſch fcheinen. 
Unter einem Juſtin und Florus ohne Jahr, Dit, und Din: 
der, £ ſteht: 
Aurea Juftini, Lucique Epitomata Flori 
/Bre tibi modico, candide lector, eme. 
Contrahit ifte Titi numerofa volumina Livi: 
Pompeji hiftorias colligit ille Trogi. 
Quam bene conjuncti! namque hic ubi definit, alter 
Incipit, atque unum pene videtur opus. 
Rite recognovit quos Juflinianus ad unguem 
Romanus. Felix, le&or amice, vale. 
Das 


p) Maitt. Ann. Typ. 1719. p. 22. 25. 
g) S. auch v. Heinecke Nacht. von Kin. II Th. p 


7) 3.8. bie Venetianer ihre Dogen oft in Saubere: teguante lo inclito 
Principe &c, 
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Das zweyte hat Barth. Pajellus ein Edler von Vicenza einer 
Ausgabe des Paul. Oroſius F. vorgeſetzet: 


Ut ipfe titulus margine in primo docet, 
Oroſio nomen mihi eft. 

Librariorum quidquid erroris fuit, 
Exemit Aeneas mihi, s) 

Meque imprimendum tradidit non alteri, 
Hermanne! quam foli tibi, 

Hermanne, nomen hujus artis et decus: 
Tuzque laus Coloni&! t) 

Quodfi fitum orbis, fique noftra ad tempora 
Ab orbis ipfa origine - - | 

Quisquam tumultus, bellagque & cædes velit 
Cladesque nofle, me legat. u) 


Sollen wir nicht aud) ein paar arge verfehlingen? — Sch wills 

kurz machen. Unter dem fonft fo fchönen Foburgerifchen Boethi- 

us 1473 £ ſteht: | 
Condidit hoc civis alumnis Nurenbergenfis 


Opus arte ſua Antonius Koburger. 
Und 


s) Bolpt Drior zum h. Kreuze zu Vicenza. 

t) Ee ift Herm. Lichtenftein gebürtig von Coͤln, Druder zu Vicenza. Be Bure in 
Catal. Gaignat. T. II. p. 41. fieft Hermanne, fieht Coloniae, feßt geſchwind: 
Colonix per Hermannum. 


u) Beyde Werfe befinden fich in der fockyſchen Bibliothef. 
Denis Bücherf. I. Thl. ey 


ı46 Zweyter Zeitraum, Von dem Buͤcherweſen 
Und unter einem Stellarium Coronae B. V. M. 4. 


Opere nunc ifto perfecto gloria Chrifto 

Laudibus hic infto: Coronas matri dei fifto 
Honor Francifco: laus Sandis cundis hoc ipfo 
Ocdenotrino Ciclo C. grd. tunc prefule Sixto. w) 


Hinten nad) folget oft noch ein: Explicit, ein Deo gracias, 
Amen, Laus Deo, Pax vivis, requies defundis, u, dergl. und 
den gänzlihen Schluß macht ein fogenanntes Regiftrum charta- 
rum, in dem die Anfangswörter Der ineinander liegenden Bogen 
abgedrudt, und die Anzahl der Duinternionen, Quaternionen, 
Zernionen, aus Denen Das Werk befteht, angegeben werden; 
Das einzige, woran fich Die Buchbinder halten Fonnten. Meer: 
mann fagt: Ulr. Han hätte fehon zum Wirgil 1473 ein ſolches 
Megifter geſetzet; x) aber mit Erlaubniß des aroffen Mannes 
ſteht ſchon eines hinter Den Philippieis Cic. die vermuthlich von 
1469 find. Was ift Denn nun wohl zu thun, wenn Unterfchrif 
ten vorkommen, Die entweder Das Ort, oder Den Drucker, oder 
Das Sahr verfehweigen, oder von allen Dreyen nur eines anzei- 
gen? Da geht 8 freylih auf Muthmaſſungen, Die fi) aber in: 


mer mehr der Gewißheit nähern, je tiefer man in Die Buchdrus 


dergefehicht gedrungen ift, ich will fagen, je umftändlicher man 

weis, wer, wann und wo gedrudet habe. Maittaires V. Tom. 

der Ann. Typogr. thut hier gute Dienfte; allein er iſt nun ſchon 
Br vieler 


w) Iſt in der bifchöffl. Meuftädtifchen. 
3) Orig. Typ D. I. C. 4. p 77 


ER 
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vieler Zuſaͤtze fähig, und wirds immer mehr werden, wenn ich fo 
glücklich feyn fol das bibliographifche Studium aud) in unfern 
Gegenden reger zu machen, wo noch manches in zahlreichen Büs - 
cherfammlungen langen Schlaf ſchlaͤft. — Haͤrter ift es etwas 
feſt zu ſetzen, wenns einem alten Buche ganz an Lnterfchrift, an 
Hor oder nachgefeten Briefen, u. Dergl. mangelt. Diefer Man- 
gel kann aus der Abſicht der erften Künftler erklävet werden, ihre 
Arbeit den Handſchriften gleichgeltend zu machen, nicht erkannt, 
‚and folglic) zur Entdeckung ihrer Kunft nicht gereiget zu werden: 
In dieſem Falle ift wohl nichts zu thun, als daß man Die Typen 
der unbekannten Dfficin mit bekannten Auflagen zufammenhalte, 
Die Geftalt der Anfangsbuchftaben, Die Form und den Gebrauch 
der Unterſcheidungszeichen, und Die vielleicht hintangefessten 
Sprüchelchen vergleiche. So ift ein Vocabularius Latinoteutoni- 
eus £. auf der garell. Bibliothek augenſcheinlich Guͤnth. Zainers 
und alfo zwifchen 1469 y) und 1475 oder 78 gedrudt, weil er 
feinem Thomas von Kempis vollfommen gleich ift, Allein auch 
hier muß fich niemand Machtſpruͤche zutrauen, durch deſſen Au⸗ 
gen und Haͤnde nicht die groͤßte Menge typographiſcher Sel⸗ 
tenheiten gegangen iſt. 


D2 §. XXVII. 


y) In dieſem Jahre kam fein herrliches Catholicon Heraus, welches ſich in der 
‚vorgenannten Sibliotpet befindet, 
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ei ber Laffen Sie uns nun aud) Die Männer nennen, Die vom 
Be XVI Sahrhunderte an mit ihren Auflagen der Kunſt Ehre, und 
ber folgenz den Wiffenfchaften Nugen gebracht haben. Won Stalien fey der 
den Seit. ; \ —— 
Ausgang. Aldus Manutius, der fi von feinem Schüler AL 
berto Pio Sürften von Carpi aud) Pins, und hernach Roma— 
nus nannte, obwohl er von Baffano gebürfig war,a) fing ſchon 
1490 zu Venedig an fi) zum Drucken zu bereiten, und fein er= 


fies Werk waren 1494 Conftant. Lafcaris Erotemata. Er ent 


hielt fich Der Mönchfchrift, erfand Die Eurfinlettern, befferte vie— 
les in den Unterſcheidungszeichen, lieferte befonders griechifche 
Werke, und befliß fich einer folchen Nichtigkeit, Daß er fchrieb: 
Si poflem, mutarem fingula errata numo aureo. b) Sein Plato 
von 1513 £. auf Pergament, hat unlängft über 55, und fein 
Ariftoteles von 1495 bis 1498. £. 17 Pfund Sterling in Eng- 
land gegolten. ) Er farb 1515, und bey der Minderjährigkeit 
feiner drey Söhne Manutius, Antonius und Paulus d) feste 
fein Schwiegervater Andreas Turriſanus von Aſula, auch Mu— 
lanus 


a) Er nennt fic) felbit in einigen Zufchriften Baffianas, auch) Baoıavas. Das Pins 
darf wohl nit mit Element Bibl. Cur. T. U. p. 92. le pienx überfeßt wer: 
den. Es ift ein Gefchlechtsnamen. 

b) An den Pabft Leo den X in feinem Plato von 1513. 

ce) ©. Harwoods View of the various editions ſupracit. 

d) So ſchreibt Andr. von Aſula an den Eraſmus: Manutius primogenitus ac An- 
tonius et Paulus Aldi filii tibi falutem dicunt. ©. Maitt. Ann. Typogr. 
T. V. P. I. p. 135. Die ältern zween waren nicht die beften Wirthe. ©, 
Pauli Manutii Epift. L. IX, epiſt. 5. ad Joh. Cratonem. 


bis zur Wiedererweckung der Wiffenfhaften. 149 


lanus genannt, Das Werk fort, wo es dann in der Unterfchrift 
der Bücher heißt: Apud Aldi filios, oder haeredes, oder in Ca- 
fa de Figliuoli d’Aldo. e) 9. 1554 übernahm es Paulus der 
jüngfte, der für die lateinifche Sprache that, was der Water 
für die griechifhe gethan hatte. Man hat auch zu Nom von 
ihm gedruckte Buͤcher, wohin ihn Pins der IV die Ausgabe Dev 
Kirchenvaͤter zu veranftalten beruffen hatte, aus der nicht viel 
ward. f) Nach feinem Tode 1574 übernahm fein Sohn Aldus, 
‚der ſich in feinen Unterfchriften Sunior nennt, Die Druckerey, ges 
lehrt wie fein Water, aber aud) nicht glüclicher, fo Daß er gar 
die Kunſt aufgab und als Lehrer der fchönen Wiffenfchaften zu 
Nom ziemlich dürftig mit Tode abgieng, nachdem er feine Buͤ⸗ 
cherfammlung von g0000 (vielleicht g000) Stüden veräußert 
hatte. 2) Don den Ausgaben Diefer Drey Männer hat man vers 
ſchiedene gedruckte Werzeichniffe,h) und fie werden für Die Bi⸗ 
bliotheken mit vielem Sleiße gefuchet. 1) Daniel Bomberg von 
3 Ant⸗ 
e) 3. B. in ben Due Orazioni, Puna d'Eſchine contro di Tefifonte, l'altra 
di Demoſthene à ſua difefa. 1554. 8. die ſehr var find. 

£) Sehr jelten ift 4. ®. Math. Curtii Papienf. Libellus de prandii et caenae 
modo. Romae per Paul. Manut. 1562. 4. auf der garell, Bibliothek. Mait⸗ 
taire nennt ihn nicht. Ann. Typ. T. III. P. 1. p. 515. 

8) Weitlaufige Nachrichten von dieſen Drudern findet der Lehrer in den Ann. Typ. 
des Maitt. in Leſſers Typogr. jubil. Baillets Jugem. des Scavans. T, I. und 
vom altern Aldus handelt Ehrift, Theoph. Ungers eigene Differtatio de vita 
Aldi. Wittend. 1757. 

h) 3. B. in Maitt. Ann. typ. T. III. P. I. p. 240. Iren. Bibliophili 
(Frid. Jac. Beyfchlagii) Syllog. Fafcic.. III. p. 644. Schellh. Amoenit. 
lit. T. X. p. 1171, Biblioth. Hohendorf. &c. 


i) Die garell, Bibl, befißt bis 60 Stücke, denen ich die ſchoͤne Sammlung der 
Pneu⸗ 
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Antwerpen arbeitete zu Venedig von 1515 an mit ebendemfelben 
Eifer im Hebraͤiſchen. Er gab mit Beyhilfe gefchiekter Chriften 
und Juden zu verfchiedenenmalen die Bibel k) und manche vab- 
biniſche Schriften heraus, Die ihn fehr viel Eofteten, und nun in 
groffem Werthe find.1) Ebendafelbft that fih Wincenz Val⸗ 
griſius, oder Vaugris m) ein Franzofe, und Gabriel Giolite 
de Ferrari mit befonders fehönen, correcten und feltenen Aufla— 
gen hervor.n) Zu Florenz hatten fchon 1497 Philipp und Ber: - 
nard Sunta oder Giunti zu drucken angefangen. Einer ihrer 
Abkömmlinge mit Namen Jakob feste fi) nachher zu Lyon, o) 
ein anderer Lufas Antonius zu Venedig; p) und ihre Ausgaben 
find 


Pneumatiker, an derer Epiße Jamblichus ſteht, von 1497. f. unlangft beyge⸗ 
fuͤget habe. Sie hat in Holland fchon 84 fl. gegolten, 
k) ©. Element Bibl. cur. T. IV. p. 27. 
I) Maitt. T. IL. P. I. p. 140. 
m) So heißt er in der italienifhen Weberf. des Heiftophanes durch Petr, Kofi tini 
— 8. Einige feiner Ausgaben ſtehn in Maitt. Ann. typ. T. III. P. L 


249- 
a) Pi Ausgaben des Giolito find meift philologiſch, und ſtehn in der Bibliotece 
Italiana. Venet. 1728. 4 
©) So vielmehr, als daß fie von yon nach Florenz gekommen wären, wie Bails 
fet Jugem. des Scav. T.I. Parif. 1722. 4. p. 352. geradeweg hinfchreibt,, 
und de la Monnoye nicht rüget, Die Kilie, die fie führen bemweifet nihts, Gie 
ift die florentiniſche. Philippus nennt fih fon 1497 in feiner erften Ausgabe 
einen Floventiner. Wir haben Animadverfiones J.C. Scaligeri in Theophratum 
Lugd. 1584 unterfcehrieben par Damoifelle Jeanne de Jonty fille de Jacques 
de Jonty gentilhomme florentiv, quand vivoit, Libraire de Lyon. 
PD) Be der die Zueignung zu den Schriftſtellern de Balneis. Venet. 1553. 
f. gemadjt hat, wird fein Sohn gewefen feyn. Db Lucas de Sunta, der 1582 
iu Salamanca die Obras del famofo Poeta Juan de Mena 8. und Thereſia 
Sunti, bie zu Madrit 1633. das Brevier 16. gedruckt hat, ihre Verwandten 
gervefen ſeyn, weis ich nicht, 
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find Zierden unfrer Bibliotheken. q) Noch) will ic) von den Flo⸗ 
ventinern Den Laur. Torrentinus nennen, Deffen Auflagen alle rar 
find, und der feine Kunſt an den Pandekten gegeiget haf,r) und 
nun nad) Sranfreich übergehen. Hier Fann man vom Jodocus 
Badins,s) der fih von feinem Geburtsorte Aſche im Brüßel- 
ſchen Afcenfins nannfe, anfangen. Er Fam von Lyon, wo ihm 
Sch. Trechſel feine Tochter gegeben hatte, noc) vor Dem Ende 
des XV. Sec. nad) Paris, half der verfallenden Druckerey da⸗ 
felbft auf, und verheirathete feine zwo Töchter an Nobert Etienne 
und Mic). Wafcofan , von denen gleich die Rede feyn wird. 
Seine Ausgaben, und befonder8 Brunonis Opera 1524. f. t) 
werden hochgefchäget, u) Noch weiter brachten es die Etienne 
oder Stephan. Das Haupt der Familie war Heinrich der I. 
Er errichtete mit Anbruche des XVI Sahrhundertes eine Dru⸗ 
ckerey zu Paris, die nach) feinem Tode Durch Die Wittib an den 
Simon de Eolines oder Colinaus kam. Bey dieſem lernte Dein: 
rxichs Sohn Robert der J. legte felbft ein Werk an, Lieferte ſehr 
ſchoͤne, 

¶) Die ſehr ſeltenen Opera Ciceronis des Lucantonio, welche die garell. Bibliothek 
zweymal beſitzt, find in Holland ſchon um 230 bis 290 fl. verkaufet worden. 
Baillet giebt 1. cit. zwey gedruckte Verzeichniſſe der juntifhen Auflagen an. 

x) Sie find in der gar. Bib. in II Banden, obwohl man fie auch ſchicklich in III 
binden fann. 

5) or den Annotationibus Guil. Ockami in IV. Libb. Sent. Lugd. 1495 per 
Joh. Trechfel. 4. fteht eine Zueignung an den Zrithemiug, in welcher Badius 
die Deutfchen feine Congermanos und Coalemanos nennt. 

t) Die 9. B. hat diefes ſchoͤne und Außerft rare Werk, in welchem das Leben dee 
Heiligen mit Holzſchnitten gezieret iſt. 


u) ©, Maitt. Ann. typogr. T. II. P. I. p. 66. und De la Caille Hit. de 
P’Inprim. Parif. 1689. 4. L. U. p. 72: 
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ſchoͤne, befonders Iateinifche, Ausgaben, worunter das neue Te 


ſtament von 1546 und 49, deſſen Vorrede mit: O mirificam ans 
fängt, vorzuͤglich geſuchet wird, w) bieng feine Bogen der öffent- 
lichen Kritik aus, und besahlte Die Sehler, Die man Darinnen 
fand, ftarb endlid) 1559 zu Genf, wohin er der Religion hal- 
ber verdächtig entwichen war.x) Sein Sohn Heinrich der IL 
war gelehrter als der Water, aber minder Künftler, legte ſich 
ſtark aufs Griechiſche, corrigirte felbft, aber eilfertig, führte ein 
anftäat Leben, genoß von Ulrich Fuggern einen Gnadengehalt, 
und diente 1558 und 59 in deſſen Druckerey zu Augsburg, y) bis 
er zulegt elend zu Lyon im Spitale farb.) Man zählt über: 
haupt bis 17 Stephane, darunter fid) Sranz, Karl, Robert der 
II. Franz der IL. Robert der IT. und Paulus auszeichneten. 
Anton ftarb blind im Moteldien 1674 der leste feines Namens, 
Von ihren Ausgaben, Die ftark gefuchet werden, hat man ge 
druckte Werzeichniffe. a) Nach ihnen haben ſich noch unter den 
Pari⸗ 
w) Es iſt doch nicht ganz ohne Fehler, Gegen dem Ende der pag. I. der Vorre⸗ 
de fteht pulres anftatt plures, 


x) De la Caille 1. cit. L.U. p. 95. Maitt. Ann. Typ. T. II. P. IT. p. 
38. Baillet. 1. cit. p. 355. i 


y) Daher unterfchrieb er fich in den Musgaben Henricus Stephanus illuftris Viri. 


Huldrichi Fuggeri typographus. Decgleichen Unterfchriften findet man noch 
bie 1567. 
z) De la Eaille L. II. p. 134. Maitt. T. III. P. II. p. 439. Baier, 
. 360. 

a) <heils wie fie Bailfet 1. eitt. anführt, theilg wie fie hinter Theod. Janffonii 
ab Almeloveen de vitis Stephanorum Differt. epiftolica Amft. 1683. 8. 
fiehn. Die g. B. befißt bis 70 ihrer Ausgaben, worunter einige der größten 
und feltenften find. uch der vorcreffliche Maittaire hat Stephanorum Hiftoria 
Lond. 1709. 8. gefihrieben, 


——— 


‚# 
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Pariſerdruckern Sim. Colinaͤus, Chriſtian und Andr. Wechel, 
der ſich wegen der Religion nach Frankfurt uͤbertrug, Mich. 
Vaſcoſan, Die Morele, Seb. Nivelle, der gelehrte Hadr. Tur⸗ 
nebus,b) Mich. Sonnius, Mamert, Patiſſon, Seb. Cramoiſy, 
der die nivelliſche Officin uͤbernahm, und ſich Architypographus 
Regis nannte,c) Ant. Vitreꝰ u. a. ausgezeichnet. dd) Von Lyon 
werden befonders Die Ausgaben des unruhigen Steph. Doletus , 
der 1545 zu Paris für einen Gottesläugner verbrannt ward, ' 
des Seb. Greifen oder Gryphius, Der von Neutlingen gebürtig 
war ,e) und des Guil. Rouille, der auch viele ſpaniſche und ita- 
Vienifche Bücher druckte, £) angepriefen,g) und zu Genf haben 
es Joh. Creſpin oder Crifpinus, und die Tornäfii oder de Tour: 
nes andern bevorgethan. h) 


S. XXVII. 


b) Franzoͤſiſch Tourneboeuf, aber eigentlich Turnbull; denn er war von fehotti- 

ſcher Abkunft. 
c) 8. B. in den Baſilicis des Fabrot. 1647. f. 

d) ©. de la Caille und Baillet 1. citt. und Maitt. Hiſtoria typographorum 

aliquot Parifienfium vitas et libros SOnpIE Lond. 17717. 8. aud) feiz 
ne Ann. Typogr. 

e) ©. Di&ion. Encyclopedique Yverd. Lit. G. 

£) 3. 8. den fpanifch überfeßten Drlando furiofo 1556. 4. den die garell. Biblio, 
thef befißt, und den weder Nic. Antonius noch Element gefehen haben, Sie hat 
auch des du Choul Difcours de la Religion des Anciens Romains 1556. f. 
der prächtig gedruckt ift. 

8) S. Baillet 1. füpracit. De la Caille 1, ſupracit. Maitt. Ann. Typogr. 

h) ©. ebendiefelben. 


Denis Bücherk. I. Thl. | u 
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Fortſetzung. Wenden wir uns nach Deutſchland. Hier zieht Baſel vor 
allen unſre Aufmerkſamkeit an ſich. Ich uͤbergehe J. Amerbach, 
die Johann, Adam, Seb. und Heinrich Petri, Andr. Kratan⸗ 
der, Val. Curio, J. Bebel u a. Die alle gut und richtig druck— 
ten, um auf Soh. Sroben von Hamelburg ons Franken a) zu 
kommen. Man kann ihn Den Aldus der Deutfchen nennen. Nebſt 
dem, Daß er der rechtfchaffenfte uneigenmügigfte Mann war, ei 
ferte er ungemein für feine Kunft, druckte auf ſtarkem Papiere 
mit fehr ſchoͤnen Schriften, und ward von Dem sroffen Eraſmus 
allen andern vorgezogen.b) Nach der guten Dinsgabe der latei- 
nifchen SKirchenvater verhinderte ihn Der Tod an der Ausgabe 
Der griechifchen, Die fein Sohn Hieronymus, und fein Tochters 
mann Nik. Biſchoff oder Epiſcopius beforaten. c) Geine Wit: 
tib heivathete den Soh. Derwagen, deffen Demofthenes befonders 
vom Eraſmus gelodet wird, d) und dem wir Die erfte Sammlung 
Rerum germanicarum 1532 f. e) zu Danfen haben. Joh Herbſt 
oder Oporinus £) vorher Srobens Correcior im Sriechifchen trat 

| nach⸗ 

a) So ſchrieb er ſich mit eigener Hand als Beſitzer in eine Margarita Poetica 
Albert von Eyb, die fein Druckerherr I. Amerbah 1495. f. aufgeleget hat, 
und die ich der garell. Bibl, verfchaffet habe. 

b) Maitt. Ann. Typ. T. I. P. J. a pay. 2. Baillet 1, cit. p. 378. 

ec) Maitt. 1. cit. à pag. 2347. 

d) Epift. L. XXVII. epift. 26. 


e) Maite. 1. cit. A pag. 342. Baillet 1. eit. p. 382. 
f ) Nah Martial Verſe: Si daret Autumaus mihi Nomen , Orugues — 


L. iX. epigr. I. 
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nachher mit Rob. Winter in Gefellfehaft, druckte ebenfalls fehr 
ſchoͤn, ward aber Durch Winters verſchwenderiſche Hauskrone in 
Schulden gezogen, unter welchen er auch erlag. &) A. 1503 
eröffnete Shomas Anshelmi von Baden feine Dfficin zu Pforz⸗ 
heim. Die prächtigen Rudimenta Hebraica des portrefflichen 
Reuchlins, die er Dafelbft 1506. £. druckte, h) weifen ihm feinen 
Platz unter den gefchicteften Buchdrudern an. Er übertrug 
ſich päter nad) Tübingen und Hagenau. i) Hieron. Comme- 
linus von Douay aus Flandern gebürtig feste fich Der berühmten 
Bibliothek halber zu Deidelberg, und ward in griechifchen Aus— 
gaben dem Stephanus verglichen, wovon fein Athanafius und 
Chryſoſtomus, derer Vollendung er aber. nicht erlebte, Zeugen . 
find.k) Daß fid) Andre. Wechel nad) feines Vaters Chriftians 
Zod von Paris nad) Frankfurt gewendet habe, iſt fchon im vor⸗ 
hergehenden $. berühret worden. Seine Druderen hat fid) dort, 
und nachher auch in Hanau unter feinen Erben Joh. Wechel, 
Claud. Marne und Joh. Aubry lange in Anſehen erhalten. 1) 
- Zu Leipzig machte fi) Erneft Voͤgelin yon Conftanz mit richtis 
gen und fchönen Auflagen berühmt; mußte aber, weil er Iutheri- 
ſche Schriften gedruckt hatte, 1578 nach Heidelberg entweichen. m) 
U 2 Don 

&) Maitt. 1. cit. T. M. P.L, à pag. 203. Ballet. 1.eit. p. 381. 

h) Sie find in der garell, B. Am Ende ift Reuglins Wapen ——— wider 
den Nachdruck. Damal mags geholfen haben. 
i) Maitt. T. IL. P. J. p. 55. 
k) Maitt, T. III. P.I. p. 543%. 


1) Maitt. T. III. P. IL. p. 429 und 455. 
m) £effee Typogr. jubil, $. 160. 
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Ron allen bisher genannten Druckereyen Fann fi) Doc) Feine mit 
der Pracht Der plantinifhen in Antwerpen vergleichen. Chris 
ftoph Plantin war zu Montlouis unweit Tours gebohren n) und 
ließ fich nad) vielen Runftreifen in der gemeldten Stadt nieder. 
Sein Werk nahm ſo zu, daß des Tages aud) über 100 Gold: 
gulden auf feine Arbeiter aufgiengen. Auch er hieng feine Bo— 
gen aus, und bezahlte für Die entdeckten Sehler. Die von ihm 
gedrudten Biblia Polyglotta, o) Die dag herrlichfte Denkmaal der 
Kunft find, bradyten ihm von Philipp Dem IL den Titel eines 
Proto- und Architypographus zuwegen; machten aber feinen 
Beutel eben nicht fchwerer, Er hatte drey Drudereyen und drey 
Toͤchter. Die Leydenerdruckerey mit der älteften befam Franz 
Naphelengius oder Rafflenghen, Die zu Antwerpen mit der mitt- 
leren Sohann Moretus oder Morft, die zu Paris mit der jüngften 
Aegidius Beys, und alle drey erhielten Plantins Namen au) 
in ihren Nachkommen in gefegnetem Andenfen. pP) Nach ihnen 
Darf man die Elzevire nicht übergehen, Die von 1595 an in Ley⸗ 
den, und nachher auch in Amfterdam gearbeitet haben. Beſon⸗ 
ders verdient find Abraham, Bonaventura, Der jüngere Ludwig 
und Daniel. Sie haben ung die niedlichen Ausgaben Der latei— 
nifchen EI aflifer in 12mo oder ISvo, diefe vertrauten Taſchenge⸗ 
fähr- 


n) De Bure muß mehr Plantine gefannt haben, als anbre ehrliche Leute: Arias 
Montanus, ſchreibt er, la Bible royale fit imprimer par les Plantins cele- 
bres Artiftes de ce tems. Bibliogr. inftru&t. Vol. Theol. p. IO. 

0) Su der garell. Bibl. nebft den Eondnern, 

p) Maitt. T. IT. P. H. p. 497 und 545. Baillet 1. cit. 5, 387. Bon Plan: 
tins Producten zähle Die g. B. über go. ‚ 
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fahrten der Bhilomufen, und in eben Dem Formate die fogenann- 
ten Republiten gegeben. q) Ueberhaupt hat Dolland bis auf 
unfee Tage manches fehenswürdige typographifche Monument 
hervorgebracht. 2) Ich will aus den neueften nur z. B. Meer⸗ 
manns Origines typographicae mit enfchedifchen Schriften von 
Jak. a Karnebeek im Haag 1765. 4, max. und Henr. Hooge⸗ 
veens Dodtrina Particularum L. Graecae, e Typographeo Dam- 
meano 1769. 4. maj. gedruckt nennen. s) Won den englifchen - 
Editionen empfehlen fid) wohl jene am meiften, die zu Oxford in 
dem herrlichen Univerfitätsgebäude, das von feinem Urheber dem 
Erzbifchoffe Gib. Sheldon Theatrum Sheldonianum heißt, ge 
drucket worden find, dergleichen Dr. Georg Dickes vortrefflicher 
Thefaurus Lingg. Vett. Septentrionalium iſt. t) Allein auch Die 
glaſgowſchen Ausgaben der griechifchen Elaffifer durch Rob. und 
Andr. Foulis, u) Joh. Pine's 1733 zu Londen in Kupfer geſtoche⸗ 
ner Horaz, w) und eben Diefer Dichter mit feinem Freunde Wir: 
U 3 gil 
q) Maitt. T. III. P. IL a pag. 813. Baillet. 305. De Bure Bibliogr. inſtr⸗ 
T. IL Hift. p. 678. zahle 53 ihrer Ausgaben. Auch Dfmont Dictionn. Typ- 
‘\ _P. 404. und bie Bibl. Hohendorf. P. IH. p. 225. haben ein Verzeichniß da; 
von. Von Iſaak dem Stammvater der Elzevire befißt die garel. Bibl, J. Neandri 
Tabacologia Lugd. B. 1626. 4. und überhaupt elzeviriſche Auflagen bis 90. 
X) Dazu gehören bey ungleicher innerlicher Güte viele von den Ausgaben der Elafz 
fifer in 4to cum Notis variorum, davon de Bure 1. cit. p. 680, und Ds 
mont 1. cit. p. 411. auch) ein Verzeichniß aufftellt, 
5) Beyde aus der g. Bihl. i 
t) Die g. Bibl, befißt ihn, und fonft noch bey anderthalbhundert Ältere englifche 
Ausgaben von Oxford, Tambridge, Eaton u. ſ. w. 
u) 3.8. Sophofles 1745. 9, Theokrit 1746. 8, Homer 1747. 8. Der ats 


tige Zwerge Pindar 1754. Anakreon 1757, 8, u, a. m. 
w) Auf der g. Bibl. 
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gil im baſkervilliſchen Schmude von Birmingham x) werden im- 
mer Meifterftüce der Kunſt bleiben. Und, wenn nun ein Brite 
von Diefen Meifterftücken den Blick auf einen in Deutfehland ge- 
druckten Claffifer (chlägt, und Dann aufrufft: Wretched Paper! 
execrable Paper! y) kann man es ihm — Doch wir haben noch 
ein paar Worte von den Correctoren in Den älteren Druckereyen 
zu reden. Gewiß ift, Daß fich in den erftern Zeiten der Kunſt 
fehr gelehrte Männer mit Diefem Gefchäffte abgegeben haben. 
So diente Joh. Andres dem Schweynheim, J. Ant, Campanıs 
dem Han, Omnibonus Leonicenus dem Senfon, Ludov. Carbo 
dem Waldarfer, Eonft. Laſkaris und Demetr. Chalcondyles dem 
aͤltern Aldus, Petr. Wictorins dem Giunti, Fried. Splburg dem 
Heinr. Stephanus, Dem Andr. Wechel, dem Commelin, 3. Fro⸗ 
ben dem Amerbach, Siegm. Gelenius oder Hirſch dem Froben, 
Gottfr. Sungermann auch dem Wechel, Tr. Naphelengius, Sr. 
Harduinus, Theod. Pulmann u. a. dem Plantinus, z) Das 
Ver⸗ 


x) Virgil von 1737, Horaz von 1770. A. 

y) So heißts in des ofterwahnten Harwoods View of the various editiond of 
the Clafies Lond. 1775. 8- 

NZ) S. J. Conr. Seltners Theatrum variorum eruditorum, qui fpeciatim ty- 
pographiis laudabilem operam praefliterunt. Norim. 1720. 9. Das Werks 
chen handelt von der Kichtigfeit des Druckes, und ift voll Drudfehler; dennoch) 
klagt der Berfaffer nur darüber, daß man ihm extollerunt für extulerunt ftehn 
ließ, p: 585. Der Triumphus in Canticum Deiparae und wieder der Tri- 
umphus in Salutationem Angelicam des Auguſtinus de Ancona ſcheint doch ete 
wag mehr, als ein Druckfehler zu feyn. Triumphus war fein Werk fondern des 
Zunamen diefes Auguſtinermoͤnches. — Aber man Eanng Seltnern leichter verges 
ben, ale einem Clement, der die Summam de poteftate Ecclefiaftica eben 
diefes Mönche dem Kirchenvater Auguſtinus beylegt. Biblioth. cur. T.II. p. 278: 
Die Biblioth. Anonym. bey Moetjens 1728. P. I. p. 221. hat ihn vers 
fuͤhret. 
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Verdienſt Diefer Männer ift um fo viel größer, je leichter es ift, 
eine Ausgabe Durch häufige, zum Theil auch abenthenerliche 
Drudfehler zu entftellen. So haben in der polnifchen Bibel zu 
Danzig 1632. 8. zehn Correctoren jeden Bogen fiebenmal über: 
fehen, und doch ift, wo von der Verſuchung Jeſu in Der Wuͤſte 
geredet wird,a) do diabla zum Bu für od diabla vom Teu- 
fel ftehen geblieben. b) 


— — 
Endlich haben ſich die meiſten der aͤltern Buchdrucker ei- Von den 


gene Symbola oder Druckerſtoͤcke mit oder ohne Deviſen gewaͤhlt, yr amın 
und Diefelben ihren Ausgaben beygeſetzet. c) Ich will Die anſehn- Buchdru⸗ 
Tichften in alphabetifcher Ordnung nennen, und in Den Anmer— En 
kungen immer ein Werk aus der garellifchen Bibliothek anführen, 
um Durch den Augenfchein zu befehren. Thomas Anshelmi von 
Baden hat feinen verflochtenen Namen ZB, über welchem auf eis 
nem Zedel NMN', auf dem andern IHZOTZ ſteht. Zuwei- 
len werden die Zedel von Engeln gehalten. d) Jodocus Badius 
Aſcenſius hat auf dem Titelblatte ſeine Druckerey mit der Auf⸗ 

ſchrift 


a) Matth. c. IV. v. I. 

b) Element fupracit. T.IV. p. 196. Seltner 1. eit. p. 17T. führt mehr ähnz 
Uche Beyſpiele an. — Die Leben der obenangefuͤhrten Correctoren kann der Leh⸗ 
—7— auch im Maittaire und in Joͤchers oder Menckens Gelehrtenlexikon nach⸗ 

lagen. 

c) —— meiſtens am Ende, hernach am Anfange und Ende, zuleht allein am 
Anfange. 

d) Beſychii Lexicon. Hagenoae 1521. f. 
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ſchrift Prelum Afcenfianum. e) Joh. Bebel hat einen Palm⸗ 
baum, auf dem ein Balken liegt mit Dev Benfchrift Palma Beb. f) 
Joh. Caͤſius, Sanffon oder Blaeu zu Amfterdam hat oft eine 
Himmelskugel mit der Unterfchrift: Indefeffus agendo. Rechts 
und links ſteht Saturn und Herkules 8) Hier. Commelin hat 
Die nadte ſitzende Bahrheit, Die in der Nechten eine Sonne, in 
Der Linken ein Buch, und einen Dalmzweig halt. Rechts ſteht 
Die Neligion, links die Gerechtigkeit. h) Joh. Erifpin hat ei 
nen Anker, um den fich hinauf eine Schlange windet. Biswei- 
len halten ihn zwo Hände aus Wolken, bisweilen fteht Darüber 
Sacra, Darunter Anchora. i) Nik. Epifcopins hat eine Hand 
aus der Wolke, die einen Bifchofftad trägt, auf Dem ein Kra= 
nic) fit. Nechts und links fteht Die Dälfte des Wortes Epil- 
eop.k) Fauſts und Schöffers Wapen find ſchon oben befchrieben 
worden. 1) Joh. Sroben hat zwo ande aus Wolfen, Die eis 
nen 
e) Guil. Budaei Commentarii Linguae graecae. Parif. 15209. f. Mid; Vaſeo⸗ 
ſan des Badius Tochtermann bediente ſich eben dieſes Bildes, wenn er bey ihm 
druckte. Z. B. in Guil. Budaei L. Il. de Philologia. Paril. 1536. f. 
f) Biblia Sacra Münftero interprete Baſileae 1534.. Sein Tochtermann Mic. 
Sfingein brauchte eben dieß Symbolum, aber mit ber Benfchrift; Palma Ling. 
3 8. in £eond. Fuchſti Stirpium Hiftoria. Bafileae. 1542. f. 
&) Ciceronis Opera. Amft. 1656. 12. hl 
h) Athenaei Deipnofophiftae. gr. et lat. Heidelb. 1597. f. 
1) Guil. Budaͤi Lexicon Graecolatinum Genevae. 1554. f. Novum Tefta- 
mentum graecum. ibid. 1553. &. 
x) Ang. Politiani opera. Bafil. 1557. f. 
2) Sie feßten meift in der Unterfehrift: Suis confignando Scutis, und barinn find 
ihnen die Basler Mid. Furter, Mich. Wenßler, und Nik. Kesler, und der 
- £eipzigee Mart. Landeberg mit ihren Wapen gefolget. Der lebte laßt oft feinen 


Namen weg, In dem Wapen zur Rechten hat er Merfurs Zeihen F und einen 
achteckigten Stern darüber, in dem zur Linken eine befeltigte Stadt. 
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rien Caduceus mit zwo gefrönten Schlangen aufrecht halten, auf 
dem ein Vogel fit, rechts und links fteht Froben.m) Chriftoph 
Froſchauer zu Züri) hat einen Baum, worunter Sröfche ſitzen, 
auf derer größtem ein Knabe veitet.n) Gabr. Giolito de Ser: 
rari hat zween finende Satyrn, Die eine Vaſe emporhalten, auf 
welcher ein Phönix in Zeuer ſteht. Ueber dem Phoͤnix fchwebt 
ein Zedel, auf welchem De la mia morte eterna vita io vivo ftehf; 
ein andrer, Der ums. Feuer ſchwebt, hat Die Aufſchrift: Semper 
eadem. uf der Vaſe G. G. F. 0) Die Giunti oder Juntaͤ 
haben eine verzierte Lilie meift mit ihren Anfangsbuchſtaben 
8.G. oder B.G. oder L. A. p) Die Gryphii haben ein Vier: 
eck mit einem daranfftehenden Greifen, und einer unten ange 
fetteten geflügelten Kugel. Zur Rechten fteht meifteng Virtute 
duce, zur Linken Comite fortuna. Joh. Herwagen hat eine 
drey⸗ 
m) Marcellus de medicamentis empiricis. Bafıl. 1536. f. Dieß Exemplar 
hat unfer verdienter Konr. Gefner 1559 den 8 Auguftdem Faiferl, Leibarzte Steph. 
Eauraus gejchenft und mit eianer Hand unterfchrieben, Zu Venedig hat Balth. 
Eonftantinus bey feinem J. B. Montanus in IX. Librum Rhafis 13534. 8. 
Frobens Zeichen gebraucht, und Nik. Eheſneau hat zu Parig J. Cochlaei Septi- 
cipitem Lutherum 1564. 8. fub feuto Frobeniano et quercu viridi ges 
j drucket. 
a) Conr. Geferi Bibliotheca. Tiguri. 1583. £. 
0) Diodoro Siculo delle antiche Hiftorie favolofe: In Vinegia. 1547. 8 
p) Petri Vietorii Commentarii in Demetr. Phalereum. Florentiae. 1562. F. 
Ciceronis Opera. Venet. 1376. f£ Bon ven Giunti mag in dem Mundus 
mathematicus des Jeluiten Dechales L6GO zu £yon f. die Eilie des Aniffon feyn 
mit der anfpielenden Unterfchrift: Annz fon che fiorifte, 
g) Steph. Doleti Commentarii de lingua latina. Lugd. 1336. f. Claud. Mo⸗ 


rillon ein unbefannter Druder hat mit diefem Zeichen Ciceronis Epiftolas ad 
Atticum 1613. 8. aufgeleget, 
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dreykoͤpfige Merkurfäule 2) Andr. Kratander hat die nadte 


auf einer geflügelten Kugel ſtehende Gelegenheit mit Haarigtem 


Vorhaupte, und einem Scheermeffer in der Rechten. ) Die 
drey Manucci haben einen Delphin, Der fi) an einem Anker 
Hinabwindet, dem zuweilen A. M. R. beygefchrieben ift.e) Die 


Morele haben einen zierlichen Springbrunn, oft mit der Um 


fehrift: H Zoguus mayn ev Eißucı ges. u) Die Nivelle nache 
mol Cramoiſy haben zween Stördye, wovon Der junge den al- 


ten trägt und fpeifet. Oft ift Die Beyſchrift: Honora Patrem 


tuum et Matrem tuam, ut fis longaevus fuper terram. w) oh. 


Dporin hat einen Arion, der mit einer Harfe oder Geige auf 


einem Delphin ſitzt oder ſteht. ) Die Petri haben eine Zelfe, 
worauf zur Nechten ein Wind bläst, zur Linken aus der Wolfe 
eine Hand mit einem Hammer fchlägt, Daß Feuer davon ſpruͤ— 
het.y) Chriſtoph Plantin amd feine Schwiegerföhne haben eine 
Hand, Die mit Dem Zirkel ji einer Släche arbeitet. Zuweilen 
er⸗ 


r) Joh. Hervagii Scriptores rerum Germ. Baſil. 1532. f. 

s) Paulus Aegineta. Bafıl. 1538. £. 

t) Galeni Opera graece. Venet. 1525, f. Antiquitatum Rom. Liber a⸗ Le⸗ 
g:bus. Venet. 1557. f. Ciceronis Opera cum comment. Mannucciorum. 
Venet. 1577. f. Die zween Söhne des Andreas Torrefanus und Schwaͤger 
des Altern Aldus Friedrich zu Venedig, und Bernardin zu Paris, und nad) die 
fem Rob. Colombel ebendafelbft bedienten ſich auch des Delyhins in ihren Aus⸗ 
gaben, der aus Veſpaſians und Domitiang Münzen, dergleichen die garell. Bibl, 
verfchiedene befißet, genommen ift, und das Feftina lente der Alten evkläret. 

u) Gregorii Nyfleni Opera graecolat. Paril. 1638. £. 

w) Juftini Philofophi et Martyris Opera. Parif. 1615. f. 

x) Corn. Celfus de arte medica. Bafil. 1552. f. Seb. Foxii Commentarius 
in Platonem de Rep. Bafıl. 1557. f 
y) Paulus Acmilius de rebus Francorum. Bafıl, 1569, f. 


—R 


— 
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erſcheint der Zirkel allein. Zuweilen iſt die Umſchrift Conſtantia 
et labore.z) Guil. Rouille hat einen Adler auf einer Kugel, 
gegen welchen ſich rechts und links eine Schlange empöret. Die 
Beyſchrift ift: In virtute et fortuna. a) Octavian. Scotus und 
piele andre befonders venezianifche Drucker haben in roth oder 
ſchwarz einen Zirkel, Den eine Querlinie durchſchneidet, von De 
ven Mittelpunctefich ein Kreuz über den Zirkel erhebt. Im Zir: 
£el ftehen Die Infangsbuchftaben O.S.M.u.deral,b) Mich. Son: 
nius hat Die Hand des h. Paulus, wie fie nach den Apoftelges 
ſchichten Die Viper ins Feuer ſchlingt, mit der Umfchrift: SiDeus 
pro nobis, quis’ contra nos. c) Die Stephane haben einen 
Baum mit herabfallenden Zweigen und einem, verfchlungenen 
Bande, oder einer Tabelle, worauf Noli altum fapere, zuwei- 
‚Ten auch Sed time ſteht. Unter dem Baume ſteht oder Fnieet 
ein Mann, dem diefe Worte zumeilen ans dem Munde gehen. 
Zuweilen fteht bey ihm: Ut ego infererer, defra&i ſunt rami. 
Zuweilen ſchlaͤgt der Mann wohl auch mit einem Stabe an den 

X2 Baum: 


z) Biblia Regia. Antverp. 1568. £ Remb. Dodonaei Stirpium Hiftoria. 
Antverp. 1616. f. Jof. Scaligeri Epiftola de gente Scaligera. Lugd. Bat. 
230% 4- Hader, Perrier, der zu Paris Plantiny juͤngſte Tochter nad dem 

Tode ihres erſtn Mannes Aegid Beys heirathete, führte auch den Zirkel z. B. in 
Rhetores veteres Latini. Parif. ex offic. Plantin. 1599. 4. 

a) Prontuario de le Ka de piu illuſtri Huomini. Lione. 1553: a 

b) Dante. Venez. 1484. f.. So u Z. FT. Zuanne Tacuino, L. S. Lazaro 
Soardi, uf. m. 

€) Ruffini Aquilejenfis opufcula. Parif. 1590. f. Bisweilen drucken Mic. Sons 
niug, Elaud, Morellus und Geb: Cramoiſy in Geſellſchaft, und dann find aller 
drey Symbola beyfammen, 3, B. Athanafii Opera graecolat. Pariſ. 1627. f. 
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Baum. d) Wenn aber Rob. Stephanus und Hadr. Turnebus 
etwas aus der koͤniglichen Druckerey liefern, ſo haben ſie eine 
aufrechte Lanze, um welche ſich eine Schlange und ein Oelzweig 
flicht mit der Unterfchrift: Bacıka 7’ ayado zoarepw 7’ amuu- 
7. e) Vinc. Walgrifins hat zwo Haͤnde aus Wolfen, die ein 
Kreuz aufrecht halten, woran fid) eine Schlange aufwärts wine 
det. Rechts und links fteht Vincent. £) Die Wechel haben 
zwo Haͤnde, Die einen geflügelten Caducens halten. Bey ſei— 
ner Mitte kreuzen fich zwey Süllhörner, über Denen Pegaſus 
fteht. Andreas ſetzt noch meift links und rechts feinen verzogenen 
Namen hinzu. g) Unſer Joh. Winterburg endlich hat einen auf 
der Spige ſtehenden Pfeil, an dem ſich eine gefrönte Schlange 
hinauf windet. Rechts und links fteht L W. und Darunter fol- 
gende Verfe: 


Signa vides letor hyberna ex arce Joannis: 
Anguineas inter jaculum amentabile fpiras, 
An- 


d) Ciceronis Opera. Parif. 1538. f£ Medicae artis Principes. 1567. f. 


Plato ex edit. Serrani. Parif, 1578. f. Deamert Patijfon führt eben dieſes 


Zeichen, weil er Roberts des I. Druckerey in Paris übernahm, z. B. in le Pois 
Difcours fur les Medailles et Gravures antiques. Paris 1579. 4: 

e) Hiftorici Eeclefiaflici graece. Parif. 1544. £. Philo in libros Mofis. Ibid. 
1552. f S 

£) . Andr. Mathioli Comment. in Diofcoridem. Venet. 1569. f. Dieß Beir 
hen hat Petr. Short zu Londen nachgeahmt in Guil. Gilberti opus de Magne- 
te. 1600. f. 

&) Fr. Sylvii Methodus medicamenta componendi. Parif. 1541. f. Pollu 
cis Onomafticon. Francof. 1608. 4. 
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Anyquis ut etatem, cariofas ille lituras 
| Comit. in invidiam gerit artis tela decorem. h) 


Man Fann fic) Diefes Verzeichniß aus Leffern, Rothſchol— 
gen, Baillet, Orlandi u.a. fehr leicht vergrößern 1) aber dabey 
immer eingedenE ſeyn, Daß diefe Buchdruckerſtoͤcke ihren Erfin- 
dern nicht fo eigen waren, Daß fie Diefelben niemal weggelaffen, 
niemal verändert hätten, oder Daß man fie nicht auch bey andern 
- aus Urfache der Verwandtſchaft, der Erbfolge, des Officinkau⸗ 
fes, oder lediglich aus Nachahmung finden ſollte. Wuͤnſchte 
nun jemand noch auch das Mechanifche der Kunft näher zu ken⸗ 
nen, der kann in Kruͤnitzs öfonomifcher Encyclopadie VII IH, 
die Artifel Buch, Buchbinder, Buchdrucker a. f. w. nachfchla= 
gen, wo er noch andere Duellen angegeben findet. k) 


h) Miffale Patavienfe. Vien. 1509. 4. P. Schier hat diefes Symbolum au 
vor feine Commentatio de primis Vindob. typogr. neu binftechen laſſen. 

i) Typographia jubil. c. V. Thefaurus Symbol. et Emblematum. Norimb, 

" 17530. f. Jugem. des Scav. T. I. p. 400. Oıigine e Progrefli della 
Stampa. Bologna. 1722. P. I. 4. Auch de la Caille Hift. de YImpr. giebt 
die Symbola der Pariſerdrucker L. II. an. t 

K) Nur (have, daß in diefem fo brauchbaren Werke die Erzählung von ber Erfin⸗ 
dung der Kunft nicht mehr berichtiget iſt. 


N 
7, 
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G XXX. 
Hiftor, AN 


— ) Jj ach der Erfindung eines fo tüchtigen Mittels die Bücher zu 
vermehren, als Die Druckerey ift, Fann die Errichtung 





Bon 
ae fo vieler und herrlicher Bibliothefen niemanden mehr Wunder 


nehmen. Bir wollen mit den vornehmften bekannt werden, und 
von Italien ausgehn. Der vaticanifchen zu Nom kann man 
zum erften Gründer Nikolaus den V. geben, Der $. XVI. gelobet 
worden ift. Kalliſt der TIL. befam nach der türfifchen Einnahme 
Eonftantinopelg viele griechiſche Manuferipfe, Darauf er bis 
40000 Ducaten verwendet haben foll. Sixtus der IV. brachte 
den Vorrath in Drdnung, wies den Aufſehern und Schreibern 
Befoldungen an, und ferte den I. B. Platina an ihre Spike. a) 
Sixtus der V. führte das fehöne Gebäu, in dem fich Die Biblio— 
thek ist in gefchloffenen Kaͤſten befindet, derer Thüren mit Ma 
Iereyen prangen.b) Gie wuchs unter Clemens dem VIIE durch 
Die Bemühungen und Bücher Des Zuly. Urfinus, unter Gregor 
| dem 
a) Onuph. Panvinius Colle&. Mader. Schmid. de Bibliothecis. Helm. 1702. 
p- 99- 4. Die Leben der anzuführenden Bibliothefare 1 wieder in Joͤchers 


oder Mendeng Gelehrtenler. nachzufchlagen. 
b) Diction. Encyclop. d’Yverdon. T. V, p. 453. 4- 


ne 
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dem XV. durch Die Meidelbergerbibliothef,c) und nachmal durch 
Die Sammlungen der Merzoge von Urbino, Der Königinn Chris 
ſtina von Schweden, Des Marchefen Capponi, Cardinals Que: 
rini, u. a. d) Die berühmmteften Cardinalvorfteher waren Sirle— 
tus, Caſanate e) Noris, Querini, Paſſionei, und der noch le— 
bende Alex. Albani, unter den Aufſehern Haben ſich Luk. Holſte⸗ 
nius von Hamburg, Leo Allatius aus Scio, Em. Schelſtrate 
von Antwerpen, Joſ. Simonius Aſſemanus ein Maronite u. a. 
ausgezeichnet, £) Der letzte hat die Recenſion der in dieſer Bi- 
bliothek befindlichen orientalifchen Handfchriften unter dem Ti- 
fel Bibliotheca Orientalis Clementinovaticana g) heransgegeben. 
Ueberhaupt werden die Manuſcripte auf 40000, Die gedrudten 
Buͤcher aber nur auf 30000 geſchaͤtzet. Geltenheiten find: Das 
berühmte griechifche alte Teftament der LXX. Dolmetfche mit 
Uncialbuchſtaben ans Dem V. oder VI. Sec, eine ungeheuere he⸗ 
braifche Bibel der Herzoge von Urbino von 1294, welche die 
Juden von Venedig mit Gold aufwägen wollten, eine griechifche 
Alpoſtelgeſchicht in Goldfchrift Pabſt Innocenz dem VIIL von 
Her Königinn Charlotte aus Cypern verehret, ein Evangelium 
Sohannis und Luca aus dem XI. Sahrh. in Delfenbein gebunden, 
ein 


©) Bon ihe wird weiter unten die Rede feyn. 

4) Bolfmanns Hift, frit. Nacht. von Italien, II. B. p- 141. 

©) Der felbft eine ſchoͤne Bibliothek befaß, die er den Dominicanern fopra Minerva 
nebft einer nüßlichen Stiftung vermadhte, S. Guarnacci Vitae Pontiff. et Cardd. 
Romae 1751. p. 58. T.I. f. Run fümmt auch der Kataloge davon heraus. 

£) Sie werden au) Sceittori genannt und theilen ſich in die verfchiedenen Spra= 
en, ’ 

3) In IV. Zoliob. wovon der Druf 1719. Romae typis Congr. de propag. 
begann, ©. aud Ada Erud. Lipf. Supplen. T. 8. 1724. p- I. 
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ein Virgil mit Casitalbuchftaben und Miniaturen und ein Terenz 
vom V. Jahrh. Der Tractot Heinrichs Des VIII von den VII 
Sacramenten, wozu er feldft gefchrieben hat: 


Anglorum rex Henricus, Leo decime! mittie - 
Hoc opus et fidei teftem et amicitiae, 


Handfchriften vom h. Thomas von Aquin, Karl Borromeo, 1. 
dergl. h) Sonſt befisen noch verfchiedene Groffen und Ordens⸗ 
gemeinen in Nom anfehnlihe Bücherfammlungen.d) — Zu Flo— 
venz hat die mediceifchlaurenzifche Den Vorzug. Der groffe Coſmus 
nicht zufrieden in vier Klöftern Bibliotheken geftiftet zu haben k) 
war vorzüglich auf einen Hausvorrath bedacht. Er, fein Sohn 
Petrus und Enkel Laurentius fammelten mit groſſem Sleiße und 
Aufwande. Der leiste fchicte fo gar Den Soh. Lafkaris zweymal 
nad) den Morgenländern um mit Erlaubniß Des Sultans Baja— 
zeths griechifche Codices aufzubringen. So Tamen bey 200 Stit- 
de herüber; aber Laurentins erlebte die zweyte Ruͤckkunft nicht. D) 
Peter fein Sohn wurde wegen feiner Verbindung mit Den Fran: 
zofen verjaget, und Die yon Diefen Gaͤſten befchadigte Bibliothek 
erſtlich 
6) S. noch auch Lomejer de Biblioth. in Collect. on — DL 197 
Montfaucon Diar. Ital. Parif. 1702. p. 276. 4. 
i) 3. B. die Haͤuſer Barberini, Chigi, Farneſe, die Dratorianer , Bafılianer u. 
k) er DBorrede zu bem bald anzuführenden bandinifchen Kataloge, und aus ihm 
Gaͤtterers hiftor. Biblioth. VI. B. p. 129. 
1) Er bedaurte diefeg auf dem Todbette: Vellem, fagte er zum Picus und Polis 
tianus, diftuliffet me faltem mors haec ad eum diem, quo veftram plane 


Bibliothecam abfolvillem. Oper. Politiani Bafıl. 1553. Epif. L. IV. 2% 
P. 48. & 
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erftlich Den florentinifchen Dominicanern, und nachher von die⸗ 
fen dem Cardinal de Medici, der Leo der X. wurde, nad) Nom 
verkauft. Clemensder VII aus eben dem Haufe brachte fie wie: 
der nad) Florenz an die Kirche Di f. Lorenzo , Die folgenden Groß⸗ 
herzoge bereicherten fie, Kaifer Zranz der I. gab ihr nad) 70 
Sahren wieder einen ordentlichen Auffeher an dem Int. Maria 
Bifeioni, und vermehrte fie mit dem gaddifchen Nachlaſſe m) von 
mehr als 600 Stüden. Ueberhaupt follen ſich die Manuferipte 
auf 4000 belaufen, worunter aud) ein Virgil vom V. Sahrhunder- 
feift.n) Unter den vielen Verzeichniffen, Die Davon gemacht 
worden find, o) ift jenes das vollftändigfte, Das der ikige Bi: 
bliothekar Ang. M. Bandini von den griechifchen in drey Foliob. 
ans Licht geftellet hat, p) dem er auch itt eines von den lateini- 
ſchen nachſchicket. g) Nicht minder anfehnlich ift die Bibliothek 
im Palafte des Großherzoges, die Den Ant. Magliabeccht zum 
Vorſteher gehabt hat, 2) und die im Benedictinerflofter zur h. 
Ma 

m) Volkmann 1. eit. 1.8. à pag- 521. rebet nur von 330 Gtüden. 
n) Volkm. ebendaf. ©. aud) Lomej. foprac. p. 196. Der Virgil ift mit des Iefuiten 


Ambrogi ital. Weberfeßung 1765. IN. T. f. abgedrudt worden. Er hat dabey 
auch den vaticanifchen gebraucht, 

0) Sie werden in Gatterers iR Bibl. 1. cit. p. 127. angeführt, und drey find 
von Deutfchen. 

p) Catalogus Codd. Mfs. Bibl. Medic. Laur. varia continens opera Graec. 
PP. Flor. 1764. f. 

g) Der I. Band 1774- 

r) Magiabefrius heiße er in der Cobors Mufarum nec non Hiftoria Bibliothe- 
ealis. Traj. ad Rhen. 1713. 8. welcher man über ihr Verdienſt den Namen 
J. G. Graevii vorgefeßet hat. Schellhorn hat feinen Amoen. Lit, T. IIL. p- 
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Maria. 5) — Mailand pranget mit der ambroftanifchen Biblio- 
the, Die Der Card. Friedrich Borromeo ein Neffe des h. Karls 
geftiftet, Der Card. Guibert Borromeo aber anfehnlich vermeh- 
vet hat, Der erfte ließ zween Gelehrte Europa und den Drient 
bereifen um Dandfchriften aufzubringen. Es find bis 15000, 
und 60000 gedruckte Bände da. Zu den Geltenheiten gehören: 
Fl. Sofephus in Ruffins Ueberſetzung auf aͤgyptiſchem Papiere 
1300 Sahr alt; aber nur vom VI. bis zum X. Buche, ein Vir- 
gil mit Petrarcas Dinmerkungen, Drisinelbriefe vom Sultan 
Bajazeth an Innocenz den VII. und Alexander den VI Hand— 
fhriften vom h. Thomas, Karl Borromeo, Dem Maler Lion. da 
Vinci u. dergl. t) Unter ihren Vorftehern haben fid) Lud. Ant. 
Muratorius und Zoſ. Ant. Saxius beſonders mit Schriften ang- 
gezeichnet. u) — Zu Venedig iſt jene Die beruͤhmteſte Bücherfanm- 
ung, Die den Namen vom h. Markus hat. Petrarca legte den 
Grund dazu, und der Card. Beffarion füllte fie mit feinen 533 
Handſchriften. Auch Die Cardd. Dom. Grimanus und Dieron. 
Dleander vermachten ihr ihren Nachlaß. Montfaucon ward 
Son ihrer Durchſuchung abgewiefen; aber feither hat Der Aufſe— 
her 
172 ein Verzeichniß orientalifcher Handfehriften diefer Bibliothek einverleibetz 
allein in der Anm. a) ſcheint er fie mit der mediceifgen zu vermengen. 

5) Montfaucon hat ein Verzeichniß ihrer Mſpte. Diar. Ital. p. 362. 

t) Volkm. I. cit. J. B. p. 248. Montfouc, Diar,. Ital. p. TO. wo ihre Hands 
ſchriften angezeiget werden. om, de Biblioth. c.X. p. 195. wo ihre Geltenz 
heiten einer Dominicanerbibliothet zugeeignet werden, und der angefünıte Das 
ler Voncius heißt. Diction. Encycl. cit. T. V. p. 452. mn 

u) ©. aud) von ihr ihres Vorſtehers Petr. Paul. Bojdia Hemidecas de origine 


et ſtatu Bibliothecae Ambrof. Mediol. 1672. 4. und in Öeivii Antiquit. 
ital. FT. IX. L. 5. ; 
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her Int. MZanetti das Verzeichniß davon herausgegeben, Das 
1286 Eodices anzeigt. w) M. Ant. Cocc. Sabelliens war einer 
feiner Vorgänger im Amte. Nun muß von allen in Venedig 
gedruckten Büchern ein Eyemplar darein geliefert werden.x) Das 
porgeblich vom h. Markus gefchriebene, Tateinifche, bereits unle- 
ferliche Evangelium auf ägyptifchem Papiere in 4 wovon Die 
letzten zween Duaternionen durch Kaifer Karin den IV. nad) 
Prag in die erzbifchöffl. Bibliothek gefommen find, modert nicht 
Dafelbit, fondern in dem Schage Des h. Markus. y) — Die hers 
zogliche Bibliothek zu Modena geht über 30000 gedrudie Bän- 
De „und 1500 Dandfchriften. Unter den erften find über 209 
‚feltene Ausgaben des XV. Jahrh. und eine Sammlung aller in 
Rußland gedrudten Bücher; unter Den zweyten ein Evangelicn- 
codex vom VII. Mifcellanea Theodori griechiſch, noch nicht ge: 
druckt vom XV. Dante auf Pergament mit Miniaturen vom XIV. 
Sahrhunderte, z) Muratori und Fr. Ant. Zaccaria waren bier 
Vorſteher, Denen nun Dier. Tiraboſchi gefolget ift. a) Kürze 
halber will ic) aus Stalien nur noch Die Bibliothek des marſigli⸗ 
fen Inftitutes zu Bologna, Die bereits über 100000 Bände 
—— V2 seht, 
w) Venet. 1740 und ar. f£ S. Montf,, Diar. Ital. p. gr. Lomeier 1. cit. 
P- 189. Di. Eneycl. 1. cit. p. 451. 
x) Bolfm, 1. eit. II. B. p. 320. 
y) Montf. 1: cit. p- 55. Der Eoder ift opiſtograph, in 2 Columnen, mit Halbs 
unciaffehrift aug dem VT. Sec. enthielt alle 4 Evangelien, Fam von Nauileja nad 
Cividale, von danach Venedig. S. Ada Acad. Palat. IH. Th. Diſſ, 9: 
z) Volkm. 1. cit. I. ®, p. 263. Montf, Diar. Iral. p. au. 


2) Bon ihm ift die Geſchichte des Ordens degl' Umiliati, und nun ſchreibt er die 
Storia letteraria d’Italia.. 
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geht, und Dandfchriften des Stifters, des Ulyſ. Mdrovandug, 
Pabſts Benedicts des XIV. ihres Gutthaͤters enthalt,b) Die der 
Zurineruniverfität, Deren Handſchriften Joſ. Paſinus herausge- 
geben hat,c) die königliche im Palafte Capo di Monte zu Nea- 
pel die verſchiedenen zu Padua, derer Manuſcriptenverzeichniß 
Phil. Jak. Tomaſini drucken ließ, d) nennen. 


— 


Frank⸗ Fuͤr den Stifter der koͤnigl. Bibliothek in Frankreich kann 
rn man eigentlid) Sranz den I. annehmen, Der das, was er von Buͤ⸗ 
ern zu Blois e) fand, mit feinem Vorrathe zu Fontaineblean, 

den er feit 1527 aus Aſien, Griechenland und Stalien aufgefaur- 

fet hatte, vereinigte. Er machte den Guil. Budäus Darüber 

zum Auffeher, Der unter Den folgenden Königen den Petr. Cas 
fiellanus, Petr. von Montdore', Jak. Amyot nach fich hatte, 
Heinrich der IV. übertrug die Bibliothek nad) Paris und ver- 
mehrte fie auf Einrathen ihres Worftehers Jak. Aug. de Thon 

mit mehr als 800 Handfchriften, die Katharina de Medici mit: 
gebracht hatte Eben fo nehm fie unter der Aufficht des NIE 
Rigault, Hier. Bianon, Jak. Du Puy und Nik. Colbert, der 

des 


d) Er foll ihe bey 30000 Bände einverfeibet haben. Bon dem Inſtitute felber ſ. 
Coınmentarii de Bonon. Scient. et Art. Inflituto. T.1I. Bon. 1748. p. I. 4. 

c) Codices Mfpti Bibliothecae regii Taurinenfis Athenaei. Taur. T. H. 1749. 

d) 3.8. im Seminarium, bey St. Juftina u. ſ. w. ©. Bibliothecae Patavinae 
mfptae publicae et privatae. Utini 1659. 4. Im Did. Eucycl. heißt ber 
Verfaſſer Thomazerius. 

a) Karl von Orleans hatte dort zu fammeln angefangen, ©. Diet. Encyel. d’Yverd. 
T.V. P. 459. 
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des Minifters Bruder war, zu. f) Der Minifter ſelbſt verherr: 
lichte fie ungemein. Aus den Auctionen des gefallenen Fouquet, 
des vertriebenen Maszarini, Des verftorbenen Jak. Golius und 
Gilb. Gaulmin wurden bey 9000 theils Manuferipte, theils ge⸗ 
druckte Bücher bepgefchaffet, von den erftern auch manche aus 
Der Levante erhalten. Der Mara. de Lonvois dachte, wie Col- 
bert. Der Benedictiner Mabillon kaufte auf feinen reifen 4000 
Bücher, und der Jeſuit Bouvet brachte aus China 49 hinefifche 
Bande für den König. Kurz: Ludwig der XIV, der bey feinem 
Antritte kaum 5000 vorgefunden hatte, hinterließ über 70000 
Stüfe Unter Ludwig dem XV. fammelten Die Mebte de Lou: 
vois und Bignon nicht weniger , und der Ietstere bewirkte die 
Mebertragung der Bibliothek ins Motel de Nevers, wo fie ſich 
nun befindet. g) Inter Der Staatsverwaltung des Card. Sleury 
waren bis 1732 ſchon über 10000 orientalifche, oftindifche, chi⸗ 
nefifche Handſchriften hinzugekommen, h) fo Daß gegenwärtig 
bey 70000 Handſchriften, und über 94000 gedrudte Bücher 
vorhanden ſeyn ſollen.) Die erftern nehmen ein gedrudtes Ver⸗ 
3 zeich⸗ 
£) Ebendaſ. p. 459 — 61. Von des obengenannten Caſtellanus eigner Hand eins 
gefchrieben befißt die garell. Bibliothef Barn. Briffonii feleltas ex J. C. Anti- 
quitates. Lugd. 1558. f. glaublich die erfte Ausgabe. Die Zufhrift il 1556 
datirt. Clement hat fie nicht gekannt. 
g) Ebendaf. bie p. 463. ©. auch Dan, Maichel Introd. ad Hift. lit. de Bi- 
blioth. Parif. juxta exemplar Cantabrig. Lipfiae 1721. a pag. I - 8. unb 


bag Memoire Hiftorique vor dem Kataloge der Biblioth. 
h) Hift, de I’ Acad. des Infer. T. XVI. p. 362. ©. auch Buͤſching Erdbeſchr. 
11.2. p- 334. 
M Ein neuer Reiſender, deſſen Zemerfungen 1775. 8. zu Altenburg herausfamen, 
wii 
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zeichniß von vier Folianten ein,k) non den zweyten find bereits 
die theologifchen, juridifchen und humaniſtiſchen in ſechs Folian- 
ten erfchienen. D Die Bücherfammlung des Miniflers Colbert, 
Die nachher an feinen Sohn den Marg. de Seignelay Fam, hatte 
einft den Steph. Baluzius zum Beſorger. Sie enthielt bey 
18000 gedrudte Bücher, und 9000 Mſpte, worunter der ein⸗ 
zige Lactanz de Mortibus Perſecutorum, und ein Curtius bey 


800 Jahren war. m) Der größte und beſte Theil Der letztern 


ift 1732 zur Eöniglichen gefaufet worden. n) Die Bibliothek deg 
Card. Maszarini, Die ihm Gabr. Naude' angeleget und beforget 
hatte, gieng vor feiner Vertreibung über 40000 Bücher. Durch 
Die vom Parlamente verordnete Auction kamen Die Handfchriften 
in die koͤnigliche. Nach feiner Ruͤckkehr fammelte der Cardinal 
Die Trümmern, und vermachte den Vorrath ang Collegium des 
quatre Nations. Dort ift er nun zum öffentlichen Gebraudye, 
und geht auf 37000 Bande. 0) Die berühmte Bibliothek Der 
— de 


will die ganze Anzahl doch nur auf 140000 Bande feßen, und für das ältefte 
Mipt einen Ptolemäug vom IX See, angehen. 

k) Der enthält die orientalifchen, der IT die griechifchen beyde vom Abt Sevin, 
der III und IV die lateinifchen vom Melot und Capperonier , gedruckt von 1739 — 
44. S. Hift. de PAcad. des Infer. T. XVI. pag. 285. und T. XXIX. 


p- 308. 

D 1739 duch Sallier, Boudot, u.a. ©. Hift. fupracit. T. XXXI p. 312. 

m) Maichel Introd. fupracit. p. 51. Gallois Trait€ des plus belles Biblioth. 
Parif. 1680. p. 125. Vom Steph. Baluzius befißt die garell. Bibl. einen eis 
genhändig unterfchriebenen Anakreon, und ein Martyrol, Rom. 

n) Hif. de l’Acad. T.XXXI p. 311. Der ganze Kataloge kam 1728 zu Pas 
ris II. T. 8. heraus, 

9) Maichel fupracit. p. 65. Gallois p. 125. Macchand Hift. de V’orig. de 
YImprim. p. 95. 
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de Thon ging 1652 Auf 14000 Bände. pP) Das Verzeichniß, 
das wir von ihr haben, ift von den Brüdern Betr. und Jak. du 
Duy, dem Iſm. Bullialdus und Sof. Duefnel verfaffet.d Don 
der erſten Verſteigerung befrente fie der Marg. de Menars; r) 
aber Der zweyten Fonnte fie 1720 nicht entgehen. s) In der Ab⸗ 
tey zum h. Victor ift ſchon von Franzs des I. Zeiten eine oͤffentli-⸗ 
che Biblisthei, die Bournonville, Tralaye und Eoufin, befon- 
Ders im theologiſchen Sache, durch Beyträge fehr bereichert has 
ben.e) Die in der Abtey zur h. Genovefa befiget über 60000 
Dände, feitdem 1710 die ſchoͤne Sammlung des Erzbiſchoffs von 
Hhcims le Tellier Dareingefloffen ift, von Der er ung felbft den 
Kataloge gegeben hat.) Die PP. du Molinet und Courayer 
waren ihre Vorfteher. Die Bibliothek der Sorbone hat die Bü- 
cher des Card. Richelieu geerbet, und beſitzet viele Auflagen der 
erften drey deutſchen Pariferdiuder, und Bibeln.x) Die der 
Sn: 


p) Epiſt. J. Alb. Portneri ad Rob. Königsnannum: Schellh. Am. lit. T. XII. 


p- 647. 

g) Catal. Bibl. Thuanae. Lauenburgi ad Albim. 1704. f. Bon der Induſtrie 
der de Thou |, des M. de Vigneul-Marville (oder Karthäufers Bonaventura d'Ar⸗ 
gonne) Melanges d’ Hift. et deLitt. I. Vol. Roterd. 1702. p. 22. In den 
Ducatiana P. II. p. 294. heißt diefer verfappte Mond; Noel, profes de Gaillon 

“ fils d’un orfevre de Paris. 

r) ©. 3.8. Santolii Opera poet. Parif. 1695. p. 139. 8. 

s) Bibliotheca Menarfiana — dont la vente publique fe fera par Abr. de Hondt 
ala Haye. 1720. 8. 

t) Maichel fupracit. p. 96. Gallois p. 134. 

u) Maidel p. 84. Das Bild diefer Bibliothek fteht vor du Molinets Cabinet de 
= Bibl. de S. Genevieve, Paris 1692. f. Der Kataloge iſt gedruckt Paris 
1093. f. 

x) Maichel p. 73. Guil. Fichetus, der den erften Druck zu Paris befördern half, 
heißt hier gicherus, endlich gar Fiſherus. S. auch Galois-1. cit. p. 133. 
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Denedictiner zu St. Germain des Prey ift nach der Föniglichen 
die wichtigfte. Der P. Jak. du Breul hat fie angeleget, und 
der Abt 9° Etre?’es mit feinem Vorrathe von 12000 Büchern ver: 
mehret. Die Bücher des Abts Renaudot und Card. de Gef 
pres Eamen auch dahin. Sie gieng ſchon im Anfange Diefes Jahr⸗ 
hunderts über 40000 Bände. Neun hat fie gooo Handfchriften, 
worunter die Briefe Pauli griechiſch und lateinifch vom VIE oder 
VII Sec., eine Bibel aus der Zeit Karls des groſſen, ein Pfal- 
terium, Das Suftin der Kaiſer dem h. Germanus gegeben haben 
foll u. dergl. find. y) Hier find auch Die Mfpte, Die der Kanzler 
Seguier gefammelt, und der Bifchoff von Meg Coiſlin geerbet 
hat, an der Zahl bey 4000 in Verwahrung. zZ) Endlich befaf 
fen aud) die Jeſuiten zu Paris zwo anfehnliche Bibliotheken; Die 
eine am Collegium von Clermont oder Ludwigs Des groffen, die 
Durch die Sammlungen des Minifters Fouquet und Praͤſidenten 
Harlay fehr angewachfen und befonders an Humaniſten ſtark 
war. Wor der erften Verfreibung Der Societaͤt hatte fie auch 
die Bücher des Guil. Budäus. a) Du Duc, Petau, Briet, 
Eoffert waren hier Vorſteher, und Joh. Garnier b) gab ihr Sy- 
ſtem 


y) Maichel p. 61. Dict. Encycl. T. V. p. 457. Gallois p. 134. Buͤſching 
Erdbeſchr. II. Th. p. 344. 

z) Maichel pag. 64. Sie ftehn nad) den Handfchriften der koͤnigl. Bibliothek in 
Montfaucons Bibliotheca Bibliothecarum Mfptorum T. I. Parif. 1739. p- 
104 7. f. verzeichnet , und find auch befonders zu Paris 1686. 8. gebrudt. 

a) Maichel p. go. Buͤſching Erdbeſchr. M. Th. p. 343. Gallois p. 134. 

b) So hieß er, und nicht Peteus, wie ihn de Bure aus Gelegenheit der Husgabe 
feines Mar. Mercator nennet. 
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ftem heraus. c) Die sarene wer am Profeßhaufe, und enthielt 
den Nachlaß des Menage, Guyet und Bifhoffs Huet. d) Don 
beyden ift Das Mfptenverzeichniß gedrucket, e) und beyde find 
nun zerſtreuet. — In Spanien ift die Iaurenzianifche Bibliothek 
in Dem berühmten Efenrial unter der Mufficht der Dieronymita- 
ner ihr Dafeyn Philipp dem IL. (duldig Ben. Arias Monta- 
nus war ihr erfter und gelehrtefter Beforger. Es Famen die Buͤ— 
cher des Card, Guil. Sirletus alle von feiner Hand durchnoti- 
vet,£) und die des Erzb. Ant. Auguftinus darein. g) Griechi— 
fee und arabifche Handſchriften ſchaffte Diego Hurtado de Men- 
doza in der Menge,h) und Pedro de Lara brachte zur See un- 
weit Salee den ganzen Vorrath Des maroccanifchen Königs Zi- 
dan 


e) Parif. 1678. 4. SI. Dav. Koler hat es in feine Sylloge aliquot Scripto- 
rum de bene ordinanda et ornanda Bibliotheca Francof. 17728. 4. aufge: 

nommen. 

d) Die Urkunde der huetiſchen Donation iſt in Schellh. Am. lit. T. V. p. 164; 
abgebrudt. 

e) Catalogus Mfs. Codd. Collegii Claromontani, quem excipit Catalogus 
Mfptorum domus Profeflae Parifienfis. Parif. 1764. 8. — S auch überhaupt 
für Frankreich des Carmel- Lud. Jacob Trait€ des plus belles Bibliotheques &c. 
Paris 1655. 8. 

f) Ed. Elarke’s Briefe von Spanien. gter Brief. p. 334. Lemgo 1768. 8. 

8) Elaud. Clemens Mufei feu Bibliothecae tam privatae quam publicae ex- 
truktio et inſtructio. Lugd. 1635 p. 531. 4. Dieſer Erzbifchoff von Tar⸗ 
tagona wird wohl der Archeveque de Sarragoffe feyn, den bie Enenclspädiften 
T. V. p. 456. fo getreulic dem Galois 1. cit. p. IIO. nachgefchrieben haben, 
und ihr Ambafladeur d’Efpagne wird den gleich folgenden Mendoza bedeuten 
follen. ©. auch Pluͤers Nachrichten in Buͤſchings Magaz. 4. Th. p. 378- 


bh) Ric. Antonit Biblioth. Hifp. nova T. I. Romae 1672. p. 222. £. 


Denis Bücherk. I. Thl. 3 
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dan auf, der fid) auf 3000 Stüde belief. i) Dennoch wurden: 
Diefe Schäge wenig genüßel.k) Den griechiſchen Handſchriften 
ſagte ſchon 1648 der Jeſuit Corderius ein nahes End von den 
Motten vor, und dennoch ward ihm nichts abzuſchreiben erlau⸗ 
bet, als XIX Homilien des Cyrill von Alexandria über den Je— 
remias. 1) Sein Gefährte Barvoet hatte indeß ein Verzeichniß 
der uͤbrigen verfertiget, allein es verſchwand ihm noch vor der 
Abreiſe, und er konnte hernach nur Die vornehmften aus dem Ko— 
pfe zufammenfchreiben, Die nun vor den gemeldeten Homilien und 
in Labbe's Nova Bibliotheca Mfs. ftehn. m) Schon vorher hat- 
te J. B. Cardona Vorfchläae zu ihrer Einrichtung herausgege- 
ben, n) und J. Mariana über ihre Unzugänglichkeit geklaget. o) 
A. 


i) So erzählen es die ſpaniſchen Geſchichtſchreiber in der Note b) zu Caſiris Vor⸗ 

rede feiner Bibliotheca Arabicohifp. Eſcurial. T.I. p. 4. Franc. de los Santos 
variret in der Zahl, Im feiner Ordensgeſch. der Hieronymitaner fagt er: cerca 

de quatro mil cuerpos de libros arabigos, und in feiner Befchreibung des ER 
curials: mas de tres mil libros arabigos , und endlich in der ne Aufl. 
tres mil libros arabigos. In biefem Werfe en Madrid 1657. f. p- 9%. 
nenne er auch anftatt des Pedro de Lara einen Don Luis Faxardo. Muley 
Zidan fol dem Könige in Spanien 70000 Ducaten Löfegeld vergebens angebos 
then haben, Anders erzähle Gallois p. LOG. den Hergang aus dem Petr. Da: 
vity, wo er auch Philipp den IT. für den III. nennt, 

k) Der launigte Bautruͤ rieth einft dem Könige aus dem Bibliothekar des Efeuriz 
als einen Finangminifter zu machen; er würde dem koͤniglichen Schatze fo wenig 
entwenden, ale er den Büchern entwendet hätte. Menagiana T. III. p. 50. 

1) ©. feine Vorrede an den Leſer vor der Ausgabe befagter Homilien. Antverp. 
1648. 8, 

m) Sie ftehn auch in Colle&t. Mader. de Biblioth. p. 124. 

n) De redte inftituenda Scoriacenfi Bibliotheca. Tarraconae 1587. 4. 

0) Thefauri digni, quorum evolvendorum major eruditis hominibus facultas 


contingeret! Quod enim ex captivis et najeftate revin&is Jiteris emolu- 
mene 
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A. 1671 den 7. Sun. p) ergriff ein wüthender Brand auch den 
obern Theil der Bibliothek, wo die HDandfchriften find , und ver: 
zehrte die arabifihen bis auf 1851, welche endlich ein von Nom be- 
ruffener Maronite Mich. Cafiri in I Foliob. vecenfiret hat, wo⸗ 
von der zweyte allein die Diftoriker und Geographen, der erſte 
alle andern wiffenfchaftlichen Fächer enthält.q) Beſonders merk⸗ 
würdig find Darunter einige Commentare Galens über Hippo⸗ 
Erats Bücher Eridnuiwv, Die noch in Feiner andern Sprache ge 
funden worden find, r) und eine bisher ungeſehene Kanonenſamm⸗ 
lung für die fpanifche Kirche. s) Won hebräifchen, griechifchen 
and lateinifchen Handſchriften hat Ed. Clarke ein Werzeichniß in 
feinen Briefen über Spanien, t) aber den Auguſtinus de Baptif- 
mo Parvulorum, und das Evangelienbud) des h. Soh, Chryfofto- 
mus Fonnte er nicht zu fehen befommen, u) Eben fo giengs ihm 
32 mit 


mentum! De Rege et regis inftit. L. III. c. 10. edit. Wechel 1611. p. 
239 8: 

pP) Nicht 1672, wie es in Velafguez überf. Gefhicht der fran, Dichtkunft p. 35. 
nicht 1674 den 27 Sun. wie es in Elarfe’s überf. Briefen von Spanien Pag. 
331. heißt. . 

q) Bibliotheca Arabico Hifpana Efeurialenfis Matriti T. I. 1760. T. HM. 
1770. f. Den erften Band diefes Werkes, das nicht in Buchhandlungen koͤmmt, 
habe ich glücklich für die garell. Bibliothek erhalten. Eine Recenfion davon fteht 
in Gatterers hift. Bibl. II. B. p. 195. 

r) Sie find T.I. p. 251. Biblioth. fupracit. angezeigt. 

5) Sie wird T. I. p. 541. recenfiret. 

£) VII Brief, 2te Abtheilung, p. 276. 

u) Ebendaf. p. 330. Vom erften fagt Franc, de log Santos in feiner Deferipcion 
del Monaft. de S. Lorengo. Madr. 163”. f. p. 90: Lo mas antiguo es 
un libro eferito de mano de fan Aguftin. Vom zweyten, der König Phi⸗ 
lipp der I. habe es fehr hoch gehalten por aver fido de fan Juan Crifoftomo.. 
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mit der Dombibliothef zu Toledo,x) zu welcher wir in Spanien 
noch die Univerfitätsbibliothefen zu Alcala vom Card. Ximenez 
und zu Salamanca von Ferd. Nugnez dem erſten Lehrer Der grie— 
chiſchen Sprache in Spanien geſtiftet,y) nnd in Portugall die 
des Kloſters Mafra nennen wollen, in welcher Bareti goooo 
Bücher gefunden bat, z). 


$. XXXI. 


Englands, Sn der Hauptſtadt Englands ift vorzüglich das britifche 
Es, Muſeum merkwuͤrdig. Es hat drey Abtheilungen. Die erfte 
dens, Bo» enthält Die vom itzigen Könige und verſchiedenen andern Patrio- 
ee ten gefchenkten Bücher, die Bibliothek des gewefenen Prafiden- 
ten der Fönigl. Sociefät Mans Sloane, Die über 40000 Bände 
beträgt,a) und die Fönigliche, Die aus 90000 beftehet. Heinrich 
Der VII hat fie angefangen, und man hat von ihr eine Befchreis 
bung, Die aber fehon etwas alt ift.b) In der zweyten Abthei— 
lung zeiget fich über eine Million verfchiedener Naturproducte, 
und Die dritte ift für Die Dandfchriften beftimmt, die in Büchern 
und. Urkunden auf 30000 gehen. Es find die harlepifchen, bir: 
chiſchen, 
Er feßt einen Epangeliencodex hinzu in Goldſchriſt, und ſagt: Diole al Funda- 
dor efto libro, y los dos de fan Aguftin y fan Juan Crifoftomo la Reina 
Maria hermana del Emperador Carlos Quinto, y tia fuya. 
x) IX. Brief, p. 433. Wir haben fie $. XIV. berübret. 
y) Clarke's XVII. Briefe, Gallois p. III und 12. 
2) ©. feine Reifen von London nach enua I. Th, 2gter Brief. Leipz. 1772- 


p. 180. 8. 
a) Murting Natural Hiftory of England. Lond. 1759. p. 313. 8. 
b) The royal Library. Lond. 1659. 8. 


® 
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chiſchen, ſloaniſchen, Föniglichen und cottonifchen. c) Won den 
Föniglihen hat Dav. Caſley ein Merzeichniß gegeben. dd Es 
befindet fich Die Bibel der LXXII darunter, die mit der vatica— 
nifchen die ältefte ift, ohne Accente und Spiritus, von der Hand 
einer edlen Aegyptierinn Thekla aus den Zeiten des.I nicenifchen- 
Eonciliums, und Karln dem I. von dem proteftantifch gefinnten 
Patriarchen von Eonftantinopel Cyrillus Lukaris verehret. e) 
Den Kataloge der herrlichen cottonifcyen Mſpte bat uns Th. 
Smith geliefert. £) Weil aber 1731 durch einen unglädlichen 
Brand viele Davon verzehret worden find, fo hat vorgemeldter 
Eafley die geborgenen in einem Anhange bey Dem EFöniglichen 
Verzeichniffe untergebracht. I — Auf den beyden Univerfitäten 
Drford und Cambridge hat jedes Collegium zwar feine eigene 
Buͤcherſammlung; h) allein auf der erftern pranget befonders 
33 jene, 

e) Sohn Noorthoude's.New Hiftory of London. Lond. 1773. 4. 

d) Catalogue of the Manuferits of the King’s Library. Lond. 1734. 4. 

e) ©. le Longs Biblioth. facra T. I. Parif. 1723. p. 16T. f£ Gie wird Co- 
dex Alexandrinus genennt , weil fie von Wlerandria kam. I. Ernſt Grabe 
ein Königsberger hat fie 17C7. zu Drford e Theat. Sheldon. in fol, IV.®. und 
8. XI. 8. jehr ſchoͤn abdruden laffen. Kine neue mit dem Eoder Vatic. verz 
glichene Ausgabe hat I. I. Breitinger 1730 zu Zürich in IV. Quartb. veranftals 
tet. Er hat des Grabius Prolegomena beybehalten, in welchen auıh eine Schrift: 
probe vorfommt , die man gleichfalls in Wild. Ernft Tenzels curieufen Biblioth. 
U ©t. ad p. 138. in ®altons Bibl. Polygl. Prolegom. p. 14. in Montfaus 
cong Palaeogr. grasca p. 214, in Barings Clavi diplom. Praef. p. 36. fe: 
ben kana. 

f) Oxon. e Theatro Sheld. 1696. f. Es fieht Rob. Eottong Leben und die 
Geſchicht feiner Bibl. voran. Ich habe ihn für die garell. Bibl, erhalten. 

g) An Appendix to the Catalogue of the Cottonian Library together with 
an Account of Books burnt or damaged by a late fire. 


h) Die Mſpte eines jeden Hat der haftige Ih. James in feiner Ecloga Oxonio- 
Canta- 
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jene, Die Th. Bodley Eſq. mit groffem Aufwande ı) geftiftet, 
Soh. Selden,k) Erzb. Laud von Canterbury, Kenelm Digby 
Eſq. Will. Herbert Graf von Pembrofe, u. a. anfehnlich ver- 
mehret haben. D Die unterften Bücher Darinn find fo, wie 
‚einige in der mediceifchen zu Florenz, mit Ketten feft gemacht. 
Das erfte Werzeichniß Davon hat Th. Sames zu verfchiedenen 
Zeiten drucken laffen. m) Ein vollftändigeres, aber nur von den 
gedruckten Büchern, ift vom Th. Myde, n) woran er neun 
Jahre gearbeitet haben foll, und Das neuefte 1738. von Bow: 
les, Sysher und Langford in II Soliob. — Zu Cambridge ift die 
Univerfitätsbibliothef aud) fehr betrachtlih. Sie enthält u. a. 
den Nachlaß des Erzb. Math. Parkers, und Georg der I. hat 
für fie die Bücher d:8 Biſch. Joh. Moor von Ely, 24000 an 
der Zahl, gekaufet. 0) Ihre Mſpte ftehn im J. B. des herrli- 
chen Kataloges, den Edw. Bernard von allen in England und 
Ir⸗ 


Cantabrigienſis Lond. 1600. 4. angezeiget. Poſſevins Gedanken daruͤber 
Apparat. Sacer. T. II. Append. p. 113. find nicht gelinder und leſenswuͤrdig. 

i) Conftat Bodleum ducenta millia librarum gallicarum aut vivum aut mori- 
entem Contuliffe ad ornatum illius Bibliothecae. Cafaub. epift. 745. ©, 
£omej. de Biblioth. in Colle&t. Mader. Schmid. c. Io. p. 223: 

k) Monconys P II. p. 5I. feiner Reifen, Lyon 1665. 4. nennt ihn un Cal- 
denius; gerade als wenn ein Deutfcher fagte: ein gewiſſer Monteſquiou. 

I) Ant, Wood Hift. Univ. Oxon. L. II. p. 50. Oxon. 1674. f. Buͤſching 
Erdbeſchr. I. B. p. 1232 

m) 1505. 1620, und mit einer Zugabe von mehr ale 3000 Autoren 1635. 

n) Catalogus imprefforum Librorum Bibliothecae Bodleianae Oxon. 1674. f. 
©. Baillet Jugem. des Sgav. P. I. p. 143. Parif. 1722. 4. Morh. Polyh. 
Lubec. 1714. L. I. c. 17. p. 193. . 

0) B. Martins Natural Hiftory of England. Vol. II. p. 93. Lond. 1767. 8- 
Buͤſching Erdbeihr, IL B. p. 1232 — 39, 


bis auf umfere Zeiten, 183 


Irland befindlihen Handfchriften zufammengetragen hat. p) — 
Sn Holland ift die Univerfitätsbibliothek zu Leyden Die beträcht- 
lichſte. Ant. Thyſius war der Grundleger. Joh. Molmann 
ſchenkte ſeinen Buͤchervorrath, Joſ. Scaliger 208 orientaliſche 
Codices darein. Sie hat auch den für 36000 holl.fl. erkauf— 
ten Nachlaß des Iſ. Voſſius, von deſſen griechiſchen Hand— 
ſchriften das vom Paul. Colomeſius gemachte Verzeichniß un- 
ter den obengedachten engliſchen und irifchen fteht,q) fo Daß 
isst fich Die Zahl der Mſpte über 3000 beläuft. Noch in den 
letzten Jahren befam fie einen fchönen Zuwachs in Der Philologie 
Durch die Bücher des Profp. Marchands, und von einer vie- 
mersmannifchen Familie ein Zegat von 16000 Carolinen. r) 
Unter ihren Seltenheiten zähle fie eine vuffifche auf Peters des 
groffen Weranftaltung zu Amfterdam gedruckte Bibel, von der 
faft alle Exemplare auf einem Schiffe verunglüdet find.) Wir 
haben von ihr ein gedrucktes Verzeichniß, t) fo wie auch andere 
hohe Schulen Hollands Das ihrige ang Licht geftellet haben. u) — 
Die 
p) Catalogi Libr. Mfs. Angliae et Hiberniae in unum colle&i. Oxon. e Theat. 
Sheld. 1697. T. II. f. Voran fteht auch das Leben Bodleys und die Ges 
fhicht feiner Bibliothef. Bernard erlebte die Ausgabe nicht. 
q) £omei. fupracit. c. X. p.2II. Graevii Hift. Bibliothecal. p. 286. 
r) Di&ion. Encycl. d’Yverd. T. V. p. 443. Oötting. gelehrte Anz. 1775.» 
P- 1039. 
s) Di&. Enc. 1. cit. p. 442. i 
t) Catalogus Libb. Biblioth. Univerfit. Lugdbat. Lugd. B. 1716 - 41. f. 
Es giebt auch noch frühere Verzeichniffe von ihr, S. Baumgart, Nachr. von 
merfw. B. T. 8. p. 76. h 
u) Catal, Biblioth. Acad. Franeker. 1656-713. f. Leonh. Dfferhaus Catal. 


Libb. Bibl. Univerfit. Groening. 1758. f. Catal. Biblioth. Ultraject. 1670 
f. Catal. Biblioth. pub. Anıftelod. 1668. 4. 
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Die Schweden haben Die fehöne Univerſitaͤtsbibliothek zu Upſal. 
Sie befist beynahe 1000 Mfpte, Davon viele vaterländifche find, 
und unter andern Der berühmte Codex argenteus oder Die gothi- 
ſche Bibelüberfegung vom Wulfila, die wir fchon $. X. berühret 
haben, w) Das Klofter Verden unweit Coͤln hatte fie im dreyf 
fisiährigen Kriege nad) Drag geflüchtet. Sie ward Dafelbft von 
den Schweden miterobert, und nad) Stodholm geſchicket. Dort 
befam fie nachher If. Voſſius, von dem fie Graf Magn. de la 
Gardie für 400 Rthlr. erfaufet und nach) Upfal verehret hat. x) 
Dlay. Eelfins hat die Geſchicht dieſer Bibliothek herausgeges 
ben, y) — In Polen ift zu Warfehau 1746 die Foftbare zalus- 
kiſche Bücherfammlung eröffnet worden, die fich nunmehr auf 
300000 Bände belaufen fol. Benedict der XIV. bat 1752 
anf die Entfremdung der Bücher den Dann geleget; dennoch 
find, befonders in den legten Unruhen, manche verfchleppet wor- 
den.z) Der fleißige Bibliothefar J. Dan. Janozki hat von den 
darinn befindlichen gedrudten raren polniſchen Büchern 1747 
Nachricht gegeben;a) 1752 aber ein Mfptenverzeichniß ang Licht 
geftellet. b) Nach dem unlängft erfolgten Tode des Beſitzers 
Biſchoffs von Kiow hat der König und die Republik von Die 
fem 


\ 

w) Buͤſching Erdbefhe, 1.8. p. 457. Eine Probe diefer Schrift ſ. im Nouv. 
Trait. de Diplom. T. IV. Pref. p. 5. 

x) ©, Anale&a Ulphilana p. 183. in Joh. v. Ihre Scripta verfionem en 
illuftrantia &c. Berol. 17773. 

y) Bibliothecae Upfal. Hiftoria. Upf. 1745. 8- 

2) Buͤſching Erdbeſchr. J. B. p. 966. 

a) Dresden. 8. 


b) Specimen Codd. Mfs. Bibliothecae Zalufcianae. Cracoviae 4- 
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fem Schate Befis nehmen laſſen, obwohl die Erben ihn gern 
unter fih gebracht hatten. c) — In Rußland, mo e8 vor Peter 
dem I. was Wiffenfhaften und Künfte belanget, noch faft gaͤnz⸗ 
li) Nacht war, hatte Doc) fein Water Mlerius für die Syno⸗ 
dalbibliothek zu Moſcau fhon bey 500 Handſchriften gefam- 
melt, worunfer ein griechifher Evangeliencodex von 588 ſich 
auszeichnet, Athen. Schiada aus Eefalonia hat in einem da- 
felbft 1723 gedruckten Kataloge 447 davon angezeiget,d) und 
nun follen fich auch die Eaiferl, Bibliothek zu Peterhof, und Die 
der Akademie der Wiſſenſchaften in einem fehr guten Stande 
befinden. e) 


$. XXII. 


In unferm Waterlande wollen wir von den berühmteren Dune 
öffentlichen Stadt⸗ und Univerfitätsbibliothefen anfangen. Die IR 
zu Augsburg begann unfer der Dbforge Des Xyſt. Betulejus 
oder von Birken feit 1537. Der Rath ließ zu Venedig die griechi⸗ 
ſchen Mfpte des Ant. Eparchus Biſchoffs in Corfu um 800 Dur- 
caten 


€) Der König hat die Dberaufficht dem Großnotar von Lithauen Grafen Ignaz Pos 
tocki übergeben, und der Bibliothekar Janozki feine Janociana oder Poloniae 
Auctorum memorias. Varfaviae Vol. I. 1776. 8. e Bibliotheca Patriae 
unterfchrieben, 

d) Sie ftehn abgedruckt in J. B. Scherers nordifhen Nebenftunden P. I. Erf. und 
£eipg. 1776. N. KUN. p. 107. 8. Ob Ath. Schiadae Arcana Bibliothecae 
Synodalis et Typographiae Mofcuenfis facra, Lipfiae 1724. 8. eben bier 
fen Rataloge enthalten, kann ich nicht fagen. 

e) Di&. Encycl. T. V. p. 442. ö 


Denis Bücherk. I. Thl. Aa 
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eaten anfaufen, und Marc, Welfer verleibte ihr feinen ganzen 
Vorrath ein. I Es ift faft Feine Bibliothek, die uns fo oft 
ihre Schäße vorgeleget hätte. Mus allen war fie Die erfte, Die 
3575 das WVerzeichniß ihrer griechifchen Dandfchriften Druden 
ließ, das Hier. Wolf Damaliger Auffeher abgefafler hatte. ) 
A. 1595 Fam ein viermal größeres durch Day. Möfcheln nad).h) 
Ant. Reiſer nahm in feines 1675 auch Die Iateinifchen Codices 
auf. i) A. 1600 Fam ein Kataloge, der auch Die gedrudten 
Buͤcher enthielt, k) und Diefer wurde Durch Elias Ehingern 1633 
noch vollfommener herausgegeben. I) Alle dieſe Werzeichniffe 
find nun felten geworden. m) — Die Bibliothek zu Baſel, mit- 
telmäfig an gedruckten Büchern, worunter ſich auch Die amerbas 
chiſchen befinden, befist ſchoͤne Mſpte, derer viele zur Zeit Des 
Concilium in Die Dafigen Klöfter Famen; unter andern Pauli 
Briefe und einen Auguftin aus dem VIII, eine Bibel, einen 
Sfidor, einen Salluft aus dem IX Sec, verfchiedenes vom Eu— 
Rathius von Theffalonica,n) Dandfchriften vom Eraſmus, dar— 
unter 


#) Element Biblioth. curieufe T. VI. p. 404. 

8) Bruder Mifcell. Hit. Philofoph. Aug. Vind. 17748. p. 454. 8. Der Ti⸗ 
tet iſt: Catalogus graecorum Librorum mfptorum Auguftanae Bibliothecae 
&c. 4. 

h) Catalogus graecorum Codd. Bibliothecae Auguftanae, 4. 

i) Index Mfptorum Bibliothecae Auguftanae. 4. 

k) Catalogus Bibliothecae inclytae Reip. Auguft. utriusque tum graecae tum 
latinae librorum imprefforum et mfptorum. £. dimid. Georg Denifh wird 
für den Verfaſſer gehalten. 

1) Catalogus Bibliothecae amplifimae Reip. Auguft. £. 

m) ©. Element fupracit. et T. VIII. p. IQ. 3 

n) Darunter if ein MeoAoyos ray Tuvdags TlagexboAuy. Da man dod) nichts 
vom Euftathiug-über diefen Dichter hat. 
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unter fein Teſtament, und die Difpenfe Iebenslänglich Sleifch zu 
fpeifen. 0) Dporin verehrte ihr von allem, was er drudte, ein 
Eremplar. p) — Die zu Bern nahm ihren Anfang aus den ein: 
gezogenen Klöftern. A. 1629 fchenfte Jak. Gravifet Den Vor: 
vath des Jak. Bongars Darein, Den Diefer feinem Water Nenat 
vermacht hafte.q) Wie fchäsbar Diefes Wermächtniß, befon- 
ders fo weit es in Dandfchriften befteht, fen, erhellet aus dem 
Derzeichniffe, das I. N. Sinner Bibliothekar des Standes da- 
von ans Licht geftellet hat.r) Auch von den gedruckten Bis 
ern ift 1764 ein Katalog erfchienen. Sinner hat einen ein- 
fichtigen Vorgänger im Amte an Sam. Engeln gehabt, deffen 
eigener Bücherfcha nachher Dem bünaufchen. einverleibet wor: 
den ift.s) — Die Bibliothek zu Frankfurt am Mayr: zahlt von 
1484, in welchem Sahre Eudewig yon Marpurg genannt zum, 
Paradeis vor feiner Palaftinafahrt feine Sicher dem Rathe 
vermachte. t) Nachher ift fie hauptſaͤchlich durch 3. May. zum 
Jungens up ‚, den Mazzarini auch nach Sranfreich Faufen 
Ja 2. b wollte, 
0) Di&ion. Eneycl. d’Yverd. T. V. p. 450, aus der Hift. de la vie et des 
ouvrages de M. de la Croze. ©, aud) Faͤſis Staats - und Erdbeſchr. von Helv. 
. 1.28. Zuͤrich 1766. p. 517. 8. 
pP) £omej. de Biblioth. fupracit. c. X. p. 205. ' 
g) Did. Eneycl. T.V. p. 448. Faͤſis Erdbeſchr. 1. B. 1768- p. 579. 
r) Catal. Codd. mfs. Biblioth. Bernenf, T. 1. 1760. T. U.. 1770. T. IIE. 
1772.8. ©. allgem. deutiche Bıbl. XIX. 2. p. 408. und XXIH. 2. p: 57T.- 
&s ift noch: 1773: herausgekommen Bibliothecae Bernenf. Codd. Mfs. Sylla- 
bus ex majori opere contradus. 8. 
5) ©. Bibliotheca fele&tiffima five-Catal. Libb, — quos- collegit nunc vero- 


venun exponit Sam Engel &c. Bernae 1743. 8: 
&) Lerſner Frfchron. P, IL, p- 95: 
0 
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wollte, und Sob Ludolfs orientalifhe und andre feltene Bücher 
vermehret worden. u) Defonders ift Die jungifche in 115 Baͤn— 
den beftchende wolitifche Sammlung merfwürdig.x) Ueberhaupt 
gieng die Bibliothek 1728, in welchem Sahre S. Jak. Lucius 
ihren Kataloge mit angehängten Mſpten herausgab,y) über 
13000 Bände. — Die göttingifche Univerfitätsbibliothek, in 
welcher die bulowfche Sammlung von 10000 Banden zum 
runde liegt, wächst aus Gnade des Landesfürften, Fuͤrſicht 
der Curatoren und Induſtrie der Vorſteher immer an.z) Der 
groffe Gelchrtenfreund Graf yon der Lippe Buͤckeburg bat ihr 
aus Gelegenheit feiner Reiſen nad) Portugal fehr viele panifche 
und portugiefifche Bücher verſchaffet. a) Im Sabre 1765 be 
ftand fie fhon aus 60000 Bänden,b) und viele ihrer Selten- 
heiten find in Elements Bibliotheque curieuſe angemerfet- Sie 
hat den Vortheil einem Heyne und Dieze anvertraut zu ſeyn, 
nachdem fie 1773 Den würdigen Hamberger verlohren hat. c) — 
Die afademifche fogenannte Paulinerbibliothek zu Leipzig ift in 
dem gewefenen Dominicanerkloſter auf Verordnung Kuhrfürften 
Morizs aus der Ausbeute der herufiliegenden Klöfter entftanden. 
g. 


% 

u) £ucius in Praef. Catalogi. 
x) Kortholt de Bibliothecis utiliter adeundis. p. 
y) Catalogus Biblioth. publicae Moenofrancfurt. Francof. 4. 
z) Buͤſchings Erdbeſchr. II. Th. p. 26 - 38. 
3) 9, Dieze hat bey feiner Ueber. ver Dichttunft des Velaquez 1769. 8. den edel⸗ 

ften Gebraud) davon gemacht, 
6) S. Fütters Verſuch einer akad. Oelehrtengefch. von ber Univerf, zu Goͤttingen 

1 77650 8: 
e) Goͤtting. gel. Ang. 1773: P- 145: 
o 
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2. Joach. Zeller hat eine Rede de ortu et incrementis Paulinae 
herausgegeben, d) und ein Verzeichniß ihrer Mfpte angehängt, 
darunter fid) nod) unansgegeben Joh. Genefius de Reb. Cplitanis, 
Macarius Alexandrin. de exitu animarum, Joh. Tzezae Exegefis 
in Hom. Iliadem, Suffridi Mifenenfis Compendium Hiftoriarum, 
u. a. befanden. e) Set geht unter Der Mufficht des Hofr. Bels 
Die Zahl Der Bände auf 24000, worunter 1600 Mfpte find. \ 
Die Rathsbibliothek, deren Grundleger 1677 ein Advocat Huld- 
rich Sroffe war, wurde 1711 eröffnet, und gieng fehon damal 
auf 14000 Bände, unter welchen über 500 Stüde Mſpte waren. 
Nun find Die gedruckten Bände auf 30000 und die Mfpte auf 
6oo geftiegen. Die wichtigften Davon, auch einige noch anekdot, 
werden in dem Programme hergezählet, mit welchem Gottfr. 
Chriſt. Goͤtze am Eröffnungstage einlud.H) Aufſeher iſt ist Pro- 
conful Müller. — Die Stadtbibliothek zu Nürnberg wurde feit 
1538 aus vereinten Klöfterfammlungen gebildet.g) Bilib. Pirk- 
heimer hatte Dafelbft einen Vorrath zufammengebracht, dem fich 
Feiner in Deutſchland vergleichen konnte, der aber nachher nad) 
Ua 3 Lon⸗ 
d) Lipfiae 1686. 12. und wieder 1704. ©. Ada Erudit. ad an. 1686. p- 
223. Reimmann Einleit. in die Hift. Lit. T. I. p. 376. redet noch von ei- 
ner Yusgabe 1676. 4. die aber vermuthlich falſch ift, 
©) Der erfte ift doch hernach mit Berglers Ueberſetzung in die Venetianerauflage der 
Hiftoria Byzantina aufgenommen worden. 
f) ©. Neuer Bücherfaal der gel, Welt. XII. Deffn, p. 914. Leipz. 1711. 8. 
Die Beftättigung diefer Nachrichten bin ich dem H. Grafen Karl v. Eichnoiwffi 


einem jungen Cavalier von groſſen Hoffnungen ſchuldig, der nun in Leipzig feine 
Studien fortfeßet. 


3) Doppelmayrs hiſtor. Nachr. von den Nuͤrnb. Mathematieis, Nuͤrnb. 173% 
Bern. :% 
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Londen fam.h) Won ihren Handſchriften, worunter auch mans 
che vom Joh. Negiomontanus find, vedet Joh. Saubert in ihrer 
Geſchicht. i) Juſt. Jak. Leibnig Hat ihre Merkwürdigkeiten her⸗ 
ausgegeben. k) Sie iſt an typographiſchen wohlerhaltenen Sel⸗ 
tenheiten reich, von welchen ung der Fleiß des I. von Murr ein 
richtiges Verzeichniß hoffen läßt. D — Zu Prag find vorzüglich 
anzumerken die carolinifche Univerſitaͤtsbibliothek, Die 1422 einen 
buffitifchen Brand erlitten, nachher aber Durd) die Bücher des 
Hoffanzlers Grafen Sam. Karl von Sternberg, eines Weltprie⸗ 
fters mit Namen Dörfelmaier, und Duplicaten der E. Mofbiblios 
thek Zuwachs erhalten hat; Die gewefene SefuitenbibliotheE zung 
h. Element aus der Zeit Ferdinands des I. deren Geſchicht & S. 
Scherfchnik Dem II B. Der Abh. einer Privatgeſellſchaft in Boͤh⸗ 
men einverleibet hat, und die ältefte des Domcapitels, die ſchon 
1142 Feuer ausgeftanden haf, dennoch aber unausgegebene, be 
fonders vaterländifche Handfchriften, und einige Mäfte des bey 
Venedig bemerften Evangelienbuches befiet. m) — Die Stadt- 
bibliothef zu Zürich zählt von 1628. Won ihren zahlreichen. 
Buͤ⸗ 
b) Pirckheimerus tam dives eft librorum, ut fimilis ‚Bibliotheca utriusque 


lingnae zufguam per Germaniam reperiri queat, J. Cochlaeus in comp. 
Geosr. Pomp. Melae. c. 4. 

i) Hiftoria Bibliorh. Reip. Norimb. 1643. 12. und aug ihr Theoph. Spizeliu— 
Differt. de Biblioth. in Colle&.. Mader. Schmid. p. 195. ©, auch Reims: 
mann fupracit. p. 372. ; 

k) Memorabilia Biblioth. Norimb. 1674. 4. 

t) ©. Journal zur Kunſtgeſch. I. Th. 1779. p: 382. $- 

m) Neue Kiteratur. Prag 17 172. 23 ©t. p. 360. 
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Büchern find fchon zweymal Verzeichniffe herausgefommen; n) 
allein es find nur Diejenigen, Die auf Dem untern Boden ftehn, 
darinn begriffen. 0) Unter den Dandfchriften ift der purpurne 
griechiſche Pſalter mit Gold - und Silberlettern, den J. Jak. 
Dreitinger recenſiret hat. p) 


$. XXXIV. 5 
Nun ſollen Die fürftlichen Bücherfäle folgen, Die ihre Schaͤ⸗ ale 


Be bekannter haben werden laffen. Zween zerftörte verdienen den 


Vorzug. Der erfte gehöre eigentlich nur in unfre Nachbarfchaft, 
namlich nad) Ofen, wo ihn der groffe Matthias Corvinus ums 
Jahr 1476 mit den Eoftbarften Werfen zu füllen anfieng. a) Er 
fieß in Griechenland und Aſien fammeln, hielt 4 Schreiber zu 
Slorenz, und 30 in feiner Hauptſtadt, Die meift auf Pergament 
arbeiteten, b) und die Eodices mit dem Föniglichen Naben zier⸗ 
fen, der den King im Schnabel hält. Die Zahl aller Bücher 
Hieng auf 50000,€) welche nad) und nad) unter Der Aufficht Der 
gelehrten Staliener Thadd. Ugoletus, Barth. Fontius, Galeot. 
Martins, und Selig von Raguſa finden. Corvins Nachfolger 
| Vla⸗ 


n) Bibliotheca Tigurin. publicoprivata 1629. 4. Catalogus Libb. Biblioth. 
Tigurinae. T. 1. 1744. 8. 

0) Faͤſis Staats» und Erdbeſchr. Helv, J. B. p- 284. 

P) Epiflola ad Card, Quirinum. Turici. 1748. 4. 

2) Das Heußerliche diefes Bücherfaales befchreibt Naldus Naldi in feinem Gedichte 
darüber , welches in Bels T. III, Mifcell. Hift. Hung. fteht, und Nik. Olahuz 
in Hungaria c. V. edit. Kollar. Vien. 1763. 8. 

b) Dlahus 1. cik. ° 

€) £omei. de Biblioth, c. IX, p. 156. edit. Mader. Schmid. fupracit. 
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Vladislaus und Ludewig nahmen fich dieſes Schages weniger 
an. Sie verliehen und verfchenkten; welches Den benachbarten 
wieneriſchen Gelehrten d) wohl zu flatten Fam. Vom Sabre 
1526 an, in welchen Solyman Dfen einbefam, wurde Die Bi: 
bliothek von Türken und Chriften immer mehr beranbet.e) Der 
Card. Pazmany both den erftern für den 1leberreft vergebens 
30000 Gulden an; endlidy aber kam er, in 290 meift beſchaͤdig⸗ 
ten Bänden beftehend, 1686 nad) der Eroberung Dfens in Die 
Eaiferliche Bibliothek nad) Wien. F) — Einen weiteren Weg hatte 
Der Ueberreft der Meidelbergerbibliothek zu machen. Kuhrfürft 
Dtto Heinrich hatte fie geftiftet, und Ulrich Fugger fo bereichert, 
daß fie fic) an Handfchriften mit allen andern meffen konnte. g) 
Sie hatte auch aus der Plünderung der Klöfter einen groſſen Zus 
fluß erhalten. Paul. Meliffus ſtand ihr vor, und nad) ihm Ja⸗ 
nus Gruter. Eine hebräifche Bibel auf Vergament war ihre 
Hauptzierde. bh) As Tilly Meidelberg einnahm, Fam fie in 
Herzog Marimilians von Baiern Gewalt, der fie Gregorn dem 
XV. 


A) Man Fann den Auguftin. Moravus, Hieron. Balbus, den Vadian, Tannftetz 
ter, Spiegel, Gremper, Braſſicanus dazu rechnen. 
e) Es kamen Bücher nad) Venedig, Berlin, Wolfenbüttel, Dresden, Eonftantis 
nopel, 
£) ©. des P. Xyſt. Schier Differtatio de R. Budenf. Bibliothecae ortu, lapſu, 
interitu et reliquiis. Vindob. 4. Sul. Pflug hat auch eine fateinifche Epi— 
ſtel de faris Biblioch. Bud. an Beit Ludw. von Sedendorf geſchrieben, die das 
Berzeichniß der leßten Weberbleibiel, das ein Feldprediger des ſalm. Regiments 
aufaejeker hat, enthält. Sie fleht in der oft angeführten Colle&t. Mader. Schmid. 
. Acreff. I. p. 309. 
D) Eonring Epiſt. ad Boineburgium de Bibl. Aug. in Collect. cit. p. 198- 
5) Somej. c.X. collect. cit. p. 202. 
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XV. fchenfte. Im Sahre 1662 Fam Leo Mllatins, lud auf 
Maulthiere, was ihm Davon anftand, und brachte es nad) 
Rom. i) Nun fteht alles in der Vaticana; aber abgefondert, 
jedes Buch mit dem baierfchen Wapen, und einer fid) Davanf 
bezichenden Infehrift. k) Das Haus Pfalz hat zwar öfter die 
Ruͤckgabe gefodert, und deßhalben auch Ezech. Spanheimen nac) 
Rom geſchicket; allein außer einem Familienmſpte ift nichts zu 
erhalten gewefen. D — Die Fönigliche Bibliothek zu Berlin er- 
Fennt eigentlich Kuhrfuͤrſt Friedr. Wilhelmen für ihren Stifter. 
Es wurden ihr nad) und nad) verfchiedene Sammlungen einver- 
leibet, worunter Die ſpanheimiſche Die wichtigfte war, A. 1715 
gieng fie unter des la Croze Aufficht ſchon über 50000 Bande 
ohne die fpanheimifchen Mſpte. Unter den Mfpten überhaupt 
befindet ſich des Theod. Petraus orientaliſcher Vorrath, ein 
3 Ilm: 
i) Lomejer und Reimmann Einf, in die Hift. lie. T. I. p. 372 geben über 100, 
Baring in Clavi Dipl. Hanov. 1754. 4. p. 5. 200 Maulefel an, Der leßs 
te behängt fie mit filbernen Platten und der Aufſchrift: Fero Bibliothecam Pa- 
katinam , der vorleßte nur mit hölgenen Tafeln und der Aufſchrift: Sum de Bi- 
bliotheca &c. Allatius fol einige Diefer Bücher entwendet haben. Die Anz 
Elage aber Fam vom Geiorpius. In Baumgartens Nahe. von merkw. Buͤch. 
IH. B. p. 520. ſteht eine Inſtruction, die Mllatius auf den Weg mitbefoms 
men haben fol; allein man muß von den Orundfüßen der rom. Kirche wenig. 
wiffen,, wenn man fie für acht halten fol, Denn was wären die facri Numi à 
Sandis eanonizati? Ein wahres Unding ! 
k) Volkmann Nachr. von Italien. I. Th. Es mag feyn, daß fie einit, wie 


Schraders Diarium erzählt, die Auffchrift hatten: Libri Haereticorum Pala- 


tinorum. Aber wozu waͤrmt man in unfern Tagen diefe petits Contes wieder 
auf? 
I) Baring 1. eit. 


Denis Bücher. J. Thl. Sb 
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‚Ambrofius de oficiis Miniftr. Ecclehae aus dem VIIL, ein Lucan 
ans dem IX, ein Deutfcher Pſalter aus Dem XI. Sec, ein alter 
Sachfenfpiegel, Die Hiftorifche mazzariniſche Sammlung in 118, 
und eine wicguefortifche in zo Foliob. u. dergl,m) Mehr kann 
in Chriftoph Hendreichs und Joh, Karl Konr. Oelrichs Berich- 
ten nachgefehen werden. n) Itzt beforget fie der Mofr. Stoſch 
und der Benedictiner Dom Pernetty. — Die herzogliche braun: 
ſchweigiſche Bibliothek von ihrem Stifter Herzog Auguſt Augu⸗ 
ſta genannt begann 1604 auf feinem Schloffe Hitzaker o) Zum 
Grunde wurden ihr- der zween Curionen, Joach. Clutens und 
Mara. Srehers Sammlungen. Den Kataloge führte lange Zeit - 
Der hohe Befiger mit eigener Hand. p) Sie Fam mit ihm nach) 
Braunſchweig, und endlich nach Wolfenbüttel. A. 1661 zählte 
fie ſchon über 2000 Mandfchriften, und überhaupt 28415 Ban: 
De. q) Inter ihren Yuffehern war Mich, Nitthaler von Mo: 
dern aus Ungarn gebürtig, und der aroffe Leibnit. r) Ihre 
Schäße Fann man zum Theil aus Herm. Conrings Brief an den 
Freyh. 


in) Dict. Encycl. T. V. p. 445. Ducatiana T. J. p. 40. 

») Notitia Biblioth. Berol. 1687. 4. Reimmann 1. cit. p. 368. nennt ben 
Berf. Henrici. Entwurf der Geſchicht der Eönigle Biblioth. zu Berlin, 1752. 8. 
Beinecke Rachr. v. Künftl. I. Th. p. 78. 

0) Burkhards Hift. Biblioth. Auguflae L. II. c. 3, Sek. I. p. ne 

p) Ebendaf, Seet. III. p. 206. 


g) Am Ende Eonrings angeführter Epift. au Boineb. colle&t. Mader. Schmid. 
p. 254. 

x) Burkhard fupracit. L. II: c. 2. Sect. 4. p. 250. et 258. Vita Leibnitii 
aus Bruckern vor der Genferausgabe feiner Werke. 1768. T. I. p. 82. 4. 
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Freyh. von Boineburg,s) und Jak. Burkhards Hiftoria Biblio- 
thecae Auguftae t) Fennen lernen, zum Theil erhellen fie aus den 
Beyträgen, mit welchen uns Lefling ihr itziger würdiger Vor: 
ſteher zu befchenken angefangen hat.u) — Die Enhrfürftliche Bi- 
bliothef zu Dresden zählet von 1588. Kuhrfürft Auguft legte 
ihr Die Bücher der wertheriſchen Familie zum Grunde. w) Nach— 
her kamen die tanbmannifchen von Wittemberg, , viele fachfenzei- 
zifche, Die David brauniſchen von Elbingen, Der befferifche in 
15000 meift raren Stücen beftehende Worrath, und Die koſtba⸗ 
‚ven bünanifchen und brühlifchen Sammlungen, von welchen wir 
meiſterhafte Werzeichniffe befisen, hinzu. Ihr Vorſteher der 
Abt 3. Chriſtian Goͤtze fammelte auch für fie auf Reifen viel 
wichtiges an Handfehriften and Büchern, x) und gab ihre 
Merkwürdigkeiten in Fleineren Sammlungen, Die III Quartbaͤn⸗ 
de befragen, heraus. y) — Die Fönigliche Bibliothek zu Man- 
nover ift nicht minder veich an literariſchen Schaͤtzen. Tob. Slei- 
ſcher hat fie Der erfte in Drdnung gebracht, und nad) ihm hat 
fie Leibnitz 1676 zu beforgen übernommen.z) Nach feinem Tode 
Sb 2 find 
s) Er fleht in Conringii Operum Collect. T. XII. Helmet. 1661. 4. und 
in Colle&.. Mader. Schmid. p. 157- 

£) Lipfiae 1745. 46. 4. 

u) Braunſchweig 1773. I. II. Beytrag. 8. 

w) Die Bücher des Georg Fabricius waren auch dazu gekommen: 
x) ©, feine Zueignung zum folgenden Buche. 
n) Dresden T’744. v. Heinede giebt in der Vorr. zum II. Th. feiner Nachr. von 

Kinftl. p. 34 Hoffnung, daß Erufius, Franke und Eanzler von: diefer Biblio 

thef einen folchen Kataloge liefern dürften, wie der vortreffliche bünauifche in VT. 


Quart. Lipfiae 1750 — 56. ift, den Franke veranſtaltet hat. 
z) Vita Leibnitii fupracit. p. 76. 
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find ihr auch feine Bücher und Schriften einverleibet worden. 
Unter ihren nachfolgenden Aufſehern haben fich befonders Joh. 
Georg Eccard, und Sim. Sriedr. Hahn berühmt gemacht. a) — 
Die Euhrbaierfche zu München beftand ſchon 1595 beyläufig aus 
11000 Bänden. b) Die griechifhen Handſchriften Darunter 
find fehon 1602 zu Ingolſtadt in einem Verzeichniſſe herausges 
kommen mit dem Beyfage: Daß fie Fatholifchen Gelehrten zum 
Gebrauche ftünden. ce) Es find auch viele hebraͤiſche, chaldaͤi⸗ 
fche, arabifche und lateinifcye vorhanden, d) worunter Karls 
des Fahlen Gebethbuch feyn foll.e) Der ganze Vorrath ift aus 
der altfürftlichen, Der vortrefflichen J. Jak. fuggeriſchen Samm— 
lung, und den Büchern eines D. Lucretius, Der zu Negensburg 
Domherr war, entftanden,£) und wird nun von dem Meraus- 
geber Der baierfchen Geſchichtſchreiber H. v. Defele beforgek. 
Hier kann man überhaupt anmerken, Daß die Baiern unter den 
erften Meransgebern der Kataloge von gedrudten Büchern wa= 
ven; 
a) Baringii Clavis Diplomatica. Hanov. 1754. Praef. p. 5. 4. ©. auch v. 
Heinecke Nachr. v. Kuͤnſtl. I. Th. p. 25. 
b) Conring Epiſt. ſupracit. in Collect. Mader. p. 214. 


c) Catalogus graecorum Mfptorum Codd. qui affervantur in inclyta ferenifl. 
utriusque Bav, Ducis Bibliotheca. Ingolft. 1602. 4. 6, Elements Bibl. 
curieufe T. VI. p. 407. 


d)) Poffevinus Apparat. facri T. II. in Append. p. 54. 


e) Hiftor. Lerifon. Baſel. 1744. V. Th. fe Es mag das feyn, was Colbert 
beſaß. Mabillon de Re Dipl. L. 1. €. II. 


£) Jak. Strada in Praef. ad Jul. Caefarem. Francof. 1575. f.. 
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ven; denn Chriftoph Ferg hat ſchon 1599 auf Diefe Art Die In- 
golftadterbibliothek ang Licht geftellet. g) 


S.. XXXV. 


Und nun erreichen wir unfere Hauptſtadt. Die habsbur- 
giſchen Zürften, von Rudolph dem I. an, Freunde Der WWiffen- 
fchaften und Gelehrten fammelten Bücher. Kaifer Friedrichen 
dem II. Fam bierinn Die SIucht der Gelehrten aus Drient, und 
die Erfindung Der Buchdruckerey zu ſtatten. Unter feinem 
Sohne Maximilian dem I. Fann man eigentlich die Gruͤndung 
der Eaiferlichen Bibliothek anfegen. Das tüchtige Werkzeug da= 
zu war der von Sriedrichen gefrönte Dichter Konrad Celtes, 
Defien eigene Bücher groffentheils hineinfamen. h) Nach ihm 
vermehrte fie Soh. Cuſpinianus oder Spießhamer yon Schwein= 
furt k. Rath und Stadtanwald aus öfterreichifehen Klöftern und 
Ueberbleibfeln der Dfnerbibliothef.i) Ihm folgte in der Auf: 
ficht Cafpar von Nydpruck, und der Leibarzt Ferdinands Des I. 


Wolfg. Lat, zu deffen Zeit die Sammlungen des wienerifchen. 


Biſchoffs Joh Fabers von Leutkirchen aus Schwaben, und Joh. 

Dernſchwamms von Hradiczin der Eaiferlichen einverleiber wur- 
Sb 3 den. 

2) Berg heißt beym Joͤcher Sergen, in Dunkels hiftor, kritiſch. Nacht. von verftorb. 


Gelehrten Serus, in Reimmanns Einl. zur Hift. liter. Frey, in Coronelli Orbis 
terrarum Pers feu Fres. 


h) Petr. Lambecii Commentariorum de Biblioth. Caef. L. 1. edit. Kollar. 


Viennae 1766. Col. 64. f Meine ganze ame ift aus diefem Werke, 
und H. v. Kollar Zufägen genommen. 


i) Vom Eufpinian f. die Vorrede des Nik, Gerbelius zu deſſen Werke de Caeſarib. 


atque Impp. Francof. 1601. f. 


Wiens. 
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den. k) Einen vortrefflichern Zuwachs erhielt fie durch 240 
Handſchriften, Die Anger. von Busbecke von feinen Sefandtfchaf 
ten aus Orient zurücdbrachte, und Maximilian dem IL über- 
ließ, D und durch des Lazius eigene wichtige Bücher, Die ihr 
nach feinem Tode zu Theile wurden. m) Hierauf ruhte fie 1o 
Sahre, bis fie Maximilian dem Hugo Blotins von Delft über 
gab, der fie in kurzer Zeit fo erweckte, Daß Lipfins an den Kat: 
fer ſchrieb: Una Viennenfis aula Tua plures erudicos habet, 
quam aliorum tota regna; und hinzuſetzte: quibus et Bibliothe- 
cam jam inftruxifti fic adfluentem omni genere monumentorum, 
ut certamine cum Philadelpho et Pergamenis regibus inftituto 
vel fuperare eos pofle videaris, vel certe aequare. n) Blo⸗ 
tius fuͤhrte der erſte ausdruͤcklich den Namen eines Bibliothekars. 
Unter ihm wurde der Vorrath mit 2618 Baͤnden des Joh. Sam⸗ 
bucus o) von Tyrnau vermehret; weil ihm aber feiner zu groſſen 
Nach⸗ 


k) In vielen feiner Buͤcher bezeugt Faber mit eigener Hand: Se illos emiſſe non 
ex ea pecunia, quae proveniflet ex reditibus. et cenfibus Epifcopatus, 
fed ex ea, quam honeftifimis laboribus fuis "aliunde accepiflet. Lamb. 1, 
cit. Col. 72. 

1) Man Eönnte den Busbecke allenfalle ui unter die Bibliothefare zählen, We; 
nigftens nennt ihn Blotius Bibliothecae Caefareae Superintendens. 1. cit. 
Col. 103. ° 

m) Vom Eazius f. v. Khaub Berfuch einer Geſchichte der öfter. Gelehrt. c. V. 
p; 14 

n) In © Vorrede ‘zu feiner. Ausgabe des Tacitus f. edit. ‚Autverp. 1648. £ 
Die Landsmannfchaft mit Blotius mag in diefen Ausſpruch ein wenig eingeflofz 
fen ſeyn. 

0) Ungarifh Sambuky. So nennt er felbft feinen Vater, der Petrus hieß, Eine 


feiner Schweftern Katharina hatte einen Joh. Panithy, die andre Magdalena 
einen 


‘ 
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Nachſicht halber Bücher verlohren giengen, gab man ihm den 
Sreyh. Rich. Strein von Schwarzenau, und hernach Sebaſt. 
Tengnageln aus Geldern gebürtig zu. p) Blotius brachte Die 
Bücher in Drdnung, und verfertigte gute Indices. Streins 
und feine Sammlung Fam unter Tengnageln auch in Die Biblio— 
thek. Diefer Polyalotte q) arbeitete ein Univerſalverzeichniß in 
V. Bänden, und ein befonderes von den Dandfchriften und von 
den gedrudten Büchern ans, und beforgfe vorzuͤglich Die orien⸗ 
talifche Literatur und Kirchengeſchicht. Seinen eigenen ſchaͤtzba⸗ 
ven aus 4000 Stüden beftehenden Vorrath vermachte er der 
kaiſerlichen Bibliothek, an die nun Wild. Nechberger Leibarzt, 
und nad) ihm Matthäus Mauchter Canonicus von St. Ste 
phan Fam. Unter dieſem wurde Die berühmte fuggerifche in 
15000 Bänden beftehende Bibliothek x) von Augsburg um eben 
ſo viele Gulden eingekauft, und dennocd fand Petrus Lambeck 
von Hamburg, des Luk. Holſtenius Schwefterfohn, als ihm 
Kaiſer Leopold 1663 den Bücherfaal anvertraufe, wenig Drd- 
nung; brachte aber alles mit ungemeinem Fleiße zurechte, fo Daß 

| man 
einen Stephan Gavay zur Ehe. Ich finde dieß in einer feltenen Sammlung feiz 
ner Gedichte auf der garell, Bibl. Patavii Gratiofus Perchacinus excudebat. 
en — von Strein ſ. Khauß 1. cit. c. VIII. p. 229. Er war ein Pros 
teftant, wie Blotius, { 5 | 
g) In feiner Grabſchrift bey St. Stephan wird er 13 Sprachen mächtig erkläret. 
Lamb. 1. cit. Col. 222: 
?) Vielleicht Hat fein adeliches Gefchleche größere Verdienſte um das Buͤcherweſen, 


als das fuggerifche, Raymund I. Anton I. Joh. Jakob, Ulrich und Phil, Eouard 
fommtliche Fugger werden den Bibliographen allzeit wichtige Namen bleiben. 


2 
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man von ihm eine zweyte Epoche Der Bibliothek beginnen Fann. 
Nebſt feinen eigenen wurde fie Durch die Bücher des Schloffes 
Ambras in Tyrol, und Die des Marchefen Gabrega aus Spa- 
nien vermehret, fo Daß fie auf 80000 Bände gieng. Unter dem 
Titel Commentarii de Augufta Bibliotheca Caefarea unternahm 
er das weitaugfehendfte Werk, welches in XXV Büchern alles 
begreifen follte, was diefer ungemeine Vorrath zur Literarge⸗ 

ſchichte leiften Eönnte, s) Allein er ftellte nur VIII Davon ans 
Licht, t) die felten geworden find, u) und nun mit des igigen bes 
rühmten Vorſtehers Zufägen und Berichtigungen zum zwenten- 
male erfcheinen.x) Sein Folger war Daniel Neffel aus dem Luͤ⸗ 
neburaifchen, der ein Werzeichniß griechifcher und orientaliſcher 

Hand⸗ 


s) Man ſehe den Plan davon L. cit. Supplem. Kollarii a Col. 455. Leibnißs 
Urtheil vom Lambecius war folgendes : Fuit ille vir multiplicis leftionis et 
felicis memoriae ; judicio tamen atque ingenio non perinde valuit, adeo- 
que apud eruditionis veros aeftimatorss, imprimis exteros, fama ejus intra 
mediocritatem ftetit. Ego tamen induftriam ejus femper laudavi, tametli 
hominem, nefcio qua de caufa, inimicum expertus fum. Erat enim non 
fatis candidus, atque aequus aliorum aeftimator. Edit. Genev. Operum T. 
V. p. 215. Lavater würde vielleicht aus feinem Portraite, das vor den Com⸗ 
mentaven ſteht, etwas ahnlicher ſchließen. Allein, daß der Proteftanten Urtheile 
von ihm nicht alle unpartheyifch ausfallen koͤnnen, ift natürlich, weil er ihre 
Kirche verlaffen hat. ©. Verzeichniß einiger rar. Buͤch. Frankf. u, Leipzig 1723. 
I. ©t. p- 33. 8. 2: 

t) Viennae Lib.I. 1665. Lib. VIII. 1676. f. 


u) Die Erben follen die Eremplare den Maculaturframern verfaufet a viele 
davon follen in der tuͤrkiſchen Belagerung verfchoflen worden feyn, ©. Joͤchers 
Gelehrtlex. und Elements Bibl. curieufe T. I. Pref. p. 6. Dennoch) kommen 
in wienerſchen Auctionen zuweilen einige vor. 


x) L. I. Viennae 1766. L. II. 1769. L. IH. 1776. f. 
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Sanpfäifeen Drucken ließ, y) welches weiter nichts als ein tro⸗ 
ckener Auszug aus Lambecius ift, deſſen angefangenes IX. Buch 
‚er gebrauchet hat, ohne den Autor zu nennen. Er war Dabey 
ſehr unzugänglicy, fo daß es nach feinem Tode hieß: Nunc Biblio- 
theca patet, quia Neflelius latet. uf ihn Fam I. Benedict Gen- 
tilotti von Engelöbrunn ein Tyroler, der Lambecks Commenta⸗ 
vien bis aufs XV. Buch fortſetzte, z) und nachher als Biſchoff 
von Srident flarb. Karl der VI. gab ihm zum Nachfolger fei- 
nen Leibarzt DIE. Pius Garelli von Bologna, und Aler. Nie 
cardi einen Neapplitaner. Auf ihr Einrathen wurde der heutige 
prächtige Tempel der Weisheit, der feines gleichen auf Erde 
nicht hat, a) über die Grundveften erbanet, Die fchon Der groffe 
Leopold geleget hatte, e8 wurden Die hohendorfifche Bibliothek 
von 6731 Büchern und 252 Mfpten, b) die cardonifche aus 
Spanien von 4000 Buͤchern, Die herrliche des Prinzen Euge: 
nius von 15000 Büchern und 237 Mandfchriften, und aus dem 
Treapolitanifchen nod) andere 97. nebft dem Vorrathe des Eaiferl. 
Medaillenauffehers Karl Guft. Heraͤus und des Riccardi eige- 
nem 


y.) Breviarium et Supplementum commentar. Lambecian, five Catalogus &c. 
Vindob. et Norimb. 1690. f. 

z) L.cit. Supplem. Kollar, a Col. 728. wo ſein literariſcher Charakter ſehr ſchoͤn 
geſchildert iſt. 

2) Wir muͤßen doch auch einmal etwas dem Ausſpruche aͤhnliches ſagen, der T. 
XXIX. p. 367. der Mem. de PAcad. des Infer. ſteht: La Bibliotheque 
du Roi ſurpaſſe en richeſſes et en nombre des volumes toutes les Biblio- 
theques du Monde. Semper ego auditor tantum ? 

b) Ihr Kataloge ift im Haage 1730. 8. herausgefummen. 


Denis Bücherf, I. Thl. Er 
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nem beygeſchaffet, auch der Buͤcherſaal zum gemeinen Gebrauche 
geöffnet. Daher wurden noch zween Cuſtodes angenommen, 
Nik. Forloſia ein Neapolitaner und Gottfr. Phi. Spannagel. 
Niccardi farb 1726, und Garelli 1739. run blieb Sorlofia 
erfter Cuſtos bis 1745 da die Erbinn auch der väterlichen Buͤ—⸗ 
cherliebe ihren Leibarzt den Sreyh. Gerh. van Swieten, Ddeflen 
Namen in der Literargefchichte Defterreich8 unvergeßlich bleiben 
wird, zum Bibliothefar ernannte. Seine Werdienfte um die 
Bibliothek find nicht minder groß. Ueberfluͤßige Bücher (haft 
te er zu Den Univerfitäten nach Prag und Insbruck, und in vers 
fchiedene Mendicantenklöfter. Viele taufend ungebundene ka— 
men in ſchoͤnen Bänden an ihre gehörige Stelle Aus allen Län: 
Dern, fo gar aus der zu Conſtantinopel von Ibrahim Effendi er- 
richteten und nun wieder verfallenen türkifchen Oruckerey wurden 
Bücher berbepgebracht, und folgende Bibliotheken der kaiſerl. 
einverleibet: die geheime Karls des VL. Die Bücher der garellis 
fehen , Die der Faiferlichen mangelten, Der Vorrath aus der erz⸗ 
herzogl. Burg zu Gräß, eine gräfl. ftarhembergifche Sammlung 
eben Dorther, Die viel zur Neligionstrennung gehöriges enthielt, 
die Univerfitätsbibliothef von Wien voll Seltenheiten, die Nand- 
bibliothek Franzs des Le) Nach van Swietens Ableiben ift 
nun Der verdienftuolle H. Mofrath v. Kollar Dberanffeher, und 
hat Die HN. v. Martinez und Heyrenbach zum zweyten und 
deitten Cuſtos, wovon jener in den neueren Sprachen, Geſchich— 
ten 


1] 


<) L. eit, Suppl. Kollar. col. 818. 
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ten und Kuͤnſten, dieſer in der mittlern Zeit und Diplomatik 
gründlich erfahren iſt. Die Bibliothek enthält, nachdem fie 
auch den Nachlaß des Barons van Swieten überfommen hat, 
ben 300000 Bände, Darunter bey 12000 Handſchriften find. 
Bon ihren Koftbarfeiten Habe ich hier und Dort verfchiedene an 
gezeiget; Der übrigen halber verweife ich auf Lambeck, Nefiel, 
und N. v. Kollar Analeta Monumentorum omnis aevi Vindo- 
bonenfia.d) Der Bücherfaal fteht von 8 Uhr frühe Sommers, 
und 9 Uhr Winters bis Mittag offen. ©) 


Ss. XXXVI. 


Nach der Faiferlichen wollen wir noch folgende Bibliothe— 
fen Wiens ausdrädlich bemerken: Die Rathsbibliothek reich an 
alten Ausgaben, deren Fächer zufammen mehr Tauſende befra- 
gen. Phil. Sak. Lambacher ihr Auffeher bat das: theologifche 
von 1460 bis 1560 herausgegeben, f) allein an der gemünfch- 
ten Sortfenung hat ihn der Tod verhindert. g) Die windhagi- 

€ 2 ſche 


d) Viennae T. I. 1761. T. II. 1762. f. Bon den übrigen literar. Arbeiten 


diefes Mannes f. dag gelehrte Defterr. I. Th. p. 268. 


e) Bon Fleinern Schriften gehören noch hicher ; Barth. Chrift. Richardi Hift.. 


Biblioth. Caef. Vindob. Jenae 1712. 8. Jac. Fried. Reimmanni Bibliothe- 


ca acroanıatica. Hannov. 1712. 8. die im Diction. Encycl. une mechante 


zapfodie heißt, Ign. Kampmiller Bibliothecae veterum: deperditae in au- 
gufta Vindobonenfi reftauratae. Vien. 1729. 8. Wien. Reakeitung 1772: 
44. St. p. 695. 

f) Bibliotheca antiqua Viennenfis civica &c. P. I. libros theol. comple&tens.. 
— 1750. 4 

g) a. ER bat er — geſchriebenen alphabetiſchen Uniberſallataloge zuſtandege⸗ 
racht. 


Fortſe⸗ 


tzung. 
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fche Bibuothek von ihrem Stifter Joach. Grafen von Wind- 
bag, der in feinem gemeinen Stande, aus dem er fi) erſchwang, 
Enzmuͤller hieß. Sie iſt ſeit 1678 oͤffentlich, ſteht unter dem 
niederoͤſterreichiſchen Landmarſchallgerichte, hat einen Bibliothe— 
kar aus dem Predigerorden nebſt einem Gehilfen, und wird 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, nachmittags von < bis 4 Uhr 
befuchet. Das Werzeichniß Davon Fam 1733 mit vorgefeßter 
Excommunicationsbulle für Die Buͤcherdiebe heraus. h) Geit- 
dem aber 1764 bis 6000 Bücher der aufgehobenen Landfchaft- 
akademie Dazu gekommen find, begreift fie nun auf Die 30000 
Bande, und verdiente allerdings einen neuen Katalogus. ) 
Die gefchwindifche Bibliothek von ihrem Sammler dem Eaiferl. 
Seldmarfhalle Freyherrn von Geſchwind ift feit 1723 offen, 
wird eben fo verwaltet; iſt aber nicht fo beträchtlich. Der Ras 
taloge Davon ift 1732 gedrucket worden. k) Die Faiferliche ga— 
rellifche Bibliothek, welche der obengenannte Leibarzt und Bir 
bliothefar gefammelt,D und daraus die Bücher, die der Eaiferl. 
nuͤtzlich ſeyn Eönnten, Derfelben vermachet hat. Sein Sohn Jo— 
hann Bapt. ftarb 1741 zwey Jahre nad) dem Water, und wid- 
mete nicht allein im Teſtamente den übrigen Vorrath, als ein 
wah⸗ 
h) Bibliotheca Windhagiana. Viennae. 4. ud) an biefer Bibliothek ift manz 
ches nicht nad) dem Gelhmade der Verfaſſer der Briefe über die wien. Gelehr⸗ 
faınkeie gewefen , 5. B. der Raum, das Gewölb, der Platfond. 
i) Bien, Realzeit. 1773. p- 235. 
k) Catalogus Bibliothecae Gfchwindianae. Viennae. 8. 


1) In den Supplem, ad Lambecii L. I. fupracit, Col. 818. wird fie privatae 
Bibliothecae modum fere fuperans genannt. 
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wahrer Patriot zu feinem ewigen Nachruhme, dem öffentlichen 
Gebrauche, fondern legte aud) ein Capital zu deſſen immerwaͤh— 
vender Vermehrung nieder, worauf ihn die Monarchinn 1748. 
Der ebendamal geftifteten adelichen therefianifchen Ritterſchule 
unter Dem Bedinge übergab, Daß er Sonn= Feyer- und Don- 
nerstage allein den adelichen Zöglingen, Die übrigen Tage der _ 
Woche aber allen offen ftehen follte. Die davon in Die Faiferliche 
Bibliothek übertragenen Bücher find mit verfchiedenen anderen 
frengebigft vergolten worden, derer einige Prinz Eugen, andere 
Riccardi oder Heraͤus befeffen haben. m) ie befragen nun 
ſaͤmtlich 11000 Bände zwar nur gedrudter, aber meift auser- 
Iefener Werfe,n) wovon nebft dem fehon vorhandenen gefchrie- 
benen alphabetifchen Kataloge bald ein wiffenfchaftlicher nach 
dem Spfteme fertig feyn wird, Das am Ende diefer Bibliographie 
fteht. Der erfte Bibliothefar war Eraſmus Froͤlich von Graͤtz, 
der zweyte Joſeph Khell von Ling gebürtig, Männer, derer 
Schriften, befonders in der Numifmatik, mein Lob fehr entbehr- 
lic) machen. Nach dem Tode des zweyten zu Ende des Sahres 
1772 iſt mir Die Aufficht anvertranet worden. 0) Endlich Die 
Cc3 neue 
m) Die eugeniſchen find aus dem prächtigen rothen Maroccobande und Golöfchnitte, 
die riccardifhen aus einem eigenen auf dem Titelblatte angebrachten Handzuge 
vder Chiffre, die heräifchen aus einer in Kupfer geitochenen und hineingeklebten 
Medaille mit der Legende; Antiquos reverentia, novos aequitate. fennbar. 
na) Diefes kann man zum Theile ſchon aus gegenwärtiger Schrift abnehmen, weil ich 
faft Fein fremdes Buch citire; es fol aber noch gewiffer werden aus den Merk⸗ 
würdigkeiten der garell. BibL. die ich nach ber Biicherfunde zu liefern münfche, 


0) Sch bin diefes Vergnügen, fo wie viele andre Wohlthaten, ©. €. dem itzigen 
Biſchoffe von Reuftadt ſchuldig. 
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neue Univerfitätsbibliothef, Die mn unter Beforgung geſchickter 
Männer aus den vereinten Sefuitenbibliothefen zuſammengeſetzet 
wird, und in kurzer Zeit einen hohen Grad der Wollftändigkeit 
erreichen kann. p) Da ich mic) in den Schranken einer Einlei- 
sung halte, übergehe ich nicht allein Die wienerifchen Privatbi- 
bliothefen in adelichen und Drdenshäufern , fondern auch Die 
herrlichen Stiftbibliothefen der regulirten Chorberren, Benedicti⸗ 
ner, Ciſterzienſer u. ſ. w. Die Durch Die kaiſerlichen Erblande 
verftrenet find, und manche auswärtigen öffentlichen an Zahl 
und Wahl übertreffen. _Dieß allein mag genug feyn, von Der 
Menge der wienerifchen Privatfammlungen ein Urtheil zu fällen, 
daß nur das Sahr 1776 hindurch in 28 öffentlichen Auctionen 
bey 30000 Bücher zu Kaufe gewefen find. ) Würden Die Dar 
bey heransfommenden Kataloge nur ein wenig correcter gehal- 
fen, und verriethen fie nur fo viel von Bücherfenntniß, daß fie 
zum Nachfchlagen brauchbar wären, Dann Fönnten fie bey den 
traurigen Zerfplitterungen, die auch in Der Bücherwelt jährlich 
vorgehen, eine Art Troftes feyn, und verdienten in Bücherfälen 
bengefetet zu werden, wo man oft groffe und den Bibliographen 
nöglihe Sammlungen von Werzeichniflen abgelebter Privatbi- 
ARE blio⸗ 
pP) Auch fuͤr dieſe Bibliothek iſt Heß / ber viele Buͤcherkenntniß beſaß, zu fruͤhe 


geſtorben. Sie hat ven Auctionskatalogus ihrer Duplicaten für den 1 März dies 
fes Jahres ans Licht geftelet, und ift den 13 May eröffner worden, 


g) Darunter waren die popowitfchifchen für Linguiſtik und Naturgeſchicht, die gayiz 
fen für Geſchicht und Politik „die lebzelterifchen für elaſſiſche Literatur die wich⸗ 
tigſten. 
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bliothefen unter dem Namen Bibliotheca oder Catalogus r) fin: 
det.s) Allein den fenkenbergifchen und Den, der Die Duplicaten 
der Univerfitätsbibliothek enthält, ausgenommen, gehören alle 
andern feit geraumer Zeit 


In vicum vendentem thus et odores, 
Et piper, et quidquid chartis amicitur ineptis. t) 


$. XXXVIL 


ir find nun yon unfrer Bibliothekenmufterung zuruͤcke, Artiſtiſ 


und wollen über die Beftandtheile einer Bibliothek insgemein Theil. 
Betrachtungen anftellen. Diefe Beftandtheile find Manuferipte, „ a 


und gedruckte Bücher. a) Die Manuferipte verdienen unſre theile ciner 
ganze Hochſchaͤtzung, weil durch fie alle Gelehrſamkeit des Al- Bibliothet, 


x £ den Manus 
terfhumes auf ung gekommen ift. Ermäget man noch dabey Die ſeripten. 


befondere Vorſicht, von welcher begünftiget ein fo heifeles KRunft- 
werk fich Durch fo viele Gefahren der Kriege, des Feuers, des 
Waſſers, der Motten, der Unwiffenheit, der Bosheit durchge: 
fchlagen hat, um unfer zu werden, fo muß dieſe Hochſchaͤtzung 
fihtbar wachfen. Sieht man endlich auf den Nutzen, fo iſt er in 
ver⸗ 


) 3. B. Bibliotheca Bunaviana, Uffenbachiana, Kraftiana, Smithiana, Bo- 
zezna u. dergl. 

s) Die garell. Bibl. befist ein halbes Hundert, die weil. fenfenbergifehe zählte bis 
170, und £ud. Bünemann bey 400 Stüde. 

t) Horat. L. II. epif. 1. 

a) Münzen s und andre Aneiquitätenfammlungen, phyſikaliſche, und mathematifche 
Mafchinen u. dergl, gehören eigentlich in Eabineter oder Mufea, und find nur 


* Parerga von Bibliothefen, 
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verfchiedener Abſicht groß. Denn entweder ift eine Handſchrift 


nod) unbekannt, oder unausgegeben. In dieſem Sale, follte 
and) der Snhalt nicht der wichtigfte fenn, fo kann fie doch in An⸗ 
fehn des Verfaſſers, oder des Charakfteres wichtig werden. b) 
Oder fie ift ſchon abgedrucket worden, fo kann Doch ein zweytes 
Aug, das fie wieder Fritifch Ducchgehet, mehr, oder etwas an- 
ders fehen, als Das erfte gefehen hat, c) befonders in unfern Zei⸗ 
ten, da Die Kritik um fo viel pragmatifcher geworden ift, und 
Die Manuferipte nicht mehr mit der Freyheit, wie in den erften 
Druckzeiten, behandelt werden. Noch befrächtlicher wird Der 
Nutzen, wenn mehrere Handfehriften eines Werkes verglichen 
werden Fönnen. Diefen Wergleichungen zahlreicher Copien ha- 
ben wir fo viele bewährte Ausgaben Der Alten zu verdanken. d) 
Es ift gewiß, daß einige Handſchriften aus tadelhaften Abfich- 


ten durch Werändern, Einfliken, oder Weglaffen verfälfchet wor= 


den find, DL Daß Unwiflenheit oder Maftigkeit der Schreiber ei- 
nige 


b) ©. Oliv. Legipontii u Philologico-bibliograph. Norimb. 17747. Differt. 
I. $. 2. et 5. p. 92. 

c) So hat Marg. Gudius a nach dem Nik, Rigaltius die Handfchrift des Pha- 
drug, die fie Codex oder Exemplar Danielisgnennen, zu feinen Roten glüclic) 

r — die in Burmanns Ausgabe dieſes Fabeldichters 1698 und 1718 in 
gvoô, und 1727 in 4. ſtehn. ©. Burmanns Epiftola critica, die der leßten 
Ausgabe anhängt, p. 6 

4) So hat z. B. Harduin zu feinem Plinius Parif. 1723. f. 17 Dandfehriften, 
Bünemann zu feinem Lactanz Lipf. 1739. 8. 52, Eortius zu feinem £ucan 
ibid. 17726. 8. mehr als 60 zu Rathe gezogen. 

e) So ließen Suturninus und feine Anhänger von dem Terte Faciamus hominem 
ad imaginem et fimilitudinem das nofram weg. ©. Germon de veteribus 
Haereticis ecclefiaft. Codd. corruptoribus. Parif, —— c. VI. p. a 

Mehr 
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nige Stellen verhunget, unverſtaͤndlich, oder doch zweydeutig 
gemacht hat, £) Daß zumeilen Die Saͤtze einer Rede verworfen 
Daftehn , daß Randgloſſen fich in den Text gefchlichen, daß Be- 
ſchaͤdigungen und Verwahrloſung in manchem Coder Lüden ver- 
urfachet haben, Daß die erften oder letzten Blätter mangeln, Daß 
oft aus mehrern Eremplaren nur eines den Namen des Verfaf 
fer& angiebt, oder den wahren anftatt Des vermennten Fennbar 
macht. g) Duf alte dieſe Fälle ift in der Iufammenhaltung mehr 
Heil, als in allen den ſpitzfindigen Muthmaffungen und Werbef 
ferungen aus dem Kopfe, Die fich manche Merausgeber zuweilen 
erlanbet haben. h) 8 ift daher fehr unrecht gefchehen, Daß 
man einige Codices nach dem Mbdrude fo vernachläßiget hat, 
Daß fie int nicht einmal mehr zu finden ſind, i) und Die nod) vor⸗ 
handenen verdienen Die forgfältigfte Bewahrung. Die koſtbare⸗ 
ften darunter find die älteften, noch unausgegebenen, befonders 
wenn fie einzig, und Hon einem wichtigen Stoffe find. Griechi⸗ 
| | ſche 
Mehr Beyſpiele ſtehn in des Clericus Ars critica P. III. S. I. c. 15. und 
S. II. c. 1. edit. Amft. 1712. p- 212. und 302. 8. 

f) So hatten einige Handfehriften des Lactanz Int. Div. L. V. c. I2. von den 
Heiden, cum Diis fuis narinofis anflatt araneofis. ©. Ars critica fupracit. 
P. III. 8. J. c. 8. 

) Erneſti Archaeol. lit. P. II. c. 1. n. 21. Lipf. 1768. p. 42. 8. 

h) Aug dieſer Urſache klagt Clericus uͤber den Plinius, Arnobius und Am, Mars 
eellinus des Gelenius, Taubmann über den Plautus des Pareus, Burmann über 
das dietatoriſche mancher Kritifee? Ita lege, ita repone, fic dedit autor, 
male latine hoc ditum, melius fic dixiffet, haec inepta , dar ejice &c. 


©. Ars eritica fupracit, P. II. S.I. c. 17. 
i) Ernefti fupracit. n. 17. P. 42. 


Denis Bücherk. I. Thl. Dd 
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fche gehen Den Iateinifchen , pergamentene Den papiernen vor. 
Semehr ein Codex ſich der Zeit Des Verfaſſers nähert, Defto 
wichtiger ift er, weil ihn das öftere Abſchreiben noch nicht ver— 
ftaltet hat. Eine groffe vieredigte Schrift, befonders; wenn fie 
golden oder filbern ift, vergrößert den Werth ungemein. Ex 
wächst aud) nad) der Verzierung, dem Bande, Dem gemeinni- 
tzigen Gebrauche, dem berühmten Beſitzer, dem Vergleiche mit 
andern Handſchriften. Ueberhaupt aber kann er nur nach der 
Neigung der Kenner und Liebhaber beſtimmet werden.k) Was 
das Aeußerliche der Manuſcripte betrifft, fo find die älteften oh: 
ne Einband, nur mit Faden gehäftet, Die heiligen Doc) meift in 
rothen Seidenftoff gewicelt. Später haben Diefe Die Bilder des 
Heilandes, der Jungfrau, der Apoſtel u. f. w. in Gold, Hel— 
fenbein oder end) gemalt auf Dem Bande. Sm XII und XII 
Sahrhunderte wurden die Dolztafeln mit Pergament überzogen, 
und in der Mitte fo wie auf den Eden mit Meffingbuckeln bes 
fchlagen, Damit der Band nicht aufläge. Hernach kam auch 
braunes oder vothes Leder Darüber. I) Manuſcriptenkenntniß 
ift aus den Katalogen der Bibliotheken zu holen, Die die ihrigen 

ans Licht geftellet haben; aber fie follten alle fo befchrieben ſeyn, 
wie z. B. Lambeck und Kollar Die kaiſerlichen, Bandini die flo= 
rentiniſchen, Caſiri die eſcurialiſchen recenſiret haben. Die Bi- 

bliotheca Librorum Mſs. des Jeſuiten Phil. Labbe', m) und Die 

Biblio- 
k) Etruve de Criteriis Mfpt. $. 40. 41. in Barings Clavi Dipl. ſupracit. 


1) Struve 1. cit. Montfaucon Palaeogr. graecae L.1. c. 4. 
m) Parif I. Tomi. 1657. £. 


bis auf unfere Zeiten. 2IL 


Bibliotheca Bibliothecarum M&G. des Benedictinerd Bern. Mont: 
faucon n) thun hier auch gute Dienfte. So, wie die Worreden 
Der Ausgaben, Die nach Mſpten gemacht worden find, oft gute 
Befchreibungen derfelben enthalten. 0) Zu ihrer ficheren Benr- 
theilung wird eine vieljaͤhrige Behandlung verfchiedener Derfel- . 
ben, eine genaue Beobachtung der Seftalt und Größe der Buc)- 
ftaben , der Drthographie, Der Abbreviaturen, Der Unterfcheis 
dungszeichen, Wergleichung der ungewiffen mit Schriften eines 
beftimmten Alters, forsfältige Unterfuchung der Unterfchriften, 
und Randnoten erfodert.p) Nur ift wohl zu merken, Daß man⸗ 
eher fpatere Schreiber feine viel ältere Urkunde gefchickt nadyzu- 
malen gefiichet hat, und daß felbft nach Erfindung des Drudes 
Manuferipten fabricirt worden find, um reiche aber unerfahrene 
Dilettanti zum Beſten zu haben. g) Vorausgeſetzet nun was im 
artiftifchen Theile Des J. Zeitraumes von Den älteften Schriften ge= 
ſagt worden ift, wollen wir Die Seftalten Der hebräifdyen , griecht- 
fchen, lateinifchen, gothifchen, Tangobardifchen, fraͤnkiſchen und an= 
gelfächfifehen in Abſicht auf die Codices bis gegen die Zeiten des 
Druckes verfolgen; aber immer dabey eingedenk fenn, Daß Re— 
geln von einer Sache, die von fo verfchiedenen Local- und Der: 
fonalumftanden abhängt, wie die Schrift, nothmendig viele Aus⸗ 
nahmen gedulden müßen. r) 
De - & XXXVI. 


n) Parif. II. T. 1739. f. 
0) Ernefti ſupracit. n. 19. p N 

p) Ebenderf, n. 16. p. 39. — fupracit. p. 96. 

q) Ernefti n, 12. 18. 

x) Ebenderſ. n. 16. ©. auch Morhofs Polyhilor L. I. c. 7. edit. Lubec. 


8714. P. 52. 4. Ehronicon Gottvic. T. J. L. I. im Einganae, 
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F. XXXVil. 


Hebrůi⸗ Von den alten hebraͤiſchen Handſchriften merken wir nur 
de, grie an, Daß ſehr wenige über 400 Sahre haben. Die ältefte ift viel- 
Side, la⸗ leicht der $. IX. erwähnte Pentatenchus der Dominicaner zu Bo⸗ 


teinifche 5 - 
— logna, den die Juden dem Ordensgenerale Aymericus um 


ten. 1308. ſchon als eine Antiquitaͤt verehret haben. a) Einige an⸗ 
dern find in des Blanchinus Evangeliarium beſchrieben. b) Die 
frühen Data ihrer Unterfchriften find den Kennern verdächtig, 
und fie wollen lieber aus andern Kriterien auf ihr wahres Alter 
fchließen. c) Doc) geht ihre Schrift fehr wenig von Der heutigen 
ab,d) und für die beften werden jene gehalten, die man in den 
Morgenländern findet, wo fi) Die aus Spanien vertriebenen 
Juden niedergelaffen haben.e) — Die älteften griechifchen Hand» 
ſchriften find vom Ausgange des V. und dem VI. Jahrhunderte, 
- Der: 


a) S. Montfaucong Hexapla Origenis Parif. 1714. T.I. Praelim. p. 22. £ 
Auch fein Diarium Italicum fupracit. p. 399. a 

b) P. U. T. IV. Romae 1749. a p. 625. Proben davon ſtehn ebendaf, auf 
einer Kupfertafel ad pag. 604. 

e) Evangeliarium fupracit. p. 628. Die Juden ſehen in ihren gefchriebenen 
und gedrudten Büchern die Jahrzahl nach ihrer Zeitrechnung von Erſchaffung der. 
Welt an, die um 3760 Jahr vor der chriſtlichen voraus if. Sie laflen aber, 
meift die Taufende weg, und fchreiben nur ‚nach der Fleinen Rechnung, wie 
fie es nennen (YIBP MID ober verfürzt 727) die übrigen Zahlen, das iſt, 
die Buchftaben ihres Alphabetes , „die ihnen, wie den Griechen , zugleich für 
Zahlen gelten. Man muß alfo von ihrer ganzen Summe 3760 abzichen, um 
das hriftliche Fahr Herauszubringen, 

I) Montfaucon giebt die Abweichungen in Hexapl, Or:zenis fupracit. p- 23: 
Praelim. an. 

e) Ernefli Archaeologiae lit. c. J. n. 9. 
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Dergleichen find der Diofkorides in der Faiferlichen Bibliothek, k) 
und die fehon erwähnte vaticanifche, und Londnerbibel. Shre 
Buchſtaben find uncial,g) theils viereckigt, theils rund, fo wie 
fie auf den Sinfehriften und Münzen vorkommen. h) Wörter 
und Säge find unabgefondert, ohne Accente, Spiritus und Un— 
terfcheidungsgeichen. i) Hernach Fam die Art auf, versweife 
(Sixnowg, von Zrıxos ein Derfitel) zu fchreiben, Das ift, jeden 
Satz, der einen Verſtand machte, von einer neuen Zeile anzu: 
fangen , er möchte nun einen vollfommneren (Kakor) oder un: 
vollfommneren (Koupa) machen. k) Und dDiefes hieß bey den 
Alten interpungiren ‚1) bis Ariftophanes der Grammatiker von 
od 3 BY: 


f) Lambecii Comment. de Biblioth. Caef. L. II. edit. Kollar. c. 7. col. IIg. 
und aus ihm Montfaucon Palaeogr. gr. L. II. c. 2. a pag. 195. Ueberall 
find Specimina beygefügt, 

g) Unreialbuchftaben folten ftrenge genommen das im Schuh fenn, was bie Unze im 
alten Pfunde ift, namlıh das Zwolttheil. Allein la-plupart des Critiques 
font convenus d’appeller onciales toutes les anciennes lettres majufcules. 
foit rondes ou carees, jagen die vortiefflichen Verfaſſer des Nouv. Tr. de 
Dipl. T. U. p 506. Hieronynius nennt praef. in Job überhaupt groffe Buchs 
ftaben unciales, ut vulgo ajunt, litteras.. : 

h) Bieredigt z. B. H.M. N. IL. tun ©. O. C. w f. f. 

i) So fand fihe au in den herfulanifhen Schriften des Philodemus, ber zu Eiz 
cerog Zeiten lebte. Winkelm. Sendfchr. von den herful, Entved. p. 80. Nur 
mit ven Accenten will er. eine Ausnahme machen, 

k) Montf. Palaeogr. gr, L. I. c. 4. p. 30. 

1) Der mie der Stimme im £efen einhalten. Selbſt das Arasıkas beym Ariſtote⸗ 
les Rhet, L. III. c. 5. fobert feine andere Deutung. Struve irrt de Crit. 
Mfpt. wenn ec Eiceros Interpunda verborum auf den Punct nad) einem jeden 
Worte ziehen will. Die Stelle heißt fo: Claufulas atque interpunda verbo- 
tum animae interclufio atque anguftiae fpiritus adtulerunt. L. IIl. de Orat. 
c. * Wo iſt der engbrüflige Menfch , ber Bay jedem Worte Athem holen 
müßte ? 
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Byzanz um Die Zeiten des Ptolemaͤus Epiphanes den Punct 
einführte, der über Dem leisten Buchſtaben rarza sryun, unter 
ihm ömosıyan, neben ihm neon sıyun hieß, und nad) Diefer 
dreyfachen Stelle entweder einen vollkommenen, oder unvollkom⸗ 
menen Verſtand, oder nur ein Fleines Inciſum der Rede anzeig- 
fe.m) Sm VI ©ec. wurden Die Accente und Spiritus, haupt⸗ 
ſaͤchlich zum Behufe der Tonkünftler und Schüler, eingeführet,n) 
zuweilen auch fchon ältere Codices von einer nenern Hand Damit 
bezeichnet. oe) Im VIII und IX werden die Uncialbuchftaben et- 
was länger, und enaer, in einigen Dandfchriften neigen fie fich 
and) gegen Die rechte Hand des Schreibers hin. Die Anfangs- 
buchftaben find gemalt, und ftellen verfchiedene Menfchen= und 
Thierfiguren vor. p) Man blieb aber nicht Dabey, fondern Die 
Kalligraphen fiengen aus Verdruß der Arbeit und Gewinngier 
on den leidigen Gebrauch der Tachygraphen oder Notarien nach⸗ 
zuahmen, das iſt, mehrere Buchftaben miteinander zu verbin= 
den, fo daß endlich, für Die Unciallettern nichts als Die Aufſchrif— 
ten Der Bücher, Capitel, u. dergl. überblieben. Dennoch) hielt 
fich dieſe Eleinere verbundene Schrift bis aufs XII Seculum ziem⸗ 
lich 
m) S. bie föne Stelle aus einem Briefe des Sarravius an den Galmafius, die 
Lambeck ſupracit. L. I. edit. Kollar. col. 28. und nad) ihm Morhof, und 
Beſſel angeführet haben, 
n) Struve de Crit. Mfpt. $. 29. in Barings Clavi Dipl. p: 180. 
0) Montf, Palaeogr. gr. L. III. c. 5. p. 217. 
p) Ebendaf. c. 6. p. 231. u. c. 8. p: 254. wo aud) die ſchnackiſch vergierten 
Anfangsbuchſtaben in Kupfer zu fehen * Aehnliche Alphabete zeigt auch das 


Chronicon Cottvic. T. I. L. 1. p. 43. und ber Nouv, Trait€ de Dipl. T 
1. Pl. 19. p. 118. 
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lich gleich; aber nachher wurden immer neue Züge und Werkürs 
zungen erfunden, die Spiritus und Accente ineinander verfloch- 
ten, und pergamentene Eodices ausgefchaben, um etwas anders 
Darauf fehreiben zu koͤnnen. q) Won diefer Zeit nahmen audy 
die Bombyeini überhand, und vom XIV Seculum an gehen die 
griechifcehen Schriften big zur Zeit des Druckes faft ins Unendliche 
voneinander ab. r) Für Schriftproben, Die Die bisher angeges 
benen Kriterien bewähren, haben Montfaucon in der Palaco- 
graphia graeca, und Joſ. Blandyinus im Evangeliarium gefor- 
get.s) — Unter den lateinifhen Manuferipten find jene Die äl- 
teften, derer Schreibart fich den Stein= und Münzfchriften am 
meiften naht. Zu dergleichen Schriften wurden Die Uncial= Eu- 
bital- Capital= und Duadvatlettern gebraucht, ©) die auch her- 
‚ nad) bey Veränderung der Schreibart Doc) zu Titeln und An— 
_ fangszeilen der Mfpte angewandt wurden. u) Es hatten Die 
Roͤmer dennoch dabey eine Fleinere, ja fehr Hleinerunde EC chrift,w) 
welche der Geftalt nad) von der obigen verfchieden war.x) Mit 
der 


q) Montf. Palaeogr. gr. L. IV. c. A p. 262. c. 6. 299. 

z) Ebendaf. c.9. p. 334. 

s) Der erfte durchs ganze IH. und IV. Sud j ber zweyte in den beyden Baͤnden des 
J. Theils. 

t) ©. Nouv. Traité de Dipl. T.II. Beym Plaueus im Rudens Act.V. Sc. 2. 
kommen cubztum longae literae vor. Petron ſagt: Canis in pariete eratpidtus, 
fuperque litera quadrata feriptum: Cave Canem. c. 29. Trajet. 1709. p. 
104. Der Abt Lupus begehrte das Man der Uncialen vom Eginhard. ©. 
Mabillon de Re Dipl. L. 1. c. II. Parif. 1709. p. 47. £ 

u) Ebendaf. und Nouv. Tr. de Dipl. T. II. p. 503. 

w) Plautus in Bacchid. AA. IV. Sc. 9. nennt literas minutas. Seneca epift. 
95. ſagt: Recitator hiftoriam ingentem adtulit minutifime fcriptam. 

x) ©. Nouy. Tr. deDipl, T, II. p. 253. 
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der Interpunction gieng es lange Zeit, wie bey den Griechen. 
Anfaͤnglich waren gar Feine Unterfcheidungsgeichen; oder nad) 
jedem Worte ein Punct, wie auf den Steinfchriften, hernach 
wurden Die drey oben erwähnten Puncte, wie bey den Griechen, 
gebrauchet,y) und endlich auf Karls des groffen Befehl durch 
Alcuin und Warnefrid eine genauere Unterfcheidungsart in Die 
Eodices eingeführet. z) Eigentlich dauerte die reine groffe vö- 
mifche Schrift nur bis ins V. Seculum, wo fie aus Öelegenheit 
der Einbrüche fremder Voͤlker verftalter zu werden anfieng. Es 
iſt ung Hon ihr auch nur wenig übergeblieben, wovon Proben im 
Mabillon de Re Dipl. und in Abt Beſſels Chronicon Gottvic. zu 


fehen find. a) Dennod) giebt 8 noch nachahmende, befonders 2 


heilige, Codices bis ins VII. Jahrhundert, b) und von der Hei- 
nern haben Die Werfaffer Des neuen Traité de Diplomatique viel 
foätere Stüde gefammelt und vorgeftellet. c) Charaktere ihres 
höhern Alters, fo wie der Uncial- und Malbuncialfchrift find, 
4. ®. ae, oe, nicht &, ae; y mit einem Puncte auf der Mitte, 
oder wohl auch zweenen, i ohne Punct bis zum Ende des XII. 
Seculums, da «8 einen Accent befam, der erft im XV. in einen 
Punct verwandelt wurde, u. Dergl. d) 


$. XXXIX. 


y) Ifbor Orig. L. I. c. 19. Parif. 1601. p. 9. f. 
z) Struve de Crit. Mfpt. $. 16. in Baring fupracit. 
a) L. V. Tab. 1. und 6, Und L. J. c. 2, p. 34. Es kommen aber auch (dor 
tie Halbuneiallettern darunter. 
b) Struve fuprac. (. 17. 
e) T II. Pl. 49. 
- 8) Mabillon fupracit. L. I. c. II. p. 52. Struve -füpracit. $. 17: 
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$. XXXIX. 
Don Diefer kleineren römifchen Schrift find nun die gothi- Gothiſche, 


fche, Iangobardifche, fraͤnkiſche und angelfächfifche eben fo viele nn 
Zweige, wie e8 im neuen Traice de Diplomatique gezeiget wird, e) fraͤnkiſche, 
Diefe Nationen hatten von den Römern fchreiben gelernet, oder el 
lernten es, als fie fich auf roͤmiſchem Boden niederließen. Sie !Hriften. 
hatten aber wenig Luft, Feine Haͤnde zu firenden Kuͤnſten, und 

Diefe Künfte waren bey den Römern felbft bereits im Fallen. £) 

So wie die Provinzen vom römifchen Meiche abgeriffen wurden, 

hörte Die Verbindung des Ganzen auf; eine Urſache, warum die 
‚Schriften immer weiter von ihrem gemeinfchaftlichen Urfprunge, 

und auch unter fid) voneinander abgiengen. Die Gothen führten 

weder die alte runiſche Schrift, noch die jüngere ihres Bifchoffs 
Wulfila mit fi) in die eroberten Länder ein. Von der runifchen 

haben wir fchon $. VII. Meldung gethan. Sie feheinet Doch 

auch aus der groffen römifchen entftanden zu feyn. g) In den 
nordifchen Rönigreichen find noch runiſche Handſchriften übrig, 

Davon Mies eine fehöne Probe in der Gefchicht Hialmars auf: 

meifet. h) Unter den Normegern, Die Island bevölkert haben,i) 


waren 

e) T. IH. 2 pag. 3. 

f) Ebendaf. p. 21. 

g) Ebendaſ. T.I. p. 710. Ihre Alphabete Pl. 14. 

h) Thefaur. Vett, Linguarum Septentr. T. III. Oxon. 17703. p. 123- 

-3) Ben ihrer Ankunft ums Jahr 880. follen fie (don Schriften und anders Geräth 
dort gefunden haben. Es müßten alfo Irlaͤnder ſchon ehe dort gewefen feyn, Göts 

ting. gel. Anz. 1771. p. 1331. 


Denis Bücherk. h Th. Ee 
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waren Saͤmund Frode, und Are Frode oder Die Weifen im XI. 
Sec. die erften Schreiber. K) Won ihrer Zeit an mehrten fich Die 
Mſpte, Davon befonders Arnas Magnaus einen Foftbaren Vor— 
rath zufammenbrachte , Der auf Verordnung des Königs yon 
Dänemark nach und nach ans Licht treten wird. Schon ift Is— 
lands Landnamaboc oder Origines vom obengenannten Are im 
XI. Sec. angefangen und von andern fortgefeßt, 1774. 4 Und 
Kriftni-Saga oder von der Belehrung Islands aus dem XIV. 
Sec, 1773.8. im Drucke erſchienen, Denen Kongs-Skuges-Sio oder 
der Hönigsfpiegel aus dem XIL 1768. 4. vorhergegangen ift. D 
Allen dreyen ift ihre geftochene Schriftprobe vorgeſetzt, Die ſich Der 
angelfächfifchen nähert, und felbft im Drucke ihren eigenen Buc)- 
ftaben b. d. 1. Th. beybehält.m) Mit der wulfilaniſchen Schrift ift 
vielleicht fonft nichts gefchriebenes vorhanden, als der ofterwaͤhn⸗ 
ge Codex argentens, Deffen Alphabet im Mabillon und Chroni- 
Ton Gottvic. m) zu fehen tft. In Italien haften nun Die Oſtgo— 
then nicht lange Zeit Handſchriften zu machen, weil ihnen Die 
Zangobarden bald nachfamen; aber Die Weftgothen in Spanien 
Hatten defto längere Muffe... Sie hatten fich Dafelbft im V. Jahr⸗ 
| ie‘ | hun⸗ 

K) Bartholin Antiquit. Danic. L. I. c. IT. Hafn. 1689. p. 192. 4. 

1) Ich befiße dieſe Werke, vielleicht der einzige in unfern Gegenden, als ein Eofte 
bares Geſchenk des H. Eonferenzrathes und Kaͤmerers v. Suhm, denen er noch 
fein eigenes vortreffliches Buh Om Odin og den Hedniffe Gudeldre og Guds⸗ 
£ienefte udi Klorden. Kopenh. 1771. A. beygefüget hat. Das Landnamaboc 
hat diefer wuͤrdige Befürderer der vaterl, Alterthuͤmer auf feine Koften drucken 

ne (nöftina, gel. Anz. 1774. p. 1180. Auch Snorro Sturlefone Heims- 


kringla Saga auf der garell, Bibl. Stockh. 1697. f. Hat diefen Buchſtaben. 
n) De re Dipl. L. V. Tab. I. und L. I. p. 71. 
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Hunderte geſetzet, da Die roͤmiſche Schrift im Fallen war.o) Mit 
dem VI fangen ihre Mannferipte an. Der P. Terreros unter 
ſcheidet drey Schreibarten: eine curfive, eine viereckigte und eine 
runde, wovon die Teste am leichteften zu Iefen ift. p) Er giebi 
von allen genaue Proben. q) So wie Der neue Traite de Dipl. r) 
Die meiften Diefer Handſchriften find liturgiſch und gehören zum 
muzarabifchen Ritus. Sehr viele Davon befist Die Domkirche zu 
Toledo, daher auch die Schrift felbft zuweilen Die toledifche ge- 
nennt worden ift. s) DM. 1091 wurde auf einem Concilium zu 
Leon an ihre Stelle die fränfifche einzuführen. befohlen,c) allein ° 
die gänzliche Abſchaffung zog ſich vielleicht bis ins XV. Sec. hin⸗ 
aus. u) — Sm VI Sec. machten fid) Die Langobarden Meifter 
von Stalien. Ihre Derrfchaft dauerte nur etwas über 200 Jah⸗ 
ve; Dennoch werden Die meiften Mandfchriften Italiens bis zu 
| Era Ins 


0) In der Paleografia Efpannola des Sefuiten Terreros ift diefes durch & 
Steinſchriften von Xugufts Zeiten herunter auf der 17 Tafel fhön gezeiget. 

p) Paleogr. cit. à pag. 108. x 

q) Tab. 14. und 15. i 

x) T. IH. pl. 37. 45-.47- 52. 60. So groß das Unternehmen der um die Gra⸗ 
phik überhaupt unendlich. verdienten Berfalfer diefes Werkes war, und fo.fche ihm auch 
die Auefühzung entfpriche, fo kann man fich bey dem tief hineingehenden Detait 
in Clafes, 'Divifions, Soudivifions, Genres und Efpeces ber Schriften benz 
noch zumeilen nicht entbrechen zu denken, ob die angegebenen Species nicht viel⸗ 
mehr Individua ſeyn follten. 

s) ©. Struve de Criter. Mfpt. $. 19. aus Roderici Toletani L. VI. Rer. 
Hifp. €. 30. ver ſich aber betruͤgt, wenn er den Wulfila zum Erfinder dieſer 
Schrift mad. ; \ 

&) Much Hier betruͤgt ſih Rode ich von Toledo, wenn er dieß Eoncilium nach To— 
ledo feßt, und das Jahr ITT7 nad ber fpanifchen Aera angiebt , "welches unfer: 
Jahr 1079 if. Etruve hat din Unterſchied der Zeitrechnung gar nicht bemerlet. 

w) Nouv. Traite de Dipl. T. I. P- 324 
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Anfange Des XIIL Sec. langobardifch genannt. w) Die Capi- 
talbuchftaben derfelben find aus den vömifchen kenntlich; auch 
die Eleinen find aus Der vömifchen Heinen und Curſivſchrift ge: 
nommen, aber Durch verfchiedene Nebenzüge verftaltet, und meift 
hart zu Iefen. Im neuen Traite de Dipl. werden alle ihre Sat 
tungen hergesählet, und mit geftochenen Proben beleuchtet. x) 
Als Kriterien giebt Struve für Das VIIL Sec. eine zitternde 
Hand, für das IX. und X. eine groffe Nettigkeit der Schrift, 
fürs XI. dickere Lettern, und Verkürzungen, z. B. ein aufliegens 
des Strichchen für m und n, q; anſtatt que, 9 anſtatt us, fuͤrs 
XI. nod) mehr Verkuͤrzungen, groffe und Dicke Leitern und das 
Eleine final s an, welches vorher nicht gefunden wird. y) — Sn 
Gallien fanden die Franken, als fie es eroberten, ebenfalls die 
roͤmiſche groffe und Heine Schrift vor fi). Vom V. bis aufs 
VII. Jahrhundert heißt fie in den Manuferipten die meropingt- 
fche von der erften Folge Der Könige, und ift, befonders, was 
Die Heine und Eurfiofchrift belangt, fehr verftaltet und hart zu 
lefen, fo, Daß fie Die Franzoſen felbft barbarifih nannten.z) Bey— 
fptele Davon ſtehn im neuen Traite de Dipl. a) Karl der groffe 
wandte feine Sorgen auch auf die Werbefferung der Schriſt. Er 
ließ 
w) Ebendaſ. p. II. 13. 
x) Ebendaf. Pl. 36. 45. 49. 50. 59. 


y) De Crit. Mfpt. $. 23. 24. 25. Sn den zween Ießten ift ein Eleinee Wider 
fprud) das A betreffend. 

z) Barbarica Scriptura fagt ein altee Autor aus dem X. Sec. und Literae pla- 
ne barbaricae Hader. Balefius bey Mabillon de Re Dipl. L. I. c. 11. p. 49. 

a) T. II. Pl. 38. 39. 44. 51. 52. 58. \ 
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ließ nicht allein Die Snterpunction und Orthographie betreiben, 
fondern munterte auch, befonders die Klöfter, zur Kalligraphie 
auf.b) Daher fo viele ſchoͤne Codices, die nod) heut manchen 
Bücerfaal zieren. c) Italien, Spanien nüste dieſe Verbeſſe— 
rung, die in der That Worbilder zu den Drudlettern gab. d) 
Sie wirkte auch auf Deutfchland, und Dttfrid der Mönd) von 
Weißenburg fehrieb im IX. Sec. feine deutfche poetiſche Ueber: 
feßung Der Evangelien mit Farolinifcher Schrift, e) obwohl er 
in der Vorrede feine Verlegenheit bezeuget, ihre raſche Wolltö- 
nigfeit mit den lateinifchen Lettern allenthalben auszudrüden. f) 
Von nun an find im neuen Traice de Dipl. ſchoͤne Mufter deuf- 
(her Handſchriften bis in die Mitte des XI. Sahrhundertes 
zu ſehen. g) — In Britannien traffen die Angelſachſen im V. 
ee | Ser. 


b) Nouv. Tr. de Dipl. T. III. p. 329. 

ce) 3. 8. mande, von denen Specinina im Chronicon — aus a 

- Bibliotheken ftehn, 

d) Nouv. Tr. de Dipl. fupracit. p. 329. et feq. 

e) ©. Schilters Thef. Antiquit. Teuton. T. I. Ulmae 17728. Die Eaiferliche 
Bibliothek befißt nicht allein einen gleichzeitigen pergamentenen Eoder dieſes Wer; 
kes; fondern auch Ottfrids profaifche Paraphrafe des Pfalters mit verfehiedenen 
Anhängen, die vielleicht von Detfridg Hand felbften if; S. Kollarii Analedta 
Vind. T. I. p. 643. und Lambecii Comment. L. II. edit. Kollar. p. 542. 

f) In multis dictis fcriptu eft propter literarum aut congeriem aut incogni- 
tam fonoritatem difficilis. p. II. Ich glaube, man habe in feinem Baters 
fande ſtark aus der Gurgel gefprochen. Auffallend ift, daß Detfrid ſchon vor 
800 Jahren unfre deutichen Eateiner und Franzoſen gefchildert hat: Stupent in 
aliis linguis vel literula parva artem transgredi, et paene propria lingua 
vitium generat per fingula verba. Res mira, tam magnos Viros cunda 

' in alienae linguae gloriam transferre, et ufum feripturae in propria lingua 
non habere. p. I2. 


8) Pl. 39. 45. 47. 55. . 
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Sec. auch die römifhe Schrift an, und die, welche die ihnen 
- von Gregor Dem aroffen im folgenden gefandten Bekehrer mit: 
brachten , war gleichfalls Die römifhe. Im VIL war Die 
angelfächfifche Schrift ſchon ganz gebildet und herrfchte bis ins 
%.h) Ihr Verfall begann, als England von Den Normän- 
nern erobert ward, Die Die verbefferte roͤmiſche oder karolini⸗ 
ſche Schrift mitbrachten. Angelſaͤchſiſche Manuſcripte ſind in 
England zahlreich vorhanden, wie man aus Humphr. Wanleys 
Kataloge ſehen kann. 3) Auch Deutſchland beſitzt manche, Die 
die erſten Glaubensprediger vom h. Bonifacius an herüberges 
fuͤhret haben.k) Unter ihren Buchſtaben gehen g. r-t. und v. am 
meiften von den gewöhnlichen Formen ab. P. d. i. th. haben fie 
mit den Ssländerm gemein, wie Die Beyſpiele im neuen Traite 
de Dipl. zeigen.) — om XI. Jahrhunderte angefangen 
verfielen die Schriften allenthalben, fo wie die übrigen Kennt⸗ 
niffe. Die Capitalbuchftaben wurden gerundet, und famt den 
Fleinen mit ausfchweifenden Zügen, Verlängerungen und Vers 
fürzungen beladen. Scholaſtiker, Iuriften und Mediciner tru— 
sen mit ihren Schuldictaten , Die von willführlichen Abbrevia— 
turen ſtrotzten, viel dazu bey.m) Die Verbeſſerer des Geſchma—⸗ 
ckes 
h) Nouv. Tr. de Dipl. T. II. p. 12. : 
i) In Hickes Thef. vett. livg. Septentr. T. IIT. Autiquae Literat. Sept. L. 


alter. poft pag, 188. ©. auch Smiths Catal. Bibl. Cotton. a 

k) Chronicon Gottvic. L. I. p. 17. 

2) Pl. 37. 45. 47. 55. 59. Auch im Drude hat man diefe Buchſtaben bey⸗ 
behalten, z. B. in Gibſons Chronicon Anglofax. Oxon. 1692. 4- auf der 
garell. Bibl. 

m) Nouv. Tr. de Dipl. T. IL p. 658. T. III. p. 203. 393 
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ckes am Ende des XV. Sec. begannen ohne genugſamen Grund 
dieſes Unweſen mit dem beſchraͤnkenden Namen der gothiſchen, 
oder and) Moͤnchſchrift zu belegen. m) Nun find faſt alle eu- 
ropaͤiſchen Nationen zur vömifhen Schrift gekehret, bis auf 
uns. Die Ausländer: wuͤnſchen, wir möchteng auch thun. o) 
Vielleicht gefchiehts einft; aber Beruf und Pflicht werden auch 
Dann noch manchem. auflegen ie vorige en — le⸗ 
ſen zu lernen. 


SSL 


Mir find nun ben dem zweyten Veſtandtheile ei einer Bi- Bon dem 
bliothek, bey den Büchern. Man Teitet das Wort Such am TFıfand 


theile einer 
ungezwungenften som biegen ab, woher auch Die Bogen Fom- Birtiother, 


men, aus Denen Die Bücher beftehen. p) Ueber Die Buͤcher ha- — 
ben verſchiedene in verſchiedener Abſicht geſchrieben: So han 
delt Guil. Saldenus von ihrem Gebrauche und Misbrauche, 
von ihren Eigenſchaften und Schickſalen, von der Buͤcherliebe 
und dem Buͤcherhaſſe, Theoph. NRaynaudus von den guten und 

boͤſen 


n) Ebendaf. T. I. p. 659. 

©) C’eft fans doute ce, qui degoüte les autres nations d’apprendre cette 
langue, et les prive de la’le&ture de beaucoup de bons livres, que pro- 
duit Allemagne. Ebendaſ. p. 666. Mir kömmt aber vor, wer fih buch 
die Schrift von Erlernung einer Sprache abſchrecken laßt, habe nie einen ernftlis 
hen Willen gehabt fie zu erlernen. 

p) ©. Friſchs deutſchlat. Woͤrterb. Berl. 1741. 4. Diele Ableitung ift gewiß 
beffer, als bie von Fagus einer Buche, auf deren Rinde oder Hol; man einft 
eingefchnitten Haben fol. 
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böfen Büchern in Ruͤckſicht auf die Moralität, Thom. Bartho- 
linus vom Bücherlefen , Aug. Valerius vom behutfamen Ner- 
ausgeben, Konr. Schwarz vom Bücherbeftehlen, J. Georg 
Schellhorn von Strafen, Die über Bücher verhänget worden 
find, u. ſ. w. q) Uns ift es hier hauptſaͤchlich um die Kenntniß 
der Bücher zu thun. Diefe Kenntniß ift zweyfach: die hiftori- 
ſche und die Eritiihe. Man Eennt ein Buch hiſtoriſch, wenn 
man Wis, von wen, wo, wann und aus was für einer Abſicht 
es gemacht worden ift, was es für einen Stoff hat, und nach 
was für einer Methode er behandelt ift, von wen, wo, wie oft, 
und wann es gedruckt worden ift, wen es der Verfaffer zuges 
fchrieben Hat, wer e8 fortgeſetzet, ergaͤnzet, commentiret, in 
Auszug gebracht, beftritten, vertheidiget, beftohlen hat, ob «8 
in andere Sprachen überfeet, ob und von wem es recenſiret, 
gelobt oder getadelt worden-ift, wie Papier, Format, Drud 
und Correctur befchaffen ift, ob es Kupfer, Regiſter hat, und 
dersl. Kritifch Fennt man ein Bud), wenn man weis, ob Der 
Autor Dem Werke gewachfen war, ob der Stoff nüßlich oder 
unnuͤtz, alt oder nen, fehon behandelt oder unbehandelt ift, ob 
die Methode gut gewählt, alt oder neu, angenehm oder ver- 
drießlich, Die Beweiſe zureichend, die Allegaten nöthig und rich- 
tig find, ob die Schreibart rein, deutlich, präcis, der Titel 
paſſend ift, ob Die beygefügten Noten gelehrt und unentbehrlich, 
die Kupferſtiche gut, Die Negifter fleißig gemacht find, u.f. w.r) 


Woher 
9 Dieſe und aͤhnliche Schriften werden in der Literargeſchicht beſtimmter angege⸗ 
ben werden. 
x) Reimmanns Einleit, in die Hiſt. lie. I. Th. Halle, 1721, p. 181. 8. 
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Woher ſind nun aber dieſe Kenntniſſe zu holen? Erſtlich zwar 
aus wohlbeſtellten und geordneten Buͤcherſaͤlen, wenn man ſie 
oft beſuchen, ſich in denſelben aufhalten, und die Faͤcher nach 
Neigung und Herzensluſt durchmuſtern darf. Zweytens aus 
aufmerkſamer Durchblaͤtterung nicht allein der gedruckten Ver— 
zeichniffe berühmter Bibliotheken, von denen ſchon oben Die Re— 
de war, fondern and) der Buchhändler- und Auctionskataloge, 
in welchen Iesstern aber den Empfehlungen, Die oft die Geminn- 
ſucht beyfest, nicht immer zu trauen ift.s) Drittens aus den 
fogenannten Bibliotheken oder Bibliographien, fie mögen nun 
allgemein feyn , wie die Konrad gefnerfche, oder ſich auf eine 
Wiffenfchaft befchränten , wie Struvens hiftorifche, oder Die 
Bücher einer Iration, wie des Nic. Antonio fpanifche, oder die 
Bücher eines Drdens, wie des Alegambe und Sotwells jefuiti- 
ſche, herzählen. ) Sind den Büchern noch Beurtheilungen 
beygefuͤget, wie in Boͤclers Bibliographia critica, oder bleiben 
die Verfaſſer nur bey Der Anzeige guter Bücher, wie Vogler, 
Formey, Stodhanfen, Miller, u) deſto beſſer. Viertens aus 
den 
s) Sie find oft zu freygebig mit den Ausdruͤcken: Liber rarifimus, flupendae ra- 
ritatis, paucifimis vifus u. dergl. 
©) Auch) von diefen Büchern fteht in der Citgeſch. ein vollftändiger Verzeichniß. 
u) Vogleri Introductio in notitiam cuju que generis bonorum feriptorum, 
Formey Confeils pour former une Bibliotheque peu nombreufe, mais choi- 
fie, Stockhauſens eritifcher Entwurf einer augerlefenen Bibliothek für die Liebha— 


ber der Philof. und ſchoͤn. Wiſſenſch, I. P. Millers ſyſtematiſche Anleit. zur Kennt, 
niß auserleſ. Bücher. 


Denis Bücher, J. chl. Ff 
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Den Eritifchen Journalen, fie mögen monatlich oder wöchentlich 
erfcheinen , ſelbſt urtheilen, oder nur den Inhalt und die Ein- 
richtung Der neuen literarifchen Producte unparthenifch und auf- 
richtig ihren Leſern Darftellen. w) Aber auch hier muß man auf 
feiner Put feyn. Religion, Vaterland, Profeflionsneid, Sec 
tengeift, Wiedervergeltungsluft, iugendliches Feuer und manche 
andre Affecte haben fo gewaltigen Einfluß auf menfhliche Ent 
fcheidungen, daß man ein wahrhaft unparthenifches Urtheil faft 
unter Die Meifterftüde des Verſtandes zahlen Fann. Wir haben 
felbft in unfern Tagen manchen Eunftrichterifchen Unfug erlebet, 
Den man zur Ehre der Nationen und Des Gelehrtenftandes aus 
den Annalen Der Kritik wegwünfchen ſollte. Allenfalls iſt das 
Heumannifche Kriterium fat untrüglich: Loben mehrere Männer 
ein Such), Die in Dem Sache Diefes Buches mit Ruhme gearbeis 
tet haben, haben fie vom Lobe nichts zu hoffen, vom Tadel nichts 
zu fürchten , ftehen fie in Ruͤckſicht auf Religion, Vaterland, 
Sreundfchaft, Literarfpftem in Feiner Verbindung, dann ift an 
Der Güte Diefes Buches nicht zu zweifeln. x) Fuͤnftens endlich 
wird Die Kenntniß der Bücher Durch die Kenntniß der: Autoren 
fehr befördert. Man fchönfet Diefe Kenntniß aus ihren Lebens⸗ 
befchreibungen, in denen semeiniglich ein, oft Eritifches Wer- 
zeich⸗ 

wy) Ein ganzes Verzeichniß folder periodiſchen Schriften ſteht in Heumanns Conſpect. 

Reip. lit. Hanov. 1763. p. 320. 8. Die allgem. deutſche Bibliothek, und 

die Bibl. der ſch. Wiffenich. find heute unter den inlandifchen geößern die wichtigs 

ſten; unter den £leinern hat die ſich immer gleiche Gruͤndlichkeit und Beſcheiden— 


heit der götting, gelehrten Anzeigen meinen ganzen Beyfall. 
- x) Confp. ſupracit. p. 330. 
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zeichniß ihrer Werke fteht. Es giebt dergleichen allgemeine Bio— 
sraphien, wie Söchers Lexikon, befondere nach Ländern, Wiflen- 
haften, Orden u. ſw. wie z. B. Mazzuchellis Schriftfteller Ita⸗ 
liens, Fried. Chriſt. Schmids Biographie der Dichter, Echards 
und Quetifs Dominicanerbibliothek,y) und Monographien, wie 
z. B. Peireſcs Leben vom Gaſſendi. Aus dergleichen Buͤchern 
wird man mit den verſchiedenen Gattungen der Schriftſteller be— 
kannt: mit den Polygraphen oder Vielſchreibern, dergleichen im 
Alterthume Ariſtoteles, Cicero, Varro, Origenes, Auguſtinus, 
und nachher Thomas von Aquin, Eraſmus, Luther, Cardan, 


| Kircher, Eonring, Petau, Thomafius, Gundling, Heumann 


na. waren.z) Mit den Mikrologen oder Werfaffern gelehrter 
Kleinigkeiten, wie 3. B. I. Meine, Ackers Gefchicht der Federn 
ift, mit welchen gelehrte Maͤnner gefchrieben haben. a) Mit den - 
Plagiarien oder gelehrten Dieben, Die entweder fremde Arbeiten 
fi) beylegen, oder andern die ihrigen unterfchrieben; von Der 
erften Gattung kann des J. Auratus lateiniſche Ueberſetzung des 
FJ Ana⸗ 


M Ich oh hier nur Benfpiele aus der Ziterargefe,, wie id [don Note q) und t) 

- erinnert habe. 

2) Ich verweife überhaupt auf Schere £erifon , und groffe Bibliothefen, wo man 
die Werfe diefer und aͤhnlicher herfulifhen Männer fleißig gefammelt hat, Nur 
will ich noch den Spanier Lupe de Bega Carpio ihnen bengefellen, der von fich 
felbft gefagt hat, daß von dem, mag er gefchrieben, auf jeten Tag feines Lebens 
5 Bogen fümen, welches nach Baillets Berechnung 532900 Folioſeiten beträgt. 
Unter andern fchrieb er 2200 Scaufpiele S. Diezens Ueberſ, der Velazq. 
Dichtk. p. 240. 

a) Hiftoria penvarum &c. Altenb, 1726. 8. ©. auch J. Burch, Menckenii 
de Charlataneria Eruditorum Declamationes IL, Amft. 1716. P. 108, und 
Heumanni Confpedt. fupracit. p. 498: 
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Anakreons, Die Henr. Stephanus in feinem Namen gedrudt 
hat,b) von der zweyten Die vom Curtius Inghirami erdichteten 
hetrurischen Alterthuͤmer c) zum Benfpiele Dienen. Mit den Me: 
tonymen oder Autoren, Die nach der Mode Der Zeit oder aug 
andern Mbfichten ihre Namen in fremde Sprachen überfeget ha— 
ben. Go nannte ſich Wilh. Holzmann Xylander, Theod. Buch: 
mann Bibliander, Martin Butzer Aretius Selinus, d) Phil. 
Schmarzerde Melanchthon,e) Georg Himmel Cälefiinus, D. 
Det. Krachenberger zu Wien Pierius Gracchus, £) u. deral. 

Mit 


b) Colomefii Opufcula Ultraj. 1669. p. I100. 8. H. Stephanus hat den Anaz 
freon 1554. 4. und mit den übrigen Lyrikern 1560; 16. 1566. 24. 1585. 
16. gedruder, Sehr auffallend war mir, als id) in den Ducatiana T.1. p. 53. 
von des Fabricius Bibliotheca graeca lus: qui, foit dit en paflant, eſt lou- 
vrage du P. Philippe Labbe. Solche Wichtigkeiten, daͤchte ich, ſollte man 
nicht en paflınt jagen. 

<) Ethrufcarum Antiquitatum Fragmenta. Francof. 1637. f. Leo Allatiue 

- hat den Betrug durch feine Animadverfiones Parif. 1640. 4. befteitten. Th, 
SI. von Almeloveen hat feinen Opufculis Amſt. 1686. 8- einen Syllabus Pla- 
giariorum angehangt, Huch Thomaſius, I. Alb. Fabricius und Ih. Erenius 
( Erufius) haben von ihnen gefchrieben, ©, Conſpect. Reip. lit. fupracit. 
P- 480. 

4) Sehr weit hergeſucht von agys Mars, und Felis Kage, bie ſich gerne pußen, 
Noch andre Namen von ihm f. in Elements Bibl. Cur. T. V. p. 356. 

e) „In der italienifchen Veberfeßung feiner Locorum comm. theol. heißt er Ippo- 
ülo da Terranegra. \ 

£) Dav, Chytraͤus nennt den erſtern auch Uranius; den zweyten habe ich in Joach. 
Vadians Briefe vor feinen Verfen von Friedrih dem III, und Marimilian dem . 
I. Vien. 1514. 4. entdedet. La Revolte des Noms propres latinifez ift 
ein luftiger Einfall des verfappten Vigneul - Marville in feinen Melanges T. 
Il. Rotterd. 1'702. 8. ber Arioſto in feiner 6, Satire meynt ee ernſtlicher: 
1} nome, che d’Apoftolo ti denno, o d’alcun minor Santo i Padri, quan- 
do Criftiano d’acqua, non daltro ti fenno, in Cofmico, in Pomponio vai 
mutando. Altri Pietro in Pierio, altri Giovanni in Jano, e in Giovian 

va 
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Mit den Pſeudonymen oder Autoren, die fich unter falfchen Na— 
men verborgen haben. So ftedit unter dem vo Pilliomarus 
Sof. Suft. Scaliger,g) unter Dem Luc. Antiſtius Conſtans Be 
nedict Spinoga,h) unter Dem Abbe Bazin, Dom. Zapata, 
Dade, Tamponer n. dergl. Voltaire. i) Bisweilen ift es nur 
ein Anagramma, das fie decket. So ward aus Pietro Aretino 
Partenio Etiro, aus Nicolas Denifot Conte d' Alfinois. k) 
Mit den Anonymen, oder Autoren, die fich nicht genannt haben. 
Sp gehöret der Comte de Gabalis dem Abt Willars,D) Die Cab- 
bala denudata dem Chrift. Knorr von Roſenroth, der neue Trai- 
t€ de Diplomatique vorzuͤglich dem P. Taſſin, Die Art de veri- 
Sf3 ' fier 


va racconciando &c. Er ſtichelt auf den Dichter Coſmieus, den Pomponius 
Laͤtus, Pierius Valerianus, I. Jovianus Pontanus u. dergl. Aonius ( Antoz 
nius) Palearius gehörte auch dazu, und Marc. Antonius (Anton Maria) Ma— 
joragius, ber feine Namensveränderung fo gar mit einer Rede iger bat, 
die 1547 zu Mayland 4. gedrudt ift- 

g) BVine. Placcius in Theatro Anonymorum et Pfeudonym. Hamb. 1708. £. 

a 

b) Rad) dem de Bure Bibliogr. inſtructive. Vol. Theol. p. 494; nach a 
mann aber in Confpe&u Reip. lit. p. 381. Ban den Hof. 

i) Pourquoi le Profefleur en verite, par excellence, n’ofe-t-il paroitre que 
fous la fauvegarde des Vadé — et d’une infinite d’autres noms, .dont le 
burlefque annonce plutöt l’Hiftrion, que le Differtateur éclairs? fragt der 
muthvolle Verfaffer der Trois Siecles de la Lit. Franc. T. III. Amft. 1772. 
aber darauf hat er von dem liebreichen Duldungsprediger auch ſchon feinen Beſcheid 
erhalten. 

k) ©, Elements Bibl, Curieufe T. IL. p. 42. T. I. p. 218. Die Pfeudony- 
men aufzudeden Haben ſich zum Gefchäffte gemacht Baillet Jugem. des Sgav. 
T. v1. Paris 1722. 4. ob, Ehrift. Mylius Bibliotheca Anonym. et 
Pfeudenymorum, Hamb. 1740. 8, nebft obenanaef. Placcius, 

1) Bigneul-Marvile T. J. p- 268. 
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fier les Dates den P. P. d' Antine, Durand und Elemencet. m) 
Mit den Homonymen oder gleichgenannten Autoren, Die wohl 
zu unterfcheiden find. Die Italiener haben 3. B. mehrere Wilfe- 
ni, Die Engländer mehrere Johnſon, Die Spanier mehrere San- 
chez, die Franzoſen mehrere Morin, Die Deutfchen eine Menge 
Maier, Hoffmann u. derg.n) Endlich mit den Schriftftelles 
rinnen. So lebt noch in Frankreich Mad. Beaumont le Drince 
eine Moraliftinn, in Italien Sign. Agnefi eine Mathematike- 
vinn, in England Mrs Macaulay eine Gefchichtfchreiberinn, 
in Deutfchland Frau Karſchinn eine Dichterinn. 0) Daß die 
Kenntniß diefer Autorgattungen ganz natürlich zur Buͤcherkennt⸗ 
niß führe, ift außer alles Zweifels. 


XD: 


Bon beit Aber foll man nicht hauptfächlich nach der Kenntniß guter 
An Bie Buͤcher ſtreben? Allerdings; und Davon veden wir in gegen- 
wärtigem Abſchnitte. Um die Güte eines Buches zu beftimmen, 
find vier Dinge zu erwägen: Der Stoff, der Verfaffer, Die Me- 
thode und Die Schreibert deffelben. Iſt Der Stoff nothwendig, 
nößlic) oder Doch angenehm, ift Der Werfafler des Stoffes nach 

feinem 

m) Die eben angeführten Placeius und Mylius lehren auch die ungenannten Autores 
fennen, 

2) Es giebt Bruni, le Brun, Brown, Braun. Einige Homonymen haben fo 
gar den nämlichen Taufnamen , wie 3. B. Ioh- Vietor ein Jeſuit von Speyer, 
und Joh. Vietor ein Paftor zu Darmftadt, Ihre Werke zu unterfcheiden dient 
Joh. Mollers Homonymofcopia hiftorico- philol. erit. Hamb. 1697. 8. ©. 


auch Heumanns Conſpect. fuprac. p. 450. 
0) Die berühmteften älteren werden in ebenangef. Conſpectu p. 478. hergezählet, 
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ſeinem ganzen Umfange maͤchtig, behandelt er ihn nach einer 
gründlichen und Haren Methode, trägt er ihn in einem veinen, 
deutlichen, und zwedmäßigen Stile vor, Dann werden alle Ken- 
ner, alle Lefer von Empfindung und Geſchmacke fein Werk gut 
nennen. Unter der unendlichen Bücherflut, die taͤglich noch im⸗ 
mer hoͤher anſchwillt, p) ſind viele, denen es an allen dieſen Ei— 
genſchaften, oder wenigſtens an einer und der andern mangelt, 
einigen kann man ſie nicht abſprechen, andere beſitzen ſie in ho— 
hem Grade, und dieſe ſind verhaͤltnißweiſe die Rari nantes in 
gurgite vaſto. Ich habe ſchon im vorhergehenden 8F. Bibliogra⸗ 
phen genannt, welche ſich bemuͤhen, uns dieſelben bekannt zu 
machen, q) und in Der Literargeſchicht werden wir nach eben 
Dem Ziele arbeiten. Allein es koͤmmt bey der Güte eines Buches 
fehr viel mit auf Die Güte der Ausgaben an. Und hier ift ein an- 
gehender Bücherfreund vorläufig zu warnen; denn auch hier ha: 
ben Gewinnfucht der Buchdrucker, Buchhändler, Büchertröd- 
ler und Bücherjuden, und andre unächten Abfichten das Eare 
Waſſer trübe gemacht. Ich will Die verfchiedenen Arten anzei- 
gen und mit Beyſpielen belegen. Zumeilen bleibt ein Buch zu: 
lang im Waarenlager und findet Feine Käufer, oder es hat eis 
nen anftößigen Titel, der den Werfchleiß hindert, oder man 
hofft Deffelben unter verfchiedenen Titeln defto eher los zu werden, 
oder 

p) Heumann Conſpect. Reip. lit. c. VI. |. 44. ene fuprac. p. 398. Diele 
fönnen fehreiben und viele fehreiben gern. Viele Eönnen faufen und viele faufen 


gern, 
g) Heumann ebendaf, $. 12. P. 331. 
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oder es deſto mehr zu verbreiten. In dieſem Falle fchlägt man 
einen andern Titel ums Buch. So ift des Spinoza Tractatus 
Theologico-Politicus unter folgenden verfchiedenen Titeln franzoͤ⸗ 

ſiſch erfchienen : La Clef du Sanduaire, Trait& des Ceremonies 
fuperftitieufes des Juifs, und Reflexions curieufes#’un efprit des- 
interelle für les matieres le plus importantes au falut. r) Zuwei— 
fen will man einem älteren Buche das Dinfehn eines neuen, oder 
Doch einer neueren, wohl auch verbefferten oder vermehrten Auf 
lage geben. Geſchwind laͤßt man den Titel mit einem frifchern 
Datum umdruden. So erſchien Die 1714 vorgeblich zu Bruͤßel 
gedrudte Batavia Sacra mit einem neuen Umfchlage von 1754. 
Drüßel und Utrecht. £5) Zuweilen werden Dinge auf dem Ti- 
tel verfprochen, Die Doc im Werke felbft fich anders verhalten. 
So fteht vor der Hiftoire des Papes à la Haye 1732. 4. Divifee 
en quatre Volumes, und Doch beträgt fie V. ſtarke Quartanten.t) 
zuweilen werden alte, feltene und geſuchte Ausgaben nachgekün- 


ftelt. 


x) Vogt Catal. Hift. Criticus Libb. rarior. Hamb. 1783. p. 64o. u. 687. 

s) Es wird nichts gemeldet, daß eg eine wiederholte Auflage fen; aber darauf hat 
man nicht gedacht, daß vorne nach dem Inder die Approbation ven 1714 das 
tiret ſteht. Im Journal des Sgav. 1715. Geptemb. p. 355. werden dem IE. 
Th, des Werkes ganz richtig 536 Seiten gegeben, Element alfo, der Bibl. 
Cur. T. II. p. 491. nur 334 ©. zählt, befaß das letzte Blatt nicht, welches 
noch Addenda enthält, obwohl der Euftos der 534 ©. ſchon auf Errata hinüz 
ber zeigt. Der Verfaffer diefes Buches, der ſich feltfam genug T. S.F.H.L. 
H. 8. T. L. P. V. T. unterfohreibt, ift Franc. Hugo Heußenius, bey den Ka— 
tholiſchen nicht im beſten Geruche. S. Hoynck van Papendrecht Uiſtoria Ec- 
clefiae Ultraj. Mechliniae 1723. f. 

ı) Im ganzen Werke gefchieht fonft feine Meldung mehr von Bolumen. Der ano⸗ 
nymiſche Verfaſſer heißt Franc. Bruns, 
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ſtelt. So ift Die juntifche Ausgabe des Decamerone von Florenz 
1527. zu Venedig 1729. mit aufgedructem Jahre 1527. nachge⸗ 
macht worden. u) Man findet wohl auch aus verfchiedenen 
Ausgaben zufammengeftücte Exemplare, dergleichen ein junti- 
ſcher Decamerone von 1573. oder 1582. auf der garell. Bibliothek 
ift.w) Man findet Eremplare mit gefliffentlich verfaͤlſchtem 
Druckjahre. So hat ebendafelbft jemand zu der Merian Meta- 
morphofis Infetorum Surinam. MDCCV. einen III hinzugeflicht 
und in der Slorentinerausgabe der Pandecten MDLIM. die Lin 
X verftaltet. Man findet aber auch falſch gedruckte Sahrzahlen. 
So ſteht vor Plumiers Defeription des Plantes de l’Amerique 
unrihtig UDCCXIII. Das Drudjahr ift MDCXCII. wie es 
am Ende des Buches ſteht. E8 erfcheinen in einigen Ausgaben 
die Namen der Autoren felbft verhunget. So heißt der gelehrte 
Freyh. Sieamund von Merberftein vor feinen Commentarien Re- 
rum Mofcoviticarum. Antverp. in aedib. J. Steelfti 1557. 8. Si- 
Sifimundus Liber.x) Endlich ift aud) nicht allegeit Das wahre 
Druck⸗ 


u) Clement Bibl. Cur. T. IV. p. 354. Be Bure Bibliogr. inſtr. Bell. Lett. 
T. I. p. 59. 

w) Das Titelblatt ift aus drey GStüden zufammengeklebt, Der Vorbericht an die 
Leſer ift 1573 unterzeichnet, die Sahızahl am Ende des Buches ift halb wegge⸗ 
tilge, und läßt 1582 errathen, 

x) Die Struve - buderfche hiftorifche Bibliothek hat diefen Fehler T. II. p. 1631. 
fon bemerfet. Doch fteht er au) in Bauers Bibliotheca univ. Libb. rarior, 
im Supplemente, wo die Bibliotheca Sarraz. T. III. p. 74. citiret wird, 
und erft 177776. ſtehn in einem Auctionskataloge des Breslauerdomcapitele Liber. 
Sigifm, Rer. Mofcov. Commentarii, So werden durch die Kataloge Fehler 
verbreitet. 


Denis Büchere. J. Thl. Sa 
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Druckort angegeben. So ſteht vor dem Gregor von Nazianzo 
1690. £. Dem Eufebing de Praeparatione und Demonftratione 
Evangelica 1688. £. Coloniae anftatt Lipfiae. y) Diefe. Ein- 
fiht und Behutſamkeit in Betracht Der Ausgaben vorausgeſetzet, 
kann man eine innerliche und Außerliche Güte Derfelben unterfchei- 
Den. Innerlich auf ift eine Ausgabe, wenn fie eine gefchickte 
und bequeme Abtheilung des Textes in Bücher, Capita, Ab— 
fchnitte u. Deral. hat, wenn eine ungeheuchelte Zufchrift,, eine 
lehrreiche und befcheidene Worrede,z) ein wohlgefihriebenes Le- 
ben des Verfaſſers voranſteht ,a) wenn fie mit hinlanglichen, une 
pedantifchen Anmerkungen, Die Den Verftand und Gebrauch des 
Werkes erleichtern, begleitet ift, wenn am Ende fleißig gemachte 
Sadhen= und Wörterverzeichniffe folgen. Die Buchdrucker, de 
ver Ausgaben vorzuͤglich geruhmet werden, haben wir im zwey⸗ 
ten Zeitraume berühret. Auch Die fpätern Ausgaben der Elafft 
fer, Die von anfehnlichen Philologen veranflaltet worden find, 
daͤrfen wir nicht übergehen. Dergleichen find Freinsheims und 
Sna- 
y) Damit diefe Ausgaben den Katholiken nicht verdächtig würden, Dergleichen 
Kniffe nun haben Schriftfieller ſchon fo behutfam gemacht, daß 3. ©. Boerhaave 
von feinen Elementa Chemiae. Lugd. Bat. 1732 4. Soogeveen von” jener 
Doätrina Paiticularum Ling. graecae. Delphis. 1769: 4. fein Epemplar für 
das feinige erfennen wollte, das er nicht mit eigener Hand unterſchrieben hätte. 
: ber kann man denn nicht auch Handjchriften nachmachen ? 
2) Die die Veranlaffıng, die Geſchicht des Buches, die Folge der vorhergehenden 
” Ausgaben u. dergl. aber nur fehr wenig von der Perſon des Vorredners enthalt. 
Die meiften Vorreden find leibhafte Bilder ihrer Berfafler. Von ven guten |. 
die Menagiana. T. I. p. 90. und Heumanns Confpedt. fuprac. c. VI. p- 332. 


a) Nichts ift abgeſchmackter, als die genau berechneten gelegneten Ehen in den Le⸗ 
-  bensbefchreibungen mancher deutfchen Frojefloren und Prediger, 
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Snackenburgs Curtius, Bentleys Horaz, Lipfins und Brotiers 
Tacitus, la Cerdas und Heynes Virgil, Barths Statius, 
Hardouins Plinius, Drackenborgs Livius, Weſterhoves Te— 
renz u. a. die beſonders in Holland cum notis variorum und 
durch Heinſius, Graͤvius, Gronovius, Burmann herausge: 
kommen ſind, und die franzoͤſiſchen Ausgaben in uſum Delphini 
meift hinter ſich laſſen.b) Durch Die Anzeige nicht allein dieſer, 
ſondern auch der beſten Ausgaben aller andern Schriftſteller vom 
Anbeginne bis 1500 hat ſich Ge. Chriſtoph Hamberger um die 
Buͤcherfreunde unendlich verdient gemacht. c) Die aͤußerliche 
Guͤte einer Ausgabe beſtimmen ein anſehnlicher Format mit brei⸗ 
tem Stege, der ein laͤnglichtes Viereck macht, es mag nun die 
Folio- oder 24 Groͤße haben; d) ein dichtes, ſteifes, weißes 
Papier, woran uns wenigſtens die Englaͤnder, Hollaͤnder und 
Franzoſen noch weit zuruͤcke laſſen; ein reiner, leſerlicher, ver⸗ 
haͤltnißmaͤßiger, unabgenuͤtzter Druck in gehoͤrigem Abſtande der 
Zeilen und Worte; e) eine fleißige Correction. f) Zu einem 
Gg 2 Muſter 
b) Diefer letztern zaͤhlt de Bure 41. Bibliogr. inftr. Hift. T. I. p. 686. Die 
ſeltenſte iſt Ciceronis Opera Philofophica. Parif. 1689. 4. Die garell. Bi⸗ 
bliothef befißt fie. In jeden Tractate fangen die Seitenzahlen von J. an. Die 
dient zum Unterfchiede von einer nachgemachten Musgabe, in der die Seitenzahlen 
durchs ganze Buch fortlaufen. S. Dfmonts Dictionn. Typographique. Paris. 
1768. p. 194. 8. “ 
e) Sowohl in feinen zuverläßigen Nachrichten von den vornehmſten Schriftftelfern. 
Lemgo. 1756. als in dem Auszuge oder furgen Nachrichten, Ebendaf. 1767. 8. 
d) Die deutſchen faft volltommen viereckten dien Duartanten, z. B. Barchs Star 
tius, Wolfs Bibliotheca Hebraica, find unausſtehlich. 
e) Damit wills hier und dort in Deutſchland, auch aus Mangel einer guten Dru⸗ 


ckerſchwaͤrze, noch nie vet fort, Klopfiofs Oden und Hermannsfchlahe in 
Ham⸗ 
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Mufter aller Diefer Erfoderniffe kann ich Die fchöne Ausgabe des 
Arnobius Romae apud Franc. Prifcianenfem MDXLI. £. an- 
führen. g) Bortraite, Vignetten, Eraufe Leiften, wenn Ge- 
ſchmack und Kunft darinnen ift, mögen mitgehen ; «aber einer 
Schrift dadurch forthelfen wollen, ders an innerm Werdienfte 
gebricht, dürfte bey Kennern immer ohne Wirkung bleiben. 


F. XIM. 


Von den Allein ein wahrer Buͤcherfreund bleibt bey den guten Buͤ⸗ 
— chern nicht ſtehen. Er will ſich auch die Kenntniß der ſeltenen 
beylegen. Zum Gluͤcke findet er die meiſten Schriftſteller, die 
Davon handeln, vor J. Jak. Bauers Bibliotheca Libb. rariorum 
univerfalish) angezeiget. Es koͤmmt nur darauf an, daß er nad) 
Grundſaͤtzen fortgehe, die Dav. Clement am beſten entwickelt 
hat. ) Er muß nämlich, fo wie bey den guten Buͤchern, auch 
hier Bücher und Ausgaben unterfcheiden. Es kann ein Bud 
gemein und eine oder Die andre Ausgabe Davon höchft felten feyn. 
Eine 


Hamburg, und die netten breitfopfifchen Ausgaben in Leipzig koͤnnten zu Muftern 
dienen. 
f) Freylich corrigieten einft mehr Leute, die Sprachen und Studien hatten; aber 
welcher Argus läfe auch manchmal die Schrift eines Gelehrten ? 
8) Sie ift auf der garell, Bibliothek, ift die Driginalausgabe, und hat nod) zum 
© achten Buche den Tractat Octavius, deflen Verfaſſer Minucius Felix ift, 
° h) Nürnberg 4 Theile, u. 2 Th. Supplement 1770 — 74 8. Bor jedem 
heile fleht ein Beytrag zum Berzeichniffe, 
i) In der Pref. zur Biblioth. curieufe 6, auch Engels Vorrede zu feiner Bibl. 
Libb. rarifl. Bernae 17743. 8. Vogts Vorr. zum Catalogus Hift. crit. Libb. 
rar. Hamb. 1753. 8. BSeumanns Confp. Reip. lit. c. VI. edit. fuprac- 


pag. 362. 
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Eine deutſche Bibel 3. B. ift leicht zu finden; aber wer befist Die 
Ausgabe, Die 1745. zu Sermantown in Nordamerica in 4. ge 
macht worden iſt? K) Sind von einem Buche, oder von einer 
Ausgabe nur wenige Eremplare in der ganzen Welt, fo find fie 
von einer nothwendigen Seltenheit. Giebt es aber mehrere Ex— 
emplare, und-fie find Dennoch hart anzutreffen, fo ift Die Selten- 
heit zufällig. Sowohl die nothmwendige, als Die zufällige Sel- 
tenheit hat ihre Stuffen. Es giebt feltene, feltnere und hoͤchſt 
feltene Buͤcher. D Dabey Eommt aber aud) Zeit, Drt und Per- 
fon mit in Betrachtung. Es Fann ein Werk hHöchft felten gewe- 
fen feyn, das es nun nach einer neuen Auflage nicht mehr ift. 
So ift NiE. Franc. Hayms britiſcher Muͤnzſchatz nun leicht zu 
haben, nachdem er zu Wien lateinifc) überfeßt 1762 und 1764. 4- 
ans Licht getreten ifl.m) Es kann ein Werk in einem Lande 
ſchwer zu finden feyn, Das in einem andern oft vorkoͤmmt. So 
verlieren ſich die fpanifchen Bücher bey ung immer mehr, Die zu 
Karls des VI. Zeiten eben nicht felten waren , und in Spa— 
nien gemein find.n) Es Fann mir etwas felten feyn, Das es 
andern , die mehr gereifet find, mehr Sücherfammlungen gefe- 
693 ben 
k) Es follen nur 12 Epemplare nah Europa gefommen feyn. Eines befindet ſich 
in dem feltenen Bücherfchabe des H. Eonfiftorialrathe Dan. v. Focky. 
1) Elemene 1. cit. macht noch mehr Stufen: Peu commun. Rare, Fort- rare. 
Tres- rare. Extr&mement rare. De la derniere Rarete. 
m) Den eriten Theil hat mein fel. Freund, der dem Staate und den Wiſſenſchaften 
viel zu früh enteiffene Graf Aloyf. Eriftiani, den zweyten mein Borgeher an ber 
garell. Bibliothek P. Joſ. Khell uͤberſetzet. 


n) Die garell. Bibliothek beſitzt einen ſchoͤnen Vorrath ſpaniſcher Originalgeſchicht⸗ 
ſchreiber. 
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hen haben, nit ift, u. w. Allein wir wollen durch Angebung 
der Urfachen Der Bücherfeltenheit mehr ins Befondere gehen, und 
gewiffe Elafien Der feltenen Bücher fowohl, als Ausgaben feftfe: 
gen. 0) Eelten find I groffe, aus vielen Bänden beftehende, 
oft mit Foftbaren Kupfern gezierte Bücher, die fich des hoben 
Werthes halber wenige Privaten anſchaffen Fünnen, 3. B. Die 
Ada Sandorum von Antwerpen, p) Das Mufeum Florentinum, q) 
die Alterthuͤmer des Herkulanums. x): IT. Kleine in wenigen 
Blättern beftehende Schriften, Brochuͤren oder Picces fugitives, 
die fic) bald den Augen und Händen entziehen, wenn fie nicht 
zeitlich in öffentliche Bibliotheken gerettet werden; 3. B. Oratio 
Caroli V. Rom. Imp. habita in Conventu Bruxellenfi, und Alia 
Oratio Antiftitis Atrebatum habita in eodem Conventu. Florentiae 
1556. 4. dritthalb ®. s) Jovitae Rapicii Brix. Teftamentum. 
Venetüs. La. 4. ein ®9 II. Bücher, wovon wenige Abdruͤ⸗ 
de 


9) Die dazu anzuführenden Beyſpiele find alle aug der garell. Bibliothek genommen. 
An einer andern wohlbeſtellten Bibliothek kann man leicht andre dafür den Schuͤ— 
lern vorlegen, i N 

pP) Das theuerfte Buch auf Erde, wenns vollendet werden foll, wie wohl zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre. Die Jeſuiten find vor ihrem Ende mit dem fünfzigften Bande bis 
auf den 7. Detober gefommen. Schon zu Kanzler Ludwigs Zeit galt das, was 
heraus war, 500 Rthle. Der Anfang ift von 1643. Aber die Benetianer 
haben einen Nachdruck veranftaltet. 

M Von gefnittenen Steinen, Statuen, Münzen und Malerportraiten in 12 
Foliob. davon der erfte 1731. 

r) Mit vorhergehendem Kataloge von 1753. 7 Foliob. Gemälde und Bronzen. 

s) Dieje Reden find gehalten worden, als Karl feinem Sohne die Niederlande 

“ übergab. Die zweyte ift vom Ant. Perenot nachmaligen Eardinaf von Granvelle. 

t) Italieniſch Rabizza. Er war des jlngern Paulus Rhamnuſius Lehrer. Seine 
Schriften find in Gefners und Königs Bibliothek angezeigt; aber mn ‚und 

Joͤ⸗ 
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de gemacht worden find; z. B. Nic. Jof. Jacquin Hortus Bota- 
nicus Vindob. Centuriae II. 1770. f. reg. und Flora Auftriaca. 
Centuriae IV. 1773-76. £. reg. u) IV. Buͤcher von einem Stof- 
fe, der nur von wenigen Schriftftelleen behandelt, von wenigen 
Leſern verftanden, gefücht oder gefhägt wird. Daher gehören 
die Schriften der Rabbinen, 3. B. des N. Nathans talmudi- 
ſches Wörterbuch "TTIIPT NEID (Sepher Haaruch) Bafel. 1599. 
£. Schriften in andern wenig üblichen Sprachen, z. B. des 
Mondini Taſſo cantä alla Barcariola. Venezia 1693. 4. w) Pri⸗ 
vatgeſchichten von Städten, Klöftern, gelehrten Gefellfchaften, 
2. B. des Moreno de Vargas Hiftoria de la Ciudad de Merida. 
Madrid. 1633. 4. Genealogien von Privatfemilien, z. B. Ori- 
go et Genealogia Starhembergica. Vien. 1729. 4. x) Biblio⸗ 
thekenkataloge, z. B. Catalogus librorum rariſſimorum ab artis 
typographicae Inventoribus, aliisque ejus artis principibus ante 
annum 1500 excuforum. ſ. l. et a. (Venet.) 8. y) Endlich 
Privatſtreitſchriften und Zaͤnkereyen Der Autoren, z. B. Die 
Apo- 
Joͤchern iſt er entgangen. Er ſtarb 1553. nicht 1560, wies im groſſen hiſt. 
£erikon beißt. ; 
u) Genauigkeit in den Befchreibungen, und Natur in den Abbildungen gehen über . 
alles, was wir in diefer Gattung haben, N 
w) Das Stalienifche ſteht dem venetianifchen Jargon gegenüber. Die Bibliothek 
befißt noch eine Eleine Ausgabe ohne Drudjapr. 
x) Der Verfaſſer P. I. de Halloy Chorherr von Lüttich. 
y) Diefe Bücher waren des engl. Conſuls Sof, Smiths, und find nun feines Koͤ⸗ 
nigs. Der Kataloge ift zweymal heraus, das erftemal mit 2277 , das zweyremal 
mit 248 Büchern. Bon der erften Ausgabe folen nur 25 Abdruͤcke gemacht 


mworben feyn, wie Bogt fügt. Die zweyte Hat auf dem Titel ejusdem für ejus. 
Element Bibl, cur. T. VL. p. 417. 
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Apologia degli Academici di Banchi di Roma. Parma 1558 4. 
für den Hannib. Caro wider den Ludw. Caftelvetro, und Deffen 
Ragione d’alcune Cofe fegnate nella Canzone d’Annibal Caro. 
ſ. l. et a. 4.2) V. Bücher, die Die Verfaſſer unvollendet ge- 
laffen haben. Man verfchiebt meift den Kauf bis zur Wollftän- 
Digfeit Des Werks. Indeß verlieren ſich Die abgedruckten Theile; 
3. B. des Leo Allatius Graecia Orthodoxa T. II. Romae. 1652 - 
1659. 4 Auf beyden Titeln fteht: Notae in poftremum Tomum 
rejiciuntur; aber es Fam Feiner nach. a) VI. Bücher, die in ei- 
nem längeren Zeitraume nach und nad), und an verfchiedenen 
Drten herausgefommen find. E8 ift fehr Hart alle Theile zufam- 
men zu bringen; 3. B. Die VIII Theile von den Memorie recon- 
dite des Vittorio Siri, die an drey, und Die XV Theile feines 
Mercurio, die an vier verfchiedenen Drten gedrudet worden 
find. b) So viel von den feltenen Büchern allein; nun von den 
feltenen Büchern oder Ausgaben. Selten-find T. Bücher oder 
Ausgaben, die niemal öffentlich verkaufet worden find; 3 ©. 
das fprifche neue Teftament gedrudt zu Wien 1555. 4. c) Da: 
0: 

2) Der ganze Zwiſt erhob ſich über ein Eobgedicht des Caro auf das koͤnigl. frangös 
ſiſche Haus, das anfängt: Venite all’ombra de gran Gigli d’oro, und das 
vom Eaftelveteo beurtheilet ward, ©. ihre Artikel im Joͤcher— 

a) Element Bibl. cur. T.1. p. IQI. 

b) Die Memorie zu Ronco, Paris, Eyon von 1677 — 79. Der Mercurio 
zu Eafale, Lyon, Paris, Florenz von 1644 — 82. Im Vogt fteht Roma 
für Ronco, und vom Mercurio:ift der erfte Band auf 1647. gefebt. De Dur 
ve feßt ihm auf 16495. Vielleicht ift er öfter gedruckt worden, 


c) Taufend Epempfare wurden gebrudt, Davon ſchickte Kaifer Ferdinand I. 300 
dem maronitifchen und dem Patriarchen zu Antiochia, 200 gub er dem ſyriſchen 


Prie⸗ 
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her gehören die Bullen, Paftoralbriefe, Manifefte, Promemo- 
ria, Deductionen, Die in feinen Buchladen kommen, fondern nur 
bey den Höfen, oder fonft ausgetheilet werden; z. B. Confulta- 
tion fobre la Suceflion del Ducado de Cardona ı711.£.d) Wie 
aud) die fogenannten Factums Der Franzoſen, z. B. Fadum pour 
Mi. J. Bapt. Thiers &c. contre le Chapitre de Chartres. ſ. 1. et 
a. 8. e) II. Bücher oder Ausgaben, die in entfernten Ländern 
ans Licht getreten, und ung oft nur dem Titel nach befannt ge 
worden find... So giebt es zu Saffy, Eonftantinopel, Aleppo, 


in China, Sepan, f) Dftindien aufgelegte Werke, z. B. Die zu 
Tran 


Hriefter Mofes Meredinäue oder Mardenug, der an der Ausgabe mitgearbeitet 
hatte, 500 behielt er fr fih. Le Long Biblioth. facrae T. I. Parif. 1723. 
p. 104. will auf einem Eremplare nad) der erften Pag. aelefen haben: Viennae 
Auftriae excudebat Michael Zymmerman. Anno M.D. LXII. und Vogt 
ſchreibt ihms nach; allein das Drudjahr 1555 fteht wohl zehnmal im ganzen 
Werke, und nur die angehängten Syriacae linguae Elementa mit den Gebethen 
find 1556 im Februar fertig geworden, ©, auch Schiers Comment. de pri- 
- mis Vindob. Typographis. p. 29. 

A) Die Vorfteher des Rathes von Arragonien find eigenhändig unterfehrieben,, und am 

Ende folget eine Stammtafel des Haufes Folch von Cardona vom 13 Eee. ans 

gefangen. Die gavell. Bibl, befißt auch viele dergleichen Schriften über die Con— 
ftitueion Unigenitus, und über den Handel wegen Comaechio. 
e) Es betrifft die Duldung Eleiner Kramerbuden unter den Schwiebbogen der Kir⸗ 

hen, damider Thiers eifert. Er war ein gewaltiger Mikrologe. Dfmont zählt 
36 Schriften in 12. von ihm. Zu der angeführten bat feine Differt. für les 
Porches (Kreuzgange) de I’Eglife Öelegenheit gegeben, aus ber Joͤcher eine 
Differt. für les Paroches de l’Eglife gemacht hat. 
) Eabaffutins in feiner Notitia Ecelefiaft. Colon. 1725. p. 727. madt aus 

der Stadt Jaſſy einen Buchdruder. Er redet vom Eoneilium zu Confantinopel 
1642, cujus Ata— Patriarcha Parthenius in Moldavia ab Jafio typogra- 
pho imprimi curavit. onftantincpel hat alte hebräifche Ausgaben aus dem 
36 Sec, Bon Aleppo f. Goͤens Merfw. dir dresdn, Bibl. T. I. p.203. Von 


Chi⸗ 
Denis Bücherk. I. Thl. Hh 
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Zranquebar 1714. in der damuliſchen Sprache gedruckte Bibel. 
4.g) IM. Bücher oder Auflagen, wovon Die Exemplare durch 
Feuer, Waſſer oder andere Zufälle größtentheils zu Grunde ge 
gangen find;h) z. B. des Ge. Chriſt. Soannis Scriptores Rerum 
Moguntinarum. Francof. 1722. T. I. f. i) IV. Buͤcher oder 
Auflagen, Die aus religiofen, moralifchen oder politifdyen Grün- 
den von Dbrigkeiten verbothen, confifeiret, unterdruͤckt, oder ver- 
brannt worden find. ) Daher achören die wider Gott, Die 
riftliche Religion, Die katholiſche Kirche gefchriebenen, Die aber: 
glaͤubiſchen, unflätigen , paſquillantiſchen, aufruͤhriſchen, mo= 
nar⸗ 


China ſ. Not. g) zum XV. $. Zu Nangaſaquy in Japan hat ber Jeſuit Bi⸗ 
{hoff Ludw. Cerquerra 1605. ‘ein Manuale ad Sacramenta Eeclefiae mini- 
ftranda in 4, druden laffen. S. Alegambe Bibl. Script. S. J. Ein Exemplar 
war in ber uilenbroudifchen Bibliothek zu Amſterdam auf indifhem Papier mit 
ſchwarz und tothen Leitern. ©. Cat. Bibl. Uilenbr. Amft. 1729. 8. 

&) Der U. Band folgte 17726. der III. 1727. die Bücher, welche bey den Pros 
teftanten apokryphiſch heißen, 1728. Die Weberfeber find Ziegenbalg, Gruͤnd⸗ 
ler und Benj. Schulze. Clement ſcheint das A. T. nicht gekannt zu haben, ©. 
Bibl. cur. T. VIII. p. 139. 

h) ©. Schellhorns Amoenit. T. VIL. p. 75. In den Anmerk. a p. 76. re⸗ 
det er auch von erfauften Büchern. Nach dem liſaboniſchen Erdbeben find die 
portugiefifchen Bücher noch feltner geworden. 

i) Vogt Cat. Hifterit. fuprac. p. 371. 

k) Schellh. Amoenit. T. VII. p. 463. T. IX. p. 651. Andr. Weſtphals 
2, Briefe de libris publica autoritate combuftis ftehn mwiedergedrudt vor dem 
1I. Th. von Bauers Bibl. üniv. libb. rar. Die Katholifhen müßen ſich den 
Buͤcherbrand fehr oft von den Proteftanten vorwerfen laffen. Dennoch verbrannz 
te D. Luther eben fo gut die Decreralen und die paͤbſtliche Bulle, Calvin bes 
förberte die Reftitutio Chriftianifmi famt ihrem Berfaffer Server auf den Schei⸗— 
terhaufen, Heinrich der VIII. lich alle Bücher mit Figuren oder vothen dirkeln, 
als päbftifche und, zaubrifche verbrennen, Jakob der I. ließ eben diefes mit dem 
Merken: des Konr, Vorſtius zu London , Drford und Cambridge vornehmen, u. 
vergl. S. Struves Bibl. libb. rar. theca. 1. Vogts Cat. fuprac. Bertrams 
Anfangslehren der Bift. der Gelehrf. Bon Seelen Selecta lit. 


* 
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narchomachifchen Werfe,D die größtentheils ohne Druckjahr und 
Drudort, oder zu Rofmopel, Mlethopel, Charitopel, apud Fra- 
tres Beringos, m) ches Pierre Marteau u, dergl. erfcheinen. n) 
3.8. Tolands, Spinozas, Jord. Brunos Werke, die Schhrif- 
ten der Alntitrinitarier Sands, Erells u. ſ. w. Luthers und Cal- 
vins Schriften,o) H. de Pifis Opus Geomantiae, Caef. Longini 
Trinum Magicum, die Ragionamenti di M. Pietro. Aretino, 
Bouchers, Roß und Miltons Schriften, Die ich nicht umftand- 
licher angeben mag. p) Nun bleiben uns alfo noc) Die Ausga— 
ben allein über, Selten find I. die Ausgaben, Die man von Er- 
findung der Druderey bis 1500 gemacht hat, und zwar fo, Daß 
ihr Werth mit jeder Dekade der Sahre zurüde wächst; z. B. 
‚Petri Lombardi Libri IV. Sententiarum. f.Leta. f.gq) U. Die 
Ausgaben der Claffiker, Die im XVI. Jahrhunderte von Mann: 
2b 2 Ä zen, 


1) Diefe Titel find dem ſtrafbaren Fuͤrwiße oft Empfehlung genug, ſich keiner Kos 
ſten veuen zu laſſen. So hat jemand für des Jord. Bruni Spaccio della be- 
ftia trionfante 300 Holländerfl, gegeben, 

m) Unter diefer Angabe und dem Druckorte Lugduni find von 1531 bie 3605 
verfchiebnemale die Werke des Corn. Agrippa erfchienen. 

n) Dft fleht wohl auch auf dem Titel Traduit de Y’Anglois. Voltaire mat der 
britifchen Nation vor einigen feiner ärgften Laͤſterſchriften diefes Eompliment, 

0) Befonders rar find Luthers Bibeln vor 1545 gedruckt, und überhaupt alle 
Schriften aus den erften Zeiten der Religionstrennung. Die hugonotilchen finder 
man nicht leicht irgendwo fo gefammelt, ale in de Bures Bibliographie in- 
ſtructive. 

p) Man muß fie auch in Bibliotheken wohl unterm Schluͤßel halten. Allein was 
hilft es, wenn man ihren lebenden Rachahmern noch immer Dinte, Feder und 
Papier laßt, und gewiffenlofen Buchdruckern ihr Handwerk nicht mit vereintem 
Zuthun niederlegt ? 

M Mit der Hand ift 1471 darübergefchrieben. Aber die Kriterien wollen noch ein 
höheres Alter des Buches anzeigen, Ich finde es bey feinem Biblivgraphen. 
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zen, Giunten, Stephanen, Gryphen u. deral. geliefert worden 
find; z. B. Ciceronis Opera apud Rob. Stephanum. Parif. 1538. £. 
Diefe Ausgaben find noch ſchaͤtzbarer, wenn berühmte Männer 
mit eigener Hand Anmerkungen Darein gefchrieben haben. TIL. 
Unveränderte, ungeftümmelte Ausgaben von Büchern, Die nach— 
ber aus verfchiedenen Urſachen verändert oder caſtigiret ang 
Licht getreten find. Elaffifche Autores durch Unterdruͤckung ei— 
niger Stellen zum unfhädlichen Gebrauche der Sugend einvich- 
ten hat feinen guten Grund, x) Zumeilen muß auf Befehl oder 
erlangen der Zürften in einem politifchen oder hiftovifchen Wer⸗ 
fe etwas geändert oder weggelaffen werden. s) Am meiften aber 
legen fich Die verfchiedenen Neligionspartheyen aneinander zur 
Laft, daß fie nach entftandener Trennung mit der Ausgabe der 
Kirchenväter und andrer Glaubensfchriften nicht redlic) genug 
verfahren wären, und die Broteftanten find insbefondere mit 
Dem Index expurgatorius der römifchen Kirche gar nicht zufrie⸗ 
den. t) Mllein bier ift der Ort nicht ihre wechfelfeitigen Gründe 
| abzu⸗ 

x) Die alten Dichter rathen es felber ‘ Os tenerum pueri balbumque Poeta 
figurat, torquet ab obſcenis jam nunc fermonibus aures. Sora,. Tene- 
ros ne tange Poetas. Dvid. Maxima: debetur Puero reverentia. Supen. 
u. ſ. w. 

) ©. Beyſpiele in Heumanns Conſp. Reip. lit. cit. c. VI. p. 348- 

t) Dan, Srancus hat eine Heftige Difquifitio Lipf. 1684. 4. dawider herausge, 
geben; aber EHrift. Falſter Amoenit. Philol. Aufl. 1729. p. 232. glaubt 
dennoch; bene prudenterque rebus Ecelefiae ab iis profpici, qui hujusmodi 
Indieum tabulis fecuritatem doctrinae fancire, feditionis ecclefiafticae pe- 
ricula cavere conantur. Marchand Orig. de I’Imprimerie p. 10. zehlt TO 


folche Indices, davon der Icßte des Ant. de Sotomajor zu Madrit 1640. Man 


fol ihn unter eben diefer Aufſchrift 1667 zu Genf nachgedrudt Ba. e 
—— hieße 


— 
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abzuwaͤgen, u) ſondern Beyſpiele unverſtuͤmmelter Ausgaben an- 
zufuͤhren. Dergleichen ſind der Liber Conformitatum Vitae P. 
Franciſci ad vitam Jeſu Chriſti. Mediol. 1510. f. w) und Friedr. 
Hortleders Handlungen und Ausſchreiben von Urſachen des 
deutſchen Kriegs unter Karln Dem V. Frankf. 1617 und 18. £.x) 
IV. Ausgaben nit außerordentlichen Lettern; 3. B. Horatii 
Opera aeneis tabulis incifa. Lond. 1733. I. T. 8g.y) V. Ex 
emplare auf Pergament oder befonders groffem Papiere; der- 
gleichen bey einer Auflage nur wenige abgedrucet werden, z. B. 
P. Virgilii M. Catalecta &c. Venet. in aedibus Aldi. 1534. 8. z) 
Habe ic) zum Befchluffe nöthig zu erinnern, Daß feltene Buͤ— 
cher nicht allezeit gut und Iefenswärdig find? Die Seltenheit 
. Hh 3 ift 


hieße wohl: Lucri odor bonus ex re qualibet. Webrigens würde ein Index 
Libb. prohibitorum für Deutſchland vielleicht noch beſſer in Deutſchland, 
als in Italien oder Spanien gemacht worden ſeyn. 

u) S. Jak. Greifer de jure et more prohibendi, expurgandi, et abolendi- 
libros haereticos et noxios. L. II. Ingolft. 1603. Rich. Simon Biblioth. 
erit. T. I. c. 17. p. 258. Die Proteftanten flehn in Heumanns_Confp. 
fuprac. c. 6. p. 347. 

w) Verſchiedne proteftantifche Schriftfteller machen viel Aufhebens mit der Erzaͤh⸗ 
lung von einer Spinne, die p. 72. dieſer Ausgabe, und auch in der Ausgabe 
von 1512. ſteht, hernach aber weggelaſſen worden iſt; gleich als wenn ver— 
nimftige Katholiken auf ale Maͤhrchen ſchwuͤren ; die in alten Legenden ſich 
finden, 

x) In der Ausgabe 1645. Gotha. f. ift verſchiedenes mweggeblieben, Biblioth. 
Hift. Struv. Buder, Jenae 1740. T. I. p. 947. 8. 

y) €8 giebt aud) einen folden Salluft, Edimb. 17739. 12. 

2) Die de Thou in Frankreich ließen fi), wann icgendwo ein gutes Buch auf⸗ 
gelegt wurde, einige Exemplare für ihre Bibliothek auf groſſem ſchoͤnem Papiere 
abdrufen. Vigneul Marville Melanges T. I. p. 22. 


246 Dritter Zeitraum Von dem Bücherweien * 


ift vielmehr fehr oft ein uͤbles Zeichen, und macht den ganzen 
Werth manches böfen Buches aus. 


$. XLIH. 


Erihe Da es in einem Staate ohne Wiffenfchaft fehr wuͤſte aus⸗ 
ner ſehen; Wiſſenſchaft aber ohne Buͤcherſammlungen hart beſtehen 
ihet. würde, fo iſt Die Errichtung. einer Bibliothek aus den nun be 

fehriebenen Beftandtheilen immer das lobenswürdigfte Unterneh- 
men. Bibliotheken find die wahren Muſentempel, die Rüfthaw 
fer der menfchlichen Kenntniffe, die Damme wider den Einbruch 
der Unwiffenbeit, die Vorrathskammern, in weldye Die Ausbeute 
aller Geiftsarbeiten zur Nahrung Der Nachkunft gefammelt wer- 
den kann, die Maufoleen, in Denen der unfterbliche Nachlaß der 
edelften Seelen, derer irdifche Leberbleibfel nur hier und Dort zer— 
ftreuet vercehret werden, beyfammen ruht, Die angenehmften Luft- 
garten, in welchen auf jeden Schritt neue Blumen emporfproffen, 
und Vergnügen um fi) Duften, Die unterhaltendften Pieces de 
Eonverfation, aus weichen man jedesmal belehrfer und erleuch- 
teter abtritt, ohne unter Dem Soche des bon Ton, der Etiquetten 
und Aiſancen gefeufzet zu Haben, Die nüglichiten Schulen für ein= 
gebildete Allwiſſer, denen der Anblick fo vieler und fo verſchiede— 
ner Erzeugniffe Dev Weisheit wenigftens innerlich das demuͤthi⸗ 
gende Geftändnif: Quantum eft, quod neſcimus! abzwingen muß. 
Allein wie verfchieden find auch die Grundfäge und Abſichten, 
von welchen ſich Menſchen bey einem fo lobenswürdigen Unter- 
- nehmen Leiten laſſen! Es hat Leute gegeben, Die eine Bücher- 
ſamm⸗ 
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fantmlung, glei) ihrer Garderobe, und Gewehrkamer, als ein 
ftandmäßiges Meuble anfahen. Jam inter balnearia et thermas 
Bibliotheca quoque, ut nereflarium domus ornamentum , expoli- 
tur, ſchrieb ſchon Seneca zu feiner Zeit, a) und Servien ſagte 
auf dem Todbetfe: Que diroit-on de moi, fi Ion ne trouvoit 
point de Bibliotheque à mettre dans mon inventaire. b) Leute, 
die nur Bücher fammelten um fid) einen Namen zu machen, und 
Die Augen der Fremden durd) Die Menge und Den Foftbaren Band 
ihrer Werke zu blenden, die fie doch felbft niemal beruͤhrten; denn 
non in ftudium, fed in fpedtaculum comparaverant. c) Entge- 
gengefetste Leute, Die aus ihren Bibliotheken wahre Bibliotaphi⸗ 
en machten, und fie lieber von Motten verzehren, als von Wiß— 
begierigen benügen ließen. d) Leute, denen nur angelegen war 
einen Vorrath ärgerlicher, den Händen des Büttels und dem 
Dolzftoffe entgangener Chartefen zufammenzubringen , und ih- 
ven 


4) De Tranquillitate animi. c. IX, Parif, 1607. p. 682. f. 

b) Menagiana. T. 11. Parif. 1715. p. 40. 8. 

©) Seneca 1. cit. Was vorher geht, ift nicht minder treffend: Quid habes, 
eur ignofcas homini armaria cedro atque ebore aptanti, Corpora conqui- 
renti aut ignotorum autorum aut improbatorum, et inter tot millia: li- 
brorum ofeitanti, cui voluminum fuorum frontes maxime placent, titu- 
lique? — Ich empfehle das ganze c. IX. und erinnere zugleich, daß die Grille, 
alle Bücher in einem gleichen ſchoͤnen Bande zu haben, nichts weniger als öfone: 
miſch fen. | 

d) Bi6AsoraBos von @arrrei begraben. Vignorius Symbol. epiftolicarum L.I. 
epift. 33. hat glaublich der erſte dieſes Wort zufammengefeber. Won der Uns 
zugänglich feit mancher Bibliothefen f. Diltion. Encycl. Pverdon T. V. p.427. 
Zumeilen fann doch die Furcht die Befißer entfchuldigen, wenn armatäe Preces 
zu beforgen find, 
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ven Vertrauten mit geheimnißvoller Miene zu weifen. e) Nicht 
fo ein weifer Bücher= und Gelehrtenfreund. Er wird aus wah- 
ver Wißbegierde ſammeln, er wird mehr auf den innern, als 
äußern Werth feiner Bücher fehen; feine eigene Belehrung und 
Unterhaltung wird fein Hauptzweck feyn; aber deßwegen wird 
er nicht, wie ein heſperiſcher Drache, über feinen Schäßen brü- 
ten. Weberzeugt, daß man nur an Bibliotheken zu einer groffen, 
ausgebreiteten Gelehrſamkeit gelangen kann, daß ſich viele Gat—⸗ 
tungen wiffenf&haftlicher Producte nur an Bibliotheken erzeugen 
laſſen ‚£) daß andrerfeits Die beften Köpfe nur gar zu oft von 
Mitteln fich felbft Bücher anzuſchaffen entblößet find, und Die 
Erweckung eines Genius zuweilen von Der Lefüng eines einzigen 
Buches abhängt, überzeugt, fage ich, von Diefen Wahrheiten 
wird er auch andern rechtfchaffenen, befonders einheimifchen Ver: 
ehrern der Wiffenfchaften, den Zutritt zu feinem Vorrathe gön- 
nen,g) und denfelben immer nicht fo viel varer, als brauchbarer 
zu machen fuchen. Er wird Daher von den nöthigen Büchern 
aus⸗ 


e) ©. die Vorrede zu Stockhauſens Entwurf einer auserleſ. Bibliothek. p. 9. 

£) Befonders Werke, die Nachſchlagen und Angabe der Quellen vonnöthen haben. 
Sp find wir viele Schriften des Kirchers und Baronius der vaticaniſchen, des 
Sylburgs, Salmafius und Gruters der heivelbergifhen, des Barths Aoverfaria 
der leipzigiſchen ſchuldig. S. Meuſchens Borrede zu Bartholing Differt. de li- 
bris legendis. $. 13. Pas Did. Encycl. cit. p. 428. nennt ihn falſch 
Wenden. 

) Vom Peirefe fagt Gaſſendi vitae L. VI. quaefiiffe eum libros non fibi fo- 

- lum, fed etiam quibusvis opus illis foret. Vom I. Bine. Pinelli Gualdus 
in vita: In cujus Bibliotheca viri docti maxima ftudiorum fuorum praefidia 
collocata intelligebant. Grollier ließ auf alle feine Bücher ſchreiben: Jo- 
Grollierii et Amicorum. Bign, Maw, T. J. p. 151. 
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ausgehen, Diefen nad) Der Zeit Die nüslichen beygefellen, und, 
wenn e8 Die Umftände erlauben, endlich auch auf jene Denken, 
Die einer Bibliothek zur Zierde gereichen. Dazu wird nun aber 
Kenntniß, Fleiß und Geld erfodert. Kenntniß: um die guten 
Bücher yon den mittelmäßigen und fchlechten, Die vollftändigen 
Ausgaben von Den mangelhaften zu unterfcheiden, fich für groffes 
Geld nicht mit unnügem Zeuge zu beladen, aber auch für wich: 
tige Werke Das zu geben, was fie werth find, Den Kniffen der 
Buchhändler, Buchdrucker, Bücherfrödler nicht ausgeſetzet zu 
ſeyn, fid) von Feinem Titel, von keinem Einbande täufchen zu 
laſſen. Vortheile, zu welchen ihn vielleicht auch gegenwärtiges 
Buch leiten kann. Sleiß: um Feine Gelegenheit aus den Hän: 
den zu laffen, Die. erfoderlichen Bücher aufzufinden, und wohl- 
feil an ſich zu bringen; ſey es durch baares Geld, fey es durch 
Tauſch. Zu diefem Ende wird er den Umgang uneigennüßiger 
Buͤcherkenner füchen, er wird WVerzeichniffe von Bibliotheken, 
Meſſen und Buchhaͤndlern durchgehen, h) er wird die Schriften 
lefen, 

h) Aber aud wider ihre Fehler auf der Hut feyn, Er wird z. B. in Gefnere 
Bibliothef Tiguri 1583. f. p. 22. einen Autor mit Namen Alcala de He- 
narez (ine Stadt in Spanien) im Catal. Bibl. Barberinae Romze 1681. 

T. II. p. 572. f. einen Joh. Arndt Weilant (weiland feu) de vero Chri- 
fianifmo , im fönigl. Pariferfatal. T. IH. p. 28. einen Druder Orphanotro- 
pheus Glauch (das Waifenhaus zu Glauha) in Schwarze Index Libb. Sec, 

XV, einen Dominicus de S. Seminiaco und im Maittaire T. V. Indic. p. 
352. de S. Gemino (Geminiano) u, f. w. finden, Befonders ift den nes 


ſchriebenen Katalogen nicht immer zu trauen. Sch habe in einem folchen den 
Platina de vitis Pontiff. Coloniae 1479 (Venet. per Joh. de Colonia } 


und 
Denis Bücherk. I. Th. un 
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leſen, Die Hon dem Werthe der Bücher urtheilen, oder Vorſchlaͤ— 
gezu Sammlungen machen, er wird auf Auckionen, Praͤnume— 
rationen, Subferipfionen aufmerkfam ſeyn, i) und auch an ent- 
fernten Orten literarifche Spionen unterhalten, um fchleunige 
Nachrichten einzugichen, er wird «8 allenthalben befannt zu ma- 
chen fuchen, daß er Bücher ſammle. Zumeilen verliert ſich ein 
Bud, ein Manufeript bis in Die fchlechtefte Troͤdelbude, zum 
Buchbinder, Schneider, oder Kramer. So hat Papyrius Maffon 
Agobards Werke k) bey einem Buchbinder, D Nob. Cotton das 
Driginal der Magna Charta bey einem Schneider gefunden, m) 
und fo ift Duintilians erſte Handfchrift aus einer Sudelkuͤche 
gerettet worden. n) Ein fleißiger Sammler wird alfo aud) an 
- folchen 


und den Codex egregius Comeftorii de Retza O. P. (Comeftorii vitiorum 
Prancifci de Retza) gelefen. Unlängft habe ich nad) dem ſenckenb. Kataloge 
p. 92. P. III. die Hiftoria typographica Graecii in Styria. 1721. mühfam 
aufgefucher. Was mars? Mein Freund Maftaliec brachte mir endlich: Fabula 
complettens Hiftoriam topographicam Graecii 1721. 

i) Bey dem letztern wollte id) doc) das Feftina lente anrathen, Pränumeranten 
und Subferibenten find ſchon zu oft betrogen worden. Ein gutes Werk findet 
auch ohne diefe Geburtshilfe den Tag. 

x) ©. Hambergers zuverl, Rachr. II. Ih. p. 576. ; 

1) Er wollte das Pergament eben zerſchneiden. Menagiana edit. fuprac. T. IM. 
p. 168. 

m) Sie würde ihm zu Maaßen gedienet haben, Colomefiana T. I. p. 537. Gie 
ift der Frepheitsbrief, den Honig Johann 1215 der Nation gegeben hat, und 
fieht in du Montes Corps Diplomatique Amft. et à la Haye 1726. T.I. 
P. Tr. p. 153. Das Deiginal ift verbrannt, 

no) In Salfamentarii Taberna fagt Jovius; fehlt aber glaublih darinn, daß er 
den Poggius zum Erfinder macht. Poggius fand einen Duintilian im Klofter 

St. Gallen 1416. Allein diefer war nicht der erfte. Nur den Brief des Pog- 
gius erwogen‘ Qui apud nos, Italos dico, ita laceratus erat, ita circum- 
: cifus 
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ſolchen Drten zumeilen ſelbſt nachfehen, oder doc) nachfehen laſ— 
‚fen. Endlich) wird er auch auf die Haͤnde der Gäfte, weil doc) 
nicht alle Gelehrten in dieſem Stüde Nigoriften find, ein wach: 
ſames Aug zu haben wiflen. o) Dan fieht wohl ohne mein Er- 
inneren, daß aus allem diefen Die Nothwendigkeit des dritten Er: 
foderniſſes, nämlich des Geldes, fließt. p) 


ng 


Eine Bibliothek nun in ſich felbften betrachtet heißt erſtens Seht, Ei— 
auf die Zahl, zweytens auf Die-Eigenfchaft, deittens auf die Sf, 
Beforgung der Bücher fehen. Jedes Diefer Stüde fodert eine a 


Ji 2 naͤhere 


ciſus culpa, ut opinor, temporum, ut nulla forma, nullus habitus homi- 
nis in eo recognofceretur — Quintilianum comperimus adhuc falvum et 
incolumem, plenum tamen fitu. et pulvere refertum. Dieſen Brief hat 
J. Gottl. Kraufe in der umftandl. Bücherhiftorie, Leipz. 1715. P.I. p. 42. 
8. der erſte gan; herausgegeben. Fabricius in der Biblioth. lat. und Cappe 
vonier in feiner Ausgabe Quintilians ſcheinen nicht darauf gemerkt zu haben, 
weil fie ven Poggius zum erften Erfinder machen. ©. auch) Menagiana fuprac. 
T.IH. p. 168. 

0) Hier. Wolf hat im Namen der Mugsburgerbibliothek folgendes Tetraftichon ges 
madt: Hofpes inhumanum rapiendi projice morem! Quod tibi non fieri 
‚vis, prior ipfe Cave. Omnibus afpe&us datur. At malefida rapina Res 
eft hoflilis plena latrocinii. Unter den Papieren des Blotius Hat man auch 
ein Carmen gefunden, in welchem die Thüre der kaiſerl. Bibliothek beſonders 
den Eintritt der Diener verbittet: Servis mens brevis eft, heißt esu. a. funt 
pallia longa manusque. ©. das ganze in Bibliothecae Vett. deperditae in 
Aug. Vindob. Caeſ. inftauratae, Vien. 1729. p. 54- 8- 

pP) Für diefen und die folgenden 2. $. kann auch Stolle Introd. in Hit. lit. p. 
75. Morhof Polyh. L. I, c. 17. £egiponts Differtt. Philo]. Bibliogr, 
Naude's Avis pour drefler une Bibliotheque, in der Colle&. Mader. 
Schmid. auch lateiniſch überfeßt, -Hottingers Bibliothecarius quadripartitus 
u, bergl. nachgeleſen werden, 
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nähere Erklaͤrung. Won der Menge der Bücher fagt Seneca: 


Diftrahie animum multtudo librorum. Itaque cum legere non 
poſſis, quantum habueris, fat eſt habere, quantum legas.a) Ale— 
gander Severus hielt den Horaz, Virgil, Plato und Cicero 
für eine Bibliothek Hinlänglich. Melanchthon wollte ſich auf den 
Ariftoteles, Plinius, Plutarch und Ptolemäus befchränken. b) 
Guy Patin fchrieb: Si Yon met Ariftote avec Pline, c’eft une 
Bibliotheque prefque complette. Sil’on y ajoute Plutarque et 
Seneque, toute la famille des bons livres y ſera: pere et mere, 
ains et cadet. c) Diefes Eonnte freylich zu frühern Zeiten noch 
eher gelten, als zu den unfrigen, Da ſich Die Kenntniſſe fo fehr er 
weitert, folglich aud) Die Bücher fo fehr vermehret haben. Leber: 
Daupt muß man in Diefem Stüde auf den Sammler, und auf 
den Ort fehen. Wer mit mittelmäßigen Koſten eine Privatbi- 
bliothek anlegen will, Fann zufrieden feyn, wenn er eine vollftän- 
dige Sammlung feiner Beruffsbücher, und die wichtigften feiner 
Unterhaltungsbücher zufammenbringt , für die übrigen Wilfen- 
haften und Kenntniffe ader durch Beyſchaffung der beften Neal- 
und Verballexika forget. Allein wer fich bey groffen Mitteln 

den Ruhm einer geftifteten öffentlichen Bibliothek zu erwerben 
denket, Darf nichts mangeln laffen, was in Der Bücherwelt 
mit Lobe bekannt iſt. Sollte er fih auch Darüber erfchöpfen, 

| fo 


a) Epift. 2. edit. fuprac. p. 158. 

b) £e Gallois Traite des Bibliotheques. Paris 1680. p. 2. 12. Stolle Introd. 
in Hift. lit, Jenae. 1728. p. 75- 

©) Lettres choifies Vol. I. Cologue. 1691. Lett. VI. p. 26. 
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ſo gewinnen doch immer nuͤtzlichere Leute dabey, als Spieler, 
Theaternymphen oder Roßhaͤndler ſind. Jede Claſſe der Wiß⸗ 
begierigen muß da finden, was ſie vorzuͤglich ſuchet, ſo wie auf 
eben dem Felde die Herde Gras, der Hund Haſen, der Storch 
Eidechſe findet. dd Kortholt hat für fie einen Tractat de Bi- 
bliothecis maxime publicis utiliter adeundis gefchrieben. e) Diefe 
Vollſtaͤndigkeit hängt nun aber auch von dem Orte ab, indem 
es gewiß ift, Daß ſich in einigen Ländern, wo Literatur, Bud)- 
handel und überhaupt Commercium noch Danieder liegt, groſſe 
Schwierigkeiten im Bücherfammeln äußern. Was die Eigen: 
fehaft Der Bücher betrifft, fagt wieder fehr fchön Seneca: Non 
refert, quam multos libros habeas, fed quam bonos. f) Wer 
Die Bücher nur nad) der Menge, oder nad) der Größe, oder 
nach den vielverfprechenden Titeln ſchaͤtzen wollte, würde fich 
öfter befrügen. 8) Die Natur arbeitet meiſt im Kleinen viel 
Fünftlicher, als im Groſſen; eben fo ift manches Duodesbändchen 
Si 3! uns 

d) Noude Avis ſupracit. in der lat. Ueberſ. in Collect. Mader. Schmid. Ac- 
cefl. I. p. 86. 

e) Gieflae. 1716. 4. ©. auch Struve Introd, in notit. rei lit. et uſum Bi- 
bliothecarum. Jenae. 1715. $. 

f)) Epift. 45. edit. fuprac. p. 250. 

3) Einer der praiendften Titel ift vieleicht, ber vor des Alphonfus Lafor à Varea 
(Raphael Savonarola) Univerfus terrarum orbis Scriptorum calamo deli- 
neatus Patavii, 17173. £. ſteht. Mende de Charlat. Erudit. führt ihn ad 

p- 28. und Grat. Aſchpanus (I. Ehriftoph Köcher) de Superftitione erudita 
E gr. volftändig an Das leßtere Werkchen, das für die Gelehrtengeſchicht 


ſehr zu empfehlen iſt, hat Kocher 1738 unter dem Titel; De Idololatria lite- 
raria aufs neue, aber viel vermehrt, herausgegeben, 
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unendlihmal mehr werth, als viele derben Solianten. h) Auf 
Die Güte der Bücher ift alfo vorzuͤglich zu fehen, und bier foll ein 
Sammler ohne Vorurtheil feyn. Alt oder nen, einheimifc) oder 
fremd, von diefer oder jener Religionsparthey, Diefem oder je- 


nem Drden, Diefem oder jenem Lehrgebaͤude, genug, wenn ein 


Werk feinen Gegenftand meifterhaft behandelt.) Schmierereys 
en hingegen foll Feine Stelle gegönnet werden. Es häfte Denn 
jemand den Einfall und die Mittel alles zufammenzuraffen, was 


in jedem Fache menſchlicher Kenntniſſe gefchrieben und gedrucket | 


da if. Bey allem dem bleibet eine Bücherfammlung dennoch 
immer rudis indigeftaque moles, ein unförmlicher lebloſer Rör- 
per, wenn fie nicht durch eine vernünftige Ordnung gleichfam 
befeelet wird. Pofteaquam Tyrannio mihi libros difpofuit, fchreibt 


Cicero, Mens addita videtur meis aedibus. k) Der Beſitzer poll 


alfo felbft BuCruoInen eunlvxos) ſehn, oder fie einem Manne an- 
vertrauen, der Diefen Lobſpruch verdienet. Ich will ein Ideal 
davon hier aufftellen, welches freylich mehr fagen wird, als ei- 


nen geräumigen Saal voll Bücher auf und zufchließen, und zu: | 


weilen 


h) Wer zöge z. B. nie Ramlers Bändchen lyriſcher Gedichte allen trilleriſchen und 
brockſiſchen Bänden vor? Daher gehört dag Wortſpiel; Melior eft liber in 
fruäu, quam in folio. Sorberiana p. 126. 

i) Ich habe einen Mann in Würden gekannt, der in feiner fonft wohlgewählten 
Bibliothek feinen Autor eines ſichern Drdens duldete, Wie vieler guten Bücher 
beraubte ihn diefer Eigenfinn! 

 k) Ad Atticum L. IV. epift. 8. Lugd. 1561. p. I16. 12. 

M Eine lebendige Bibliothek. in Eyientitel, den Eunapius in feinen Leben der 
Philoſophen und Sophiften Heidelb. 1596. p. 12. 8. dem Dion. Konginus 
beyleget. 


‘ * 
u > 1 hair nn mn a > 
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weilen den Staub von den Fächern wifchen. m) Ein vollfom- 
mener Bibliothekar hat ſich alle die theoretifchen und praftifchen 
Kenntniffe, die in den beyden heilen Diefer Einleitung nur be⸗ 
rühret und empfohlen werden, in einem hohen Grade beygele: 
get, und ſuchet fie noch täglic) zu vermehren. Um nicht in Die 
Verlegenheit jenes Bücherauffehers zu gerathen, der ein hebräi- 
fches Werk nicht anders in feinen Kataloge einzutragen wußte, 
als unter der Rubrik: Ein Buch, das pon hinten anfängt, n) 
bat er fich nicht allein mit allen heutigen Bücherfprachen wenig: 
ſtens ſo befannt gemacht, Daß er Die Titel der Bücher leſen und 
verſtehen kann, fondern er ift auch Der alten gelehrten Sprachen 
nicht unfündig. Er hat ein glüdliches Gedaͤchtniß, das ihm Die 
‚Namen der Verfaffer, die Titel, Die Jahre der Ausgaben, Die 
Zahl der Theile der im feiner Verwahrung befindlichen Bücher 
leicht vorhält, fo Daß er bey Anfragen übers Dafeyn eines Wer: 
kes nicht lange zweifeln, nach deſſen Ort und Stelle nicht ängftig 
im Werzeichniffe blättern darf. 0) Er ift in der Buͤcherwelt 
Landsmann aller guten Bücher; Tros Rutulusve fuat. Mat er 
auch 


m) Bon dem Amte eines Bibliothekars und Buͤcherbeſorgers iſt eine ſehr ſhone Ti⸗ 
rade in den Mem. des Infer. et bell. Lett. T. XXXI. p. 310. Meckwuͤr⸗ 
dig ift auch der Rath, den Hugo Blotius Kaifer Rudolphen dem II. 1579. in 
Betreff der Eigenfchaften und des damit zu verbindenden Ranges eines Bibliothe- 
kars gegeben hat. Er fieht in Lambefs Comment. L. I. edit. Kollar. col. 
114. Dennoch) hat es Leute gegeben, bie aus Mangel der Begriffe einen = 
bliothefar für einen müßigen Denfchen gehalten haben. 

n) Schellh. Amoenit. lit. T. V. p. 47. 

0) Es iſt rathfam an Bibliotheken ein Verzeichniß zu halten , in weldes man bie 
abgehenden Bücher, nach denen öfter gefraget wird, einträge, um fie nach und 
nach benzufchaffen. 
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auch einen vorzuͤglichen Hang zu dieſer oder jener Wiſſenſchaft, 
ſo hat dieſer Hang keinen Einfluß auf die ihm vertraute Biblio— 


thek, in welcher er alle Faͤcher immer in einem gewiſſen Gleichge⸗ 


wichte der Vollftändigkeit zu erhalten trachtet. Er ift zu allen 
Stunden von einer dienftferfigen Munterkeit, empfängt die Gaͤ— 
fie mit einer heiteren Miene,p) eilet ihnen die verlangten Bücher 
zu veichen, ſchlaͤgt ihnen felbft Werke vor, wenn fie unbeftimmt 
forfchen, leitet fie in ihrem Nachfuchen, und wünfchet nur dann 
ihrer Gefellfchaft bald los zu werden, wenn ſie in feinem Buͤcher⸗ 
ſaale nichts als die Architektur und Schoͤnheit der Schraͤnke zu 
bewundern finden. Mit gewiſſenhafter Genauigkeit ſorget er, 
daß keine Buͤcher verlohren gehen, huͤtet ſie vor Beſchaͤdigungen 
und Beſudelung, bringt die gebrauchten ſogleich wieder an ihre 


Stelle, und laͤßt ſie oͤfter durchluͤften und vom Staube reinigen, 


um auch das innere Verderbniß davon zu halten. Kurz, er 

liebet ſeine Bibliothek, wie ein treuer Gatte ſeine theuere Haͤlfte, 

und ſinnet nur immer ihr neue Vollkommenheiten beyzulegen. q) 
Dieß 


®) Dieſes wird beſonders von den Pariſerbibliothekaren geruͤhmet. Ut primum te 
adefle cognoverit, fagt G. Rallin in Lutetia Parifiorum erudita, Norimb. 1722. 
8. miſſis omnibus, queis premitur, negotiis ad te fubridente facie et exten- 
fis ad manibus advolat. ©, Salfters Amoenit. Philol. Amft. 
1729. p. 123. 8. 

9) Weiter hat vermuthlich die Liebe zu feiner Bibliothek noch niemand getrieben 5 
ale Evel. Ealcagnini zu Ferrara. Er wollte in derfelben begraben werden. So 
lautet die Auffchrift beym Ausgange: Cum Coelius Calcagninus nihil magis 
optaverit, quam de omnibus, pro fortunae cafu, optime mereri, dece- 
dens Bibliothecam, in qua ınulto maximam aetatis partem egit, in ſuorum 


Civium gratiam publicavit,, et in ea fe condi mandavit. — Ex diuturnd 
ftudio 


BT — 


— — 
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Dieß gefchieht nun aber vorzüglich Durch) Anordnung der Bü- 
cher, und brauchbare Werzeichniffe, wovon im folgenden F. gere- 
Det werden fol. rn) - 


$. XLV. 


on der Anordnung der Bücher einer Bibliothek haben  grnors, 
verfchiedene, 3. B. Treffler, de la Croix du Maine, Elaud. nung der 
Clemens, Naude, Gallois, Koch, Kegipont,a) ihre Meynung Dice u. 
gefagt. Ich will die Maupteintheilungen einiger Syſteme hier FT 
vorlegen. Sontanini nimmt V. Elaffen an: die Theologie, Ju⸗ 
risprudenz, Philoſophie, Hiſtorie und Polymathie, unter wel- 
her er Philologie, Rhetorik, Poetif und Grammatik begrei- 
fet. b) Der Jeſuit Garnier hat IV. Haupttheile: Die Theologie, 

| \ Philo⸗ 


ſtudio imprimis hoc didicit: Mortalia contemnere, et ignorantiam ſuam 
non ignorare, Das lebte ift befonders auch allen Bibliothefaren zu empfehlen. 

7) Bon den Bibliothefarpflichten kann auch Morhofs Polyhiſt. L. I. c. 7. et fegg. 
und Struves Brief an den Cellarius, qua Bibliothecas iisque praefetos ſum- 
mo omni aevo in honore habitos, horumque dignitatem profitetur. Jenae. 
1696. 12. nachgelefen werden, 

a) Methodus exhibens librorum Bibliothecae ordinationem.. Auguftze (nicht 
zu Moofta, mie im Joͤcher ſteht) 1560. Premier Volume de la Bibliotheque 
du Sieur (Frangois Grude) de la Croix du Maine (Crucimanius) qui eft 
un Catalogue general de toutes fortes d’auteurs, qui ont &crit en Fran- 
sois &c. Paris 1584. f. Inſtructio Bibliothecae tam privatae quam pu- 
blicae. Lugd. 1636. 4. Avis pour dreffer une Bibliotheque. Paris 1644. 
8. Kateinifh in Colle&. Mader. Schmid. Accefl. I. p. 75. Lettre des 
moyens de compofer une Bibliotheque hangt. am Traité des Bibliotheques, 
Paris 1680. 12. Schediafma de ordinanda Bibliotheca. Lipf. 1712. 8. 
Difertationes Philologicobibliographicae. Norib. 1747. 4. 

b) ©. Difpofitio Catalogi Bibliothecae Card. Imperialis. Romae. 1709. und 


Denis Büchert, I. Thl. Kt 5 


258 Dritter Zeitraum. Bon dem Buͤcherweſen 


Philoſophie, Hiſtorie und Eunomie. Mathematik, Medicin und 
Philologie zieht er zur Philofophie, und aus den verbothenen 
Büchern, Die Die Religion, und alles, was fie angeht, beftreis 
ten, macht er noch einen V. Theil, den er Heterodoxie nennek.c) 
Leibnig geht bis auf VIIL fie find: Theologia, Jurisprudentia, 
Medicina,, Philofophia intelle@ualis, Philofophia mathematica, 
Philofophia phyfica, Philologia, Hiftoria civilis. d) De Bure 
unterfcheidet Theologie , Jurisprudence, Sciences et Arts, Hi- 
ftoire, Belles Lettres.e) Eben diefe Hauptzweige giebt Mar— 
tin an. EI) Das Dictionnaire Encyclopedique führt alles auf 
Hiftoire, Philofophie und Art Symbolique et Imitatif zurüde, 
fo daß Mathematif , Ooftesgelehrtbeit, Necht, Oekonomie, 
Heilkunde und Die mechanifchen Künfte unter der zweyten ſtehn. g) 
Birard nennt feine Daupftheile Theologie, Nomologie, Hiſto— 
riographie, Dhilofophie, Philologie, Technologie. h) Dielin- 
tertheilungen Diefer Syſteme anzuführen geftattet Der Raum nicht. 
Sie können in den Werfen felbft nachgefehen werden, und kom— 
i men 
in Koeleri Sylloge aliquot Scriptorum de bene ordinanda et ornanda Bi- 
bliotheca. Francof. 1728. 4. 
c) ©. Syftema Bibliothecae Collegii Parif. S. J. Parif. 1678. und in Syl- 
loge fupracit- 
d) Operum T. V. Genevae. 1768. p. 213. 4. Vorher geht noch ein weit— 
läufigers Syſtem. 
e) Bibliographie Inftru&ive. Parif. 1770. 8. 
£) Di&. Enceyel. T. VIII p. 12. Die feltnen Kataloge des Brochard Paris. 
1729. 8. du Say Paris. 1725. 8- £ambert Paris. 1730. 8. find danad) 
eingerichtet. S. Elemente Biblioth. cur. T. VI. p. 409. 


8) T. 1. Yverd. 1770. p. LIII. 4. 
h) Ebendaf, T. VII. p. 14. 
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men größtentheils mit denen überein , Die ich nachher feſtſetzen 
werde. Hat man nun einen ganzen Büchervorrath nach einem 
beliebigen Syſteme gefchieden, und claffenweife in die Schränfe 
gebracht,i) fo Fann jeder Schranf mit einer fichtbaren römischen 
Zahl bezeichnet oder behangen werden, und jedes Sad) im 
Schranke von unten auf einen roͤmiſchen Buchſtaben gelten. 
Die Zahl des Schrankes ſowohl, als der Buchſtab des Faches 
wird dann entweder auf dem Rüden eines jeden Buches, oder 
was beffer ift,k) inwendig auf Dem Dedel oder erften weißen 
Blatte angefegt, und noch mit einer arabifchen Numer beglei- 
tet, welche anzeigt, ‚Die wievielte Stelle dieſes Buch in feinem 
Sache behaupte. Auf diefe Art heißet alſo X. C. 7. fo viel, als 
das fiebente Bud) im dritten Fache Des zehnten Schrankes. 
Dadurch wird aller Verwirrung vorgebeuget, und wenn Diefe 
Zeichen im Kataloge jedem Buche richtig beygefchrieben werden, 
zugleich Das Ueberfehen und Finden ungemein erleichtert, Allein 
Kk 2 die 

) Die —— Schwierigkeit iſt, wo man die Werke, derer Tractate in verſchiedene 
Claſſen gehoͤren, oder die Baͤnde, in welchen Werke verſchiedener Claſſen zuſam⸗ 
mergebunden find, hinſtellen fol. Ich denke: Denominatio fit à potiori. Es 

ift genug, wenn im logifchen Kataloge diefe Tractate und Werke unter ihren ger 
hörigen Nubrifen erfeheinen. Einige laffen dergleichen Bände zerlegen, und je— 

des Stück befonders binden. Allein wie viele neue Bücher fünnten um biefen 
Bucbinderlohn bengefchaffet werden, und wie unanfehnlich werden manche Büs 

Her durchs öftere Beſchneiden! — Es ift auch die Frage, ob man die Bücher 

in einem Schranke ohne Rükfiht auf den Format untereinander aufftellen ſoll? 


Ins Auge faͤllts gewiß beſſer, wenn bie Fächer von unten auf nach Folio, Quart, 
Detavu.f. f. abwachſen. Ein anders iſts im Kataloge, 


k) Wenn ein Buch verfeßet werden muß, fo ift es ja leichter inwendig die Signa⸗ 
turen zu veraͤndern, ale auswendig. 


* 
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Die Kataloge felbft geben dem Bücherauffeher eine Der wichtig. 
ſten Sefchäfftigungen. Der gemöhnlichfte ift wohl ein alphabes 
tifcher Der Autoren, der fo genau feyn foll, daß auch Die Hein- 
fien Abhandlungen, Die zuweilen andern Werken beygedrudt 
oder beygebunden find, nicht übergangen werden. So iſt z. B. 
nicht genug im B. die Bibliotheca Patrum, im G. des Graevũ 
oder Gronovii Thefaurus zu finden. Alle Autores, die diefe 
groffen Sammlungen ausmachen, müßen nod) Darüber unter ih- 
ven eigenen Buchftaben eingefchrieben feyn.D Anzahl der Thei- 
de eines Werkes, Drudort, Drucjahr, Format muß getren ans 
gegeben, und bey wachfenden Bibliotheken zwifchen den ſchon 
eingefchriebenen Titeln Raum gelaffen werden, um Nachtraͤge 
unterbringen zu können. Allein nicht jeder Gaſt fraget: Daben 
fie Den Montagne, den Nöfel? Zuweilen heißt eg: Was haben 
fie für liturgiſche, für öfonomifche Werke? Hieraus erfläret fich 
die Nothwendigkeit eines logifchen oder wiffenfchaftlichen Kata— 
logeg, Der nad) einem der obigen Buͤcherſyſteme gemachet ift, und 
doc) dabey immer auch alphabetiſch feyn kann. Er hat noch Diefen 
Nutzen, daß man die Claffen leichter überfehen, und alfo Dem 
hier und Dort ſich zeigenden Mangel abhelfen kann. Wir haben 
gute Beyſpiele folcher Kataloge an dem thuanifchen, uffenbadhi- 
chen, befonders bünanifchen. m) Mon einer andern Art und 
groſſem 
1) Zum Zeichen, daß fie Feine Bande für ſich ausmachen, ſondern in Eollectionen 
ſtehn, kann man fie im Verzeichniſſe roth ſchreiben. ’ 
m) Im J. T. diefes Ießtern hat P. I. Fontes omnis eruditionis cum facrae tum 


profanae P. II. Hiftoriam literariam. P. IM. Scriptores de cultura Lin- 
gua- 
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groſſem Nutzen; aber ungleich fehwerer zu machen find jene 
DVerzeichniffe, Die nicht die Autoren, fondern die Materien in 
alphebetifcher Drdnung und mit beftändiger Werweifung auf 
Die Autoren angeben. Ein foldyes hat Baillet für Die lamoigno- 
nische Bibliothek in 35 Soliobanden mit eigener Hand gefchrie- 
ben.n) Eine Bibliothek, Die diefe drey bisher angezeigten Ver- 
zeichnifle beſitzet, kann ſich glücklich fchägen. Allein ein Aufſe— 
her, wie ich ihn im vorhergehenden F. beſchrieben habe, wird 
vielleicht noch weiter gehen, wenn man ihn nicht mit andern un- 
ſchicklichen Arbeiten erdruͤcket, wie es leider oft geſchehen iſt. Er 
wird einen eigenen Inder von den Seltenheiten feiner Bibliothek 
ausziehen , er wird einen chronologiſchen, welcher die Schrift: 
fteller nad) den Jahrhunderten, und einen geographifchen, wel- 
cher fie nach den Ländern enthält, machen. 0) Wielleicht Denkt 
er auch an einen Neligionsinder, in welchem die Autores nach 
ihren Glauben, an einen gloftifchen, in welchem fie nad) ihren 
‚Sprachen erfcheinen, und wenn er nicht auch feinem Nachfolger 
Kk 3 etwas 
guarum. Im II. T. hat P. I. Scriptores de Hiſtoria in genere, de Geo- 
graphia, Genealogia , arte Heraldica , Chronologia et Hift. univerfli. 
P. I. Hiftoriam antiqu. Imperiorum et gentium Orient. item Grasca, Ro- 
mana et Byzantina. P. III. Antiquitatum et Rei Numifmaticae Scripto- 
tes, Im T. III. hat P. I. Scriptores Hiftoriae Eccl. cum univerflis tum 
Vet. Teftamenti. P. II. Fontes Hift. Eccl. novi Foederis five SS. PP. et 
Concilia. P. III. Hiftoriam Eccl. novi Tzftamenti u, ſ. w, 


n) Abrege de la vie de Baillet. vor den Jugem. des Sgav. Paris 1722. p. 
14. 4. Die p. 61 folgende Praefatio in priorem Biblioth. Lamonianae In- 
dicem ift Verzeichnißmachern fehr zu empfehlen. 

0) S. Hottingers Bibliothecarius quadripartitus. P. I. Tiguri. 1664. c. 7. 
in 4A. 
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etwas überlaffen müßte, könnte ihm noch beygehen einen topo- 
graphiſchen für Die Auflagen nad) den Städten, und einen ty- 
pographifchen nach Den Vuchdruckern zu verfertigen. Durch) 
Diefen Katalogenluxus würde der Buͤcherkunde ein angenehmer 
Dienft erwiefen, und Stoff zu manchen Betrachtungen und Vers 
gleichen geliefert werden.p) Indeſſen laffen wir jeden, was Buͤ— 
cheranordnung und Verzeichniſſe betrifft, bey feinem Gutdünfen, 
und fegen für ung VIL Hauptdifeiplinen feft, auf welche ſich alle 
menfchlichen Kenntnifle, folglich auch alle Bücher, zurüdführen 
laſſen. Sieben Hauptdiſciplinen find, jede insbefondre genom— 
men, leichter zu überfehen, als vier oder fünf, ohne Daß fie doch 
durch ihre Zahl zu arm und mager werden. Cie find: die Got—⸗ 
tesgelehrtheit,, die Rechtswiſſenſchaft, Die Weltweisheit, Die 
Heilkunde, die Mathematik, die Geſchicht, die Philologie. 
Jede hat ihre Fächer und Untertheilungen, und durch eines Die: 
fer Fächer ift jede mit einer andern fo verbunden, daß fie ei- 
ne förmliche Encyelopädie ausmachen. Die Gottesgelehrtheit 
haͤngt durch die Eoncilienfenntniß mit der Nechtswiffenfchaft, Die 
Rechtswiſſenſchaft durch das Naturrecht mit der Weltweisheit, 
die Weltweisheit durch die Naturgeſchicht mit der Heilkunde, 
Die Heilkunde durch Die Anatomie mit der Mathematik, q) die 
Ma⸗ 
p) Dieſe Kataloge beſtaͤndig rein zu halten, wäre es nicht nöthig ihnen die Signa⸗ 
turen der Bücher, die zuweilen verändert werden muͤßen, beyzuſchreiben. Genug, 
daß fie im alphabetifchen ftehn 7 auf welchen die andern Rataloae vermeifen. 


4) Zum Benfpiele dient dee I. Alph. Bprelli Wert De motu animalium. Romae 
- 3680. 4. -Manger hat eg auch in feine Bibliotheca Anatomica aufgenommen, 
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Mathematik durch Die Zeitrechnung mit Der Gefhicht, die Se —e 
fchicht Durch die Romane mit der Philologie, die Philologie end- 
lich wieder durch die Mythologie mit der Theologie zufammen. 

Mir wollen zum Berchluffe nun jede Hauptdiſciplin mit — 
Faͤchern und Untertheilungen vornehmen. 


§. XLVI. 


Die Gottesgelehrtheit oder Theologie begreift im weite- Gottesge⸗ 
ſten Verſtande alle Lehre, die von Gott handelt, oder zu Gott —— 
führer, a) Sie läßt ſich in X. Fächer briugen. Dieſe find: Die ug 
Hierographie, die Mermenentik, die Patriftif, die Dogmatik, 
die Polemik, die Cafuiftif, Die Afcetif, Die Homiletik, Die Li— 
furgif, und die Synodik. Die Dierographie enthält Das ges 
fchriebene Wort Gottes, und kann untertheilet werden: I. in Die 
Dolyglotten, oder Ausgaben der Bibel in mehreren Sprachen. 

U. in die Bibeln in den todten Sprachen, welche find Die he— 
braͤiſche, griechifche und lateiniſche. TIL in die Bibeln in den 
noch lebenden Sprachen. b) Die Mermeneutif oder Auslegungs⸗ 
kunſt enthält alles, was zum richtigen Verftande und Gebrauche 
der Bibel gefchrieben worden if. Sie nimmt folgende Unter: 
theilungen an: I. die biblifche Kritik, die ſich mit Vergleichung 
der Sprachen, der Dandfchriften, Der Ausgaben, der Stellen, 
und 
2) a iſt aber nur von Gott, fo weit er aus der Dffenbarung befanne ift, die 
b) Sn der Anordnung dieſer Antertheilungen kann man dem Range der Sprachen 


and dem Alter der Ausgaben folgen; auch die ganzen Bibeln bor den einzelnen 
heilen derfelben feßen. 
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und mit Berichtigung des Textes befchäfftiget. IL. die Com: 
mentarien oder Auslegungen Des Worts Gottes; fie mögen weit: 
laͤufig ſeyn, oder in kurzen Gloſſen beftehn. EIL. Die biblifche Li- 
teratur oder Gelehrſamkeit, Die ſich mit der biblifchen EChronolo- 
gie, Geographie, Naturgefhicht, den Geſaͤtzen, Sitten, Ge- 
brauchen der Hebraͤer u. dergl. abgiebt. c) Die Patriftik be 
greift Die Werke der Kirchenvaͤter. Folgende Untertheilung ift 
bequem: I. die Sammlungen oder fogenannten Bibliotheken, in 
welchen die Heinern Werke verfchiedener Wäter enthalten find. 
TI. die orientalifchen Väter, die griechifeh oder ſyriſch gefchrieben 
haben. TIL. Die occidentalifcyen, Die lateinifc) gefchrieben haben. d) 
Die Dogmatik enthält Diejenigen Schriftfteller, Die nad) den Als 
tevn KRicchenferibenten die Glaubenswahrheiten erfläret haben. 
Man Eann fie eintheilen: J. in Die Scholaftifer oder Schullehrer, 
U. in die Kotecheten, Die fich zum Begriffe aller Menfchen her— 
ablaffen.e) Die Polemik begreift alle Werke, die Religions: 
freitigfeiten abhandeln. Sie kann untertheilet werden: I. in Die 
orthodoxe, in welcher Die Wahrheit verfochten, I. in Die hetero⸗ 
doxe, in welcher fie angegriffen wird. £) Zu der Caſuiſtik ges 
hören alle Werke, in welchen die theologifche Sittenlehre gefrie= 
ben wird. Man kann fie abtheilen: J. in Diejenigen, welche Die 
ganze chriftliche Moral, IL in Diejenigen, die einen Theil der— 
felben 


ec) Hier fann man bie orthodoren und heterodoren Schriften abfonpern. 

d) Die leßtern zwo Untertheilungen Fönnten nach der Chronologie rangiret werden. 
) Die Scholaftiter ließen ſich nad ihren Schulen oder Orden zufammenftellen. 
5 Beyde koͤnnten nach Serglauben , Aberglauben und Unglauben geordnet werden. 
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felben behandeln. g) Die Aſcetik oder Myſtik befcehäfftiget fic) 
mit der chriftlichen Vollkommenheit und den evangelifchen Ra: 
then. Sie kann: J. in die allen Ständen gemeine, II. in Die 
Höfterliche eingefheilet werden. h) Die Homiletik begreift alle 
Schriften‘, Die das Predigtamt angehen. Hieher gehören J. 
alle Bücher, die entweder die Verfaffung, oder den Vortrag ei- 
ner heiligen Rede lehren, II. die heiligen Reden felbft, TIL. Die 
fogenannten Bibliotheken oder Promtuarien, woraus der Kir⸗ 
chenredner Stoff entlehnen kann. i) Die Liturgif fchließt alle 
Bücher ein, Die von Dem Ceremonienweſen und Kirchengepränge 
vorhanden find. Die Untertheilung ift: IL. von dem Ritus der 
abendlandifchen, IL. von dem Ritus der morgenländifchen Kir⸗ 
che, TIL. von den Gebränchen der falfchen Neligionen. K) : Die 
Synodik endlich enthält alle Handlungen der Rirchenverfamm- 
Jungen und läft ſich theilen: I. in die Sammlungen der Conci- 
lien, IL in die öfumenifchen oder allgemeinen Kicchenräthe, TIL. 
in Die National= oder Provincialconcilien, IV. in Die verworfe: 
nen 


g) In jeder Untertheilung Eönnten die theoretifchen und praftifchen gefchieden wer: 
den. 

h) In beyden kann man vom Allgemeinen zum Beſondern, oder nach dem Seitals 
ter, den Sprachen, den Ständen gehn, 

S) Die Reden laſſen ih in ihre Gattungen ſcheiden, z. B. Kobreden, Gittenre; 
den u. fi fi 

x) In den zwo erften Untertheilungen kann man die Specialfihriften z. B. Miffate, 
Pontificale, Breviere, Euchologien u, f, w, in der dritten bie Religionen ab- 
fondern, 
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nen Verfammlungen oder Conciliabula. D — Die Nedits- 
wiffenfchaft oder Jurisprudenz überhaupt genommen ift ein In⸗ 
begriff aller Rechte und Werbindlichkeiten, durch welche die 
Menfchengefelfchaften beftehen. Man Tann fie in folgende VL 
Fächer bringen: das philofophifche Recht, Das bürgerliche Necht, 
Das peinliche Hecht, Das Lehenrecht, das geiftliche Necht, Das 
Staatsrecht. Das philofophifche Necht hat zum Gegenſtande 
die Natur- und Vernunftgefase, und kann eingetheilet werden: 
J. in die Moral oder Sittenlehre, IL in Das Naturrecht, II. 
in das Völkerrecht, IV. in die Staatsilugheit oder Politif, m) 
Das bürgerliche Hecht begreift die von alten Völkern gemachten 
Gefäpe, die zum Theile noch gelten, und zerfällt: I. im Die 
Quellen oder Gefägbücher der alten Völker, IL. in die Ausleger 
Derfelben, II. in die Rechtspraxis, oder Schriften, Die Die 
Proceß- und Gerichtsformen lehren, oder Entfcheidungen ges 
ben. n) Das peinliche Necht behandelt Die Anklage, Beweiſe 
und Seftrafung der Verbrechen. Hier laffen ſich unterfcheiden: 
T. die theoretifchen, IL die praftifchen Schriftfteller. 0) Das 
Lehenrecht begreift : I. Die alten Lehengefäpbücher oder Duellen, 
IT. Die Autores, die darüber geſchrieben haben. pP) Das geiftli- 
che 
1) Alle dieſe Untertheilungen koͤnnen chronologiſch oder geographifd) georbnet 


werden. 
2) In diefen Untertheilungen Fann man vom Allgemeinen zum Befondern gehn; in 
“den erften zwoen auch die Religionen unterfcheiven, 
n) Die evfte Untertheilung Fann nad} der Chronologie, die zweyte nad) der Aus; 
behnung der Commentare georonet werden. 
0) In beyden fann vom Allgemeinen zum Befondern gefchritten werben. 
p) Beyde Fönnen nach den Nationen gehn. 
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he oder Kirchenrecht mit Einbegriffe des Fanonifchen und päbft- 
lichen enthält: I. die Duellen 3. B. das Corpus Juris, Die Ka: 
nonen der Concilien, Die Bullarien u. ſ. w. II. Die Scribenten, 
Die über das ganze, II. diejenigen, Die über einen Theil deſſel⸗ 
ben gearbeitet haben. q) Das Staatsrecht endlich, welches I. 
in dag allgemeine, IL in das befondre verfchiedener Stanten ge: 
theilet werden kann. r) 


ed 


Die Weltweisheit oder Philoſophie ift in weitläufigen 
Verſtande die Durchforſchung der Geiſter- und Körpermelt. 
Sie läßt fich unter folgende VI. Fächer bringen: Die Logik, Die 
Metaphyſik, die Phnfik, die Naturgefhicht, Die Dekonomie, 
die Chymie. Die Logik, die fi mit der Einrichtung und 
Schärfung des menfchlichen Verftandes abgiebt, Fann unterthei- 
let werden: T. in die Vernunft- oder Denklehre, IL. in die Diſpu⸗ 
tirfunft oder Dialeftif, a) Die Metaphufik befchäfftiget fich: I. 
mit der Wefenlehre oder Ontologie, EL mit der Weltlehre oder 
Kofmologie, II. mit der Geifterlehre oder Pſychologie, IV. mit 
der natürlichen Gotteslehre oder Theologie. b) Die Phyſik oder 
Naturkunde bemuͤhet ſich alle natürlichen körperlichen Erfchei- 

L12 nun⸗ 
9) Die erſte Untertheilung kann nach der Zeitrechnung, die andern nad) den Volz 
fern rangivet werden. Die lebte fann fi wohl auch an die Drdnung der Quel⸗ 
len halten. i 
7) Das zweyte geht nach den Voͤlkern. 


a) In benden Fönnen die Ariftotefifer und Neuern unterſchieden werden. 
b) Auch bier können die Alten und Neuern von Wolf an unterſchieden werden. 


Weltweigs 
heit und 
Heilkunde, 
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nungen zu erklären. Sie Fann untertheilet werden: I. in Die ey- 
perimentalifche, welche Durch angeftellte Verſuche Die Naturer- 
ſcheinungen prüfet, IL. in die theoretifche, welche fich beftrebet 
aus den Horausgefeßten Verſuchen Die Urfachen der Erfcheinun: 
gen anzugeben. c) Die Naturgefchicht hat alle in den drey Na— 
turreichen befindliche Rörper zum Gegenftande. Sie wird ein- 
getheilt: Lin Die Shierkunde oder Zoologie, IE in die Pflanzen- 
Funde oder Botanik, IT. in die Kunde der gegrabenen Körper 
oder Drpftologie. d) Die Defonomie oder Haushaltungskunſt 
forfchet nach) dem Nutzen, den der Menfd) aus den Naturrei- 
chen ziehen Fann. Die daher. gehörigen Bücher Handeln: I. von 
Dem Ackerbaue, IL von der Viehzucht, TIL. von den Wirth: 
ſchaftskuͤnſten, IV. von dem Bergbaue. e) Die Chymie oder 
Scheidekunſt befchäfftiget ſich mit der Auflöfung und Scheidung 
Der vermifchten Körper. Shre Bücher Eönnen unterfdyieden wer— 
den: I. in die eigentlich chymiſchen, IL. in Die fogenannten al- 
chymiſtiſchen. £) — Die Neiltunde oder Medicin hat zu ihrem 
Segenftande alles, was zur Erhaltung und Wiederherftellung 
des thierifchen Mörpers geböret. Man kann ihr die folgenden 
IV. Sacher anmeifen: die Anthropologie, Die Pathologie, Die 
Hygiene, die Therapie. Die Anthropologie oder Lehre vom 
Menfchen kann getheilet werden: I. in Die one Die Die 
Natur 

ec) Die Phnfiten önnten nad ben Secten georbnet werden. 

d) Jede Kunde zerfällt wieder in ihre Elaffen. 

e) Die Dekonomiften ließen fih nad den Nationen eintheilen. 


f) Die eigentlich chymiſchen Bücher gehören entweder zur metallurgiſchen oder zur 
mediciniſchen Scheidekunſt. 
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Natur und den Bau des Körpers betrachtet, IL. in die Anato— 
mie, Die Ihn zergliedern lehrt.) Die Pathologie oder Lehre 
von den Krankheiten zerfällt: J. in die Metiologie, Die die Urfa- 
chen der Krankheiten, IL. in die Nofologie, die den Unterfchied 
der Krankheiten, II. in die Symptomatologie, die die Wirkun⸗ 
gen der Krankheiten, IV. in die Semiotif, die die Zeichen der 
Krankheiten angiebt.h) Die Hygiene oder Lehre von der Ge: 
fundheit kann untertheilet werden: L in Die Diätetif, die den 
Menfchen in Dem Gebrauche der Dinge um ihn und in ihm leitet, 
U. indie Nahrungskünfte, 3. B. Die Bäderey, KRocerey, und 
dergl. ) Die Therapie endlicdy oder ausübende Medicin Fann 
nachftehende Theile annehmen: I. Die medicinifche Praktik, IL 
Die Arzneyenkunde, oder medicinifche Materie, TIL die Apothe— 
Eerfunft oder Pharmacie, IV. die Wundarzney oder Chirur⸗ 
gie. k) | 


© OXLVIR, 


Die Mathematik, oder, wie fie Leibnig nennet, Die Wiß- Mathema⸗ 
Funft ift befchäfftiget alles auszumeſſen, was fich ausmeffen laͤßt. “fund Ge 
Es koͤnnten ihr IX. Fächer angewiefen werden: die Rechenkunſt, "9" 
die Meßkunſt, die Bewegungskunft,, die Sehefunft, die Hoͤr⸗ 
Fr Die Himmelskunde, Die Seekunde, die Baukunſt, Die 
23 Kriegs⸗ 

g) Hier könnte man vom Allgemeinen zum Beſondern aehn, 

h) In dieſen Untertheilungen könnte man der Chronologie folgen. 

i) Hier könnte wieder dag Allgemeine vor dem Befondern ftehn, 


k) Auch Hier ließe fih vom Allgemeinen anfangen. Der Chirurgie muß noch bie 
Hebammenkunft zugegeben werben. 


270 Dritter Zeitraum. Von dem Buͤcherweſen 


Kriegskunde Die Nechenkunft oder Drithmologie Fann unter 
theilet werden: I. in die Zifferrechnung oder Arithmetik, IL in 
die BSuchftabenrechnung oder Algebra, ILL in Die Differenzial- 
und Sintegralvechnung. a) Die Meßkunſt oder Metrologie nimmt 
folgende Theile an: I. die Erdmeffung oder Geometrie, IL. die 
Dreyeckmeſſung oder Trigonomefrie, TIL Die Lehre von den Kes 
gelfcehnitten, oder Konif.b) Die Bewegungskunft oder Me— 
chanik begreift: J. die Statik oder Schwerenlehre der Dichten, 
II. die Hydroſtatik oder Schwerenlehre der flüßigen Körper, II. 
Die Hydraulik oder den Waflerbau, IV. Die Maſchinenkunde 
oder eigentliche Mechanik, V. die Aerometrie oder Luftmeffung. c) 
Die Schefunft oder Optik Fann geordnet werden: I. nach der eis 
gentlichen Optik oder Lehre von den geraden Stralen, II. nad) 
der Katoptrik, Spiegelfunft oder Lehre von Den zuruͤckgeworfe— 
nen Stralen, III. nad) der Dioptrif oder Lehre von Den gebro- 
chenen Stralen, TV. nad) der Perfpective oder Lehre Gegenftän- 
de auf Slächen nach Den Schegefäßen vorzuftellen, V. nach den 
bildenden Künften, 3. B. der Kupferftecherey, Malerey, Bild- 
hauerey u. ſ w. d) Die Mörkunft kann untertheilet werden: J. 
in die Akuſtik, die von den Eigenfchaften des Schalles handelt, 
11. in die Muſurgie oder theoretifche Tonkunſt, II. in die Mus 
fit 
2) Man kann im fernern Detail auf die verfchietenen Rechnungsarten, oder bie 
verfehiedenen Anwendungen der Rechenkunft fehen. 
d) Theorie und Praxis kann hier nor) einen weiteren Unterſchied geben. 
c) Aud bier kann man nad), Theorie und Praris ordnen, 


&) Hier kann wieder nad) Theorie und Anwendung, und in der 5 Untertheilung 
nach den verfchiedenen Künften geordnet werden. 
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fit oder praftifche Tonkunſt. e) Die Himmelskunde oder Ura- 
nologie zerfällt in Bücher: J. Die von der Sternfunde oder Aftros 
nomie, II. die von der Sterndeuterey oder Aſtrologie, IIL Die 
von der Gnomonik oder Sonnuhrenfunft, TV. die von der Chro⸗ 
nologie oder Zeitrechnung, V. Die von Der mathematifchen Geo: 
graphie oder Erdebefchreibung handeln. D Die Seekunde oder 
Hydrologie enthält: T. die Hydrographie oder Warferbefchreis 
bung, H. die Nautik oder Kunſt zu fchiffen, III. den Schiff: 
bau. g) Die Acchitektonik oder Baufunft giebt: L die bürger- 
liche, H. die Kriegsbaufunft, TIL Die Handwerke, die in Holz, 
Eifen, Stein u. dergl. arbeiten. h) Die Kriegsfunde endlich 
Tann folgende Untertheilungen annehmen: J. Die Taktik oder 
Seldftellungsfunft, IL Die Pyrotechnik oder Feuerwerkerkunſt, 
I. die Balliſtik oder Buͤchſenmeiſterey, IV. Die Gymnaſtik, 
welche die Leibesuͤbungen als Ringen, Schwimmen, Fechten, 
Reiten, Tanzen u. ſ. w. begreift. i) — Die Gefhicht in all- 
gemeinem Verſtande umfaffet alles, was von menfchlichen Bege— 
benheiten aufgemerfet worden ift. Sie laßt fich füglic) in Die 
folgenden VI. Fächer bringen: Die allgemeine Sefchicht, die Kir⸗ 
chen- 
e) In den zwo Ießtern Untertheilungen Eönnte man fih an die Nationen, und 
in der leßten auch an die verfchiedenen Inſtrumente halten. 
£) Sn der I Unterth. könnte man Lehrbücher und Beobachter, in der 2 Unterth. 
Bertheidiger und Beſtreiter, in der 4 Unterth, technifche und hiftorifhe Ehronos 
logien, in der 5ten das Allgemeine und Befondere unterfcheiden. 
g) In der 1 Unterth. laſſen fid) Karten und Befchreibungen, in der 2ten die Na; 
tionen, in der Zten Theorie und Praftit abfondern. 
h) Auch hier giebt Theorie und Praftif ein ferneres Detail, 


i) Kriegspolitit, Stellung, Lagerung und Raͤnke laffen fih in ber z. Unterth. 
Ernfts und Luftfeuer in der 2ten trennen, 
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hengefchicht, die Profangefchicht, Die Lebensgefchicht, Die Fa— 
miliengefchicht,, Die Erdegefchicht. Die allgemeine oder Univer- 
falhiftorie faffet in ſich: I. Die eigentliche Gefchicht, II. Die foge- 
nannten Annalen, Sahrbücher oder Chroniken. x) Die Kir- 
chengefchicht enthalt: I. Die allgemeine, IL die Particularkir⸗ 
chenhiſtorie, IL. die Conciliengeſchicht, IV. Die Ordensgeſchicht, 
V. die Ketzergeſchicht. D Die Drofanhiftorie Handelt entweder: 
T. von einzelnen Neichen und Wölfern, oder II. von einzelnen 
Städten, oder TIL von einzelnen Begebenheiten, z. B. Serie 
gen, Krönungen u. dergl. m) Die Lebensgefchicht oder Bio: 
graphie Fann eingetheilet werden: I. in die heilige, IE in Die 
profane, IH. in die Romane, IV. in die biftorifchen Lexika. n) 
Die Familiengefchicht oder Stemmatographie begreift die Auto⸗ 
res, Die handeln: I. von der Genealogie oder Gefchlechtsfunde, 
IL von der Heraldik oder Wapenkunde. 0) Die Erdegefhicht, 
oder hiftorifche Kofmographie endlich kann geordnet werden T. 
nad) der Geographie oder allgemeinen Erdebefchreibung, IL 
nach der Chorographie oder einzelnen Laͤnderbeſchreibung, II. 
nach der Topographie oder einzelnen Derterbefchreibung, IV: 
nad) 

K) Hier fann man fi an bie Grade der Ausdehnung und Dauer halten. 

1) Hier kann man geographifch und chronologifh gehn, 

m) Die 7 und 2 Unterth. nimmt ein geographifches Detail an. 

n) Eeben der Heiligen, der Poͤbſte, Cardinäle, Biſchoͤffe und fo herunter laſſen ſich 

in der J Unterth. Leben der Fürften, Helden, Minifter, Gelehrten , Frauen⸗ 
zimmer u. ſ. w. in der 2ten unterfcheiben. 


o) Hier wollte ich in der I Unterth, den Nationen folgen , das Allgemeine vor— 
ausgefeßt. In der 2ten giengen die Nehrbücher voran. 
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nach den Meifebefchreibungen, V. nach Den grograppifgen nn 
terbuͤchern. P) 


—— 


Der Namen der Philologie koͤmmt hauptſaͤchlich jenen Philologie. 
Kenntniffen zu, Die wir Die fchönen, oder belles Lettres nennen. Beſchluß. 


Man Fann hier bis X. Fächer annehmen : Die Literargefchicht, 
Die Bibliographie, Die Alterthumskunde, Die Kritik, die Spra- 
chenfunde, Die Redekunſt, Die Dichtkunft, die Anfpielungsfun- 
de, Die Auffchriftenfunde, Die Polymathie. Die Literargefchicht 
oder Miftorie der Selehrtheit kann untertheilet werden: I. in die 
allgemeine, II. in Die befondere einzelner Wiffenfchaften oder 
Künfte, IH. in die fogenannten Bibliotheken, 3. ©. theologifche, 
juridifche u. ſ. w. IV. in Die Akademien- oder Schulengefchicht. a) 
Die Bibliographie (beffer Bibliologie) oder Lehre vom Bücher: 
wefen enthält: I. alle Diplomatifchen, IL alle typographiſchen, 
IH. alle bibliothekariſchen Schriften, IV. alle Bücherverzeichniffe 
oder N b) Die Alterthumskunde oder Archaͤologie zer 
faͤllt: 
p) Die I Unterth. zerfaͤllt in Buͤcher, und Kartenſammlungen, die folgenden 3 
fönnen nach der Geographie geordnet werben, 
a) Die 2te und Zte Unterth. fann nach den 7 Hauptdiſeiplinen geordnet werden. 
In der 4ten Unterth. koͤnnen die Univerſitaͤten vorausſtehen. 
b) Die diplomatiſchen Werke koͤnnen in Lehrbücher und Sammlungen geſchieden 
werden. Die 2te und Zte Untereh. Fann vom Allgemeinen zum Befondern gehn, 


In der Aten Uncerth. Eönnen Bibliotheken s Auctions, und Buchhaͤndlerkataloge 
unterfchieden werden, 
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fällt: 1. in die mythifche oder Lehre von den alten Göttern, IL 
in Die ethifche oder Lehre von den alten Sitten und Gebräucen, 
UM. in Die numifmatifche oder Lehre von den alten Münzen, IV. 
in Die artiftifche oder Lehre von der alten Kunft, z. B. Den Sta— 
tuen, Gemmen u. dergl. c) Die Kritif kann geordnet werden: 
J. nad) der Mefthetif oder Geſchmackslehre, IL nad) der Metho— 
DIE oder Lehrkunde, II. nad) den Commentaren über die Alten, 
IV. nad) Den gelehrten Tagebüchern oder MNecenfionen, V. nach 
der Eriftif oder den gelehrten Zänfereyen.d Die Sprachen 
Funde oder Linguiſtik enthält folgende Bücher : J Die gloffologi- 
fchen oder Abhandlungen von den Sprachen, IL. die graphifchen 
oder Abhandlungen von der Schreibefunft und den Buchftaben, 
IM. die Sprachlehren oder Grammatiken, IV. die Wörterbücher 
oder Dictionarien. e) Die Nedekunft oder Rhetorik Fann man 
auf folgende Untertheilungen beſchraͤnken: I. die Lehrbücher oder 
Theoretik, IL. die Dialogiftit oder Gefpräche, II. die Epifto: 
lographie, IV. die Redner felbft oder Die Praftif.D Die Dicht- 
kunſt enthält ebenfalls: I. die Lehrbücher oder Theorie, IL Die 
Dichter felbft oder Die Praktik, II. die Hilfbücher, 3. B. Die 
ſoge⸗ 
c) In den erſten 2 Unterth. kann man nach den Nationen gehn, in der 3 Eehe⸗ 
- bücher und Befchreibungen trennen. 

d) In ber Aeſthetik geben das Allgemeine und Befondere, in der Methodik die 7 
Hauptdiſciplinen, bey den Commentaren die Titel, bey den Sournalen die Na— 
tionen , oder wieder das Allgemeine und Beſondere, bey ber Eriftif das Reale 
und Perfonale ein weiteres Detail. 


e) Hier ann man nad) Mutters und Tochterſprachen ordnen, 
£) Auch hier kann man fih an die Sprachen halten, 
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fogenannten Synonyma, Rimarj und dergl,.g) Die Anſpie— 
lungskunde oder Symbolik begreift: I. die Ikonologie oder Bil⸗ 
derfammlungen von Menfchen, Thieren, Handlungen u. f. w. in 
Kupfer, auf Münzen u. vergl. IL. die Hieroglyphik oder, was 
über die Bilder - und Raͤthſelſchrift vorhanden ift, III. die Em— 
blemmatif oder die Bilderſammlungen, die mit einem beygefuͤg⸗ 
ten Lemma oder Motto eine Wahrheit oder Gefinnung ausdruͤ⸗ 
den. h) Die Auffchriftenfunde oder Epigraphik laßt ſich auf 
zwo Sammlungen zurücführen: I. Sammlungen von Aufſchrif— 
ten, I. Sammlungen von Sprüchwörtern oder Gnomologie. ı) 
Die Polymathie endlich begreift alle Schriften vermifchtes Ins 
haltes, Die nächt füglicy unter eines Der vorhergehenden Fächer 
gebracht werden koͤnnen, und auch unter fich Fein ſchickliches Ver— 
haͤltniß haben.k) —— Nun nod) einen Blick auf dieſes vorge- 
ſchlagene Bücherfuftem. Der Menfch machte fih zum erften 
Gecſchaͤffte ein Höchftes Werfen, feinen Schöpfer nad) allen feinen 
Vollfommenheiten zu eyfennen, und nad) Diefem Erkenntniſſe feis 
ne Pflichten gegen ihm zu beftimmen; Daher die Gottesgelehrt- 
heit. Er fand fich von dieſem Schöpfer mit gleichartigen Gefell- 
ſchaftern umgeben, zumeilen ihrer Hilfe bedürftig, zuweilen aber 
auch im Stande ihnen Hilfe zu leiften; Daher Die Rechtswiſſen— 
Mm 2 ſchaft. 


3) Die Lehrbücher können nach der Ausdehnung, die Digte nad) ben verſchie— 
denen Dichtarten ſtehn. 


h) Die Emblemmatik hat Lehrbuͤcher und Sammler. 

i) Hier fonnte man nach Sprachen gehn, 

%) 3.8. Collectanea, Facetia , Penfe'es, Melanges, Ana, Monat 7 und Bo 
chenſchriften, Encyelopädien, 
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(haft. Er ſah ſich auf dem herrlichen Schauiplage der Wunder 
Gottes um, und gewann feinen Mufenthalt liebe, daher Die 
Weltweisheit. Hieraus mußte nothwendig Neigung zur Erhal- 
tung Des Lebens, zum Wohlfeyn entfpringen; Daher Die Neil- 
Funde. Nicht zufrieden mit dem Wohlftande feines thierifchen 
Theiles fuchte er auch feine Seelenfräfte zu erhöhen und zu fehär- 
fen; Daher Die Mathematik. Nachdem er auf diefe Dirt für fi) 
feldft geforget hatte, fand er Muffe feine Sorgen aud) auf feine 
Nachkunft dadurd) zu erſtrecken, daß er für fie die wichtigften 
Begebenheiten feines Zeitalters aufzeichnete; Daher die Ge— 
ſchicht. Diefes befchäfftigte ihn dennoch nicht fo ganz, Daß er 
nicht aud) auf angenehme Unterhaltungen ſeines Geiſtes hätte 
Denken koͤnnen; Daher die Philologie. Allein ein folcher Wlan 
mag noch fo zufammenhangend feyn, fo ift e8 doch gewiß, Daß er 
fich bis auf fein leistes Detail, in Stellung der Bücher felbft, nicht 
befolgen läßt. D Genug ift, wenn jede Hauptdiſciplin ihre bes 
fondern Schränke hat, und Die Ordnung der Fächer in felben, 
fo viel es möglich ift, beobachtet wird. Die Untertheilungen der 
Faͤcher und die weitere Zergliederung gehören nur in die Kata— 
Ioge.m) In dieſer Einleitung ftehn fie aber noch in einer andern 
Abſicht. Sie follen die Grundlinien zum zweyten Theile, zur 
Kiterargefchicht, abgeben, wie man fehen wird. Wollte man 
Den ganzen Plan tabellarifch vorlegen und Die Methode Dazu von 
dem 


1) Einige Werke müßten fonft voneinandergeriffen, andere öfter angeſchaffet werz 


den. . 
m) Berfteht fih in die logifchen oder wiſſenſchaftlichen. 
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dem Lehrgebäude, Das der Nitter von Linne' in Den Neichen 
- Der Natur aufgeführet hat, borgen, fo würde Scientia Die Claf- 
fis, Die fieben Hauptdifeiplinen würden Die Ordines, ihre Fächer 
Die Genera , die Untertheilungen der Fächer Die Species, und 
Die weiteren Zergliederungen Die Varietates feyn. Man fehe Die 
folgende Tafel, 
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vernünftigfte und billigſte Wunſch eines Schrift⸗ 
— E ſtellers. Ich muß dieſen Wunſch glei) anfangs 
thun. Meine Leſer ſehen fo gut, als ich ſelbſten, daß ich 
viel gewaget, Daß ich einen harten Stand habe, Von der 
Geſchicht aller Difeiplinen in einem Auszuge zu handeln, der 
in einer Jahresfriſt vorgelefen werden kann, kein Rechtsge— 
lehrter, kein Arzt zu ſeyn, von den übrigen Wiffenfchaften 
nur fo viel gelernet und getrieben zu haben, als in der Will— 
fuhr meiner ehemaligen Borgefeßten war! Gewiß Bedenklich— 
feiten, Die ich beym I. Th. dieſer Zinleitung nicht hatte! 
Dort hatte ih nur Die Foderungen einer Art Gelehrten, 
der Bibliographen, vor mir, Hier follte ich Dem Theologen , 
I dem 





Dyvorrede, 


dem Rechtsgelehrten, dem Philoſophen, Dem Mediker, dem 
Mathematiker, dem Hiftorifer, dem Philologen genug thun. 
Wenn einer Diefer Männer, befonders der fid) durch fein gan- 
zes Leben nur auf eine Wiffenfchaft beſchraͤnket, und folglich 
ihre Schiekfale bis auf Die Eleinften Umſtaͤnde innen hat, den 
Blick 5.3. von der philoſophiſchen Geſchicht eines Bruders, 
von den medicinifchen Bibliotheken eines Halfers auf meine 
wenigen Bogen ſchlaͤgt, wie unerheblich müßen fie ihm werden, 
wie geneigt kann er feyn, eine Arbeit, die ibm nicht genug 
tut, überhaupt zu verwerfen! Dieß Beſorgniß wächst noch) 
mehr, wenn man Die Foderungen bedenkt, die jene Gelehr⸗ 
‚ten machen Eönnen, derer Kiterarifche Kenntniffe nod) tiefer ges 
hen, weil fie noch befchranfter find. Ich will z. B. in der 
Philologie nur die Fächer des Sprachenkenners, des Archaͤo— 
Iogen, des Dichterfreundes nennen. Sieht man endlich auf 
die verfihiedenen Serten, Syſteme, Religions - Baterlande- 
anhänglichkeiten, und dergl. die in jeder Difeiplin herrſchen, 
fo wird Die Hoffnung eines allgemeinen Beyfalles vollends un⸗ 
möglich. 

Meine Lefer fehen, Daß ic) über mein Unternehmen ge 
dacht habe, und erlauben mir alfo den Wunſch zu wiederholen, 
nad) meinen Abfichten beurtheilet zu werden. 


Mei- 


Dortede, 


Meine Adfichten find kuͤrzlich diefe: Unſeren inlandifhen 
adelichen Zünglingen, die zwar Feine Kathedergelehrten, aber 
doc) Freunde, Beförderer und Schüßer der Gelehrfamkeit wer- 
den folfen, einen fummarifchen Begriff des Neiches der Wif 
ſenſchaften vorzulegen, ihnen auf ihr Entſtehn, ihren Fortgang, 
ihre Schieffale zu zeigen, ihnen die Namen zu nennen, die fid) 
in jedem Fache nüslicher und angenehmer Kenntniffe merfwür- 
dig gemacht haben, den Linterrichtbegierigen zu aͤchten Quel- 
Ten zu leiten, dem Einftigen Bücherfammler in feinem un 
Borhaben an die Hand zu gehen. 

Diefe Abfichten glaube ich nun nicht verfehlet zu Haben, 
Die Bücher, aus denen ich gelernet habe, find groffentheils 
angeführet, oder ftehen wenigftens in den SS. der Biographie 
und Literargefebicht. Sch winde fie öfter angeführet has 
ben; aber die Noten hätten dieſen Theil im Vergleiche mit dem 
erften zu fehr verdicket. Eben diefes hat mich abgehalten bey 
allen vorkommenden Büchern Druckort, Jahr und Format an- 
zuſetzen. Sind es Werke von Autoren, die vor 1500. ge: 
fchrieben haben, fo hat man Die beften Ausgaben in Hamber- 
gers vortrefflihen Hachrichten von den vornehmften 
Schriftfielleen verzeichnet. Sinds fpätere Erzeugniſſe, fo 
Ihaffen Bibliotheken- und Buchhändlerkataloge leicht Rath. 
Muͤndliche Rachrichten von den Lebensumftänden der Gelehrten 

a Be koͤnn⸗ 


vorrede. 


koͤnnte ein Lehrer, der ſich dieſer Einleitung zu Vorleſun—⸗ 
gen bedienen wollte, was die aͤltern belanget, aus eben ge— 
lobtem Hamberger, was Die neuern angeht, aus Joͤchers Ge- 
lehrtenlexikon, und andern geben, Die ic) im $. der Bio— 
graphie anführe; fo wie er im S. Der Kritik die Autores vor 
fi) hat, aus welchen Sperialbeurtheilungen der Sicher für 
den mündlichen Vortrag entlehnet werden Eönnten. 

Daß ich in den Anmerkungen fo oft feltene Bücher aus 
der garelifchen Bibliothek nenne, gefthieht, um von ihren 
Merkwürdigkeiten einen Vorgeſchmack zu geben, an welche 
ih nun Die Hand Iegen will, wenn fie ſich eine geneigte Auf: 
nahme verſprechen daͤrfen. Sonft hoffe ich aus den neuern 
fein fhlechtes Bud) genannt, oder empfohlen zu haben. Aber 
wie viele gute habe ich Kürze halber, oder, weil ich nichts Da=- 
don wußte, übergangen! — Ich glaube meinen Landsleuten 
befannt genug zu feyn, um mich hier Feiner andern Abficht ver- 
daͤchtig zu machen. Sch ehre aufrichtig jedes gelehrte Verdienſt. 
Nur Auswärtige Eönnen mid unluſtig machen, wenn fie bey 
allem unfern Beftreben, ihre Literatur zu kennen, und zu nuͤ— 
gen, gegen Die unfere p ruhig unwiſſend, und fo vornehm kalt 
thun. 

Geſchrieben auf der garelliſchen Bibliothek 
‚den 24. October 1777. 
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Die Literargeſchicht iſt zugleich die Geſchicht des 
EN menfchlichen Geiftes, die Schilderung des Ur- 
EUER fprunges der menſchlichen Kenntniſſe. Wo Men⸗ 
ſchen ſind, dort ſind vernuͤnftige Seelen, dort ſind Geiſtskraͤfte. 
Dieſe Kraͤfte aͤußerten ſich am erſten in Verſchaffung alles deſſen, 
was zur Selbſterhaltung und zur Befriedigung thieriſcher Bes 
dürfniffe nöthig war. Die erften Menfchen fchüsten ſich alfo 
wider die Elemente, Thiere und andere Menfchen, und fuchten 
ſich die phyſiſchen Nothwendigkfeiten zu gewinnen. Waren Diefe 
Denis Bücherf. II. Thl. A Abſich⸗ 
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Abſichten erreichet, ſo kam der Geiſt zu einer gewiſſen Ruhe, in 
welcher er nachzudenken, Erfahrungen zu vergleichen, Schluͤße 
zu ziehen, mit einem Worte, zu philoſophiren anfieng. Von 
hier geht Die Literarhiſtorie aus, die verſchiedene Schriftſteller in 
verfchiedene Zeiträume theilen. So ſetzt 3. B. Chrift. Aug. 
Heumann derer drep feft: Die alte, mittlere, und neue Zeit. 
Die alte führt er von Mofes bis auf den Verfall der Wiſſenſchaf— 
ten in Griechenland und Italien; theilt fie aber wieder in drey 
Perioden : bis auf Die jonifche Philofophie : Dis auf Auguſt: 
und bis auf Die vollfommene Einführung des Chriftenthumes. 
Die mittlere giebt er von Conftantin Dem Groffen bis auf die Er- 
findung der Buchdruckerey, und Die neue vom Untergange des 
ovientalifchen Kaiſerthumes bis auf unſre Zeiten an. a) Die Zu: 
fammenträger des Didionnaire Encyclopedique machen fechs 
Dlühezeiten der Literatur. Die erfte feen fie in Drient zu den 
Phoͤniciern, Mebräern, Aegyptiern und Chaldaern. Won Die: 
ſem Mittelpunfte aus hätten die Kenntniſſe fortgewirket. Diefe 
Voͤlker wären weder der Wergeffenheit, nod) der Verachtung 
würdig. Don ihren Pyramiden, Obelisken, palmyriſchen 
Ruinen ließe fih auf andre Wiflenfchaften fchließen. Die aröß- 
ten Erfindungen wären nicht Der Oriechen, u. f- w. Die zwepte 
ift Die göldne Zeit Der Griechen, Die vor Philipp beginnt, in 
den Alexander hinein Dauert, und mit den groffen Namen Pla: 
to, Perikles, Demofthenes , Pindarus, Ariftoteles, Apelles, 
Phidias, Praxiteles und dergl. bevoͤlkert iſt. Die dritte iſt die 
goͤl⸗ 
a) Conſpect. Reip. Lit. Hanov. 1763. p. 71. 8. 
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göldne Zeit der Nömer unterm Caͤſar und Auguſt in Der Eicero, 
Varro, Virgil, Horaz, Ovid, Vitruv u a. prangen. Die 
vierte ift Die Zeit Karls des Groſſen des Spracheiferers, Schu: 
Venftifters, Gefäß und Liederfammlers und Gelehrtenfreundes, 
ohne welchen es um die Literatur ganz würde gethan gemefen 
feyn. Die fünfte ift Die Zeit Lens des X. aus dem Haufe Me- 
Dici, oder vielmehr diefes ganzen Hauſes, Das den Glanz, den 
es den Wiffenfchaften gab, von Demfelben reichlich zurücke befam. - 
Die fechste endlich ift Die Zeit. Der drey groflen Werbefferer Ba: 
eon, Öalilei, und Des Cartes, feit welcher in der Literatur 
mehr gefchehen ift, als in allen vorhergehenden zufammen ge- 
nommen, wenigftens, was die ftrengen Wiffenfchaften angeht. b) 
Mir laffen dieſe Eintheilungen in ihrem Werthe; machen uns 
aber jene eigen, Die 3. Sriedr. Bertram in feinen Anfangslehren 
der Hiftorie der Selehrfamfeit vorfchlägt, c) Sie ift Detaillirter 
und bedentender. Er fegt acht Zeiträume feft, Denen er Die Na— 
men von den Kunden giebt, Die — vorzuͤglich getrieben 
wurden. 


1. Deurgiſchpoetiſcher Zeitraum. 


Seht vom Anbeginne bis auf Pythagoras, oder Das Ende 
der babylonischen Gefangenſchaft. Phönicier, Aegyptier, Chal- 
daͤer und Perfer treiben ihre geheime Philofophie oder Theurgie, 
Das Volk Gottes hat Mofes und Propheten, Griechenland 

| a2 Dich⸗ 
b) Dict. Encycl. edit. d'Sverd. T. XXIII. p. 316. 4 
e) Braunſchw. 1730. & 
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Dichter , einen Orpheus, Linus, Muſaͤus, Homer, Heſiod, 
auf welche Die fieben Weifen folgen. 


II. Philoſophiſchrhetoriſcher Zeitraum. 


Dom Pythagor, oder Dem Ende der babylonifchen Ge— 
fangenfchaft bis auf Auguſten, und Das erfte Seculum der chriſt— 
lichen Religion. Griechenland befümmt viele Philofophen, Die 
fi) in mancherley Secten theilen : Zeno, Plato, Epikur, Ari— 
ftoteles ; auch Redner: Lufias, Iſokrat, Demofthen u. f. w. 
Die philofophifchen Secten äußern fi) auch bey den Juden in 
Phariſaͤern, Saducaern und Effaern Rom lernet von den 
Griechen. 


II. Hiſtoriſchjuridiſcher Zeitraum. 


om Auguft oder erſten Seculum bis ins fünfte auf den 
Honorius. Griechenland und Stalien hat viele Gefchichtfchreiz 
ber, Darunter auch fchon kirchliche. Lateinifche Nechtsgelehrte: 
Napinian, Paulus, Ulpian u. a, thun fich hervor. Die Kir 
che in Drient und Decident hat ihre Lehrer, Die Patres heißen. 
Die Rabbinen legen Hand an den Talmud. 


IV. Theologiſchliturgiſcher Zeitraum, 


Rom fünften Seculum, oder von dem Tode des Hono— 
rius bis aufs zwölfte oder den h. Bernhard. Unter den Einbrü- 
chen fremder Voͤlker verfällt Die Gelehrfamkeit. Die Trümmern 


werden in Die Klöfter gerettet. Dort wird Theologie getrieben, . 
Der 
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der Ritus und Das Ceremonienwefen eingerichket , und vieleg 
von den alten Büchern durchs Abfchreiben befferen Zeiten vorbe- 
reitet. Karl der Groſſe hält den Verfall nach Möglichkeit auf. 
Die Araber beginnen ihre göldene Zeit zu haben. 


v. Scholaſtiſchmyſtiſcher Zeitraum. 


Von dem zwoͤlften Seculum oder dem h. Bernhard bis 
in die Mitte des fuͤnfzehnten, oder zur Einnahme Conftantin- 
pels. Der ins Latein überfetste Ariftoteles greift um fich in 
Klöftern und Schulen. Die Theologie wird nach ihm geformet, 
und von Den Scholaftifern werden immer neue Spikfindigkeiten 
ausgehedt. Andre ergeben ſich dem befchaulichen Leben, und 
liefern myſtiſche Schriften. Durch die Errichtung der Univerfi- 
täten und den erfundenen Druck bricht eine fchöne Morgenröthe 
an. 


VI. Liceroniſchkritiſcher Zeitraum. 


Won der Mitte des fünfzehnten, oder der Einnahnıe Con- 
ffantinopels bis zu der Mälfte des fiebenzehnten Seculums , oder 
dem Cartefins. Gluͤckliche Köpfe, griechiſche Säfte und gute 
Sürften hellen Stalien auf. Auslaͤnder bereifen es, und bringen 
Licht nad) Haufe» Man legt fid) auf die Reinigkeit der Iateini- 
ſchen Sprache, ſucht alfenthalben Manuferipte der Claffiker her- 
vor, bearbeitet fie Exitifch und vervielfältigt fie durch den Druck, 
Die Dazmifchen gekommenen Ölaubensfpaltungen fchärfen die 


Öeifter und treiben Die Gelehrten in Die Bücher. 
203 - v1. 
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VII. Phyſiſchphilologiſcher Zeitraum * 


Von der Haͤlfte des ſiebenzehnten Seculums, oder dem 
Tartefins bis anf den Anbruch Des achtzehnten. Carteſius und 
feine Folger geben durch gemachte Beobachtungen und Entder 
ungen der Phyſik eine neue Geſtalt. Es werden dazu Die 
wichtigften Infteumente erfunden. Andre legen ſich auf Die ori- 
entalifcyen Sprachen, auf die Alterthuͤmer, befonders die Münze 
Zunde, auch auf die Literargeſchicht. Gelehrte Gefellfchaften 
werden errichtet, Fritifche Journale verbreiten Geſchmack und 
Buͤcherkenntniß. 


VIII. Mathematiſchphyſiologiſcher Zeitraum. 


om Anbruche dieſes Seculums bis auf unſere Tage, 
Kewton, Leibnitz, Wolf und Boſcovich ſetzen Die Philoſophie 
auf einen ganz mathematiſchen Fuß. Man baut allenthalben 
Sternwarten. Die Mechanik wird ſtark befoͤrdert. Nan legt 
ſich ſehr auf die Naturgeſchicht. Laͤnder werden deßhalben be— 
reiſet, Sammlungen veranſtaltet, der Oekonomie wird dadurch 
aufgeholfen. Es entſtehen haͤufige Bibliotheken. Neue Lehr- 
ſtuͤhle des Staatsrechtes, der Polizey und Finanz, der Natur— 
hiſtorie, der Landwuͤrthſchaft werden errichtet. Man bruͤtet 
allenthalben uͤber Schulreformen. Die Kritik artet zum Hand⸗ 
werke aus. Es wagen ſich immer mehr aͤrgerliche Schriften wi⸗ 
der Religion und Sitten ans Licht. 


Vas 
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Was dieſen letztern Zeitraum betrifft, fandich analogiſcher 
von Bertrams Benennung abzugehn. Ihm heißt er der Eklektiſch⸗ 
reformirte. Wir haben einen hoͤhern Standort im Jahr 1777, als 
ihn Bertram 1730. hatte, und fehen alſo beſſer, Daß Mathema— 
tik und Naturgefhicht in Diefem Zeitraume die herefchenden Kunz 
den find. Und nun hält uns nichts mehr auf Die Specialgefhicht 
einer jeden der fieben Hauptdifeiplinen nach ihren in der Bibliogra⸗ 
phie feftgefesten Fächern und Untertheilungen zu Durchwandern. 
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I" dem Namen Mierograpbie von icons Heilig und ypapew Pierogio 
Schreiben begreifen wir alle Die Werke, welche Die heilige % 
Schrift, oder zar? eEoxı fogenannte Bibel von Bi@Aog ein Buch 
ausmachen. Sie zerfallen in die Schriften des alten und neuen 
Dundes. Die Schriften des alten famt ihren von Gott begei- 
ſterten Verfaffern find folgende: Der Pentateuchus oder Die fünf 
Bücher Genefis, Exodus, Leviticus, Numerorum und Deute- 
ronomium Des Mofes, des älteften Schriftftellers, der Homern 
den erften griechifchen wenigftens 400, Sahr nad) fich hatte; Das 
Buch Joſues, Das Buch der Nichter, entweder vom Samuel 
oder Esdras, Das Bud Nuth, glaubli) vom Samuel; Die 
vier Buͤcher der Könige, oder wie Die Hebraͤer fagen, Die zwey 

| Dücher 
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Bücher Samuels und Die zwey der Könige , theils vom Sa- 
muel, theils von ſpaͤtern Haͤnden, die zwey Bücher Paralipo- 
menon oder der Nachlefe zur Gefchicht Der Mönige, vermuthlich 
vom Esdrag; Die zwey Bücher Des Esdras, wovon das zweyte 
Nehemias verfaffet hat; Das Bud) Tobias, glaublich vom Va— 
ter und Sohne; das Bud) Efther, glaublich vom Mardochäug; 
das Bud) Sob, entweder von ihm felbft oder vom Mofes; die 
150. Pfalmen meift vom David, einige-von Aſaph, Mofes , 
Ethan und Heman, und vielleicht noch fpätern Werfaffern nach 
der babylonifchen Gefangenſchaft; Salomos Sprüche, Prediger 
und hohes Lied, das Bud) der Weisheit. und EfElefiaftifus von 
eben demfelben, oder vom Jeſus Sirach, oder dem älteren Philo 
nad) Alexanders Zeiten; Die Hier groffen Propheten Iſaias, Je— 
vemias mit angehängtem Baruch, Ezechiel und Daniel, und 
Die zwölf Kleinen Dfee, Soel, Amos, Abdias, Jonas, Mi: 
hans, Nahum, Habakuk, Sophonias, Aggaͤus, Zacharias, 
Malachias; endlich Die zwey Bücher Der Macchabäer, Das erfte 
vermuthlic) vom Johannes Mirfanus , das zweyte von einem 
Ungewiffen. Das neue Teftament enthält die enangelifchen Ge⸗ 
f&hichten der bh. Matthäus, Marcus, Lukas und Johannes, Die 
Apoſtelgeſchicht vom Lukas, 14. Briefe des h. Paulus, 2. des 
h. Petrus, 3. des h. Johannes, einen des h. Jakobus, einen des 
h. Sudas, und die Apokalypſis oder heimliche Offenbarung Des 
b, Sohannes. a) Alle dieſe nun hergezählten Werke machen den 

nod) 


a) ©. Jac. Bonfrerii Praeloquia ad Comment. in Pentat. und Appendix ad 
Cap. VII. Praeloquiorum Antverp. 1625. f. und Hiſt. generale des Aut. 
facres par Ceillier. T.I. Paris 1729. 4- 
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noch einmal durch das Concilium von Trident feſtgeſetzten Kir- 
chenkanon aus, b) und alle andern obſchon altes Anſehens, 
3,8. Das Dritte und vierte Buch der Macchabaer, verfchiedene 
fogenannte Evangelien u. Dergl. heißen apokryphiſche Bücher. 
Joh. Alb. Fabricius hat fie unter dem Titel: Codex Pfeudepi- 
eraphus V. und Apocryphus N. T. herausgegeben. Ueber— 
haupt enthält die ganze Fanonifche Sammlung Geſaͤtzbuͤcher, 

Geſchichtbuͤcher, prophetifhe und moralifche Schriften, von 
welchen einige in Werfen abgefaffet find, derer Oattungen und 
Eylbenmaafe man dennoch nicht genau beftimmen kann. c) 
Sie ift hauptſaͤchlich in zwo Sprachen verfaffet. Hebraͤiſch ift 

das alte Teftament , ausgenommen die Macchabäergefchicht, ' 
Die griechifch ift, und Tobias, Judith, mit einigen Stüden aus 
Daniel und Esdras, die haldaifc find, Job fheint aus dem 
Arabiſchen überfeget zu feyn. Griechiſch ift das neue Teftament, 
ausgenommen das Evangelium des h. Matthäus, und Paulus 
Brief an Die Mebräer, welche glaublich ſyriſch, und das Evan- 
gelium des h. Marcus mit Paulus Briefe an Die Römer , wels 
che vermuthlich lateiniſch aufgefeget worden find. Nun Fonnte 
aber die Sache bey Diefen Srundfprachen nicht bleiben, fondern 
e8 mußten im Werhältniffe mit den neubefehrten Völkern Ueber: 
fegungen entftehen. Die Samaritaner fchrieben ſich ſchon vor- 


her 


b) Seff. IV. Fdit. Concc. Colet. T.XX. Venet. 1723. p. 22. f. 
c) ©. Rob, £owth de facra Poefi Hebraeorum Praelediones. Oxon. 1752. 
4. und mit J. Dav. Michaelis Anmerfungen, Göttingen 1758 — 61. 8, 


Denis Scherf, II. Thl. D 
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her den hebräifchen Dentateuchus mit ihren Suchftaben und ei— 
nigen Veraͤnderungen, und pralten, fie befüßen zu Sichem ein 
Eremplar , Das Abifa ein Urenkel Aarons gefchrieben hätte, 
wurden aber vom Rob. Huntington auf der Lüge ertappet. d) 
Ans Chaldäifche wurde das ganze alte Teftament theilweife von 
verfchiedenen fehr frey uͤberſetzet. Diefe Ueberfeßung wird Tar- 
gum (TFIWIN Verfio) genannt, und Hon den Rabbinen 
Hauptfächlic) in Das babylonifche und hieroſolymitiſche unter⸗ 
fehieden. d Die Syrer wollen zu ihrem Ueberſetzer des a. T. 
fon den Salomo machen Gewiß ift, Daß fie von Dem alten 
. fowohl als neuen fehr alte und mehrere Ueberſetzungen haben. 
"Der alten griechifchen Ueberfeßungen find ebenfalls mehr. Non 
Der erften alexandrinifchen ift fehon in der Bibliographie geredet 
worden. Shrer bedienten ſich Die Apoſtel und. Die erfte Kirche 
überhaupt, und noch heut zu Tage iſt fie im Gebrauche der 
griechiſchen. Später hat Aquila Wort für Wort, Symmachus 
dem Sinne nad), Theodotion in einem Mittel zwifchen beyden 
eine Ueberfeßung geliefert, D aus Derer und noch einiger andern 
Sufammenfügung Drigenss feine Biblia Tetraple, Hexapla und 
Dctapla veranftaltet hat. g) Von den lateinifchen Ueberſetzun⸗ 
gen 


\ 
d) ©. Jak. le £ong Bibliotheca facra. T. I. Paris. 1723 p- 82. £ 
e) ©. J. Chriftoph. Wolf Bibl. Hebr. P. II. L.6. c. 1. Hamb. 1721. 


p. 1135. 4 

£) ©, Humfr. Hodii de a Text. orig. verfionibus graecis &c. Oxon. 
1705. L.IV. p. 570: f£. 

g) Bern. r Montfaucon on —— quae fuperfunt. Pariſ. T. II. 


1714. £ 
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gen fagt Auguſtin: Qui Scripturas in linguam graecam verte- 
runt, numerari poſſunt, Latini autem interpretes nullo modo. h) 
Dennoch) haben ſich zwo ausgezeichnet: eine aus dem Griechifchen 
der 70 Dolmetfcher, Die Die Vaͤter Itala, Communis, Vulgata, 
Vetus nannfen, und Die bis auf Die Zeit Gregors des aroflen 
im Kirchengebrauche war; Die andere, von welcher Hieronymus 
felbft faget: Novum Teftamentum graecae fidei reddidi, vetus 
juxta Hebraicum transtuli. i) Aus Diefen beyden ift nach ver: 
fehtedenen Theilen eine Bibel zufammengefeset worden, Die unter 
dem Namen Vulgata das Anfehen vieler Jahrhunderte , und 
den ausdrädlichen Spruch des Conciliums zu Trident, als die 
einzige authentifche, für fich hat, k) und in ihrer Vollkommen⸗ 
heit auf Veranftaltung Sixtus des V. erſtlich 1590, nachher 
unter Clemens dem VIIL 1592. aus der vaticaniſchen Druckerey 
ans Licht getreten ift. D Won andern Heberfegungen ift, fo viel 
man wiffen kann, eine äthiopifche bald nach den Apoſtelzeiten, 
Die. gothifche vom Biſchoffe Wulfila im IV. eine kophtiſche und 
armeniſche im V. eine Dentfche im IX. eine arabifche im X. eine 
franzoͤſiſche im XIL eine italienifche und fpanifche im XII. und 
eine englifche im XIV. Sahrhunderte veranftaltet worden. Non 
andern minder wichtigen Sprachen nichts zu melden. Wie ſich 
AR B 2 | dieſe 
h) L. — de Doctr. Chrift. c. II. T. II. Opp. edit. Antverp. 1700. col, 
) Im Cita. Scriptorum Ecelefiaft. Opp. T. IV. Parif- 1706. col. 130. f. 


k) Sef. fupracit. 
3) Marchand Hift. de la Bible de Sixte V. in Schellhorn, Amoenit. Lit, 


T. IV. p. 432. 
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dieſe verfchiedenen Bibelwerke bis auf Die Zeiten des Druckes er- 
halten haben, tft aus der Bibliographie befannt. Nach Erfin- 
dung dDeffelben erfchien zu Maynz 1462. Die erſte gewiffe lateini- 
ſche h. Schrift durch Fauſt und Schöffern, m) und auch Die erſte 
deutſche ebendafelbft in eben Dem Jahre. n) 1471. erſchien Die 
erfte italienifche zu Wenedig durch Wendelin von Speyer, 1487. 
die erfte franzöfifche zu Paris durch Anton Verard, 1488. Die 
erfte hebräifche zu Soncino durch Abraham Ben Chajim, 1514, 
and 17. die erfte griechifche zu Mlcala Durd) Arnold Guil. de Bro⸗ 
cario, 1535. die erfte englifche zu Londen durch Myles Cover- 
Dale, 1553. endlich die erfte fpanifihe zu Ferrara für die Chriften 
Durch Duarte Pinel, und für Die Juden Durch Abrah. Ufaue, 
beyde Portugiefen. 0) Man ließ es aber dabey nicht bewenden, 
ſondern verfiel auf die fogenannten Biblia Polyglotta oder Bi: 
belwerke in mehren Sprachen. Ich will Die vier hauptfächlich- 
fien nennen. Die erften hat Spanien. Sie find auf Anordnung 
‚und Roften Des berühmten Cardinals Ximenez 1514 und 17. in 
Hier 
m) Der noch älteren von 1450, die nah Meermann Orig. typogr. Ind. ki 
fi) ber, den Benedictinern zu Maynz, in der koͤnigl. Bibliothek zu Berlin, 
und im mazarinifchen Collegium zu Paris befindet, hiedurch von ihrem Bars 
rechte nichts benommen, 

n) Ein Eremplar davon führe zu Studtgard diefe Rubrik: Püs biblie clarifi- 
mum opus Johan Fuft Moguntinus Civis non atramento plumali canna 
neque erea fed arte quadam perpulcra manu Petri de Gernfzheym 
pueri mei feliciter effeci finitum Anno MCCCCLXI. In vigilia affum- 
ptionis Virg. Marie. ©, Freitags Rachr, v. felt. u, merkw. Büchern. I. ©. 
Gotha 1776. 8 


0) ©. Maittaires Ann. Typogr. T. V. P. I. und Elements Biblioth. curieufe 
T. II. und IV, 
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vier Bänden u Alcala oder Complut gedruckt. Daher fie Bi- 
blia Complutenfia heißen, und fehr rar find. Die zweyten hat 


Niederland. Sie Famen auf Verordnung Philipps des IL zu . 


Antwerpen beym Plantin 1572. unter der Dberaufficht des 
Den. Arias Montanus in acht Foltobanden heraus, und heißen 
Biblia Regia. Die dritten hat Sranfreih. Guido Mich. le Say, 
ein Privatmann, veranftaltete fie mit Beyhilfe verfchiedener auch 
maronitiſcher Gelehrten in einer prächtigen Ausgabe zu Paris 
1628. bis 45. in neun Solianten bey Ant. Vitre, und ftieß ſich da⸗ 
Durch in groffe Schulden. Die vierten endlich hat England. Brian 
Walton gab fie zu Londen 1657. in fech8 Folianten heraus, und 
fie enthalten nicht weniger als neun alte Sprachen. Specialaug- 
gaben koͤnnen in des Dratorianers Jak. le Long Bibliotheca fa- 
cra nachgefchlagen werden, welcher 1286. gefchriebene und 1400. 
gedruckte Bibeln in 56. Sprachen anführt,, und alle Autores 
"nennt, Die bis auf feine Zeit von der Bibel gefehrieben haben. p) 


COLE 


Seit der Zeit, Daß die Kirche Gottes von ihren aus— 
wärtigen Feinden Ruhe erhalten hat, haben ihre Gefäßbücher 
faft unzähliche Schriften veranlaffet,, die wir alle unter dem Na— 
men Der Hermeneutik oder Auslegungskunft begreifen wollen, 
weil fie Doc) alle, um den Werftand und Gebrauch der Bibel 

{ B 3 zu 

p) Bon den Polyglotten ſ. Br. Waltoni Prolegom. IV. T. J. Bibl. pag. 30. 


Le Longs Arbeit muß befonders für unfer Vaterland durch Palme, Giefens, 
Riederers und J. Melch. Goͤtzens Beyträge erganzet werden. 


Hermes’ 
neutif, 
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zu erleichtert, verfaflet worden find. Wir müßen alle ihre Gat⸗ 
tungen durchgehen, und bey jeder einen und Den andern vorzuͤ⸗ 
glichen Autor anführen. Einige find kritiſcher Beſchaffenheit. 
Lieber den Urfprung , die Göttlichkeit, Nusbarkeit, Wahrheit 
und Vollftändigkeit der h. Schrift zeichnen fi) aus des Card, 
Bellarmins Difputationes de Controverfüs fidei, a) Ellis du 
Pin in feiner Differtation preliminaire ou Prolegomenes fur la 
Bible, b) Nic). Simons Hiftoria critica V. ee N. T. Joh. Mo⸗ 
ring Exercitationes Biblicae, u, a, Weber den Kanon oder Die 
Zahl der ächten und unächten Schrifttheile der Biſchoff Huet in 
feiner Demonftratio Evangelica, und der Benedietiner Martia- 
nay im Traité du Canon desLivres de la S.E. Ueber die verfchie- 
Denen Ueberſetzungen und Auflagen der h. Schrift oben ange: 
führter le Long. ch Xon den Sammlungen Der verfchiedenen 
Lesarten oder Ledionum variantium , die vor Erfindung des 
Druckes durch fo viele Sahrhunderte aus Bosheit, Nachläfig- 
Zeit oder Unwiffenheit der Abſchreiber in den h. Text eingefchli= 
chen find, ift es ihrer groſſen Anzahl wegen hart einige zu nen- 
nen. Sie ftehn in le Longs Bibliothek. Dennoch Darf hier Das 
honbigentifche Bibelwerf aus Frankreich, und Das Fennicottifche 
aus England, von welchem der I. Band ſchon heraus ift, nicht 
übergangen werden. d) Unter denjenigen , Die verfüchet haben 


Die 
2) Opp- T.LL. 1. 
b) Er betrachtet fie ala ein Supplement zu feiner ne des Aufeuts 
Eccieliaftiques. 
e) Biblioth. S. T.1. 
d) Das eıfte fam 1753. zu Paris in IV. fol. heraus. Dom zweyten ſ. goͤtt. 
gel, Anz. 1776, P. 1076. 
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die vier Evangeliſten in eine Erzählung zu ordnen, ein Unter: 
nehmen , welches Monoteflaron x Concordia oder Harmonia 
Evangelica genennet wird, verdient Des gew. Jeſ. Seb. Barra— 
dius Concordia evangelica, und Des Orat. Bern. Lamy Com- 
mentarius in Harmoniam Evangeliftarum den Vorzug. Won 
Der Art und den Regeln die h. Schrift auszulegen find Des 
Srancifcaners Franc. Fevardentius Praefatio in gloffam ordina- 
riam, Der gew. Jeſuiten Jak. Gretferi II. Bücher de Verbo Dei, 
Franc. Ribera Praeludia vor feinem Commentar über die XIL 
Propheten, Jak. Bonfrerii Praeloquia vor feinem Commentar 
über den Pentateuchus, Ih. Holzklaus Inftitutiones Scripturifti- 
cae, und Bern. Lamy Apparatus Biblicus zu empfehlen. Won 
Dem Sinne, der Schreibart, den Tropen, Figuren und Gleich» 
niſſen Der Bibel haben Die gew. Sefniten Alph. Salmeron im I. 
Zom feines Commentars in Hiftoriam evangelicam, Matt, Del- 
rio in feinen Adagialibus facris V. ee N. T. u, a. gehandelt. 
Auf die fogenannten biblifchen Concordanzen oder Wörterbücher, 
in welchen jeder Ausdruck der h. Schrift nachgefchlagen werden 
kann, ift Hugo a f. Caro Dominicaner im XII. Sec. der erfte 
und zwar in lateinifcher Sprache verfallen, e) Gafp. de Zamora 
gew. 3. hat fie zur Wollfommenheit gebracht. Nach dem Bey: 
fpiele Der Lateiner hat R. Mordechai oder Iſaak Nathan in der 
hebraifchen Sprache Das namliche gethan, Dem Die beyden Soh. 
Bux⸗ 
e) Er PR bis 500. Mönche zur Ausführung gebraucht haben. Andere fehreiben 
die erfte Erfindung der Concordanzen dem Minoritengeneral Arlotus de Prato 


in eben dem Sahrh. zu. S. Dudin Comment. de Script. Eccl, T. III. 
Lipf. 1722; p. 568. £. 
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Burtorfe Water und Sohn nachsefolget find. Won dem grie- 
chifchen Texte der 70. hat Abr. Trommius, und vom N. T. 
Eraſm. Schmid eine Concordanz geliefert. £) So viel von ge: 
Iehrten Arbeiten, die zur biblifhen Kritik gehören; denn von 
den h. Sprachen wird in Der Linguiſtik Die Nede feyn. Nun zu 
den Auslegern der Bibel felbften. Diefe haben ihre Bemühun- 
gen Commentarios , Gloflas , Expofitiones , Paraphrafes , Po- 
füllas, Annotatiönes, Quaeftiones u. f. w. genennet. Ueber Die 
ganze haben fih u. a. mit Ruhme verbreitet: Der Dominica=' 
ner Hugo a f Caro, der Francifcaner NIE de Lira, die gew. 
Sefuiten Corn. a Lapide, Steph. Menochius, Jak. Tirinus, 
der Denedictiner ug. Calmet mn. a. 2) Den Du 
hat Jakob Bonfrerius, Die hiſtoriſch hen Bücher Alphons To⸗ 
ſtatus Biſchoff, den Job Joh. Pineda gew. J. die Pſalmen 
Th. le Blanc gew. J. die Propheten Gaſp. Sanchez gew. J. 
die 4. Evangelien der Dominicaner Nat. Alexander, die pauli— 
niſchen Briefe Alphons Salmeron vorzüglich bearbeitet. h) 
Die bh. Väter, Die ihnen hierinn vorgegangen find, werden in 
der 
f) Bon den Eoncordangen f. le £ong fupracit. T. I. Art. 10. p. 454. 

g) Poftillae in totum V. et N. T. Poftillae perpetuae in V. et N. T. 
Commentaria in V. et N. T. Job und die Pfalme ausgenommen. Brevis 
Expoſitio Tenfus literalis totius Scripturae.e Commentarius in V.etN. 
T. Commentaire litteral fur tous les Livres de DA. et N.T. Es gehen 
noch 3. Duartb, Differtationen voran, 

h) Pentateuchus Moyfis Commentario illuftratus. Commentaria in LL. Jofue, 
Ruth, Jud. Regum et Paralip. Commentariorum in Job LL. XIII. Ana- 
Iyſis Pfalmorum Davidis cum comment. amplifimo.. Commentarii in 


Prophetas. Expofitio literalis et moralis in IV. Evangelia. Prolego- 
mena et Commentaria in omnes Pauli Epiftolas. 
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der Patriſtik berühret werden. Den Proteftanten hat e8 eben fo 
wenig an Kritikern und Auslegern der Bibel nach ihren verfchie- 
Denen Lehrbegriffen gefehlet. Ich muß einige der befannteften 
Namen Darunter herfegen: Martin Luther, Joh. Calvin, 
Sirtin. Amama, Ge, Calixtus, Abr. Calovius, Lud. Capellus, 
Joh. Clericus, Ludw. de Dieu, Joh. Gerhard, Joh. Heinr. 
Hottinger, Joh. Leusden, Joh. Lightfoot, Wal. Loͤſcher, Joh. 
Mercerus, J. Heinrich, Chriſt. Ben. und J. Dav. Michaelis, J. 
Millius, Aug. Pfeiffer, If Voſſius, und die Critici Sacri in 
IX. Folianten, die Math. Polus in eine Synopfis von V. ge 
bracht hat. 1) So nothwendig aber der Dienft war, den Die 
bis ist hergezählten Schriftfteller, in fo weit fie der Wahrheit 
getreu blieben, Der Chriftenheit geleiftet haben, fo angenehm ift 
jener, der von andern durch die Betreibung der biblifchen Kite: 
ratur geleiftet worden iſt. Es haben namlich einige über Die 
bibliſche Naturgeſchicht gefchrieben, wie der Biſchoff P. Dan. 
Huet de Situ Paradyfi terreftris, J. Heinr. Urſinus Arboretum 
Biblicum und de facra Phytologia, Sam. Bochart Hierozoicon 
five Hiftoria animalium S. Scripturae, andere über Die biblifche 
Erdbefchreitung, wie befagter Bochart Geographia facra, Chrift. 
Adrichomius Theatrum terrae fandae, und Wilh. Alb. Vachiene 
Befchreibung von Palaͤſtina; noch andere über Die biblifche Zeit: 
rechnung, wie Dion. Petavius gew. J. in feiner Doctrina tem- 
' porum, 


i) Mehr Fann von ihnen in Matth. Pfaffs Introd. ad Hift. Theologiae litera- 
riam nachgefchlagen werden. 


Denis Bücherf. IL Thl. € 


! 


Patriſtik. 
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porum, J. Bapt. Ricciolus gew. J. in ſeiner Chronologia ſacra 
und der proteſt. Biſchoff Jak. Uſſerius in ſeiner Chronologia V. 
T.; andere uͤber die bibliſche Geſchicht, wie J. Ben. Boſſuet 
in feinem Difcours fur l' Hiſt. Univerfelle, El. Fleury in feiner 
Hift. Ecclehaftique, de Royaumont k) und Calmet Hift. du V, 
et N. Teftament; wieder andere über die bibliſche Liturgie, wie 
Soh. Spencer de Legibus Hebraeorum ritualibus , Die gew. J. 
Hier. Prado und I. Bapt. Villalpando Apparatus Urbis et 
Templi Hierofolymitani ; andere endlich von der hebräifchen 
Staats: und Rechtsverfaſſung, wie Herm. Conring de Politia 
feu Rep. Hebraeorum, Guil. Schidardus Jus regium Hebraeo- 
rum, Joh. Seldenus de Synedriüs Hebraeorum, de Succeflione 
in bona defundi, Uxor Hebraea, J. Dav. Michaelis mofaifches 
Recht u. ſ. w. Ich follte zum Beſchluſſe noch auch von den rab- 
biniſchen Arbeiten uͤber die Bibel reden; allein da ſchon in der 
Bibliographie von dem Talmud und deſſen anſehnlichſten Ausle— 
gern gemeldet worden iſt, will ich im Uebrigen auf Chriſtoph 
Wolfs Bibliotheca Hebraica, und uͤberhaupt, was dieſen ganzen 
Abſchnitt belangt, auf le Longs Bibliotheca S. verweifen. D 


STE 


Mit dem Worte Patres oder Kirchenväter werden in en⸗ 
gerem Verſtande jene Männer bezeichnet, welche von den Apo— 
ftelzeiten an durch 600. Sabre in der orientalifchen und oceiden- 

tali- 


IK) Diefen Namen hat hier Iſaak le Maite de Saci angenommen, 
1; Befondere T. H. 
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taliſchen Kirche das Chriſtenthum in ihren Schriften gelehret und 
verfochten haben. Der Gegenftand ihrer Arbeiten find alfo 
Auslegung der Schrift, Dogmatik, Polemik, oder Afcetif. Sie 
find bey alten chriftlichen Oemeinden in hohem Anſehen; a) 
dennoch, wo fie nicht einhällig lehren, nicht unfehlbar, und eini- 
ge nicht Durchgehends fren von allen Unvichtigfeiten. So ift aud) 
nicht alles ihnen eigen, was unter ihrem Namen geht, wie mans 
in des gew, Sefuiten Balth. Srancolini Tirocinium Theologicum 
beyfammen fehen kann. b) Wir müßen uns Die befrächtlichften 
in jedem Sahrhunderte befannt machen. Ins erſte gehören Ele: 
mens der Roͤmer ein Sefährte des Meidenlehrers, nachher IV. 
Pabſt, und Ignatius Biſchoff von Antiochia. Vom erften find 
zween, vom zweyten ſieben Briefe uͤbrig. Ins zweyte Juſtin der 
Philoſoph und Martyrer, der dem Antoninus Pius eine Schutz⸗ 
ſchrift fuͤr die Chriſten uͤbergab, und Irenaͤus ein Grieche Bi⸗ 
hoff zu Lyon, der 5. Bücher wider Die Reger fchrieb. Ins 
Dritte Clemens von Alerandria ein chriftlicher Philoſoph von 
weitläufiger Gelehrſamkeit, Die er befonders in feinen Stromatibus . 
zeigt, Tertullianus aus Karthago der erfte Inteinifche Water 
eben fo gelehrt, aber aus Liebe zum Rigoriſmus endlich ein 
Montaniftz von ihm find zı. Schriften übrig. Minut. Selig 
auch ein — und Verfaſſer des apologetiſchen Dialogs 
C2 Octa⸗ 

a) Dem doch von einigen proteſtantiſchen Schriftſtellern, welchen fie im Wege 
fiehn, zu nahe getreten wird. Wie es in des I. Dalldus Werke de ufu Pa- 
trum fihtbar ift. Nat. Alexander und felbit die Proteftanten Serivener, Bes 


beridge u. a, haben ihn widerleget. 
b) PM 2. 
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Octavius, der lang unter des Arnobius Schriften ſteckte, bis 
ihn der Sardinal Sirlet auffand. c) Drigenes von Alexandria 
ein fehr gelehrter Mann , aber nicht ohne Serthümer , foll bey 
6000. Schriften verfaffet haben, Davon nicht viel mehr vorhan⸗ 
den ift. Cyprianus Martyrer Biſchoff zu Karthago gelehrt 
und fehr beredfam. Das Buch de Oratione Dominica hat Aus 
guftinus für fein beftes gehalten, auch Das de Mortalitate ijt vor⸗ 
trefflih. Arnobius ein Africaner fchried 7. Bücher adverlus 
Gentes mit Erwdition, Die eines Varro würdig ift. Lact. 
Firmianus fein Schüler, der aber den Meifter übertraf, und ein 
chriftlicher Cicero genennt wurde, Doch find beyder Einjichten 
ins Chriftenthum nicht tief genug. Ing vierte Eufebius Biſchoff 
von Caſarea wegen feiner Praeparatio und Demonftratio evan- 
gelica; er machte jic) Des Arianiſmus verdachtig. Athanaſius 
Biſchoff in feiner Vaterſtadt Mleyandria, ein geprüfter Mann, 
deſſen Schriften hauptfachlicd) wider Die Dlrianer gehn. Sehr 
gut find Die zwey Bücher contra Gentes. Baſilius der Groffe, 
Biſchoff zu Neocaͤſarea ſehr geiftreich und flark in Homilien; 
das Buch de Spiritu ſancto ift beſonders ſchoͤn. Eyrilus Bi— 
ſchoff zu Jeruſalem, deſſen Hauptwerke Catecheles find. Gre— 
gor von Nazianzo mit dem Beynamen Theologus, des Baſilius 
Freund, ein prachtiger Redner und Dichter. Gregor Biſchoff 
von Nyſſa, wozu ihn ſein Bruder Baſilius machte, ebenfals 
ein vortrefflicher Redner. Ambroſius Stadthalter und hernach 
Bi⸗ 


ec) In der erſten herrlichen Ausgabe des Arnobius Romae 1542. f. welche die 
garelliſche Bibliothek beſitzet, made er noch Arnobs achtes Bud) aus. . 
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Biſchoff zu Mayland, ein eifriger und gelehrter Mann, Seine 
Schriften find ein Beweis feines Scharffinn:s, derer nod) 35. 
gezählet werden. Ins fünfte Epiphanius aus Palaftina, Bi— 
fhoff in Cypern; wurde vom Hieronymus LlereyAwrrog ge: 
nannt, und hinterließ verſchiedene Tractate, Johannes genannt 
Chryſoſtomus, Biſchoff zu Conftantinopel, verfaßte unerachtef 
feiner Verfolgungen viele Schriften, befonders Momilien, Dar: 
unter die in Pfalmos, fo wie der Tractat de Sacerdotio , Die vor⸗ 
züglichften find. "Hieronymus von Stridon aus Dalmatien, eis 
ner der gelehrteften Kirchenvaͤter und befonders durch feine 
Ei hriftauslegungen um die biblifche Kritik verdient, ließ ſich 
doch zumeilen mit zu vieler Hitze wider feine Gegner heraus. d) 
Unter feinen zahlreichen noc) vorhandenen Werken ift das Buch 
de Viris illuftribus die erſte Gelehrtengeſchicht unter den Chri⸗ 
ften. Aurel. Auguftinus, ein Africaner und Biſchoff zu Hippo, 
hinterließ nebft einer Menge Briefe und Predigten noch 110. an- 
dere Tractate voll Geiftes und Salbung. Eraſmus erlanbet 
ſich zu feinen Lobe folgendes Wortſpiel: Quid habet orbis chri- 
ftianus hoc Scriptore vel magis aureum vel’auguflius. e) Seine 
Buͤcher de Civitate Dei zeugen auch von feiner profanen Ge— 
lehrſamkeit. Cyrillus Bifchoff zu Alexandria, der unter an- 
dein Io. Bücher wider den Sulian gefchrieben hat. Betrug, 
Viſchoff zu Ravenna, von feinen Homilien Chryfologus ge 
nannt, und Dabft Leo der Groſſe, ebenfalls ein prachtiger und 
C3 nume⸗ 


d) 3. B. wider ben Rufinus. Opp. T. IV. P. 2. 
e) T. IH. Opp. Lugd. Bat. 1703. Epift. 1084. p. 1243. f. 
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numerofer Redner. Ins fechste Pabft Gregor der Groſſe, Def 
fen vorgüglichfte Werfe die Moralia, oder Expofitio in Jobum 
und die Momilien find. Diefem muß man nod) aus dem XIL 
Sahrhunderte den Abt Bernhard von Clairvaux beyſetzen, Der 
feines Geiftes und feiner anmuthigen Schreibart halber ultimus 
inter Patres und Dodor mellifluus genennt wird; Die Bücher 
de Confideratione ſui werden für fein Hauptwerk gehalten. £) 
Diefer nun, und vieler andern minder beträchtlichen Hinterlaß 
durd) Das Abſchreiben zu vervielfältigen, war eine vorzügliche 
Arbeit der Klöfter, bis der Drud zu Milfe Tam. An die latei⸗ 
nifchen Patres machte fid) zuerft Soh. Srobenius zu Bafel uns 
ter Dem Benftande des Eraſmus. Hernach fingen zu Paris Die 
Morellii, Sonnius, Cramoiſy u. a. die griechiſchen Wäter mit 
entgegenftehender Tateinifchen Ueberſetzung zu liefern an.ı Ri— 
gault, Deine, Valois, Cotelier, und die gew. Sefuiten Petau, 
Sirmond, Du Duc, Garnier thaten Die beften Dienfte Dabey. 
Am meiften aber haben ſich Die vortrefflihen Benedickiner aus 
der Congregation des h. Maurus um Die Ausgaben Der Väter 
verdient gemacht. Den Irenäus gab Maffuet 1710, den Ori— 
genes de la Aue 1733. bis 59, den Cyprian Maran 1726, Den 
Athanafins Lopin und Montfaucsn 1698, den Baſilius Gar: 
nier 

) Von der Anzahl und den Ausgaben der Werfe dieſer nn aller andern Ritz 
chenväter giebt J. Chr. Hamberger in feinen zuverläß. Nacht. von den vornehm⸗ 

ften Schriftftellern guten Beſcheid. Die Urtheile Eatholifcher und unfatholifcher 
Scribenten über die Patres hat Th. Pope Blount in feiner Cenfura cele- 


briorum Autorum Genevae 1694. 4. geſammelt /wo natuͤrlich quadrata 
rotundis vermengt find. 
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nier 1721. bis 30, den Cyrillus von Jeruſalem Touttee 1720, 
den Ambroſius de Friche und le Nourry 1686. bis 90, den Chry⸗ 
ſoſtomus Montfaucon 1718. bis 38, den Hieronymus Pouget 
und Martianay 1693. bis 1706, der aber noch vollkommener zu 
Verona vom Vallarſi 1742. heraus iſt, den Auguſtinus Delfau, 
Blampain, Couſtant und Gueſnie 1679. bis 1700, den groſſen 
Gregorius de St. Marthe und Beſſin 1705, den Bernhardus 
endlich Mabillon 1709. 9) Alle dieſe Ausgaben in Folio find 
Die beften in ihrer Art, und mit Biographien, Abhandlungen, 
Anmerkungen und Varianten bereichert, und ich muß ihnen nur 
noch die herrliche ganz griechiſche Ausgabe des Chryſoſtomus 
beyſetzen, Die Heinr. Savile zu Eaton in England mit ungemei⸗ 
nen Koſten veranftaltet hat. h) Die kleinern Werke verfchiedner 
alter Kirchenferibenten bat man in Körper gefammelt, Die Bi- 
bliothecae Patrum genennt werden. Joh. Sichard hat mit fei- 
nem Antidotum contra Haerefes 1528. zu Bafel den Gedanken, 
Dazu gegeben. Sie gehn der Zeit nach in folgender Ordnung: 
Die vom Margarinus de la Bigne, Paris 1576. VII. Bande; 
ebendafelbft 1589. IX. Bände; ebendafelbft 1610. XI. Bände; 
| zu 

g) Rod ift z. B. von ihnen Ifidorus Hifpal 1601. f. Lanfrancus 648. f. Caf 
fiodorus 679. f. Hilarius. 693. f. Gregorius Turon. 699. £. Anfelmus 1721. £. 
Juftinus 742. f. u. a. S. Bigneul Marvile Melanges Vol.I. p. 59. Bern. 
Pezii Biblioth. Benedi@tino Mauriana. Aug. Vind. 1716. 8. Proſp. Taf 


fins Hiftoire litteraire de la Congt. de S. Maur. Paris 1770. 4. unb 
deutfch Frkf. u, Leipz. 1773. 8. ; 

h) Sn VII. Foliob. Sie ift von 1610. bis 13. vollendet worden; daher auch 
das Zitelfupfer des I, B. das Jahr 1613, träge. Sie ift auf der garell, 
Bibliothek; 
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zu Coͤln 1622. XV. Bände; wieder zu Paris 1644. und 45- 
XVI. Bände; zu yon 1677. XXVIL Bände, welchen der Ber 
nedictiner le Nourry einen Apparatus nachfchickte, endlich zu 
Venedig, Die der Drat. Andr. Gallandius feit 1765. angefau- 
gen hat. Die Cölnerbibliothek ift Die erſte chronologifd) geord- 
net. Beynebens hat man noch verfchiedene Catenas Patrum, 
Die nichts anders find, als eine aus verfchiedenen Stellen der 
Väter zufammengefeste Auslegung der h. Schrift.) IH Ittig 
hat einen Tractat de Bibliothecis et Catenis PP. herausgegeben, 
fo wie über diefen ganzen Abfehnitt des gew. Sefniten Ant. Pof- 
feving Apparatus Sacer, Ellies du Pin Nouvelle Bibliotheque 
des Auteurs ecclehiaftiques mit Rich. Simons Kritik dieſer Bi- 
bliothef, und aus den Proteftanten Guil. Cave in feiner Hiftoria 
Literaria Scriptorum ecclefiafticorum nadjaelefen werden kann. 
Mon dem Gebrauche Der Kirchenvaͤter handelt der Karth. Bonav. 
dꝰArgonne in feinem Traite de la lecture des Peres de l’Eglife. k) 


§. IV. 


Der laͤngere Frieden der Kirche zog endlich die Errichtung 
oͤffentlicher Schulen, und dieſe eine Veraͤnderung der Lehrart in 
der Theologie nad) ſich. Die h: Vaͤter als meiſt ſehr befchäfftig- 
te Bifchöffe fchrieben faft nur aus Noth, den Glauben wider 
Heiden und Ketzer zu vertheidigen, oder erklärten ihrer Heerde 

in 


! 


i) 3. 3. die Catena graecorum PP. in Job vom Patr. Junius, Londen 
1637. f 


K). Diefer Tractat ift auch italieniſch und lateinifch vorhanden. 
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in den gewöhnlichen Homilien das Wort Gottes. Sie Fonn- 
ten alfo nicht Teicht auf ein vollftändiges Lehrſyſtem Denken. 
Diefes war von bequemeren Zeiten und ruhigern Menfchen zu 
erwarten. ° Wir Eönnen e8 in Abficht auf die Gelehrten die 
ſcholaſtiſche, in Abficht auf die Ungelehrten aber Die katechetiſche 
Theologie nennen. Joh. Damascenus, ein Grieche, trat Der 
erfte im VII. Sahrhunderte mit feinem Werfe de fide Orthodoxa 
auf, in welchem er eine philofophifche Methode anwendet. Un: 
ter den Lateinern fieng im XI. Lanfrancus, und im XIL Der 
beruffene Petrus Abailard ihrer ſich zu bedienen an, und fein 
Schüler Petrus, von feinem Waterlande Lombardus genannt, a) 
erſter öffentlicher Lehrer der Theologie an der Univerfität, und 
nochmal Bifchoff zu Paris, 309 die Meynungen der Väter über 
die Slaubensartifel in vier Bücher zufammen , Die er Libros 
Sententiarum nannte, und Die bald zum Grunde aller öffentlichen 
Rorlefungen gemacht wurden. b) Er felbft erhielt den Namen 
Magi⸗ 

a) gu Luca fi nd 1775. Lettere ragionate herausgefommen , in welchen behaups 
tet wird, daß er ein Luchefer und fein Novareſer gemwefen ift. 

b) D. Joh. Eck hatte auf feiner Wienerreiſe im Kloſter Melk einen Codex mit 
der Aufſchrift; Liber Sententiarum Magiftri Bandini gefunden, der mit 
dem Werfe des P. Lombardus viel uͤbereinkoͤmmt. WBenediet Chelidonius Abt 
bey den Schotten zu Wien veranftaltete dafelbft 1519. die erfie Ausgabe da; 

. von, Der Streit, wer aus beyden den andern ausgefehrieben habe, feheint 

- buch den Coder entfchieden, der dem gelehrten P, Bern. Peb 1717. in dem 
baierifhen Stifte Oberaltaich aufftieß, unter dem Titel: Abbreviatio Magi- 
ftri Bandini de Libro Sacramentorum Magiftri Petri Parifienfis Epifcopi 


fideliter acta. ©. Bern. Pezii Differt. Mag. in I. T. Thef. Anecdot. 
Novif, p. 45. Vogt Cat. Libb. rar. edit, 1753. p. 67. Baumgarten 


Nachr. 
Denis Bücherk. II, Thl. D 
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Magifter Sententiarum Davon. Peach ihm fchlich die eben da: 
mal hochgepriefene ariſtoteliſche Philoſophie immer mehr in die 
Theologie ein; man ſchrieb Commentarien über den Lombardug, 
und Lehrbücher, die man Summas oder Summulas nannte, 
ſpann aus feinen Tragen immer neue Fragen, und häufte Spis- 
findigfeiten auf Spisfindigfeiten. Alexander Hales, ein engliz 
ſcher Srancifeaner , hieß Doctor irrefragabilis, Albertus von 
Bollſtaͤdt, ein deutſcher Dominicaner, Magnus. Sie Ichrten 

beyde zu Paris, und der letzte hatte den Thomas von Aquino, 
der nachher Doctor angelicus genannt wurde, zum Schuͤler. 
Die Summa dieſes Heiligen hat bis heute ihr Anſehen. Sie 
hat 3. Theile, Davon Der zweyte wieder in zween zerfaͤllt, Die 
Prima fecundae, und Secunda fecundae heißen. Alle, die fei- 
nen Meynungen anhangen, werden Thomiften genannt, Die bald 
hernach an einem englifchen Srancifcaner Johann Duns oder 
Scotus einen ftarken Gegner fanden. Er gieng von der thomi- 
ftifchen £ehre, befonders in der Materie von Der Gnade, ab, 
vertheidigte Die unbefleckte Empfängniß der Sungfrau, und 
ward feines Scharffinnes wegen Doctor fubtilis , fo wie fein 
Anhang Seotiften, geheißen. Zu Diefen zwo Partheyen Fam 
eine dritte, Die Megidius Eolonna ein Auguftiner fliftefe, Der 
das Prädicat Doctor fundatiffimus Davon trug. Ueber Dieß 
verließ Wilhelm Ockam, auch ein englifher Srancifcaner, feinen 
Lehrer Scotus, und wurde unter dem Titel Doctor fingularis 

oder 


Nachr. von merkw. Buͤchern T. IX. p. 297. Clement Biblioth. eurieufe, 
STDU. p. 204. 


Dogmatik, 27 


oder Venerabilis Inceptor, Das Haupt der Nominaliften. c) 
Alle Diefe Männer waren von den vortrefflichften Geiftesgaben, d) 
weil fie aber nur immer auf dem Wege forfgiengen, den fie 
vor fich getreten fanden, fo Famen ihre Anhänger ftäts mehr 
von dem Studium der Schrift, der Väter, der Concilien, der 
Kirchengefchicht, der orientalifhen Sprachen ab, und verlohren 
fih in metaphyſiſche Schulfragen,. wobey fie Das Latein übel 
mitnahmen. e) So dauerte e8 fort, bis im XVI. Jahrhunderte 
die Glaubenstrennung die Geifter erweckte und einfehen ließ, 
Daß die Kirche mit andern Waffen gefchüget werden müßte, 
Das Concilium zu Trident trug viel zur Verbefferung der Lehr⸗ 
art bey, der Dominicaner und Biſchoff Melchior Canus trat 
- mit feinem Werke de Locis Theologicis auf, Das auch in Ab- 
ficht auf Die lateiniſche Schreibart ſchaͤtzbar iſt, und die dama⸗ 
ligen Jeſuiten bekamen einen Franc. Suarez, einen Gabr. Vaß 
quez, einen Greg. de Valenza, aber auch einen Ludw. de Moli- 
na, welcher mit feinem Buche de Concordia gratiae et liberi ar- 
D.2 bitrii , 

e) Nachrichten von den Schriften diefer Männer ſ. in —— zuverl. Nachr. 
un Joanne Scoto vegetum quiddam atque difeufum. In Thoma 
folidum et aequabile. In Aegidio terfum et exadtum. In Alberto pri- 
fcum amplum et grande &e. fagt I. Picus von Mirandula. Opp. edit. 
Venet. 1498. f. und H. Grotius de J. belli ac pacis. Prolegom. p. IT. 

edit. Amft. 1670. 8. Scholaftici, quantum ingenio valeant, faepe often- 
dunt, fed in infelicia et artium bonarum ignara fecula inciderunt: quomi- 


nus mirum fi inter multa laudanda, aliqua et condonanda funt, 
e) Mabillon Traite des Etudes Monaft. P, 11. cap. 6. Paris, 1692, pag. 


297: 8. 
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bierii, £) in dem er den Einfluß Der Gnade und Die göttliche 
Wiſſenſchaft von Dingen, die unter einem Bedingniſſe gefchehen 
würden, anders erklärte, einige Thomiften wider fich erregte. 
Sie Hagten feine Säge zu Nom an. Der Streit dauerte un: 
fer Sixtus dem V. Clemens dem VIIL und Paulus dem V. 
der endlich nad) verfchiedenen öffentlichen Verhoͤren beyde Mey: 
nungen in ihrem Werthe ließ, und Die Partheyen zum Srieden 
anhielt. Den ganzen Hergang hat für Die Shomiften der Do- 
minicaner Serry erftlich unter dem Namen Hug. le Blanc, 2) 
hernach unter feinem eigenen, und für die Meoliniften der gew. 
Sefuit De Meyer erftlid) unter den Namen Theod. Eleutherius, h) 
hernach unter feinem eigenen erzählet. Nüslicher Haben gewiß 
jene für Die Kirche gearbeitet , welche der Theologie ein mehr 
dogmatiſches Dnfehen gegeben haben. Dieß thaten nach Dem 
groffen Petavius i) mit Vorzuge Iſ. und Ludwig Habert, 
Tournely, l' Herminier, die Oratorianer Thomaffin und Jue— 
nin, Die gew. Jeſuiten Simonet und Antoine, die Dominica— 
ner Alexander, Gonet und Gotti, der Auguſtiner Berti, der 
Capuziner Des Charmes, u.a. Unter den Proteſtanten, Die 
für 
f) Die al Bibl. befißt davon bie (ehöne Husgabe von Antwerpen 1595, wel⸗ 
cher. ebenfalls der Appendix angehängt ift, ber der Driginalauflage, Lifabon 
1588. im folgenden Jahre nachkam. 
g) 1699. und 17709. f. unter dem Titel: Hiftoria Congtegationum de au- 
Be und 1715. unter dem Titel; Hiftoria controverfiarum de Div. gra- 
tiae auxilis. 
1) Die Ausgabe feines Opus de’ theologicis dogmatibus, Antverpiae (Amftelo- 


dami) 1700. f. hat unter dem Namen Theophilus Aletbinus ber reformirte 
Joh. Elerieus beſorget. 
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für ihre Dogmatik gearbeitet haben, find berühmt: J. Fr. Bud⸗ 
deus, Abr. Calovius, Mart. Chemnitins, J. Gerhardus, I. 
Heinr. Meidegger, 3. Hülfemann, Sam. Marefius, Phil. Me- 
lanchton, Alph. Turretinus u. m. a. die in Pfaff Introdudio 
in Hiſt. Theologiae Literariam nachgefehen werden Fönnen. k) 
Was nun Die Eatechetifihe Theologie betrifft, fo war befonders 
zu Alexandria eine berühmte Ratechetenfchule, aus welcher Cle- 
mens und Drigenes kamen. Cyrillus von Jeruſalem hinterließ 
Catechefes ad Baptizandos ‚und ad Baptizatos, und Gregor 
von Nyſſa eine Eatechetifche Rede. Auguftinus bearbeitet eben . 
Diefes Zeld in feinem Buche de Catechizandis Rudibus. I) Vor-⸗ 
£refflich ift der Katechiſnus, den das Loncilium von Trident 
1572. herausgeben ließ. Petr. Canifins gew. J. lieferte ein groß 
ſes Eatechetifches Werk, und ein Handbuch, das in fehr viele 
Sprachen überfegt ward. So ift aud) des gem. Jeſ. Hyacinth 
Bougeant Expofition de la Doctrine chretienne par demandes 
et par reponfes, welche einen hiftorifchen , einen Dogmatifchen 
und einen praktifchen Theil hat, ein wichtiges Buch, dazu man 
noch Die Katechifme verfchiedener Kirchen in Srankreich, 3. ©. 
den von Paris, Meaux, Montpellier, Michael Sanaz Schmids 
Men tradendi prima elementa Religionis five catechi- 
—2 zandi, 

k) Ueber die neuern allmaͤhlichen Unternehmungen verſchiedener anſehnlichen unfas 


tholifhen Theologen in Abſicht auf ihre Dogmatik extheilet ſchon feie mehrern 
Jahren die allgem. d. Bibliothek Hinlänglichen Bericht. 


1) Es ſteht Opp. T. VL Antverp. 1700, p. 191. f. 
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zandi,m) und 3. Andreas Serrai L. IIL de claris Cathechiftis 
een fan Bi 


SE 


An die Dogmatik fchließt ſich am füglichften Die Polemik 
an, weil fie einen groffen Theil ihrer Waffen wider die Gegner 
des wahren Glaubens von derfelben entlehnet. Die Kirche ift 
von jeher von Unglauben, Irrglauben und Aberglauben beftrits 
ten worden; bat aber aud) von jeher ihre Wertreter gefunden. 
Nur ift zu wünfchen, Daß man jedesmal nach dem Geifte Jeſu 
mit Sanftmuth verfahre, und nicht Leidenfchaften und menſchli— 
che Abfichten ins Spiel menge. Wir müßen Die Gegner in 
Elaffen faffen, und von den erften Zeiten Den Anfang machen, 
Zur erften Elaffe gehören Die Heiden. Wider Diefe ftreitet nebſt 
andern Kirchenvätern befonders Auguſtinus in den Büchern de 
Civitate Dei, Tertullianus in feinem Apologeticus und Buche 
ad Scapulam, Arnobius in feinen Büchern adverfus Gentes, und 
Eufebins Biſchoff von Cäfarea in feiner Praeparatio evangelica, 
Zur zwenten gehören Die alten Keßereyen. Sie fanden an den 
Vaͤtern ihrer Zeiten ihre Widerleger, Die Arianer am Athana— 
fing, die Donatiften und Pelagianer am Auguſtinus, Neſtorius 
am Eyrillus von Alerandria u. ſ. w. wie man in ihren Werken 
fehen kann. Zur Dritten gehören Die Suden. Diefe haben be 

ſtritten 


m) Diefes nuͤhliche Werk von 1769. hat Ben. Strauch Prior bon Sagan ins 
Deutſche hberfeßt, und mit einer Vorrede feines verdienftvollen Pralaten v. Fel 


biger 1772, zu Bamb. u, Würd. 8. herausgegeben, 
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ſtritten der Minorit Petr. Galatinus, der Franciſcaner Nik. de 
Lira, der Piariſt Adolph a ſ. Georgio, a) Joh. Andr. Eiſen⸗ 
| menger in feinem entdeckten Sudenthume, und Chriſtoph Wa⸗ 
genfeil in verfchiedenen Schriften. Mehr andere führt 3. Alb. 
Sabricius in feiner Bibliotheca graeca auf.b) Sn der vierten 
Elaffe find die Muhammedaner. Ihre Irrthuͤmer zeigt nebft 
andern Lud. Marracci in feiner Ausgabe des Alforans c) und 
Humphr. Prideaux in feinem Life of Mahomed an. In der 
fünften find die griechifehen Schifmatiker. - Nach dem Cardinal 
Beſſarion und Leo Allatius hat vornehmlich wider fie gefchrieben 
Mic). le Duien Dom. unter Dem Namen Steph. Altimura in 
feiner Panoplia,contra Schifma Graecorum ‚und der gelehrte Abt 
Euf. Renaudot. In der fechsten find Die heutigen Proteſtanten: 
Lutheraner und Calsiniften, Die von der englifchen Kirche, Die 
Socinianer, und Wiedertäufer. Unter Luthers erften Gegnern 
waren D. Joh. Ei Profeffor zu Ingolftadt, Hieron. Emfer 
- Herzog Georgs von Sachfen Beichtvater, 3. Cochläus Probft 
zu Frankfurt, I. Faber Biſchoff zu Wien. Hernach find vor- 
züglic) zu merken des Card. du Perron Werke, befonders Traite 
du £ Sacrement de l’Euchariftie, des Biſchoffs Boffuet Hiſtoire 
des 


a) Rachmaliger Biſchoff zu Raab in Ungarn; Er hat feinen Teſtis et Doctor 
erſtlich lateiniſch zu Wien 1709. 4. und hernach Hebräifch zu Frankfurt mit eis 
ner Anfpielung auf feinen Namen unter dem Zitel IN) » herausgegeben, 
welches Werk in Wolfs Biblioth. Hebr. nicht fteht. 

b) Vol. VII. Hamb, 1705. p. 125. 4. 

c) Wir haben in Fürzer Zeit zwo deutfche Weberfeßungen des Korans erhalten, 
durch Megerlin, Frankf, 1773, und durch Boyſen, Halle 1773. u. 75. 8 
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des variations des Eglifes proteftantes, der Weihbifchöffe und 
Brüder Adrian und Peter von Wallenburg Tradatus generales 
und fpeciales de Controverfüs fidei, Jod. Coccii Thefaurus Ca- 
tholicus, des Card, Gotti vera Chrifti Ecclefia, Ant. Arnauds 
Perpetuit€ de la foi touchant I’ Euchariftie , der gew. Jeſuiten 
Mart. Becanus Manuale Controverfiarum, Franc. Veron Re- 
gle generale de la foy Catholique und Methode de traiter les 
Controverfes, Seedorfs Lettres fur divers points de Controverfe 
mit der Wertheidigung derfelben wider die tübingifchen Ans 
ariffe.d) Hauptſaͤchlich aber zeichnet fich hier der Card. Bellar- 
min aus, Der in einem aus 4. Solianten beftehenden Corpus 
Controverfiarum alle Irrthuͤmer der alten und ‚neuen Zeit mit 
ungemeiner Gelehrfamkeit und Stärke befämpfet. e) In der 
fiebenten Claſſe find die Sanfeniften. Hier ift unter einer Menge 
Seiner Schriften der gem. Sefuiten Steph. de Champs Werk 
de Haerefi Janfeniana ab Apoftolica fede merito profcripta, und 
Jac. Fontana Conttitutio Unigenitus theologice propugnata in 
4 Soliobänden zu merken. In der achten find alte und neue 
Atheiften, Deiften, Meaterialiften, Skeptiker, Indifferentiften, 
und fogenannte neue Philofophen. Wider diefe haben fich unter 
andern hervorgethan Bifchoff Huet in Der Demonftratio Eyan- 
gelica, Erzbifhoff Senelon in Der Demonftration de Pexiftence 
de 

d) Sie ih zu Wien 1732, 8. erfchienen mit einem vorangefehten polemifchen 
Schreiben des damaligen Barnabiten und nachmaligen Biſchoffs von Seng und 


Siebenbürgen D. Pius Manzador. 
e) Iaf, Gretſerus Hat ihnen eine Defenfio nachgeſchicket. Ingolſt. T. II. 1607. £. 
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de Dieu, Bergier in dem Deiſme refuté par lui mèê me, in dem 
Examen du Materialifme, und in der Certitude des Preuves du 
Chriftianifme, die gem. Sefuiten Paul Segneri in Dem Incredulo 
fenza fcufa, Saf. le Sebure in der Seule Religion veritable de- 
montree, Nonotte in den Erreurs de Voltaire und Dem Didion- 
naire Antiphilofophique. J. B. Noghera in der Filofofia del 
bello fpirito, Siegm. v. Storchenan in der Philofophie der Ne 
ligion, der Abt Houteville in Der Religion Chretienne prouvde 
par les faits, der Dom, Valſechi in Den Fondamenti della Reli- 
gione, Die Lettres d’une Mere & fon fils, und unter Den Prote⸗ 
ftanten Sorbes , Leland, Sherlock, Nößelt, Lavater, Haller 
u. a. Endlich Fann man noch für die aftrologifchen, mantifchen 
und magifhen Schriften eine neunte Elaffe machen. Den Un- 
grund derfelben haben unter andern Ben. Perrerius, gem. Sefuit 
de Magia, obfervatione Somniorum, et divinatione aftrologica, 
und der Drat, Petr. le Brun in feiner Hiftoire critique des pra- 
tiques fuperftitieufes aufgedeckt. Allein e8 ift nicht ganz genug 
die Verfechter der Wahrheit zu Eennen; man foll auch von den- 
jenigen wiffen, die unter ihren Beſtreitern im größten Anſehen 
find. So waren e8 einft unter Den Heiden Eelfus, Porphy⸗ 
rius, Libanius der Sophifte, und Sultan der Kaifer; unter den 
alten Ketzern Arius, Pelagius, Neftorius, Eutyches u. a., de 
rer Schriften meift verlohren find; unter den Juden verfchie- 
dene Ausleger des Talmuds, Don Iſaak Abarbenel, -R, Lip: 
mann in feinem ITSI DO, oder Siegsbuche, dev Werfaffer 
Denis Bücherk. LI. Thl. ‘€ der 
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dee 2 Ton oder Geſchicht Jefü,D u: a, Die man in 
Wolfs Bibliotheca Hebr. nachſchlagen kann; unter den Türken 
Muhammed der Verfaſſer des Korans; unter den ſchiſmatiſchen 
Griechen der Patriarch) Photius, die Erzbifchöffe Greg. Dala- 
mas, Nilus Cabafilas , Marcus Eugeniens, Der Patriarch 
Nektarius, Theophanes Prokopowitſch, g) u. a. Unter den 
heutigen Proteftanten Euther, Melanchtbon, Chemnig, Hun⸗ 
mus, Meilbrunner, Dannhauer, Loͤſcher, Hoe, u. a. Zwingli, 
Calvin, Beza, Voetius, Rivet, Daille, Blondel, Jurieu, 
Baſnage, u. a. Won der engliſchen Kirche Reynolds, Taylor / 
Hamond, Stillingfleet, von den Antitrinitariern die zween So— 
cini, zween Sandii u. a., die man in Pfaffs Introd. ad Hiſt. 
Theologiae liter. beyfammen hat. Wobey doch zu merken iſt, 
daß aud) Diefe Partheyen unzählige Streitfchriften untereinander 
gewechſelt haben. Unter den Janſeniſten, die von dem Buche 
des Biſchoffs Corn. Janſenius von Ipern, betitelt Auguſtinus, 
den Urſprung genommen haben, h) Verger de Havranne Abt 
von St. Cyran, der ſich auch — Aurelius nennt, i) Ant. 
d Ar⸗ 
£) Dieſes gotteslaͤſteriſche Geſchmier hat J. J. Buldrieus Lugd. Bat. 1705. 8 
ing Latein überfegt mit feiner Widerlegung herausgegeben; es ift auf der garell. 
Bibliothek. Der unverfhämte Voltaire fucht eg hier und dort zu feinen bekann⸗ 
ten Abſichten anzufuͤhren. 
g) Von dieſem Undankbaren, ber um etwas zu lernen, ins Collegium Graͤcorum 
zu Rom einſchlich, und die Beförderung der Union beſchwur, f. Scherers nor⸗ 
diſche Nebenftunden P. I. 1776. p. 249. 8. 
h) Die garell. Bibl. beſißt die Ausgabe diefes Buches Rothomagi 1652. f. 
; Er fagt in der voranftehenden Eopie feines Teſtaments davon: Si Romana 
Sedes aliquid mutari velit, fum obediens filius. 
i) Opera Petri Aurel Theologi, Sn der garell. Bibl. find die Auflagen von 
Paris 1642, und 46. f. 
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deArnaud, le Maitre de Saci, Paſc. Queſnel u. a. die man in 
Der Bibliotheque Janfenifte, k) wo auch ihre Gegner angehängt 
find, findet. Unter den Gottesläugnern, Deiften, Zweiflern, 
u.f. fe Vannini, Jord. Brunus, Teland, Spinoza, Bayle, 
Herbert von Cherbury , Treret, In Mettrie, Helvetius Vol⸗ 
taire, J. J. Rouffean, u. a., Die in Trinius Sreydenkerlerifon 
ftehen. 1) Unter Den aftrologifchen, mantifchen, magiſchen 
Schriften endlich einige übel verftandene Werke Des Cardans, 
des Joh- Pico, des Dom. Campanella, des Corn. Agrippe, und 
Bodinus, wobey aud) Naudes Apologie pour les grands hom- 
mes foupsonnes de Magie nachgefehen werden Fann. Ehe wir. 
den Abfchnitt befchließen, müßen wir noc) anmerken, Daß es 
auch Schriftfteller gegeben habe, welche der Polemif ein Ende 
machen, und die hriftlichen Neligionspartheyen vereinigen woll- 
ten. m) Daher gehören einige Schriften Ge. Caffanders, Ge, 
Wicelii, Hug. Grotii, Jak. Mafenii, 3. Math. Prätorii, des 
Biſchoffs Boffuets u. a. n) die in oben angeführter Introdudio 
gefammelt find. Die Darauf gegebenen ruͤſtigen Antworten aber 
bezeugen leider , Daß Diefer ET Zeitpunft noch eben nigt 
nahe ſey. 


E 2 ——6 


k) 1635. 8. Der gem. Jeſ. Decolonia fol der Zuſammentraͤger geweſen ſeyn. 

1) Auch in Zabueſnigs hiſt. und krit. von Voltaire. u. a. Reuphiloſo⸗ 
phen, Auasb. 1777. 2. B. 8. r 

m) Man nennt fie daher auch ivenifche Schrififelter, 

n) 3. B. der Briefwechſel in ‚Feibniße Berfen Edit. Geney. 176%. T. 1. p. 
507. 4 > 
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g VI. 


Die Caſuiſtik oder Moraltheologie iſt jener Theil der 
Gottesgelehrtheit, der die Grundſaͤtze angiebt, nach welchen die 
Chriſtenpflichten erfuͤllet, die Gewiſſenszweifel gehoben, die 
Suͤnden beurtheilet, und die Buͤßer in der ſacramentaliſchen 
Beicht geleitet werden. In der erſten Kirche holte man dieſe 
Grundſaͤtze aus dem Evangelium, aus den Ausſpruͤchen der 
Väter, und den Entfcheidungen der Concilien und Biſchoͤffe. 
Allein da bey Dem Sortgange Der menfchlichen Gefellfchaft immer 
neue Pflichten , neue Verhaͤltniſſe entftanden,, bey Aufklärung 
der Vernunft auch der Misbrauch derfelben zunahm, und eben 
Diefelbe Mebertretung durch Veränderung oder Zufammenfluß der 
Umftände faft in unendlich verfchiedenen Geſtalten erfcheinen 
fonnte, fanden die Kirchen nothwendig gewiffe Canones oder 
Libros poenitentiales einzuführen, in welchen die Stuffen der 
Sünden, und die verhaͤltnißmaͤßigen Bußwerfe verzeichnet wa - 
ren. Diefes haben Dionyſius Bifchoff zu Alexandria und Gre- 
gor zu Neocaͤſarea im IL. Baſilius der Groſſe im IV. Sahrhuns 
derte gethan. Das römifche Pönitential hat Malitgarius Bi- 
fchoff von Cambray im IX. dem feinen einverleibet,a) und von 
dem, das Theodor Erzbifhoff von Canterbury im VL verfaffet 
bat, find nur Fragmente gedrudt. b) So hielt mans bis ing 

XML. 


a) Es ſteht T. II. Antig. Le&t. Canif, edit. Bafnag. P. 2. p. 140, f. 


b) In A&, Council. edit, Hard. Pari, 1714. T. II, p. 1771. Doch foll das 
i ganze 
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XIII. Jahrhundert, da man anfieng die Caſus oder Gewiſſens— 
fälle mit ihren Auflöfungen in Sammlungen zu bringen, Die 
Summae genennt wurden. Die erſten waren die Summa des Do⸗ 
minicaners Raymund von Pennafort, des Minoriten 3. Afte- 
xanus, und andere, Die bis zu Den Zeiten Der. Glaubenstren: 
nung ans Licht Famen. Hernach traten unter andern Titeln 
Der berühmte Rechtsgelehrte Mart. Navarıo , die Dominicaner 
Sr. de Victoria, Dom. de Soto, Dan. Concina, Vinc. Pat: 
tuzzi, Die gew. Jeſuiten J. Azor, Th. Sanchez, Card. Tole: 
do, Leon. Leſſius, Card. Lugo, Paul Laymann, Gabr. An: 
toine; Genet, Beſombes, und aus verſchiedenen Ständen uns . 
zählige andre auf, Davon man die bewährteften vor des Pontas 
Di@ionnaire de Cas de confcience finden kann, welches auch 
ins Latein überfest und vermehrt 1772. zu Venedig in V. T. 
berausgefommen if. Beſonders wimmelte e8 im XVIL Seculo 
von Caſuiſten, Darunter manche durch zu vieles Diftinguiren, 
Subdiftinguiren und Verfeinern die Moral mehr verworren, alg 
Nutzen ſchafften. Es waren auch einige, die fo freye Saͤtze 
wagten, Daß Alexander der VIL Innocenz der XI. Alexander 
der VII. eine groffe Anzahl Derfelben verdammen mußte, die 
z. B. in Francolinis Tirocinio Theologico zu fehen ift. c) An— 
dere um fic) genug Davon zu entfernen, giengen in der Schärfe 
| E 3 faſt 
ganze in der vaticaniſchen Bibliothek ſeyn. Eine hieher gehoͤrige Sammlung 
unter dem Titel: Canones Poenitentiales, kam auch zu Venedig 1584, c.n. 


Ant. Auguftini heraus, 
c) P, V. P. 253- 
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faft gar zu weit; Daher entftanden die Namen der laxen Moral 

und des Kigorifmus, und Streitigkeiten, Die die Kirche wenig 
erbauten. So wurde viele Sahre. über gewiffe Ceremonien ge 
ftritten, die Die Damaligen Sefuiten den Neubekehrten in China 
erlaubet, die Dominicaner aber verbothen wiffen wollten. Da— 
von die Morale pratique des Jefuites einerfeits, and Honor. Fa⸗ 
bris Apologeticus Doctrinae moralis 8. J. andrerfeits handelt. 
So gab Blaf. Pafcal unter dem Namen Lonis de Montalte aus 
Cafuiften, und befonders aus Jeſuiten gezogene Stellen in einem 
reisenden Briefftile unter dem Titel: Lettres Ecrites à un Provin- 
cial, ans Licht. dd Petr. Nicole machte unter. dem Namen 

Wilh. Wendrod Anmerkungen dazu. Won den Jeſuiten ſchrieb 
Annat Briefe, und Daniel Entretiens de Cleandre et d’Eudoxe 

Dagegen, und Fabri machte fi unter dem Namen Bern. 

Stubrocd über die Noten Des Wendrocks. So wurden auch 

haͤftige Streitſchriften über die Hinlänglichkeit der unvollkomme⸗ 
nen oder Nothwendigfeit Der vollfommenen Neue in dem Sa⸗ 
eramente der Buſſe, und noc) häftigere über den Probabiliſmus 
gewechfelt, woben Die Wredigermönche Concina, Pattuzzi, Di: 


nei, Mamachi, und Die damaligen Sefuiten Sanvitale, She 


zi, Noceti, Bovio, Gagna, Balla als Kämpfer auftraten 

Allein der gegründete Wunfd) des aroffen befcheidenen Mabil- 

lons war fchon längft, Daß fich Die Kirche , Diefe liebende Mut— 
— ter 

d) Sie find in verſchiedene Sprachen, und erſt unlaͤngſt in die deutſche übers 


ſeßt, fehr ofe nachgedruckt, und wohl aud) zum Feuer verdammt worden. ©, 
Bayles Di. Hiſt, und die Trois fiecles de not. Lit. in Pafeal, 
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ter gefallen laſſen möchte, Durch genau beffimmte Verhaltungs⸗ 
befehle für alle Gewiffensräthe und Beichtoäter jeden Parthey- 
geift von ihrem Schooße zu entfernen. e) Indeflen find zur geift- 
lichen Amtsfuͤhrung des h. Karl Borromeo Inftitutiones Pafto- 
zum, Abellys Sacerdos Chriftianus, SRREUaE Homo Apofto- 


licus zu empfehlen. £) 
g§. Vo. 


Die Afcetit (von Acer üben) oder. myſtiſche Theologie, 
iſt Die Lehre von der riftlichen Vollkommenheit, die in ein 
Syſtem gebracht fich erftens mit der Reinigung, zweytens mit 
der Erleuchtung, drittens mit Der Vereinigung der. Seele mit 
Gott befchäfftiget. Da dieſer feit der Gründung feiner Kirche 
in jedem Jahrhunderte einige Seelen zu höherer Tugend ruffet, 
ſo hat er es auch in Feiner Zeit an Erbauungsſchriften fehlen 
laſſen. Wenn der Tractat de myſtica Theologia vom Diony⸗ 
ſius Areopagita iſt, wie doch nur wenige dafuͤr halten, a) ſo iſt 
er der erſte in dieſer Gattung. Hernach trugen im IV. Sec. die 
erſten Einſiedler Antonius, Makarius, und Marcus vieles zur 
Verbreitung der Aſcetik bey. b) Sm V. ſchrieb unter andern 
Auguſtinus fein Manuale , feine Soliloguia und Confefliones, 

und 


e) Trait@ des Etud. Monaft. P. I. p. 318. 
f) Der Inhalt biefer Schriften wird fonft auch bie Vaſtoraltheologie genannt. 
a) S. Du Pin Bibl. des Aut. Ecclef. Tom. I. p: 34. Bamberg. zuverläßige 
Nachr. IT. Thl. p. 287. 
b) Diefe Werke find mit ihren Ausgaben in eben erwaͤhntem Hamb. IL, Th, p. 
732. und 858. und II. Th. p. 2. verzeichnet. 


Aſcetik. 
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und Soh. Caſſianus, befonders für Die Mönche, 12, Bücher de 
Inſtitutis renunciantium und collationes SS. PP. in 24. Büchern. 
Für eben Diefe find hauptfächlich aus dem VI. Sec. der Oduyas 
oder Wegweiſer des Anaſtaſius Sinaita, die Werke des Soh. 
Climacus, und was der Abt Dorotheus hinterlaffen hat. ©) 
Das XI. zieren Die Meditationes und das Soliloquium des Erz 

biſchoffs Anfhelm von Canterbury, das XEL die falbungvollen 
Werke des h. Bernhards, und feiner Freunde Hugos und Ri— 
hards regulirter Chorherren von St. Victor zu Paris, Davon 
der erfte ein Sachſe war.d) Im XII. blühte der Card. Bor 
naventura, Werfaffer vieler vührenden afcetifchen Tractate. e) 
Das XIV. Fann mit deutfchen Myſtikern ftolz feyn. Diefe find 
Heine. Sufo oder Süße, Joh. Tanler, beyde Predigermöndhe, 
und Joh. Rusbroch, ein regulirter Chorberr. Ihre afcetifchen 
Schriften find in verfchiedene Sprachen überfeget worden. Lu— 
ther felbft nennt den zweyten einen Gottesmann. D Im XV. 
bluͤhte Soh. Charliee oder Gerfon, Kanzler der Univerfität Pa- 
ris, von dem bey Go. myſtiſche Tractate ſich erhalten haben, 
Laur. Juftinianus, Patriard) von Venedig, der 18. dergleichen 
hinterlaffen hat, der Karthaͤuſer Dionyf. von Ryckel, Der feiner 
hohen Befchanung wegen Doctor Extaticus genennt wird, und 

der 
e) Seine Tractate Rehn in der Bibl. PP. T. XI. Parif. 1654. p. 742. 
a) Hamb. 1. cit. IV. Th. p. 152. 


e) Die garel. Bibl. befißt die feltene Ausgabe aller feiner Werfe, Lugd. 1668, 
Voll. VI. f. die Cave, du Pin, Fabricius und Dudin nicht gefanne haben. 


#) T. U. edit. Jen. lat. p. 53. T.IL Altenb. p. 943. a £., 
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der Can. reg. Thomas Haͤmmerlein, insgemein a Kempis, bey⸗ 
de Verfaſſer vieler geiſtreichen Schriften. Beſonders ſind des 
letztern 4. Buͤcher de Contemtu mundi, oder imitatione Chriſti, 
faft in alle Sprachen, und vom Petr. Corneille fo gar in frans 
zöfifche Verſe überfet worden. Die Proteftanten felbft fchäten 
fie hoch. Die Benedictiner wollten fie lange Zeit ihrem Abte 
Joh. Gerfen von Vercelli zueignen; allein fie langten nicht aus, 
wie nad) vielen Streitfchriften der Chorherr Euf. Amort in fei- 
nem Scutum Kempenfe gewiefen hat. &) In dem XVI. Sec. find 
vorzuͤglich zu merken Die myftifchen Werke des Benedickinerabts 
Ludw. Blofius, der h. Rarmeliterinn Therefia a Jeſu, des Do- 
minicaners Ludw. von Grenada, und Die fogenannten Exercitia 
Spiritualia des h. Ignatius yon Loyola, die in den folgenden 
Sahrhunderten eine Menge erbaulicher Betrachtungsbuͤcher nach 
fich gezogen haben. Aus dem XVIL und XVII. Sahrhunderte 
find befonders ſchaͤtzbar Die geiftlichen Bücher der Cardinäle 
Mob. Bellarmins und Joh. Bona, des h. Bifchoffs Franz von 
Sales, des Erzbifchoffs Zenelon , der ehemal, Sefuiten Ludw. 
de la Puente, Jak. Alvarez de Paz, J. Euſ. Nieremberg, Al- 
phons Rodriguez, Paul Segneri, Hier. Drexelius, Ren. Ra⸗ 
| pin, 

| g) SH zweifle nicht, daß auch die Epiftola critica de pundis controverfiae 

Kempifianae in Schellhorns Amoenit. lit. T. VII. p. 391. von ihm ift. 

Das C. R. P. fann Can. Reg. Pollinganus heifen. Du Pin würde fich in der 

Differt. de Autore imit. Chridi, die vor feiner Yusgabe des Gerfon Antverp. 


1706. T.1. p. LIX. fieht, niche fo problematifch betragen haben, wenn er 
diefe Arbeiten hatte fehen Eönnen, 


Denis Scherf. II. Thl. 5 
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pin, Eraffet, Eroifet, Nepven, u. a. des Abts Muratori, 
des Paulaners Avrillon u. few. Gleichwie e8 aber fehr menſch— 
lich iſt, aud) in den beften Dingen über die Schranken zu treten, 
fo find nicht felten Myftifer in Fanatiker ausgearfet. Der unter 
‚den deutſchen Proteftanten beruffene Pietiſmus h) begann ſchon 
zu Luthers Zeiten Durch den fchlefifchen Edelmann Caſpar 
Schwenffelden, und wurde durch die Schriften Wal, Weigels, 
des lauſnitziſchen Schufters Jak. Boͤhms, des Engländers Joh— 
Pordage, des Probſts Phil. Jak. Speners zu Berlin, des be— 
kannten Grafen von Zinzendorf, Den Die maͤhriſchen oder herrn⸗ 
huteriſchen Bruͤder ihren Ordinarius nannten, i) verbreitet. 
Auch unter der Roſenkreuzerbruͤderſchaft, die im vorigen Sec. 
in Deutſchland entſtand, und deren Geſaͤtze und Ordnung Mich. 
Majer 1618. herausgab,k) ſteckte Schwaͤrmerey. D Der po: 
ftat Joh. Labadie verbreitete den myftifhen Fanatiſmus durch 
feine Schriften unter den Hugonoten, und hatte Die gelehrte A. 
Maria Schurmann zu feiner Anhaͤngerinn, füchte aber verges 
bens feine Parthey mit jener Der Antoinette de Bourignon, ei- 
| ner 


h) ©. dag groffe hiſtor. Zerifon, Baſel. 1744. 

i) Das £eben biefes feltfamen Mannes hat Aug. Gottl. Spangenberg unlangft glaube 
(ih zu Barby 8. herauszugeben angefangen. Viel davon koͤmmt auch in Dav. 
Eranzs alter und neuer Brüderhiftoria , ebendaf. 1771. 8. vor, 

6) Die garell. Bibl, hat die deutſche Weberf. diefes feltenen Tractates, die in eben 
bem Jahre mit dem lateinifhen Driginale zu Frankf. unter dem Titel; Themis 
aurea, d. i. von den Gefeßen und Drönungen der Löbl. Fraternitaͤt R. C. 8. 
———— 


1) ©. dag obenangef, hiſtor, Lexikon 
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ner andern ebenfalls beruͤhmten Schwaͤrmerinn zu vereinigen. m) 
Endlich trieb auch zu Rom im abgewichenen Jahrhunderte 
Mich. Molinos, ein ſpaniſcher Prieſter, die Myſtik zu weit, 
lehrte muͤndlich und ſchriftlich den Quietiſmus, bis ihn Innocenz 
der XI. 1687. feyerlich verdammte. Ein Verzeichniß quietiſtiſcher 
Schriften ift der Bibliotheque Janfenifte angehängt, fo wie von 
diefem ganzen Zweige Der Theologie Gottfr. Arnoldi Hiftoria et 
Deſcriptio Theologiae Myfticae mehr Nachrichten ertheilet. n) 


S VO. 


Die Momiletit oder geiftliche Beredfamkeit koͤmmt vom Homiletit, 
Griechiſchen "Opa eine Unterredung, Das wieder von "Opudog 
eine Derfammlung abflammet. Der Namen Homilie paßt fehr 
wohl auf die Kirchenreden Der erften Chriftenheit, in welchen Die 
Difchöffe ihre Gemeinden ohne Fünftlihe Eintheilung, die man 
erſt fpäter von den Profanrednern zu entlehnen anfieng, unters 
wiefen. Ich fage, Die Bifchöffe, Denn gemeine Priefter pflegten 
bis auf den Joh. Chryſoſtomus ohne befondere Erlaubniß nicht 
aufzutreten. a) Welche Bifchöffe haben alfo die beften Homilien 
Hinterlafien? Won den Griechen Bafılius der Groffe, die Gre: 
gore von Nazianzo und Nyſſa, und befonders der obengenannte 
Patriarch von Eonftantinopel , deſſen Reden voll Kraft und 

52 An⸗ 
m) Die Madame Guyon verdiente hier auch eine Stelle. Man ſehe von ihr das 
Di&ion. Encycl. von Pverdun lit. G. 
n) Nur ift zu merfen, daß er ale ein Proteftant alles untereinander mengt ; und 


gleich nad) der h. Brigitta den theofophifchen Schufter Saf. Böhm febet. 
a) ©, Di&ion. Encycl. d’Yverd. V. Homdlie. 
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Anmuth, und Dabey ungemein Deutlich und praktiſch find, da 
feine Vorgeher meift Dogmatifchen Stoff behandeln. Unter den 
Eateinern, bey denen man aber Feine tullianiſche Sprache mehr 
ſuchen muß, ift Ambrofius kurz, Eörnigt, aber vielleicht etwag 
zu gegieret; Auguſtinus gedankenreich, doch zuweilen weitſchwei⸗ 
fig und mit ſpielenden Figuren nicht ſparſam; Petrus von Ra⸗ 
Henna erwarb ſich Durch feinen Rednerſchwung den Namen 
Chryſologus; Leo der Groffe trägt Die erhabenften Gedanken in 
den pöllften und abgemeflenften Perioden vor; da hingegen Gre— 
gor der Groffe oft einen gar zu einförmigen Rhythmus affecti⸗ 
vet. b) Ihrer Ausgaben ift ſchon in der Patriſtik gedacht wor: 
den. Nun riffen Die Zeiten Der Barbaren und Unwiſſenheit im⸗ 
mer mehr ein. Sm XIL Sahrhunderte war der beredte Bern: 
hard eine feltene Erfcheinung, und gegen die Epoche der Reli— 
gionsfpaltung hin hatte Italien einen Erzbiſchoff von Florenz 
Antonin, einen Srancifcaner Bernardin von Siena, einen Dos 
minicaner Hier. Savonarola; Spanien einen Vince. Zerrerius 
D.; Frankreich einen Dliv. Maillard F. und Deutſchland den 
berühmten Straßburgerprediger 3. Geiler yon KRaifersberg , die 
für ihre Zeiten Feine fchlechte Figur auf der Kanzel machten. c) 
| ER Bey 
b) Sieh auch Weißenbach de Eloquentia Patrum. Aug. Vind. 1775- 8- 
e) Ihre Leben und Schriften in du Pin Biblioth. des Aut. Eccl. Quetifs und 
Echards Dominicaner: Waddings Franeifcanerbibl. Joͤchers Gelehrtenler. u. dergl. 
° Die Achtung gegen den Borlebten , fagt Vigneul Marville Melang. T.I. p. 98. 
gieng fo weit, daß man in einer zu Brügge 1500. gedrudten ſeinigen Predigt 
am Rande durch ein wieberholtes Sm Sm fo gar anzeigte, wo er geräufpert 


hatte. Von des lebten Biedermannes Schriften flehe eine Menge in Weise 
lingers Catalogo Bibl. O, 8. Joh, Hierof. zu Straßb. beyfammen. 
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Bey Merftellung der Wiffenfchaften, und bald Darauf erfolgten 


Kirchentrennung hatte Das wieder hersorgefuchte Studium dee 


profanen Beredfamfeit auch auf Das Predigtamt bey allen Nas. 
tionen einen wohlthätigen Einfluß. Wir wollen fie kurz Durchges 
ben. Die Italiener erhielten den Srancifcaner und Biſchoff von 
Aſti Panigarola, den man den chriftlichen Demofthen nannte, 
Die gem. Jeſ. Dliva, Mazzarini, Segneri, Vanaleſti, Sinifcal- 
Hi, Roſſi, Tornielli, u. a. befonders Quarefimaliften. Ihre Bes 
redſamkeit Tiebt finnliche Worftellungen, Die Die Phantafie ein: 
nehmen, haftige Affecte, Die den Willen beftürmen ,. lange Pe= 
rioden, und einen Wortſchwall, Der unter der. Feder des Leber- 
ſetzers oft verfieget. Bey den Franzoſen zeichnen fid) aus Die 
Bifchöffe Boffuet, Flechier, Maſcaron und Maſſillon, die che- 
maligen Jeſ. Bourdalone, de la Colombiere, Cheminais, de la 
Rue, Segaud, Neuville, le Chapelain u.a. Auch die Nugo: 
noten haben ihren Saurin, Drelincourt, Beauſobre, PEnfant, 
Superville u. Dergl. d) Der groffe Zweck der franzöfifchen Bes 
redſamkeit ift, den Verftand zu überzeugen; vielleicht aber ift 
eben dieſes die Urſache, Daß fie fich zumeilen durch gar zu meta— 
phyſiſches Sheilen und Untertheilen Fäßeln anlegt, und zu ſehr 
Die Kunft verrätht. Die häufigen wisigen Züge und ſchim— 
mernden Gegenfäße muß man Der Lebhaftigkeit der Nation zu: 
Schreiben. Die fpanifchen Kanzelredner find in des Nik. Anto⸗ 
SD aan BETA ins: 
d) Des Panigarola Schriften ftehn in Ghilini Teatro d’ Vomini lett. in Venezia 


1647. p. 60. 4. Don den übrigen Italienern und Franzoſen ſ. Ailegumbe 
Bibl. Scriptorum S. J. und les trois Siecles de notre Litterature. 
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nius Bibliotheca Hiſpana verzeichnet. Wenn man den portugie⸗ 
ſiſchen gew. Jeſuiten Vieyra ausnimmt, iſt eben Feiner Darunter, 
der ſich außer dem Vaterlande berühmt gemacht haͤtte. e) Der 
uͤble Geſchmack vieler ſpaniſchen Prediger wird in der Hiſtoria 
del Fray Gerundio de Campazas yon dem ehem. Jeſuiten Iſla 
unter Dem Namen Lobon de Salazar fehr unterhaltend durchge⸗ 
zogen. Der erfte Theil Fam 1758. zu Madrit ſpaniſch, D) Die 
ganze 1772. zu Londen englifc), und 1774. zu Leipzig deutſch 
heraus, Die Engländer haben die Sermons eines Tillotfong, 
Sharps, Stillingfleets , zweener Sherlode, Clarkes, Watts, 
Fofters, Seckers, Sternes un. a.g) Der Charakter der engli- 
fchen Beredfamkeit ift mehr Demofthenifc) als ciceroniſch. Gründ- 
lichkeit der Gedanken, Stärke der Ueberzeugung, und Neich- 
thum erhabener Empfindungen, Die fich aber kurz ausdrüden, 
nähern ihn dem Deutfchen. — Und o daß wir nach dem Bey— 
fpiele anderer Nationen unfre Sprache eher bearbeitet, und Die 
Predigten nicht mit unzeitiger Gelehrſamkeit, häufigen Cita— 
a ten, 

e) Die gemeldte Bibliothek fomohl Nova als Vetus, die I. H. v. Seelen in | 
feinen Seledis liter. Principem Bibliothecarum nennt, und umſtaͤndlich bes 
ſchreibt, ift im garell. Buͤcherſaale. S, auch von ihr Elements Biblioth. cu- 


zieufe T. I. Des P, Vieyra Werfe find zu Kifabon in 14. Quartbanden 
herausgefommen, wovon 13. feine Predigten enthalten. 


f) Sch befiße diefen mit allen voranftehenden Approbationen gedruckten Theil, 4, 
Die Ausgabe des zweyten fol von Leuten verhindert worden feyn, die fi 
vielleicht getroffen fühlten. IIla gab jemanden fein Mſpt, und dieſer veranz 
laßte die englifche Weberfeßung, aus welcher die deutſche entitand. 


g) Unfundigen der engl, Sprache koͤmmt I. Chr. Friede, Schulzs Bibliothek der 
vorzügl, engl. Predigten wohl zu flatten, Gießen feit 1772: 8- 
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ten, oder komiſchen Einfaͤllen vollgeſtopfet hätten! h) Dann wuͤr⸗ 
de bie deutſche Gründlichkeit und ſtarke Einbildungskraft mit 
einem gemäßigten Feuer und nervigten Ausdrude verbunden, 
fchon lange Redner hervorgebracht Haben, Die fich mit allen aus⸗ 
wärtigen meffen Eönnten. Nun aber muß ic) erft mit unferm 
Sahrhunderte den Anfang machen, und von ung Die polemifchen 
Reden der gem. Sefuiten Pfiffer, Neumayer und Merz, Die 
Hofprediger Brean und Taufch, Den vorfrefflihen Wurz, Die 
Sammlungen des Benedictiners Rud. Grafers, und Mich. Kra⸗ 
mers; i) von den Proteftanten aber die Predigten eines Mos⸗ 
heims, Serufalems, Cramers, Schlegels, Spaldings und Zol- 
lickhofers anführen. So viel von den Homileten felbften. Nun 
von den Hilfsbüchern zur Homiletik. Diefe find erftens Lehre 
bücher. So ſchrieb nad) dem h. Auguſtinus in feinem IV. Bus 
che de Do@rina Chriftiana k) der obengenannte Panigarola Il 
Predicatore und J. B. Noghera Della moderna Eloquenza fa- 
era für Die Staliener,; der Dratorianer Joh. Gaichies Maximes 
fur le miniftere de la chaire, und der gew. Jeſuit Blaſ. Gisbert 
Eloquence chretienne für Die Franzoſen; der Bened. Rud. Gra⸗ 
fer praftifche Beredfamkeit der chriftlichen Mangel, und Wurz 
Anleitung zur geiftlichen Beredſamkeit für die Deutſchen, denen 


man 

h) Beyfpiele find befannt genug. 

i) Wien erhalt nun jährlich verfchiedene einzeln gedruckte ſehr ſchoͤne Kanzelreden, 
die allerdings den Wunfh nah Sammlungen erregen. Ueberſeßungen der 
Franzoſen thun indeß auch gute Dienſte; aber fie müßen fo feyn, wie Boux, 

„ Element und la Rode aus ber Feder meines Freundes und Eollegen Joach. 

‚ von Nicheenburg , Lehrers der Philof. am Theref. 

k) ©. Gibert Jugem, des Scav. T. VII. P.I. Amft, 1725. p. 460. 8. 
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man für die Engländer noch Fordyces Theodor oder The art 
ef Preaching beyfügen Fann.1) Zweytens finds Worarbeitun- 
gen, Promtuaria, oder Magazine. So gab Th. Stapleton 
ein Promtuarium fuper omnia Evangelia , der Panlaner Petr. 
Blanchot eine Bibliotheca concionatoria, Die gew. Jeſuiten 
Andr. Spanner eine Polyanthea facra, Tob. Lohner eine Biblio- 
theca manualis concionatoria, Vinc. Houdry eine Bibliotheque 
des Predicateurs in 22. Duartanten heran, Die Denn in ans 

ie aller andern dienen Fanıı- | 


$. IX, 


Die Liturgik, von Asıroveyia ein Dienft oder Amt, be 
fhäfftiget fich mit der Einficht aller jener Werke, in welchen yon 
dem Außerlichen Gottesdienfte, oder Kirchengepränge gehandelt 
wird. Diefer äußerliche Gottesdienft war eine Folge eines er⸗ 
Fannten hoͤchſten Weſens, und wuchs nicht allein nad) dem 
Maaße dieſes Erkenntnifles, fondern and) nad) Dem Fortgange 
der politifhen "Einrichtung der Staaten. Man Darf nur von 
Noah vor einem Steinhaufen auf Salomo in feinem Tempel 
Denken. Die Nothwendigkeit dieſes Dienftes gründet ſich auf 
die Natur des finnlihen Menſchen. Wir wollen uns vor allem 
in der hriftlichen Liturgie umfehen. Sie Fann in Die orientali- 
ſche und oceidentalifche zerfallen. Die Liturgien, Die Den 
Namen Der bh. Petrus, Jakobus, Marcus, Greg. Theolo⸗ 

gus, 


1) Auch deutſch. S. Stockhauſens ſechst. — in A £eitifeh, Entwurfe 
einer auserl. Bibliotheks Berlin 1771. 8 
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aus, oder Thaumaturgus, Bafılins , Chryfoftomus und Cy— 
rill von Alexandria, als ihrer erften Gründer, führen, und in 
der Sache durchaus mit den lateinifchen übereinfommen, find 
in griechifcher, ſyriſcher, arabifcher, Fophtifcher oder äthiopifcher 
Sprache. Ins Latein uͤberſetzt haben einige davon Mel. Mit: 
torpius, Jak. Damelius und am beften Ge. Caffander im XVI. 
Sahrhunderte herausgegeben, Der auch ein Verzeichniß liturgi— 
ſcher Schriftfteller Tiefert. a) Sie find auch in Die Bibliotheca 
PP. aufgenommen worden.b) Allein alle Diefe Arbeiten übertrifft 
des Abts Euſ. Renaudots Liturgiarum orientalium collectio. 
Er hat fie neu ins Latein überfegt und mit Noten und Abhand- 
lungen begleitet. Man Fann noch ich. Simons Ueberſetzung 
des Metropoliten Gabr. von Philadelphia unter dem Titel: 
Fides Ecclefiae orientalis, zu der er weitläufige Anmerkungen 
gemacht hat, beyfügen, und weilalle bisher angeführten Werke 
meiſt nur den Meßdienft betreffen, fo hat Sak. Spar Dom. alle 
übrigen griechifchen Nitus in ein Corpus gefammelt, Dem er 
den Namen Euchologium Graecorum gegeben hat. Die abend- 
landifche Liturgie begreift hauptſaͤchlich 4. Ritus, den roͤmiſchen, 
dem nach und nad) Die andern gewichen find, den ambrofifchen, 
der noch zu Mayland ausgeübet wird, den gallicanifchen und 
mozarabifchen. Zu dem römifchen gehört Das glaublid) von 
Gelaſius dem I. herfommende Saeramentarium, das Der Card. 
Joſ. 


a) Die garell. Bibl. beſitzt feine ſelten gewordenen Opera Parif. 1616. f. 
db) Sie fiehn befonders T. XII. edit. Paril. 1644. £. 


Denis Bücher, II. Thl. © 
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Sof. Maria Tomafi zu erft herausgab, Liber Sacramentorum, 
Benedidionale, Antiphonarius und Liber refponfalis von Gre⸗ 
gor dem Groffen, der Ordo Romanus, den Hittorp und Caſ⸗ 
fander ihren Sammlungen einverleibet haben, Raban. Maurus 
de divinis Ofhieiis, Miftologus oder Abt Guido de Ecclefia- 
ſticis Obfervationibus, Rupertus Zuitienfis unter eben dem 
Titel, Guil. Duranti Rationalis divinorum Codex Ofliciorum, 
weldyes Bud) das dritte von Fauſts und Schöffers Auflagen 
1459. gewefen ift, u.a. Den ambrofifchen Ritus befchreibt Der 
Card. 3. Bona im I. Buche Rerum kiturgicarum, und Sofeph 
Vicecomes de antiquis Miffae ritibus. c) Won dem gallicani: 
ſchen vor den Zeiten Karls Des Groſſen handelt Mabillon in fei- 
ner Liturgia gallicana. Der gothiſche oder mozarabifche Ritus 
fol den Namen von Mixtarabes oder den mit Mohren vermifch- 
ten Chriften führen. Die niogarabifche Liturgie fteht in. der Bi- 
bliotheca Patrum. d) Leander und Sfidor, Brüder und Bi— 
ſchoͤfe zu Mifpalis follen fie eingerichtet haben. Der zweyte 
ſchrieb and) ein Werk de Ecclefiafticis Officiis. Gregor der 
VII. brachte fie bey der Nation in Abnehmen; Doc) wird fie in 
einigen Kirchen auf Veranlaſſung des Card. Kimenez noch bey- 
behalten. Unter das Gebieth der Liturgie gehören ferner nebft 
den Meßbuͤchern, Davon Maittaive den erfien Druck auf 1478. 
nad) 
e) Don ihm find noch mehe Liturgifche Arbeiten in Argelati Biblioth. feript. 
Mediolan. T. II. Mediol. 17745. col. 1632. f. verzeichnet. 


d) T. VI. edit. fupracit-. Von den Bädern, die zu dieſem Ritus gehören, ſ. 
de Bure Bibliographie inſtructive, Vol. Theol. p. 179. 


* 
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nach Mayland ſetzt, e) aud) die Breviere, Dayon en Das Altefte 
gedrndte auf 1474. zu Turin angiebt, Die Ritualia, Ceremo- 
nialia, Pontificalia, Benedictionalia, Proceſſionalia, Exequi⸗ 
alia, Poͤnitentialia, Litaniaͤ Hymni, Antiphonaria und Ger 
bethbuͤcher, derer man noch verſchiedene auf Pergament mit 
Goldſchrift und Miniaturen in Bibliotheken findet. Von allen 
dieſen hat geſchrieben Card. Bona in feinen Büchern Rerum li- 
turgicarum und de divina Pſalmodia, der Barnabit Barth. 
Gavantus in feinem Thefauro SS. Rituum cum obſerv. et addi- 
tam. Cajet. Mariae Merati, J. B. Cafalius de profanis et fa- 
eris veteribus Ritibus, £ud, Muratori in feiner Liturgia Romana 
vetere, der Dratorianer I. Cabafiutius in feiner Notitia Ec- 
clefiaftica , der gelehrte Profper Lambertini oder Benedict der 
XIV. in verfchiedenen feiner Werke, £) Darunter ich nur das de 
Servorum Dei Beatificatione , et beatorum Canonizatione nen- 
nen will; von der Meffe insbefondere der Dratorianer Petr. le 
Brun in feiner Explication de la Mefle, der Fürft Abt Martin 
Gerbert von f. Blafins in dem Hortrefflichen Werke de Cantu et 
Mufica facra, endlich der gew. Jeſ. Fr. Ant. Zaccaria in feiner 
Bibliotheca ritualis, Die fogenannten Glaubensreiniger find 
mit der Liturgie fo ſaͤuberlich gefahren, Daß fie.faft alles wegge⸗ 
veiniget haben, mas zur Majeftät und Merrlichfeit des Gottes⸗ 
62 dien⸗ 

e) Aber in der ambroſianiſchen Bibliothek daſelbſt iſt eines mit der Unterſchrift: 
Impreflum in alma civitate Mediolani MCDLXXV. decimo Kal. Apri- 


lis per Antonium Zarotum Parmenfem. ©. Joh. Ant. Sarii Catal. 
Libb. qui Mediolani editi fuere. T. I. p. 562. des oben angef, Argelati. 


f) Sie betragen in der Ausgabe Venet. 1767. XV. Bolianten. 


\ 
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Dienftes beytraͤgt. Es hat auch ſchon unfer ihnen Leute gege- 
ben, Die wenigftens für Das Wolf Die Beybehaltung oder Wie- 
Derherftellung verfchiedener Ceremonien gewünfchet hätten. Won 
ihren Liturgien handelt Chr. Math. Pfaff in der Dilquilitio de 
Liturgiis am Ende feiner Infticutionum Hift. Eccl. J. Andr, 
Schmid in der Differtatio de agendis Ecclefiaficis, und Cafp. 
König in der Bibliotheca agendorum. Die engliſche ift in dem 
Book of common Prayer, und von ihr fann Th. Bretts Ab- 
Handlung nachgefehen werden, die ſich bey Der Colledion of 
the principal Liturgies befindet, g) Die heutige griechiſche in 
Soh. Glen Rings Rites and Ceremonies of the greek Church, 
Was Das gottesdienftliche Gepränge anderer Religionen betrifft, 
hat Soh. Lund juͤdiſche Heiligthuͤner, Barth. Georgiewiz de 
Ritu et Ceremonis Turcarum gefchrieben. Won den alten Hei⸗ 
den wird in der mythiſchen Archäologie Die Nede ſeyn. Die Ge— 
brauche Der neuen muß man meift aus Neifebefchreibungen Fen- 
nen lernen. Nur will ich bier den Gerh. J. Voſſius de Theo- 
logia gentili,h) Arnkiels cimbriſche Heidenreligion und des gem. 
Ser Zafitau Moeurs des fauvages Ameriquains anmerken, fo 
wie man hberhaupt des Alex. Roß IHarceccia, oder nad) Ner— 
reters Ueberfegung Den Suden= und Meidentempel, und Bernd, 
Picarts in Kupfer geflochene Ceremonies Religieufes de tous les 
Peuples du monde in 4. Solianten hat, Auch Broughtons 
Didionary of all Religions kann nachgeſchlagen werden. 
SX. 
g) ©. Ada erudit. Lipf. 1722. p. 333. 
h) T. V. Opp. Amft. 1700. £. 
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§. X. 


Die Synodik, von Ludog eine Zuſammenkunft, iſt die Synodik. 


Kenntniß der Kirchenverſammlungen, und verbindet die Theolo⸗ 
gie mit dem kanoniſchen Rechte. Kirchenverſammlungen oder 
Concilien haben Glaubensfragen oder Kirchenzucht zum Gegen⸗ 
ſtande. Es giebt oͤkumeniſche oder allgemeine, in welchen das 
Oberhaupt der Kirche, nationale, in welchen Der Primas, pro— 
vinziale, in welchen der Erzbifhoff den Worfig hat. Der Urs 
fprung ift aus den Apoftelzeiten, Da zu Serufalem die Frage 
entfehieden wurde: ob die Nenglänbigen fchuldig wären die Ce 
zemonien Des alten Gefätes zu beobachten. a) Seither find 
20. Generalconcilien gehalten worden, Davon das zu Nicaͤa 
325. das erſte, und Das zu Trident 1545. Das Teste ift. Einige 
andere werden zum Theile, oder gar nicht angenommen, Die 
man auch Eonciliabuls nennet, Die Acten der Concilien wur⸗ 
den durch Abfchriften vervielfältiget, und in den Kirchenbiblio- 
thefen oder Archiven niedergeleget. Nach der Erfindung des 
Drudes fiel man bald auf den Gedanken Sammlungen davon 
herauszugeben. Sch will fie nad) der Chronologie anführen : 
Die erfte Jak. Merlins D. der Sorbone 1524. und 35. zu Pa- 
ris in I. Bänden. Die zweyte des Francifcaners Petr. Crabbe 
1538. zu Coͤln in II. und 1551. in III. B. Die dritte des Car: 
Wauſers Laur. Surius 1567. zu Coͤln in V. B. Die vierte zu 
G 3 Vene⸗ 

2) Adta Apoft. c. I5, 
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Venedig 1585. in V. B. Die fünfte des Domherrn Ser. Bt- 
nius 1606. zu Coͤln in IV. B. 1618. in eben fo vielen, und 
1638. zu Paris in IX. B. Die fechste Fönigliche ungemein ſchoͤn 
gedrudte 1644. zu Paris in XXXVII. B. Die fiebente der 
gew, Sefuiten Phil. Labbe und Gabr. Coffart 1672. zu Paris 
in XV. 8 mit II. B. Apparatus Die achte des ehem. Jeſuiten 
Joh. Hardouins 1715. zu Paris in XII. B. Die neunte des 
Nik. Coleti, Die eigentlid) Die labbe- und coffartifche ift, 1733- 
zu Venedig in XXI. ®. mit IL B. Apparatus und einem Sup⸗ 
plemente des reg. Driefters 3. Dom. Manfi von VL. B. wovon 
der erfte 1748. zu Luca herausfam. b) Die zehnte endlich eben 
Diefelbe 1759- zu Florenz angefangen in XIX. Baͤnden. Seder 
Diefer Sammler baut auf feinen Vorgänger, und liefert neue 
Beytraͤge von Eoncilien aller Arten und Dazugehörigen Abhand⸗ 
lungen, Zeitrechnungen, Lesarten u. dergl. Auch der gelehrte 
Steph. Baluze hat nach Labbe eine Nachleſe angefangen, da— 
von aber nur ein Band 1683. zu Paris erſchienen iſt; drey an⸗ 
dere ſollen nach ſeinem Tode im Mſpte liegen geblieben feyn. c) 
So hat auch) Paulus der V. 1608. zu Nom eine Sammlung in 
4. Solianten veranftaltet,, in welche nur. die Generalconcilien 
aufgenommen worden find. d) Man ift aber Dabey nicht ſtehen 
geblieben ſondern hat auch Die Nationalconcilien in Körper 
ge⸗ 


b) Die garell. Bibl. befißt die te, Zte und gte dieſer koſtbaren Sammlungen, 
in derer Vorreden von den vorhergegangenen Nachricht gegeben wird. 

e) Sieh die DVorrede der coletiihen Ausgabe, T. I. Apparat. 

d) Auch diefes feltene Werk ift auf der garell. Bibliothek. 
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gebracht. So hat Garc. Loayſa und nach ihm der Card. Sof. 
Saenz de Aguirre Die fpanifchen mit Einfluß der americant- 
fen, der gew. Jeſuit Jak. Sirmond die älteren,e) und Ludw. 
Odeſpun Die neuern frangöfifchen , Meine. Syelmann, und nad 
ihm Dan. Wilfins die britannifchen, I. Friedr. Schannat, und 
nad) ihm die ehemal. Sefuiten Sof. Harzheim, Herm. Scholl und 
Aeg. Neißen Die Deutfchen, und ihr Ordensgenoß Car. Deterfi 
Die ungarifchen gefammelt und herausgegeben.  Nichtsdeftower 
niger find aud) Die Acten verfchiedener Kirchenraͤthe einzeln ang 
Licht getreten. Wir haben 3. B. die des erften nicänifchen vom 
Alph. de Pifa, Die des ephefifchen vom Theod. Peltanug, die 
Des vierten conftantinopelfchen vom Math. Naderus, ſaͤmtl. gew. 
Sefuiten. Das Eonclium von Conftanz durch) Herm. von der 
Hardt, das von Bafel durch Aeneas Silvius, und Ortw. Gra⸗ 
tius unterm Titel: Faſciculus rerum expetendarum et fugienda- 
rum, f) das von Florenz durch Mor. Juſtinianus, das latera— 
nifche unter Zeo Dem X., das fridentinifche zum erftenmale 1564. 
durch Paul Manutins zu Nom gedrudt,s) u.a. Hieher kann 
man auch Die von verfchiedenen Religionspartheyen untereinan- 

3 Der 


e) Petrus de la Lande hat zu Paris 1666. f. ein Supplement dazu herausgeo 
geben. 

£) Die fehr feltene Driginalausgabe Colon. 1535. f. und der auch feltene Nach⸗ 
druck Lond. 1690. f. find beyde in der garell. Bibl, Den Nachdruck hat der 
Proteftant Edw. Bromn mit einem ftarfen zweyten Bande vermehret, Diefen 
Brown hat weder Joͤcher angemerfee, noch Dunkel nachgeholet, Er war ein 
Landpfarrer in Rent. 

g) Eine vollftändige Sammlung der diefes Concilium betreffenden Schriften f. in 
Pfaffs Introd. ad Hiftor. Theologiae liter. P. IL. p. 64. 
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der gehaltenen fogenannten Colloquia ziehen, davon manche in 
Deutſchland, Frankreich, Holland im Drucke erfhienen find, 
und in I. Mich. Heineccii Schediafma de Colloquiis religiofis 
hergezählet werden; nicht minder geringere Werfammlungen oder 
Didcefanfpnoden der Geiftlichkeit, z. B. des franzöfifchen Kle— 
rus, wovon ein geoffes Werk unter Dem Titel: Recueil des Adtes 
concernant les affaires du Clerge de Frange heraus ift;h) endlich 
alle Schriften, Die zum Kenntniffe der Eoncilien anleiten, z. B 
des wienerfchen Bifchoffs Friedr. Nauſea Bud) Rerum Conci- 
liarium, des Dratorianers Joh. Cabaffutins Notitia Concilio- 
sum, Fr. Salmons Traite de l’etude des Conciles et de leurs 
colledtions, Lud. Bails Summa Conciliorum , des Dominicaners 
Richards Analyfe des Conciles generaux et particuliers,i)u.a.m. 
So wie überhaupt ebendeffelben Didionnaire des feiences eccle- 
fiaftiques gu Diefer Diſciplin Dienek. 
b) Die volftändige Sammlung der Verhandlungen des franz. Klerus beftand 
1764, in 159. theils gedruckten, theils gefchriebenen Folio + und Quartbaͤn⸗ 
den. ©. de Bure Bibliogr. Inftru&. T. II. Jurisprudence. Bis 1768 
wuchs fie auf 165. Bände, die in Dfmonts Didion. typographique Pag. 


425. verzeichnet ftehn. 
i) Diefes Werk iſt 1776. zu Venedig auch lateiniſch erſchienen. 
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$. XL 
We begreifen unter dieſem Namen die Ethik a) oder Sit- Philoſo⸗ 





tenlehre, das Naturrecht, Das Voͤlkerrecht und Die haar 

Politik oder Staatswiffenfhaft. Die erfle, Die man aud) die 
praktifche Philofopbie nennet, Ichret gut leben, oder unfere 
feeyen Handlungen zu unferer Vollkommenheit und Glücfelig: 
feit anordnen, und ift von jeher Das Geſchaͤfft aufgeflärter Ge— 
ſaͤtzgeber, und Lehrer der Voͤlker gewefen, ob fie gleich erft in 
den legten Zeiten in ein wiſſenſchaftliches Syſtem gebracht wor: 
den iſt. Der Sittenlehre Mofis fieht man ihre göttliche Abkunft 
leicht an. Joh. Selden hat fie in verſchiedenen feiner Schriften 
fhön erfläret. b) In Salomos Prediger, Sprüchwörtern und 
Bude der Weisheit ift fie in koͤrnigte Denkſpruͤche gefaffet, 
Bey den Aegyptiern ſteckte fie unter Hieroglyphen. Bey den 
Indianern Iehrten fie die Gymnoſophiſten und Brachmanen. 
Sie nahm die Hülle der Gabel an, wie bey Dem Pilpai, dem 

Per: 


a) H9y bie Sitten. 
b) 3. ©. in feinem Jure N. et G. juxta iteiplioam Hebr. u. a, 
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Perſer Lokman, c) und zum Theile bey feinem Landsmanne 
Muſladin Saadi, deſſen Roſarium Ge Gentius ins Latein, 
Id. Olearius ins Deutſche, du Ryer ins Franzoͤſiſche uͤberſetzet 
hat. Den Chineſern brachte ſie Confucius und Mencius bey, 
derer Ueberbleibſel wir von verſchiedenen ehemal. Jeſuiten Cou⸗ 
plet, Noel, Gaubil u. a. lateiniſch und franzoͤſiſch leſen. d) 
Bey den Griechen war Sofrates Der erſte, Der feine undankba— 
ven Athener im Umgange Moral lehrte. Aus feinen Schuͤlern 
hinterließ Cebes den ſogenannten Ina oder die Tabula, Plato 
beſonders die Dialogen, und Ariſtoteles ein ſyſtematiſches dem 
Nikomach zugeſchriebenes Werk in X. Büchern, das aber faſt 
mehr Politik als Moral ift.e) Sein Folger Theophraſt ſchrieb 
im neunziaften Sahre feine ſchoͤnen Charaktere, und überhaupt 
lehrten Die Stoifer nad) Zeno, das Fatum ausgenommen, eine 
vernünftige firenge Moral, wie Epiktet in feinem Eyxsiodor ; 
die Epifurer aber, als Anhänger einer atheiſtiſchen Tugend, 
eine fehr bequeme. Unter den Römern, welche alle diefe Secten 
übernehmen, brachte nur Die erfte freffliche Ethtker hervor, ei 
nen Cicero in feinen philoſophiſchen Schriften, einen & An. Ges 
neca in allen feinen Werken, einen Plutarch über verſchiedene 
mora⸗ 

e) Beyder Fabeln find in verſchiedene Sprachen überfeßt gedruckt. Von beyden 

\. das hiſt. Lexik. Baſel 1742. vom letztern auch Herbelots Bibliotheque Ork 
Bi. volffommneren Begriffe davon tünnen die Memoires concernant 
YHifoire, les Sciences, les Arts, les Moeurs &c, des Chinois, wovon 


zu Paris 1766. der A. Tome 4. herausgefommen ift, viel bentragen, 
e) Es ſteht im IL T. der duvalliſchen Musgabe, Parif. 1634. fi 
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moraliſche Gegenſtaͤnde, D und endlich einen Kaiſer M. Aure— 
lius in den XII. Büchern ’Eis "Eaurw, davon das zweyte in uns, 
fern Gegenden gefchrieben worden ift,g) und Die Gattaker ins 
Latein, Die Dacier miteinander h) ins Sranzöfifche, und S. 
Adolph Mofmann ins Deutfche überfeget haben. Allein allen 
dieſen Sittenlehren mangelt es an dem vorzüglichften Lichte der 
Dffenbarung. Die Moral der Väter ift in der Patriſtik berühret 
worden. In den Altern Shriftengeiten fchrieb der einzige Boe⸗ 
thing V. Bücher de Confolatione Philofophiae. i) Die Philofos 
phie, die mit ihm foricht, Fönnte feine Zweifel bisweilen beffer 
anflöfen. Die Scholaftifer nach ihm hielten fich zu fehr an den 
Ariftoteles, und machten aus Der praftifchen Ethik ein fpeculafi= 
ves Schulgezaͤnk, den h. Thomas ausgenommen, deſſen Le&io- 
nes Ethicae,, und Secunda fecundae vortrefflid, find. - Bey 
Wiedererwedung der Wiflenfchaften fehrieb Sr. Petrarca IL. 
Buͤcher de Remediis utriusque Fortunae in Dialogen,k) Mic). 
Montagne feine behutfam zu Iefenden Efais, und Kanzler Sr. 
Bacon that In feinen Büchern de Dignitate et augmentis Scien- 
H 2 | tiarum , 
N ©. den IT. Band Opp. omn. der Pariferausgabe 1624. f. ‚ 
&) Ta Ev Kagvsırw fage die Unterſchriftft. Carnunt war zum Theile an der 
Stelle des heutigen grafl. traunifhen Schloffes Petronel zwiſchen Wien und 


Presburg an der Donau, wo immer noch verſchiedene Alterthuͤmer gegraben 
werden. \ 

h) ©. i. Andr. Dacier, und feine Frau Anna le Fevre; nicht diefe und ihr 
Bruder Tanaquil, wie im doͤcher fteht. 

i) IC befiße die auferft rare und erſte Ausgabe, Nuͤrnb. 1473. £. welche die 
bengefügte veutfche Weberfeßung noch fchäßbarer macht. 

&) Sie flehn in der feltenn Ausgabe Opp. omn. Bahl. 1581. ET. J. p. TE 
auf der garell. Bibl, 
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tiarum auch fuͤr die Ethik ſolche Vorſchlaͤge, die viele Geiſter 
aufmerkſam machten. Won Daher kann man anmerken Franc. 
Piccolomini Univerſa Philoſophia de moribus, die Filofofia 
morale dg8 Gr. Eman. Teforo, des Drator. Malebranche Trai- 
te de la Morale, Pier. Nicoles Eſſais de Morale, des Duc 
de Rochefoucauld Maximes morales, des Draft. Senault Tra⸗ 
ctat de Pufage des Paflions , die beliebten Charadteres oder 
Moeurs de ce Siecle des la Bruyere,D des gew. Jeſ. Saraſa 
‚Ars femper gaudendi, Die Confeils de la Sagefle, Lecons de la 
Sagelle, verfchiedene unter Den Schriften Des Abts Bellegarde, 
des Mara. Caraccioli, die Schulbücher der ehem. Sefuiten Roys 
und Steinfellner, u.a. Dennoch muß man geftehen, Daß Die 
Proteſtanten für die methodiſche Behandlung der Moral ſorg⸗ 
fältiger gewefen find. Man hat Eonr. Morneji Ethica feu 
Doctrina ceivilis de moribus, Ehrift. Thomafius Einleitung zu 
der Sittenlehre und Ausübung der Sittenlehre, J. Franc, Bud⸗ 
Deus Elementa Philolophiae pradicae, Fr. Hutcheſons Syftem 
of moral Philofophy und Effai on the nature and Condu& of 
the paflions and affections, Bern. Bafedows praktifche Philoſo⸗ 
phie für alle Stände, 3. Ge. Daries erfte Gründe Der philofo- 
phifchen GSittenlehre, Ad. Fergufons Grundfäge der Moralphis 
lofophie mit Garvens Anmerkungen, Ge. Fried. Mejers allge 
meine praktifche Weltweisheit, K. F. Gellerts moralifhe Vor— 
Jefungen, dabey Chrift. Wolfs Moral, oder Hernünftige Ge— 
Danfen yon der Menfchen Thun und Laſſen, J. de la Placette 
; Effais 
I) Mit voranftehender franz. Weberfegung der theophraſtiſchen Charaktere. 
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Eſſais de Morale und Nouveaux Eſſais, Chriſt. Aug. Cruſius An⸗ 
weiſung vernuͤnftig zu leben, J. Joach. Spaldings Beſtimmung 
des Menſchen, G. D. Hartmanns Sophron oder Beſtimmung 
des Juͤnglings, manches aus den baumgartenſchen und mos⸗ 
heimiſchen Schriften, u. a. darunter aber viele mit Behutſam— 
Feit zu lefen find. Das Naturrecht wurde lange nicht als eine 
befondere Difeiplin, fondern in der praktiſchen Dhilofophie ein- 
Hefchloffen behandelt, Geine Saͤtze lagen im Dlato, Briftote- 
les und befonders in Den Offßcüs des Cicero zerſtreuet. Eben fo 
berührten e8 auch die Patres und Scholaftifer. Mehr gefam- 
melt erfchienen fie am Ende des XV. Sec. in Des Raym. de Sa 
bunde Buche de Natura hominis ;m) big fie endlich Hugo Gro⸗ 
tus aus faft unendlichen Werfen der Scholaftifer in fein vor⸗ 
freffliches Such de Jure belli ac pacis brachte, zu deſſen Vorle— 
fung Kuhrfürft Karl Ludw. von der Pfalz den erften Lehrftunl 
des Naturrechts zu Heidelberg ftiftete, und mit Samuel nad)- 
maligen Freyherrn von Pufendorf beſetzte. n) Diefer brachte 
durch feine Werke de Jure Naturae et Gentium, und de Cficio 
Hominis et Civis die Wiffenfchaft zu größerer Vollkommenheit, 
fand, wie Grotius, vielen Widerſpruch; aber auch, wie er, an 
Joh. Barbeyrac einen Ueberfeger ins Sranzöfifche und Com: 
mentator. Indeſſen hatte fich and) der Engländer Th. Hobbes 
mit feinem gefährlichen Buche, de Cive, an das Naturrecht ge: 
# 23 macht, 
m) Heißt auch Liber Creaturarum und Theologia naturalis, und ifl fruͤhe 
gedruckt worden. S. Hamb, zuverl. Nachr. IV. Thl. p. 697- 
n) ©. Bibliotheca Juris imperantium, Norimb. 1727. © I. pı 30. 4. 


62 Rechtsgelehrtheit. 


macht, und war von feinem Landsmanne Rich. Cumberland treff⸗ 
lich widerleget worden, Der eine Dilquifitio de legibus Naturae her- 
ansgab. Nachher fand in Deutſchland Chriſt. Thomafins auf, 
der in feinen Infticutionibus Jurisprudentiae divinae nad) Pufene 
Dorfen folgte; Darauf aber eigene Fundamenta J. N.et G. ans Licht 
ftellte. So gewann dieſe Difeiplin immer mehr Methode, wozu 
auch bis auf unfere Zeiten vorzuͤglich beytrugen: Ad. Sr. Glafeys 
Vernunft⸗- und Völkerrecht, NIE Hier. Gundlings Jurisprudentia 
naturalis, H. Röhlers Exercktationes J. N. etG. J. M. Meineceii 
I. N. et G. des Freyh. Chrift. von Wolf J.N. Methodo mathema- 
tica pertraftatum, Der beyden Genfer J. I. Burlamaqui Princi- 
pes du Droit de la N. et des G. befonders nach) der Ausgabe des 
De Selice, und de Vattel Droit de la N, et des G. 3, Ge. Daries 
Inftitutiones Jurisprudentiae univerfalis, mit 3. Chrift. Gunners 
vollftändigen Erläuterungen und Anmerkungen, Achenwalls Jus 
Naturae, Claproths, Nettelbladts und v. a. Arbeiten. Allein 
weil man dieſen proteſtantiſchen Lehrern nicht allenthalben folgen 
kann, fo haben ſich der gew. Jeſuit Ign. Schwarz Durch feine 
Inftitutiones J. N. et G. und N. Hofr. Karl von Martini Durch 
feine Pofitiones und Exercitationes de lege naturali um die Fa= 
tholifchen Schulen fehr verdient gemacht, Von Dem Pölfers 
techte überhaupt bleibt nun wenig zu fagen übrig, nachdem es 
Die meiften ist angeführten Schriftftellee mit dem Naturrechte 
verbunden haben. Nur Das wolfifche, in quo Jus Gentium ra- 
tionale ab eo, quod voluntarii, padici, et confuetudinarüi eft, 
accurate difinguitur, und die franzoͤſiſche Heberfegung Des Na⸗ 
tur⸗ 
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tur- und Voͤlkerrechtes eben dieſes Autors durch Luzac will ich 
beyſetzen. Aber über befondere Theile deffelben müßen wir eini⸗ 
ger vorzüglichen Schriften gedenken. 3.8. von der Freyheit 
oder Einſchraͤnkung der Schifffahrt hat H. Grotius fein Mare 
liberum , $. Geldenus fein Mare claufum gefchrieben, beyde 
find von Anhängern unterflüget worden. Won der Handlung 
der Völker überhaupt redet Andr. Tribbechovius de Commerciis, 
von Den Verträgen Sim. Henr. Muſaͤus de modis componendi 
Gentium controverfias, von den Buͤndniſſen Herm. Conring de 
Foederibus, o) von den Gefandtfchaften Abrah. de Wicquefort 
l’Ambafladeur et fes fondions, Sr. de Callieres la Maniere de 
negocier avec les Souverains, und Die verfchiedenen Nachrichten 
von Gefchäfften, 3. B. les Negotiations du Prefident Jeannin, 
les Lettres du Cardinal d’Offat, les Ambaflades du Cardinal du 
Perron, du Comte d’Eftrades, u. dergl. Vom Kriege handelt 
nebft dem angeführten Grotius Balth. Ayala de jure, ofkeiis 
bellicis et difciplina militari, von Zweykaͤmpfen Andr. Alciatus 
de fingulari certamine , und viele andere bey allen Nationen, 
Vom Frieden Chriſtoph. Beſoldus de jure pacis, son Rang 
and Vorzuͤgen endlich J. Chriſt. Lünig im hiſtoriſchpolitiſchen 
Schauplage des europaͤiſchen Mof- und Kanzleyceremoniels, 
ven aber Dag Ceremonial diplomatique des Cours de l Europe 
in II. Solianten übertrifft , welches Rouſſet herausgegeben, du 
Mont aber größtentheils gefammelt hat. Won eben Diefem du 
Mont 


0) Die garell. Bibl. befist eine Sammlung conringifcher Schriften in XIV, 
Quartb. Die angezeigte Difputation ſteht im XII. Helmelt, 1659. 
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Mont iſt das Corps univerſel diplomatique du Droit des Gens, 
welches in VIII. Folianten alle Arten von Voͤlkervertraͤgen von 
800. bis 1731. enthaͤlt, und mit einem Supplemente verſtaͤrkt 
iſt, in deſſen erſtem Bande Barbeyrac alle aͤltern Handlungen 
bis auf Karl den Groſſen, in den zween andern aber Rouſſet 
alle Diejenigen, Die dem Du Mont entgangen find, bis anf 1738. 
untergebracht hat. p) Diefe Sammlungen verbinden auf eine 
gewiſſe Art Das Voͤlkerrecht mit der Politif, Unter dieſer ver- 
ſtehen wir, was zur Zürftenlehre, Staatslehre, Staatenkennt- 
nis, Staatswirthſchaft, Handlung, und Policey gehörek. 
Plato ift wohl mit feinen X. Büchern de Republica, und XIL 
Büchern de Legibus der erfte gewefen, Der über dieſe Difciplin 
gefchrieben hatzq) haͤtte er fih nur auch Menfchen nach feinen 
Ideen erſchaffen können. Xenophon ift in der Tyropädie, in 
dem Buche de Regno und andern feinen Schriften viel anpaffen- 
der. Nach) ihm hat Ariftoteles fid) ſchon auf ein Syftem einge 
laſſen; allein feine VII. Bücher Politicorum find glaublid) ver: 
ſtuͤmmelt auf uns gekommen. r) Aus den roͤmiſchen Zeiten ge 
bören nur einige kleinere Werke Plutarchs hieher. Aus den 
griechiſchen Kaiſern haben Baſ. Macedo, Conſtant. Porphyro— 
genetus, 
p) Sowohl das Corps, ale dag Ceremonial Dipl. iſt vollſtaͤndig auf der gar. 
Bibl. Sm I, Tom. diefes letztern p. 677. wird der Kaiferinn Eleonora Erabs 
fehrift fo angegeben ; Eleonora Magdalena Therefia Arme Bunderm ge 
fiorben Anno 1720. den IQ. Jenner. ud) einem Franzoſen würde es zu⸗ 
weilen nicht fhaden, Deutſch zu verftehen, 
9) Beyde flehn im II. Tom, der varen ferranifchen Musgabe, Paril, 1579. f 


auf der garell, Bibl. 
7) Sie befinden ſich im II. T. der angef. duvallifchen Ausgabe. 
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genetus, und Em. der H. Palaͤologus kleine Aufſaͤtze von der 
Herrſchkunſt hinterlaffen. Sm XIV. Sec. ſchrieb Aeg. Nomas 
nus oder Colonna feine II. Bücher de Regimine Principum, 
Die ſchon 1473. gedruct wurden. s). Nach der Erneuerung der 
iffenfchaften endlich wurde auch die Politi mehr bearbeitet. 
Da ſchrieb NIE, Machiavelli fein gefährliches Sud) il Prencipe, 
Das Amelot ins Sranzöfifche überfegt, und unter vielen andern 
Innoc. Gentillet in feinem Difcours fur les moyens de bien gou- 
verner , der gemeiniglich Antimachiavel genennt wird, der gew. 
Sefuit Laur. Luchefini in dem Saggio della Sciocchezza di Nic. 
Machiavelli und eine hohe Hand unter dem Titel: Examen 
du Prince &c. widerleget hat. Joh. Bodinus gab VI. Bücher 
de Republica , Suft. Lipfins eben fo viele Politicorum five Ci- 
vilis Do@rinae, t) Th. Campanella feine auf böfe Grundſaͤtze 
erbaute Monarchia Hifpanica, Diego Saavedra die fehöne Idea 
de un Principe politico y criftiano, und der ehem. Jeſuit Dalth, 
Sracian unter dem Namen feines Bruders Laurenz el Criticon 
und Oraculo manual heraus , Die in viele Sprachen überfeget 
worden find. Vom Hofleben fchrieb fonft noch Balt. Caftiglione 
feinen Cortegiano, u) und Dan, Eremita IV. Bhcher Aulicae 
Vitae er civilis. Noch will in aus Den frühern Zeiten Marci 
Zuer. 
s) Ein Exemplar davon iſt auf der Univ. Bibl, an die Quedlibeta des h. — 


Nuͤrn. 1474: gebunden. £, 
€) Sie ſtehn im IV. T. Opp. omn. Antverp. 1637. £. 


u) Die garell, Bibl. hat die rare BEN Auflage mis röm, £ettern 1528. 4 


Denis Büchere. IL Thl. J 
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Zuer. Boxhorns und J. H. Boͤclers Inſtitutiones politicas, V. 
Ludw. von Seckendorf deutſchen Fuͤrſtenſtaat, und was Lipſius 
und Amelot uͤber den Tacitus commentiret haben, beyſetzen. In 
unſerm Jahrhunderte hat man angefangen ſich uͤber alle Zweige 
der Politik zu verbreiten. Einige der vorzuͤglichſten Werke ſind: 
des de la Mare Traité de Police,x) Boſſuets Politique tirée de 
T’Eeriture, Silhons Miniftre d’Etat, Ehrift. Thomaſii Prudentia 

confultatoria von Chr. Gottl. Friderici neu herausgegeben , 
Science du Gouvernemene durch de Real, Principes d’un bon 
Gouvernement durd) de Campagne, K. 3. Mofers Herr und 
‚Diener, If. ISfelins Verſuch über die Geſaͤtzgebung, Die Werke 
des Philofophe bienfaifant, Bielefeld Inftitueions politiques , 
Mablys Entretiens de Phocion, Wolfs Politik oder vernünf- 
tige Gedanken von Dem gefellfhaftlichen Leben Der Menfchen, 
Monteſquious Efprit des Loix, Beccarias Schrift dei Delitti 
‚et delle Pene. Ueber Polizey, Mandel und Finanz haben ſich 
gut erfläret: Mirabeaus Ami des Hommes, nebft andern Auf— 
ſaͤtzen, Merciers de la Niviere Ordre naturel et effentiel des 
Societes Politiques, Melons Effai du Commerce, und Dagegen 
Tutots Reflexions politiques, Serionnes Interets des Nations 
developpes relativement au Commerce, Forbonnais Elemens du 
Commerce, und Principes et obfervations oeconomiques, des 
erften Dekonomiften Duefnay Maximes generales du Gouver- 
nement oeconomique, Stewarts Political Oeconomy aud) 
deutſch, Die du pontifche Sammlung unter Dem Titel: la Phy- 

fiocratie, 
x) Mit tem IV, T. oder der Eontinuation des eier du Brillet, 
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ſiocratie, der Eſprit de Sully, Forbonnais Recherches et Con- 
fiderations ſur les finances de Erange, und überhaupt Morti— 


mers Elements of Commerce, Politics and Finances, Bequſo⸗ 


bres Introdudion generale à Petude de la Politique, des Finan- 
ces, et du Commerce, Schlettweins Schriften für alle Staaten 
zur Aufklärung der Drdnung der Natur in Staats Negie- 
rungs= und Sinanzwefen, und deſſen wichtigfte Angelegenheiten 
für das ganze Publicum, Börners fämmtliche Cameralwiffen 
fchaften, endlich Springers Gränzen Der Cameral⸗Oekonomie⸗ 
Finanz: und Polizeywiſſenſchaften in ihrer Verbindung. Allein 
ein Dauptoortheil ift dieſen Kenntniflen Durd) Den 1763. bey ung 
errichteten Lehrftupl zugemachfen, Den Der vortreffliche v. Son⸗ 
nenfels beftiegen hat. Seit Diefer Zeit hat er nicht allein feine 
Grundfäge Der Polizey, Handlung und Finanzwiflenfchaft , 
nebft andern eben fo nüßlichen Abhandlungen herausgegeben ,y) 
fondern auch den übrigen Rathedern der öfterreichifchen Pro- 
Dingen geſchickte Lehrer gebildet. 


S. XII. 


Das bürgerliche Recht aller Nationen gründet fich groͤß⸗ Buͤcgerli⸗ 
tentheils auf das Natur und Völkerrecht. Das ältefte ift un. bes Recht. 
gezweifelt jenes, welches Die Hebraͤer von dem höchften Sefäp- 
geber empfangen haben, Es ift in den V. Büchern Moſis ent- 
halten, zu derer Erläuterung Die ſurenhuſiſche Ueberſetzung der 

2 Miſch⸗ 
Sie ſtehn in be Lueas gelehrt. Oeſterreiche verzeichnet. 
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de Synedriis et Pracfecturis juridicis de Uxore Ebraica, de Suc- 
ceſſionibus in bona Defunctorum geſchrieben bat, und I. Day. 
Michaelis moſaiſches Recht vorzüglich diene. Aus Dem Agy- 
ptiſchen Rechte hat uns Merodot einige, Diodor nod) mehrere 
Sefäge erhalten, zu welcyen man 3. Nicolais Tractat de Syne- 
driis Aegyptiorum, illorumque Legibus infignioribus ſetzen Fann. 
Griechenland hafte berühmte Gefäßgeber, Sparta einen harten 
Lykurg, Athen einen noch firengern Drakon, Der fo gar auf den 
Muͤßiggang Die Todesftrafe feste, aber nach ihm einen gemaͤ⸗ 
Bigtern Solon. Ueber das fpartanifche Necht Hat Nik. Cragius 
IV. Buͤcher de Rep. Lacedaemoniorum, über das attifche J. 
Menrfins feine Themis Attica hinterlaffen, und beyde hat nebft 
‚andern hiehergehörigen Gronovius in feinen Thefaurus Antiqui- 
tatum graecarum aufgenommen. b) Das römifche Recht kann 
betrachtet werden, fü, wie es unter den Königen, wie es unter 
der Republik, und wie e8 unter den Kaifern war. Nomulus 
hat meiftens für das Naturrecht, Numa für das geiftliche und 
Voͤlkerrecht, Serv. Tullus für das bürgerliche geforget. C. 
Papirius fammelte Die Föniglichen Gefäße in einen Körper, wo— 
non noch) ein Fragment beym Macrobius übrig ift.c) Auch 
Diomfins von Halikarnaſſo hat in feinen Antiquitatibus rom. 
manche aufbehalten, andre Ant. Auguſtinus in feinem Tractate 
de 


a) Amftel. 1698 - 703. VI. T. £. auf der garell. Bibl. 

b) Sie ſtehn T. V. p. 2497. und 1945. l 

c) L. III. Saturnal. c. IT. L. B. 1670. p. 410. 8. Wenns nie vielmehe 
aus dem Commentar ift, den Gran, Flaccus darüber gemacht hat.. 
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de Legibus et S. C. rom. geſammelt, der Mit im Theſaurus An- 
tiquit. Rom. des Graͤvius fteht. d) Nach der Koͤnigsflucht 
war die Sefäßgebung beym Confulate; allein Die vielen Uneinig⸗ 
keiten zwifchen Den Vornehmen und Gemeinen machten Den Ent- 
ſchluß reif durch drey Abgeordnete Solons und andere Geſaͤtze 
ans Griechenland zu holen, und aus dieſen und Den ſchon vor— 
handenen römifchen gleichfam einen Codex für die Nepublif zu 
verfaffen. Dazu wurden Decempiri legum ferundarum und 
Der Doelmetſch Hermodor, , ein vertriebener Ephefier, aufge: 
ſtellt Shre erfte Arbeit Fam in X. ahernen Tafeln aufs So: 
rum, und das Sahr Darauf folgten noch II. andere, und alle 
zufammen erhielten fich bis zum Einbruche der Fremden in Ita- 
lien. Die noch übrigen in der rohen Sprache Derfelbigen Zeit ab- 
gefaften Fragmente hat am beften I. Vincent, Gravina in feinen 

‚ Originibus J. C. und Jak. Gothofredus in Den IV. fontibus J. C. 
erläutert. Auch Aloyſ. Freyh. von Locella hat feinen Yustritt 
aus der therefianifchen Ritterſchule mit III. Werfuchen ad illu- 

ſftrandas Leges XII. Tabularum gefrönet.e) Allein dieſe Gefät- 
tafeln Eonnten nun nicht in allen neuen täglic, entftchenden Faͤl⸗ 
len entfcheiden. Es wurden neue Gerichtsſtellen, z. B. Die Cen—⸗ 
fr, Die Praͤtur errichtet. Die Edicte der Prätoren gewannen 
eine gefägliche Kraft. Die Patricii erfanden Die dies faftos und 
| 3 ‚ne- 

d) T.M. p. 1142: 
e) Cicero fhäßte fie fo hoch, daß er ſchrieb Dicam;, aniod fentio : Biblio- 
thecas mehercule omnium Philofophorum unus mihi videtur XII. tabu- 


larum libellus et audoritatis pondere et utilitatis ubertate füperare, 
L. I. de Orat. Paril. 1687. p. 65. 4, 


70 Rechtsgelehrtheit. 


nefaſtos, verſchiedene Rechtsſolennitaͤten und Gerichtsformeln, 
Die fie Dem Wolke vorenthielten, bis fie endlich En. Flavius ein 
Scriba des blinden Ap. Claudius in einer Sammlung ans Licht 
gab, Die Daher Jus Slavianım genannt wurde. Auf eben die 
fe Art Fam vom Sert. Aelius ein Jus Aelianum. Endlich zog 
Tib. Eoruncanius die Rechtswiſſenſchaft aus Dem Collegio Pon⸗ 
tificum hervor, und lehrte fie öffentlih. Nach) ihm giebt Pom— 
poniusg) den M. Manilins, P. Muc. Scaͤvola und Sun. Bru- 
tus als Gründer der Surisprudeng an, welche Praktiker nad) 
Ciceros Zeugniſſe g) Serv. Sulp. Rufus zugleich Dialektiker 
und Philoſoph an der Kunſt weit übertraf. Gegen Die Kai— 
ferzeiten hin wuchfen zum Zeichen des Staatsverfalls Die Gefäße 
gewaltig an, Derer Wergeichniß unter andern Int. Auguftinus in 
dem angeführten Buche gegeben hat. So wie überhaupt bier 
Earoli Sigonii de antiquo jure populi Rom. Libri XI. zu em⸗ 
pfehlen find. h) Auguſt, der anfangs Die Rechtsverfaffung in 
dem alten Stande ließ, erhielt nachmal durch gehaͤufte Sena- 
tusconfulta, und Plebisfeita, Die man zufammen genommen Lex 
regia nennt, Die höchfte Vollmacht. Unter ihm flifteten Die 

Rechtsgelehrten M. Antiſtius Labeo, der zu Neuerungen ges 
neigt war, and €. Atejus Capito, der feſt übers alte Hecht 
hielt, Secten. Unter den folgenden Zürften wurde Die Geſaͤtze 
gebung bald mehr, bald weniger Dem Rathe und Volke mitger 

- theilet. 
M L. 11._$. 39. D. de Orig. Jur. 


8) Im Bruto c. 4I. edit. fuprac. p- 60. 
b) Sie fiehn im V. T. Opp- omn. Mediol. 1732. & 
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theilet. Es bluͤhten immer einige berühmten ICti. Veſpaſian 
ſammelte alle Verordnungen faſt vom Anbeginne des Staates in 
einen Koͤrper. Hadrian wollte ein zweyter Numa ſeyn, und 
fuͤhrte eine neue Rechtsform ein. Er ließ anſtatt Der veraͤnder⸗ 
lichen Edicte der Praͤtoren durch den Salv. Julianus ein Edi— 
ctum perpetuum aufſetzen, welches verſchiedene Rechtsgelehrten 
unſrer Zeiten wieder herzuſtellen bemuͤhet waren. i) Nun hoͤrten 
Senatusconſulta und Plebisſcita ganz auf, und an ihre Stelle 
kamen Faiferl. Conftitutionen. Man fieng nun aud) Das Stu— 
dium Juris von Dem gemeldeten Edicte an, Das fonft von den 
XI. Tafeln angefangen wurde. Unter den folgenden Kaifern 
bluͤhten die ICti Sert. Pomponius, Cajus, Papinian, Don, 
Ulpian, Sul. Paullus, Deren. Modeftinus u. a. k) nad) wel- 
chen Die Rechtsgelehrtheit unter den groffen Staatserfchütteruns 
gen nur in den Schulen zu Beryto, Nom und Conftantinoyel 
Aufnahme fand. Hierauf begann Conftantin der Groffe das 
Recht der hriftlichen Neligion anzuformen. Dieſes bewog die 
Rechtsgelehrten für die alte Surisprudenz durch Sammlungen 
zu forgen. Die erfte von den Verordnungen Des Hadrianus an 
heißt von dem Sammler Codeg Gregorianus, Die zweyte, 
gleichfam eine Nachlefe, enthält hauptſaͤchlich Diokletians und 
feiner Collegen Conftitutionen, und heißt Codex Mermogenia- 
nus. Die Üeberbleibfel von beyden hat Schulting in feine Ju- 
ris 

D ©. J. G. Heineccii Hiſt. J. Civ. c. IV. $. 267. Opp. omn. T. IV. Ge. 

nevae 1747. 


4. 
k) Son ihnen und ihren Schriften Hamberg. zuverl. Nachr. 
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risprudentia vetus antejuſtin aufgenommen. Conſtantins Kin⸗ 
der und die folgenden Fuͤrſten, Julian ausgenommen, den 
Chriſten guͤnſtig ſuchten das Recht von der Chicane zu reini⸗ 
gen und einfacher zu machen; denn es waren bey 2000. Werke 
der ICten und eine Unendlichkeit von Verordnungen, Die man 
durchwuͤhlen mußte. Daher verfiel der jüngere Theodofius und 
Valentinian darauf, nur gewiffer obenangeführter Nechtsge- 
Iehrten Ausſpruͤche gelten zu laffen, und endlich gab der erftere 
einen Codex heraus, Der alle Verordnungen vom groffen Eon- 
ftantin an einbegriff, und felbft in Decident bey den Oftrogothen; 
und in Africa bey den Wandalern zum Geſaͤtzbuche ward. D Die 
lete Ausgabe Davon hat S. Dan. Nitter 1745. zu Leipzig ver= 
enftaltet, und unter Dem Namen der Novellen auch die Ver— 
ordnungen Der Kaifer angefüget, Die dem Theodos gefolget 
find , unter deſſen Negierung noch Darüber die juridifchen 
Schulen in Eonftantinopel und Nom fehr blühten. Allein Das 
Dberpriefterthum der Themis war doch dem Suftinian vorbehal- 
ten. Huf feinen Befehl und unter Dem Vorfige Tribonians ar⸗ 
beiteten zehn Männer im Jahre 529. einen Codex aus, der aus 
den drey ſchon vorhandenen gezogen, und mit Zufäßen in XIL 
Bücher gebracht war. Hernach legten ihrer fiebzehn Die Hand 
an die Schriften der alten Nechtsgelehrten, und verfaßten dar⸗ 
aus in VIL heilen oder L. Büchern Die Digeften oder. Pan— 
deften; endlich zogen ihrer drey befonders aus dem Cajus IV. 
Bücher 


1) Auf der garell. Bibl, ift die feltene Ausgabe cum Comment. Jac. Gotho- 
fredi. L.B. 1665. T. IN. £. 


Buͤrgerliches Recht. 73 
Buͤcher Inſtitutionen zum kuͤnftigen Anfangsgrunde dev Nechts- 
ſchuͤler. Alle dieſe Werke wurden 533. Fund gemacht; im fol- 
genden Jahre aber unterdruͤckt, und mit neuen Verordnungen 
und Deciſionen vermehret unter dem Titel: Codex repetitae Prae- 
le&ionis im Reiche eingeführt. Der Kaiſer gab darauf noch ei⸗ 
nige Verordnungen heraus, Die unter dem Namen der Novellen 
Diefer ganzen Sammlung anhangen, die Corpus Juris genennet 
wird. Simon van Leuwen hat davon eine Ausgabe mit Jak. 
Gothofredt Anmerkungen in Fol. und 8. H. Chriftoph Freyes— 
leben aber zum afademifchen Gebrauche in 4. geliefert. Da nun 
noch bey Juſtinians Lebzeiten die Iateinifhe Sprache der grie- 
chiſchen in Drient zu unterliegen begann, uͤberſetzte Theophilus 
Die Snftituta, Thalelaͤus die Pandekten und vielleicht auch den 
Codex in die Iesstere, da hingegen Sultan Die griechifehen No— 
vellen ins Latein uͤbertrug. Im IX. Sahrhunderte zog Baſilius 
Macedo aus allen Diefen Werken ein griechifches Handbuch, fein 
Sohn Leo der weife brachte eine vollftandigere Sammlung von 
LX. Büchern unter dem Titel To Barırmav Arrafewv zu 
Stande, Die fein Sohn Conſt. Dorphyrogeneta verbeffern, und 
Fabrot, wiewohl unvollftändig, in VIL. Solianten mit einer la⸗ 
teinifchen Ueberſetzung drucken Tief. m) In Decident galt in- 
deſſen theils Das theodofifche , theils das juftinianifche Recht; 
nur waren Die Pandekten ziemlid) unbekannt, bis Lotharius bey 
Eroberung der Stadt Amalfi 1137. ein Exemplar, Das nicht 

lange 
m) Parif. 1647. Kar und auf ofterwähnter Bibliothek. 


Denis Bücherk. TH. K 
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lange nach Juſtinians Bekanntmachung geſchrieben worden ſeyn 
muß, auffand, und es den Piſanern ſchenkte, von denen es nach 
Florenz kam, wo es noch gezeigt wird. Heinr. Brencmann hat 
die Geſchichte davon oder Fatum Codicis Florentini, und Leop. 
Andr. Guadagni eine Diſquiſitio de Flor. Codice omnium, quae 
extant, Pandedtarum exemplorum parente gefchrieben, Taurel⸗ 
lus Water und Sohn aber haben ihn 1553. in Folio abdeuden 
laffen. n) Dieß mug ic) noch beyſetzen, daß nicht alle Nechtsger 
lehrten mit der ganzen juftinianifchen Arbeit zufrieden find. 0) 
Dennod) Fam fie im XI. Sec. wieder in Die Schulen. Werner 
ein Deutſcher, von den Stalienern Irnerius, Guarnerius, War—⸗ 
nerius genannt,p) las Darüber zu Bologna mit groffem Zulaufe, 
und fliftete Die erſte Schule, in der man Heine Noten und Scho- 
lien zu den Geſaͤtzen machte. Unter ihm blühten Die zween Geg— 
ner Bulgarus und Martinus, auch Azo, nebft andern.g) Im 
XII. Sec. entftand unterm Accurſius dem Urheber Der weitläu- 
figern Gloſſe die zweyte Schule. Die Gloffe erhielt faft eben fo 
viel Anfehen als der Tert. Daher kamen mit Der Zeit Die Cor- 
porz Juris gloflata, Dergleihen I. Fehus 1627. eines zu Lyon 
herausgab. Seine Schüler waren unter andern feine Söhne 
Sran- 

n) Florentiae in Off. Laur. Torrentini. Bon dem garell. Eremplar Habe ich 

- in ber Bibliographie geredet. 

o) Struve Hift. Juris c. II. $. 5. Jenae 1718. 4. 
> p) So befennen ee die Bolognefer felbit in einem Briefe an den Barthold Ni- 

huſius: Garnerio detto Irnerio zedefco. ©. Struve fuprac. c. V. To. 


g) Bon bdiefen und den folgenden Nechtegelehrten |. theils Hambergen , theils 
Joͤchers Gelehrtenlerifon, a 
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Zrancifeus und Tervotus, und Cinus yon Piftoja. Im XIV. 
Sec. fliftete Bartolus die Schule der Commentatoren, und 
brachte die Dialeftifchen Spisfindigkeiten ins Sus, Seine bes 
rühnteften Lehrlinge waren Baldus, Maynus, , Berfachinug, 
u. m. a. Im XVI. Sec. erzeugte endlich die Schule des Alcia— 
tus und Cujacius unterflüget von Kritif, Dhilologie und Ge- 
ſchmack die größten STten. Ant. Auguſtinus, Balduinus, 
DBriffonius, Brunnemannus, Vynkershoekius, Doujatius, 
Duarenus, Dion. und Jak. Gothofredus, Haloander oder 
Hofmann, der Die Pandekten der erfte herausgab, Mottoman- 
nus, Merillius, Noodtius, Otto, Schneidewinus, Tiraquel- 
lus, Vinnius, Zaſius, Zuichemius find von Diefer Zahl. r) 
Man führte Das vömifche Recht allenthalben ein, fo weit es 
mit den vaterländifchen Geſaͤtzen verträglid war. Man ar- 
beitete über Die Surisprudenz in verfchiedenen Abfichten. Es 
kamen Commentarien zu allen Theilen des Suftinians, Schrif— 
ten über Die Differentiam Jurium und Methodum Juris, Ideae 
und Compendia Juris, Syftemata, Decifiones, Confilia, Anti- 
‚quitates, Lexica Juris, Einleitungen zur Praxis, zu verfchiedes 
nen Proceſſen, eine Dienge Differfationen, derer Sammlung 
und kluge Auswahl ihren groffen Nugen hat. Schriftfteller hier 
enzuführen wäre viel zu weitlaͤufig. Ich muß auf die neueſte 
Ausgabe von Struvens Bibliotheca Juris und auf Joh. Heu— 
K2 Bun manng 
7) Die gatell, Bibl. befißt die meiften ihrer Werke in tem beſten Ausgaben, 


Um ben Vorletzten hat ſich erft 1'774. der unermüdete H. Regierungsrath v; 
Riegger in Freyburg mit der Ausgabe feiner Briefe fehr verdient gemacht. 


as 
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manns Apparatus Jurisprudentiae literarius verweiſen, und nun 
auch son den Geſaͤtzbuͤchern andrer Voͤlker Meldung thun. 
Von dem aͤlteſten ungeſchriebenen Rechte unſerer Vaͤter kann 
man ſich aus J. Caͤſar, Pomp. Mela, und beſonders Tacitus 
einen Begriff machen. Das aͤlteſte geſchriebene Geſaͤtz ſcheint 
das ſaliſche geweſen zu ſeyn, das Wiſogaſt, Bodogaſt, Salo— 
gaſt und Windogaſt angegeben, die Fuͤrſten aber bis auf Lu— 
dewig den frommen verbeſſert haben. Das zweyte war Lex 
Ripuariorum fuͤr die Staͤmme, die zwiſchen dem Rhein, der 
Schelde und der Moſel ſaſſen. Im V. Sec. kam das Gefäß 
der Burgunder von ihrem Könige Gundobald Lex Gundobada 
genannt, Das Edict Königs Theodorichs für Die Oſtrogothen, 
und die Geſaͤtze Eurichs für die Wifigothen, alle mit einer Zu⸗ 
mifchung des roͤmiſchen Rechts. Diefen folgten Lex Aleman- 
norum, Baiuyariorum , Frifica und Longobardica , und Die 
Capitularia der fränfifchen Könige von Childebert bis Ludwig 
den IL. die eines Theils Anſegiſus und der Levit Benedict ges 
fammelt, Baluzius aber vollftändig herausgegeben hat.s) Dies 
fe Geſaͤtze vom falifchen angefangen befinden fich in Baſil. Joh. 
Herolds t) Libris Originum ac Germanicarum Antiquitatum, 
und vermehret in Lindenbrogs Codice Legum antiquarum, Dem 
auch ein Gloffarium beygefegt if. Im XIL Jahrh. verfaßte 
Epko 
5) Auf der garell. Bibl. iſt die feltene Pariſerausgabe 1677. II. T. £. 
€) In der Vorrede zu des P. Barre Hift. de F Allemagne p. 8. wird biefer 


ehrliche, im 16. Sec. verftorbene Höchftädter Hyrold Auteur beaucoup plus _ 
ancien, que le cinguieme fiecle genannt. 
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Epko son Repkow dem Einbruche des römifchen Rechtes eini- 
germaflen zu widerftehen, auf Einrathen Graf Hoyers von Fal⸗ 
Eenftein, den Sachfenfpiegel oder Das Landrecht, Das fon 
1474. ja Bafel, und zum leisten 1732. zu Leipzig gedrudt ward. 
Dem folgte Das magdeburgifche oder fächfifhe Weichbild von 
Chriftoph Zobeln 1537. auch zu Leipzig herausgegeben | und 
1721. zu Malle wieder aufgelegt, und der Schwabenfpiegel, 
der in Schilters Thefaurus Antiquit. Teutonicarum am voll- 
ftändigften gedrudt ift.u) Nichts zu fagen von verfchiedenen 
Provincials und Stadtrechten, 3. B. dem öfterreichifchen. von 
1190. dem baierfchen von 1346. Dem luͤbeckiſchen, hamburgſchen 
u, dergl. Die älteften frangöfifchen Werordnungen nad) den 
Capitularien haben gefammelt du Moulin, Nebuffus, Fonta— 
non u. a. Die in le Longs Bibliotheque hiftorique de laFrance v) 
zu fehen find. In Spanien ift nad) den wifigothifehen Ge— 
fäen die Sammlung Alphons des IX. w) unter dem Titel: 
Las fiette Partidas die ältefte, das letzte Geſaͤtzbuch yon 1640; 
geht bis auf Philipp den IV. x) Die befte Sammlung der 
älteften englifhen Gefäge hat Dav. Wilfins 1721. veranftaltet. 
Die magna Charta iſt mit Anmerkungen Jak. Howels zu Ox⸗ 
ford 1660, gedruckt, und von dem neuern englifchen Rechte 
—— han⸗ 


u) Sm II. T. Ulmae 1728. f. 

v) Liv. II. Art. 3. $. 3. Parif. 1719. p. 586. 

w) Der des Bein, Die vollfommene Kurt hat fi \ erft unter Alphons dem 
XI, erhalten. 

x) Von dieſem f. de Franckenau facra Themidis Hifp. Arcana, Se. IV. $.5, 
Hanov. 1703. p. 36. 4. , 


78 Rechtsgelehrtheit. 


handeln Pultons y) Statutes of England, und Die 1770. her⸗ 
ausgekommenen Statutes from magna charta to the Ioth. 
year of George III. in X. Duartb. Die Schweden machen zu 
ihrem Geſaͤtzgeber den Zamolxes. Ihre alten Geſaͤtze hat J. 
Meſſenius unter dem Titel: LegesSuecorum Gothorumque 1614. 
Heransgegeben, fo wie man Die neuern aus EL Kloots Speculo 
Juispr. Suecicae fennen lernen kann. Die älteften Dänifchen ges 
fchriebenen Gefäße find von Waldemar Dem I. Sie find mit den 
neuern in Dem Codex Chriftians des V. 1683. zu finden. Für 
Dolen hat Nik. Zalaszowski 1701. Jus Regni Poloniae herz 
ausgegeben, und für Ungern hat Steph. Verboͤcz auf Befehl 
Uladislat Des IL das Tripartitum Opus Juris confuetudinarii 
gefammelt.z) So haben aud) andre Staaten, 3. B. Preußen, 
Rußland ihre bürgerlichen Gefägbücher mit mehr oder weniger 
Zlnwendung des juftinianifchen Rechtes, und über Die Gefäß: 
bücher ihre Commentatoren und Praktiker, die man im oben- 
angeführten Struve, Heumann und Aug. Sried. Sons juris 
ſtiſcher Encyclopaͤdie nachfehen Fann. 


y) Riche Platon, wie in Struves Bibl. Jur. Jenae 1725. p. 89. und im Her 
gifter ſteht. 

2) Die Tyrnanerausgabe 1751. enthalt in 11. Foliob. aud alle fpätern Gefäße 
und DBerordnungen. 


Peinliches Fecht. 79 


8 XIII. 


Das Criminalvecht hat bey den alten Wölkern, von ie 


Denen im vorigen $. Die Nede war, allzeit einen Theil der Ge⸗ 

ſaͤtze ausgemacht, wie die Ueberbleibſel davon noch zeigen. a) 
Unter den roͤmiſchen Kaiſern kamen neue Geſaͤtze hinzu, oder 
man ſtrafte, nachdem es Praejudicia oder Reſponſa ICtorum 
angaben. Dieſe wurden hernach an die Pandekten angehaͤngt. 
Unſre Vaͤter hatten verſchiedene Strafgeſaͤtze. Ein friedbruͤ— 
chiger Edler mußte einen Hund, ein Herrndiener einen Stuhl, 
und ein Bauer ein Rad auf eine gewiſſe Weite tragen. Ein 
Beklagter mußte ſich durch Den Zweykampf, oder Die Beruͤh— 
rung eines gluͤhenden Eiſens, oder die Verſenkung der Hand 
in ein ſiedendes Waſſer, oder die Verſenkung des ganzen Leibes 
in kaltes Waſſer, welches beſonders Die Hexenprobe war, rei⸗ 
nigen. Im letzten Falle war das Obenſchwimmen zur Ver— 
dammung. Dieſe Gerichte hießen Ordalia oder Urtheile, und 
wurden endlich von Paͤbſten und Kaiſern verbothen. Dabey 
waren noch Reinigungen durch einen mit verſchiedenem Ge⸗ 
praͤnge begleiteten Eid, durch Empfang des Abendmahls, 
durch Loos mit zwey Stäbchen, derer eins ein Kreuz einge— 
fchnitten hatte, und Das günftige war durch Genießung eines 
Brodes oder Kaͤſes, die beſchworen waren, im Brauche. Bey 
Todſchlaͤgen ſchloß man auf den Thaͤter, wenn in feiner Gegen- 

wart 


a) 6, v. Martini Ordo Hift. Juris. Vien. 1755. © LI, 8. - 
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wart ans Dem ausgeſetzten Leichname Blut quoll; dieſe Ausſe— 
gung hieß Das Baarrecht. b) Die Criminalgerichte ſelbſt hießen 
eines Theils Wehmgerichte von vehmen, feimen oder abfäumen, 
Stuhlgerichte,, heimliche oder weſtphaͤliſche Gerichte. - Diefe 
Hatten ihren Urfprung von Karl dem Groffen, wurden auch von 
Den folgenden Kaifern verſchiedenen Ständen verlichen; weil 
aber aus Unwiffenheit oder Bosheit der Richter. viel Unfug Da= 
bey verübet wurde, ſetzten ſich Zürften und Stände dawider, 


und die Raifer arbeiteten an einer Werbefferung, bis endlid) un . 


tee Karl dem V. beym Anwuchfe der Territorialrechte Der . 
Meichsftände Diefer Nichter Anfehen gar über den Haufen fiel. 
Sn Sachſen war das Bann und Achtgericht, in Franken Das 
Frais- und Centgericht, aber mit verfchiedenem Gepraͤnge 
uͤblich ©) Ueber Fürften erkannten nur Kaiſer, und Fuͤrſten 
nad) dem Fürftenrechte.e Endlich brachten Deutfche, Die auf 
italienifchen Akademien die Nechte ſtudiret hatten, verfäjiedene 
fremde Gefäse und Gebräuche, worunter auch die Tortur war, 
mit fich zurücde, welches eine groffe Veränderung und Verwir⸗ 
rung nad) fich 308, Der nur durch neu errichtete peinliche Sa: 
gungen geftenert werden Eonnte Nun erfchien 1508. die bam⸗ 
bergifche Halsgerichtsordnung, d) a Die brandenbursifche, 
und 
b) Davon, und von den übrigen hier angef. altveutfchen Rechten und Gerichten 
ſ. Suft Ge. Schotteln de fingularibus quibusdam et antiquis in Germania 
Juribus, Frf. und Leipzig 1671. 8, 


e) Die Erklärung diefer Namen in Ehrift, Gottl. Haltaus Glofarium Germ. 
Lipf. 1758. f£. 


4) Zu Maynz bey — Schöfe £ Uff Bartholomei, fagt Strubens Jur. 
. IX. 
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und endlich wurde die bereits 1521. entworfene peinliche Hals— 
gerichtsordnung Karls des V. 1532. als ein Reichsgeſaͤtz, Doc) 
den alten wohlhergebrachten Provincialgebraͤuchen unbefchadet, 
Eundgemacht und eingeführet. - Nun begannen aud) die Schrif: 
ten übers Eriminalvecht. Ueber Die Conftitution felbft commen- 
tirten Jak. Fried. Ludovici, Ge. Beyer, J. Paul Kreß, und 
Sam. Fried. Böhmer in feinen Meditationibus in Conft. Crinı. 
Carolinam.. Zu den foftematifchen Werken gehören Prof. Sa: 
rinacii Opera criminalia, Pet. Müllers Jurisprudentia crimina- 
lis, af. Ottos Corpus Juris crim. Sam. Fried. Böhmers Ele- 
menta Jurispr. criminalis, u... Zu den Confiliis, Quaeflioni- 
bus und Obfervationibus criminalibus J. Ot. Tabors Racema- 
tiones criminal.. definitionum ‚. $. Meint, Bergers Eleda Jurispr. 
eriminalis, u. a. Zum peinlichen Proceſſe J. Brunemann de 
Proceflu inquifitorio, und Ludovici Einleitung zum peinlichen: 
Proceß. Die Praxis verfchiedener Länder: zeigt 3. B.. Ben. 
Carpzovs Pradica criminalis für Sachſen, Efa. v. Pufendorf 
Introdu&io in Proceflum crim.. Luneburg. der Codex crim.. 
Therefianus für Defterreih), u. ſ. w. Won: der Vertretung der 
Zingeflagten handelt Tob. Granzs Defenfio reorum, von ben: 
Verbrechen hat jede Gattung ihre Schriftfteller, z. B. den Uns 
grund 
ce. IX. in not. ad $. 27. Aber Bauer in Bibliothi Libb. rar. univ, feßt 
Uf mitfaſten. Gind es: zwo verfchiedene Ausgaben ? Schoͤffer hat den Druck 


1510. und 1538. wieberholet., auch die Karolina gleih 1532. und wieder 
1533. aufgeleget. 


Denis Bücher, II. Thl. DS 
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grund des Hexenproceſſes decken auf des gew. Jeſuiten Fried 
Spee Cautio criminalis, e) Chriſt. Thomaſii Diſſertatio de ori- 
gine et progreſſu Proceſſus inquiſitorii contra Sagas, u. a. Won 
den Strafen uͤberhaupt hat man Jak. Doͤplers Schauplatz der 
Leibs⸗ und Lebensſtrafen; von Der Tortur insbeſondere J. Zan⸗ 
gers Tractat de Torturis Reorum. Chriſtian Wildvogel de ar- 
bitrio judicis circa torturam vertheidiget fie, Thomaſius de tor- 
tura ex foris Chriftianorum proferibenda, und 9. Sonnenfels in 
feinen Orundfägen der Polizey Herwirft fie, fo wie er ebenda 
felbft die Todesſtrafe misbilliget, D wohin auch Die berühmte 
Schrift des March. Beccaria dei Delitii e delle Pene, und Die 
neueften Werordnungenin Rußland gehören. Noch kann man Chr. 
Gottfr. Hofmanns Praenotiones de Origine, progreflu et-natura 
Jurispr. criminalis, und feine Differtation de infigniosibus De- 
fedtibus Jurispr. crim. nachfehen. 


Ss. XIV. 


e) Keibnib hat den Verfaſſer entdecket, der fich vor dem Werke nicht genannt 
haste. ©. Struv. Hiſt. Jur. c. IX. $. 30. Er und Alegambe zählen 4. 
Auflagen: 1631. 32. 49, und 95. Mber beyin Alegambe fieht durch einen 
Druckſehler L623. Spee war auch einer aug den mer _'n katholiſchen deut— 
ſchen Dichtern. Unter feinen Ordensgenoſſen beffer *.s Balde, nicht fo gut 
als Oppelt; aber doch für feine Zeit immer efmas, Ex ſtarb 1635. drey 
Jahr vor Dpiben. Sch befiße die dritte Ausgabe feines Luſtwaͤldleins ober 
Trug Vachtigall. Coͤln 1664. 12, 


5),S, dritte Aufl, J. Th. Wien 177%, 8. 
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§. XIV. 


Der Namen Fendum erſcheint erſt im IX. Jahrhunderte gehenrecht. 


in dem Teſtamente des angelſaͤchſiſchen Koͤnigs Alfreds. Stru— 
ve findet unter den Ableitungen dieſes Wortes die beſte von 
Fe ein Lohn, und Ode ein Beſitz. a) Vorher hießen Die Lehen 
Beneficia , Honores , Militia oder Minifteria , und beftanden 
entweder in einem Solde, oder im Genuffe eines Erdreiches. 
Ein Vorſpiel davon war Die Vertheilung der Grundſtuͤcke uns 
fer die vömifchen Weteranen. b) Ben den Sranzofen find (don 
unterm Klodowich in Abſicht auf die überwundenen Voͤlker 
Spuren davon, hernach auch bey den Gothen und Langobar⸗ 
den. Man gab fie gegen buͤrgerliche, oder Kriegspflichten. 
Daher Famen die Namen Pafli, Guaſſt, Dafalli, Gefellen ; 
Lehenleute oder Dienfimannen. c) Sie waren anfangs nur 
auf Sahresfrift , hernach wurden- fie den Geſchlechtern eigen. 
Man bradıte fie allgemad) bey den Franken unter Geſaͤtze, de— 
rer verfchiedene fich unter den Capitularien befinden. d) Dazu: 
kamen nachmal die Verordnungen der. folgenden deutſchen Kai— 
— fer. 
=) Hife. Jur: fuprac: ce: VII: $. 2. ©. auch du Cange Gloſſarium med. et 
inf, Lat, T. I. v. Feudum- Ah 
b) Dergleichen einer wir Virgils erſte Ekloge fHuldig find: 
Impius haec tam culta novalia Miles: habebit‘?; 
Barbarus has Segetes? 
e) Du Eange fuprac. T. IH. v. Vaflus: Struve fuprac: F. 7. und 8, 


2 N fehe 3. B. nur. den. Index T. J. ber balugiſchen Ausgabe Paril. 1677: 
PD. 1454» Be 
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fer. Thomaſius hat 1708. Selecta feudalia herausgegeben, 
Darunter fich Der fogenannte Vetus Autor de Beneficiis befindet, 
Der im XL oder XI. Sec. fie gefammelt hat. Dann folgte das 
fächfifche Lehenrecht, vermuthlich von Epfo von Repkow, weil 
es meiftens dem Sachfenfpiegel als ein IV. Buch angehängt ift. 


Ehrift. Zobel hat es der erfte mit einer Gloſſa ans Licht ge 


ftellet.e) Das alemannifche Zehenrecht fcheint mit dem Schwa= 
benfpiegel einen Verfaffer zu haben. Es enthält Verordnungen 
son Karl dem Groſſen und den folgenden Fuͤrſten. Scilter gab 
es herauf: f) Aus ähnlichen Verordnungen und Ausfprüchen 
Der Nechtskündigen entftand Die Sammlung des langobardifchen 
Lehenrechts, Die Gerh. tiger und Obert. De Orto, zween mai— 
laͤndiſche Conſule veranftalteten. dd Unter Friedrich dem IE. 
that Hugolinus neue Sasungen hinzu, und brachte alles in IL 
Bücher, die nun unter dem Namen der zehnten Collation an 
den Novellen hangen.h) Jak. Columbinus machte die befte Gloſſe 
Darüber, und in dieſer Geftalt führte fich aud) dieſes Recht nad) 
and nach in Deutfchland ein, obwohl ihm Merincutiug oder Min- 
succins, Baraterius, und felbft Cujas eine andere zu geben ver- 
& ſuch⸗ 
e) Und zwar nicht erſt 1589. wie Struve l. cit. ad $. 16. zu fagen. feine, 
fondern 1537. zu Leipzig bey Mich. Blum f. Ich habe diefe Auflage ber 
garell. Bibl. verfchaffe. Won ältern ungloflirten Ausg. f. Merkw. der dresd. 
Bibl. J. B. p. 225 
M Argent. 1697. 4. Die allererſte Edition giebt er Praef. S. XX. für Straßr 
burg 1505. durch Mach. Hupffuff an. 
8) Zur Zeit Friedrichs des Rothbarte. 


h) Sie heißen auch Confuetudines feudorum, ©. Corpus J. c. m. Dion. 
Gothofredi fuprac. am Ende. 


— 
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ſuchten. i) Doc kann es nicht verhindern, Daß nicht auch ver 
ſchiedene Provinziallehenrechte obwalten follten. Die hieher ge= 
hörigen Schriftftellee theilen fich nun erftens in Ausleger des 
Langobardiſchen, 3 B. Matthäus de Afflictis, und Jak. Al— 
varottus; zweytens in Diejenigen, Die von Den Lehen verfchiedes 
ner Deuffchen Provinzen handeln, vor welchen 3. Pet. Ludwigs 
Tractat de Jure clientelari Germanorum hergehen kann; Britz 
tens, Die von dem Lehenrechte fremder Völker handeln. Beyde 
müßen ihrer Menge halber in Struvens Bibliotheca Juris nad)e 
gefehen werden. k) Viertens, Die das Lehenrecht in-ein Sy⸗ 
ftem gebracht haben, wie Gottl. Ad. Struve im Syntagmate Ju- 
ris feud. Fünftens, die größern Werke oder fogenannten Feudi⸗ 
ſten, z. B. Meine. von Nofenthal Tractat de Feudis. Sechſtens, 
die übers Lehenrecht Quaefliones , Decifiones , Controverfias, 
oder über befondere Materien deſſelben gefchrieben haben, derer 
groffe Anzahl wieder bey Struven, oder in Erici Mauritii No- 
menclator Scriptorum Juris feud. nachzuſchlagen ift. Siebenteng 
endlich , Die zum Lehenproceffe führen, wie z. B. Ludovici in 
feiner Einleitung zum Lehenproceſſe. D- 


a §. XV. 


5) Struve Hif. J. — $. 23 24. 25. 
k) C. XII. $, 5. und 6 
V S. ad J. Heumanng Apparat. Jurispr. literarius. C. 46. Pp. 346. 
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Kiechen⸗ Dieſes Recht, welches in einem beſchraͤnkteren Verſtande 
| n auch Das Eanonifthe, und einem Theile nach auch Das päbſtliche 
genennt wird, iſt eine Sammlung von. Geſaͤtzen, weldye Die 

Werbindlichkeiten und Gerechtfamen der Chriften beftimmen.. . 

Sobald die Kirche Frieden befam, fo daß fie Zucht und Ord⸗ | 

nung einführen, und den Irrlehren widerfichen Fonnte, wuchs 

die Zahl dieſer Gefüge, und Die Fuͤrſorge fie zu ſammeln. 

Die Sammlung wurde in Den Concilien neben der h. Schrift, 

porgeleget, und fchon im kalchedoniſchen wurden einige Ranonen: 

Darans vorgelefen, ohne Das Nicaͤnum und Antiochenum zu 

nennen, in dem fie abgefaflet worden waren. a) Mean las fie 

alfo aus dem Codex Canonum, wie er heißt, Ecclefiae univer- 

ſae, den Guil. Woellus und Henr. Suftellus in ihrer Bibliotheca 
Juris Can. veteris b) an die Spitze gefegt haben, und der bis auf 

Das zweyte Generalconcilium gehet. Nachher wurde der Codex Der 

Griechen bis aufs IX. Sec. und die zween Synoden des Photius 

vermehrt: Und diefe Sammlung ift das Fanonifche Necht der: 

srientalifchen Kirche, welches Guil. Beveregius mit Balfamons,. 

Zonaras, und Ariftins Commentarien unfer dem Titel: Pan- 

dectae Canonum SS, Apoftolorum et Coneiliorum ab Ecclefia 

grae- 
2) ©. van Eſpen Tra&t. Hiftorico canon. P..V. Opp.. Colon. 1715. P. I. 


CT. FL und 2. 
6). Paris, 1661. T. IL. 8 


Kirchenrecht. ei 
graeca receptorum herausgegeben hat.c) Daß die römifche 
Kirche frühe auch ihren eigenen Codex gehabt habe, erhellet 
daraus, daß ihre Abgefandten zu Kalchedon aus einem andern 
vorlafen, als Die Griechen. Es ift alaublich der, den Paſch. 
Duefnel im IE Theile der Werke des 5. Leo herausgegeben , 
hat. d) Er geht vom Nicaͤnum bis auf die thelenfifche Kirchen⸗ 

verſammlung; weil ex aber nicht ordentlich genug war, fo übers 

fetste Der Abt Dionyfins Exiguus zu Nom mit Anfange des VL 
Jahrh. L. von den fogenannten apoftolifhen Kanonen, Derer 
die riechen LXXXV. zählen, und Die zwar nicht von Den Apo⸗ 
ſteln felbft, aber Doch der Difeiplin der erften IV, Jahrhunderte 
ganz gemäß find, noch Dazu den vorhandenen griechifchen Co— 
der, nahm die Sammlung der africanifchen Kirche unter Dem 
Titel : Synodi apud Carthaginem Africanorum in die feinige 
auf, und thatdie Decrete der römifchen Päbfte vom Siricius an: 
gefangen dazu, und obwohl er dieſes eigenmächtig vorgenommen 

hatte, erhielt Doch feine Arbeit die Gutheißung der römifchen, 

africanifchen, und vermuthlich auch, wenigftens von Karls des 

Groffen Zeiten an, der gallicanifchen Kirche e) Bald nad 
ihm brachte Sulg. Serrandus Diafon zu Karthago Die Kano— 
nen in einen Auszug, Joh. Scholaſticus machte eine neue grie- 
Hifhe Sammlung, und einen Nomokanon, Martinus ein 

Dan: 
e) Diefes ſehr rare Werk ift im garell. Buͤcherſchatze. 
E) Bon diefee Ausgabe fehe man die Meynung des Card. Duerini. in feinen 
Liber fing. de optimorum Scriptorum editionibus in Schelhorns Ausgabe 


Lindaugiae 1761. p. 133. 4. 
e) Ban Eipen I, cit, P. II. cr 
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Pannonier und Biſchoff zu Braga uͤberſetzte Die griechiſchen 
Kanonen, und machte einen Auszug in IL Theilen, Davon der 
erfte von Dem Klerus, der zweyte von den Laien handelt, Cre— 
fconius ein africanifcher Biſchoff unternahm eine ähnliche Ar— 
beit, darinn er Der erfte Die Verordnungen Der Paͤbſte mit jenen 
Der Eoncilien vermengte. D Alle Diefe Arbeiten ftehen in der an— 
geführten Bibliotheca Juris can. veteris. Zum Anfange des VIII. 
Sahrhundertes erfchien eine Sammlung unter dem Namen Des 
Iſidorus Mercator oder Peccator, Der der h. Iſidorus Biſchoff 
von Mifpalis nicht feyn kann, weil er viel neueres Zeug anbrins 
get. Er trägt Briefe der erften Päbfte zu Markte, die un: 
möglich fo lange unbekannt feyn konnten, citivet Die Vulgata, 
fehweigt von den Verfolgungen, Ketzereyen, u. fi w. der erſten 
Seiten, fehlt in der Chronologie, fehreibt barbarifch, und bes 
trog dennoch bis ins XVI. Seculum. Nun beftritten ihn die 
magdeburgifcyen Centurienfchreiber, und obwohl fid) befonders 
der damalige Sefnit Sr. Turrianus feiner annahm, fo hielt er 
Doc) die Prüfung eines Baronius, Bellarminus, Labbeus und 
Blondellus nicht aus, und ift nun allgemein verworfen. g) 
Dennoch haben ihn feine Nachfolger vielfältig gebraucht, 3. B. 
Die Capitula, Die unter des Pabſts Hadrianus Namen gehen, 
obwohl fie vielmehr Agilramnus, Bifhoff zu Metz, dieſem übers 
veichet hat. Hierauf kamen in der Zeitordnung die Capitularia 
der fraͤnkiſchen Könige, von welchen im XII. F. Die Rede war, 
und 


2) dv: Riegger Elen, J. Eccl. P. I, Sect. 2, 
8) Van Eſpen 1, cit, P. IV.. 
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und die vieles aus den Eoncilien enthatten. Sm X. Sec, zeigte 
Kegino, einft Abt zu Prüm, durch fein Buch de ecclefiafticis 
difeiplinis, und de Religione chriftiana, daß auch in Deutfch- 


laand das Kirchenrecht getrieben würde, Baluzius hat ihn zu 


Paris, und erft 1765 der nun zu frühe verftorbene Graf Al. 
Eriftiont am Therefionum herausgegeben. Shm folgte im XL 
Seculo Burchard oder Brocardus, Biſchoff zu Worms, mit ei- 
ner Fanonifchen Sammlung in XX. Büchern, Die mit der zeit 
Decretum genennet wurde. Er hat ohne Kritik vieles don feinen 
Vorgehern mitgenommen , und ift unter andern 1550. zu Waris 
aufgeleget. Mit Ivo Biſchoff von Chartres, Der am Ausgange 
dieſes Sahrhundertes auch ein Deeretum oder Excerptiones ec- 
clefiafticarum regularum , und eine Pannomia oder Pannormia, 
die ihm aber angeftritten wird , verfaſſet hat, kann man dag 
alte Riechenrecht beſchließen. Er ift der erfte, der es angefans 
gen hat, mit dem bürgerlichen zu verbinden, und ift zu Löwen. 
1561. im Drude erfchienen. b) Um das Sahr 1151. verfertigte 
der Benedictiner Gratianus feine Concordantiam difcordantium 
Canonum in TIL Theilen. Sie heißt nun Decretum, enthält 
Kanonen, päbftliche Ausfprüche, Schrifttexte, Stellen der Vaͤ— 
ter, Gefüge der Fuͤrſten, fremde Zuſaͤtze unter dem Namen 
Palei,i) und Gratiang eigne Urtheile. Unwiſſenheit, guther⸗ 
J ziges 
A) f. rar und auf der garell. Bibl. 


ji) ©. darüber Sof, Ant. v. Riegger Opuſc. ad Hift. et —— Frib. 1773. 
8. Difert. II: 
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ziges Nachſchreiben ohne Einſicht Der Quellen, und Schreib⸗ 
fehler machten eine Verbeſſerung wänfchen, Die Ant. Contius 
für fich vornahm, Pius Der TV. und V. aber dod) fo veranftal- 
teten, Daß der groffe Ant. Auguftinus noch immer feine ſchoͤnen 
Dialogen de Emendatione Gratiani yerfaffen konnte. Indeß 
verboth Gregor der XII. kuͤnftig etwas Daran zu ändern, und 
Gratian verdunfelte alle feine Vorgänger fo, Daß er zum Grun— 
de des Firchlichen Corpus Juris gelegt, allein vorgelefen, gloffirt 
and commentirt wurde, worinn fi) Soh. Semeca genannt Teu⸗ 
toniens, und Joh. Dartes befonders herportbaten. k) Seine 
ſcholaſtiſch⸗polemiſche Methode und der Lehrort Bologna ſelbſt 


mögen beygetragen haben, Nachher wurden V. oder VI. unde | 


Deutendere Sammlungen von päbftlichen Decretalen gemacht, bis. 
der Dominicaner Raymund yon Permafnerte Gregors des IX, 
Tribonian 1234. eine in V. Büchern nad) dem Werfe: Judex, 
Judicium ‚„ Clerus , Sponfalia , Crimen , kundmachte, Die Die 
zweyte Stelle im Corpus Suris einnahm, und viele Gloffen 
und Commentavien befam, worunter fi) die Gloſſen des Bernh. 
Bottonus, Der Commentar des Proſp. Fagnanus, "und Die Pa— 
vatitla des Innoc. Civonius, die Sof, Ant, von Niegger 1761. 
zu Wien nen auflegen ließ, auszeichnen. - Die Dritte Stelle er- 
hielt Das VL Bud) der Decvetalen, Das Bonifacius der VIIL 
aus den Verordnungen feiner AN 1298. in V. Büchern 
ſam⸗ 
%) Scrube Bibl. Jur. c. XIII. $. 12. und 13. Sch habe der gatell- Bibl. die 


hoͤchſtſeltene ſchoͤfferiſche an bes Dedretums — Ei f. max. 
einnerleibet. 


Kirchenrecht. = re: 


ſammelte, und Joh. Andrei mit einer Gloffe verfah.) Die 


vierte ward den Elementinen in eben fo viel Büchern und eben 
dev Drdnung. "Clemens der V. hatte fie gefammelt; aber nur 
fein Nachfolger Iohann dev XXII. konnte fie 1317. kundmachen. 
Endlich) kamen auch die XX. Eytravagantes des befagten Jo— 
hannes und die Ertrapaganfes communes verfchiedener Paͤbſte 
bis auf Sixtus Den IV. ins Corpus Suris, und damit Diefes 
mit dem juſtinianiſchen mehr Achnlichkeit Hätte, hängte Paulus 
Lancellotus IV. Bücher Inftitutionen daran; m) woruͤber er 
zwar von den Päbften Feine Beftättigung, wohl aber vom Dou⸗ 
jat, Ziegler, Ihomafius u. a, Commentarien erhielt, fo wie 


uͤber die Decretalen felbft Gonz. de Tellez, Ern. Pirhing, Henn. 


Zoeſius und Henr. Wagnereck am beften commentivet haben 
Die befte Ausgabe nun Diefes ganzen Körpers haben 1687. die 
Brüder Pithou zu Paris geliefert, und man kann «8 dag neue 
Kirchenrecht nennen. n) Zu dem neueften find Die Quellen Bie 
Concordaten der Nationen wit Dem paͤbſtlichen Stuhle, 3. 8. 
für Deutfchland 1447, für Frankreich 1512, die Satzungen des 
Zridenterconeiliums , Die päbftlichen Briefe, die der Card, 
int. Tarafa, und der Benedietiner Petr. Couſtant herausgege- 
— a2 | ben 


9) Auch davon habe ich die Maittairen unbekannte ſehr rare Ausgabe, Bafıl, 


per Joh, Frobenium 1494. 4. für oftgemeldte Bibl. erhalten. Joh. Ans - 


dreasder Juriſt und Lehrer zu Bologna muß bey Leibe niche mit dem Bis 
ſchoffe von Aleria vermenget werden, von dem in der Bibliographie die Nez 
de war, 

m) Sie find befonders z. B. Venetiis 1704. & gedruckt. 

no) £. auf der garel, Bibliothef, 
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ben haben, o) Das Bullarium yon Leo dem Groſſen bis auf Be⸗ 
nedict den XIV. woran Laert. Cherubinus, Ang. M. Cherubi- 

nus, Ang. a Lantufca, S. Paul. a Roma u. a. gearbeitet ha⸗ 

ben,p) die Verordnungen der Fuͤrſten in Kirchenangelegenhei- 

ten, endlich das Kenntniß der fogenannten Curia Romana, dag 

man aus des gem. Sefuiten Hunold Plettenbergs Notitia Con- 

gregationum et Tribunalium Curiae Rom. und Hofraths von - 
- Miegger Elementis Juris Eecl. q) fhöpfen kann. Wozu für 

Deutſchland überhaupt noch Schmidts Thelaurus J. E. potifli- 

mum Germanici, und Wuͤrdtweins Subfidia diplomatica ad Se- 

ledta Juris Eccl. Germaniae zu empfehlen find. Sim Jahr 1520, 
gerbrannte M. Luther- Zelo praepoftero et inconfulto, wie der 

Proteſtant Art. Du fagt, 2) zu Wittenberg Das Ins Canoni- 

cum mit Verdruſſe der Lehrer öffentlich), > und gab su dem Un: 
füge, in Den der unevangelifhe Eifer der Burſche ausbradh, 

Urſache, wie in Struvens Bibliotheca Librorum rariorum zu les 
fen if.) Seither find die Proteflanten Darüber nicht ganz ei⸗ 
nig. Gerh. van Maftricht fagt: e8 würde nur nod) aus Ge 
wohnbeit N u) en Norredner — aber klaget 
uͤber 


0) Der leßte Parif. 1721. f. 

p) Die garel, Bibl. befißt die bis 1757. XIX. T. f. un 
darüber das befondere Bullarium Clementis XI. Romae 1723. f. 

q) P. 1. Se. 2. c. 6. 

r) Sn der Höchfkfeltenen Londnerausgabe feinee Tra&t. de uſu et authoritate 
Juis Civ. L.I. c. 7. n. I6. p. 45. 1653. 8. auf der garell. Bibliorpef, 

-s) Struve Hi. Jur. c. VOL $. 37. 

t) Theca I. p. 135. Jenae. 1719. 4 

u) Hift. Juris eccl, $. 386. p- 412. Haze, AT: 8. 
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über, die Vernadläßigung. x) Struve ſchraͤnkt Den Gebraud) 
deffelben hHauptfächlich auf Die geiftlichen Beneficien ein. ) Ich 
will nur noch einige Schriften nennen, Die es veranlaffet. hat. - 
Ron dem Urfprunge Deffelben handeln Zr. Florens und Hm. 
Plettenberg, und Die Proteftanten Cap. Ziegler und Math. 
Pfaff. Groffe Werke, Spfteme und Lehrbücher Davon haben 
gejchrieben Aug. Barbofa, Ant. Auguftinus, Paul. Laymann, 
Lud. Engel, El. Sleury, Zeger Bern. van Efpen, Paul. von 
Riegger; unter den Proteftanten Joh. Schilter und Juſt. Henn. 
Böhmer, Confultationen Jak. Pignatelli; von dem Kirchenres 
gimente if. Sanderus und der Proteftant I. Otto Tabor. 
De Concordia Sacerdotii et Imperii handelt der Erzbiſchoff 
Petr. de Marca, de Ecclefiaftica Hierarchia Caramuel 9. Lob— 
kowitz und Fr. Dallier, von Macht und Gerechtfamen der Pab⸗ 
ſte Th. Roccaberti in der Bibliotheca maxima Pontificia von 
XXI. Soltanten. Won der franzgöfifchen Kirche. insbefondere 
fann man Hericourts Loix ecclefiaftiques de la France, und 
von Der englifhen Bentheims engliſchen Kirchen: und Schu: 
lenſtaat nachſehen. Bücher von nod) befonderern Materien legt 
Struvens Bibliotheca Suris vor. z) 


Mm $. XVI. 


N 


x) Praef. de Nesle&u Studi Juris eanoniei, ejusque uſu frequente et me 
thodo, . 

y) C. VL 3% 

2 C. XI. und Heumanns Apparatus Jurispr. lit, = XXXXIV. 
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Stats Das Staatsrecht ift der Inbegriff Der Nechte und Pflich— 
Öfen der Gebiethenden und Gehorchenden; mithin fo. alt als 
Staaten felbften. Won dem allgemeinen Staatsrechte find Die 
erften methodiſchen Schriften 3. Nik. Hertius Jurisprudentia 
univerfalis , Juſt. Henning Boͤhmers Introdudio in Jus publ. 
univerlale, Mic). Meine. Gribners Principia Jurispr. naturalis, 


u. a. Andere haben über Specialmaterien Daraus gefchrieben, 


3. B. über Die Rechte, Den Urſprung, die Wahl und Folge, 
die Schranken, den Werluft, Die Verlegung der Mejeftät, über 
die Orundgefäge, die Monarchomadjier Das Recht der Zürften 
in geiftlichen Sachen und wider die Ketzer, , über Die Geſaͤtzge— 
bung, die Privilegien und Difpenfen, den Adel, das Domini- 
um altum, den Fiſcus, Die Renten und Domainen, über das 
Steuer = und Zoll - Sagd- Berg: Münz- Doftrecht u. dergl. 
Die man in der Bibliotheca Juris imperantium, 3. J. Mofers 
Bibliotheca J. publici, and neucfter Bibliothek des allgemeinen 
deutſchen Staatsrechts nachfehen kann. a) Aus den befonderen - 
Staatsrechten muͤßen wir uns die Gefchicht Des yaterländifchen 
vor allen bekannt machen. Deutfchlend hatte vom Anfange fo 
vielerley Staatsrechte, als Voͤlkerſchaften. Einige von Diefen 
kamen — unters roͤmiſche, endl = alle unters fränfifche. b) 
® f au 
a) Die erfte Norimb. 1727. 4. die zwepte Stuttg. 1729. 8. bie dritte Frenff. 
en wurden die Sachfen hey ihren — gelaſſen. Satab,. 
in⸗ 
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Zu einem eigenen Beutfehen wurde unter Ludewig Dem Deutſchen 


der 843. durch den Vertrag von Verdun Germanien unab- 
haͤngig von der fraͤnkiſchen Herrſchaft uͤberkam, Der Grund ge— 


leget. Das vömifhdeutfche aber begann von Otten, den Pabſt 
Sohann der XIL 962. zum römifchdentfchen Kaiſer ausrief. Es 
beftand anfänglich nur in Gebräuchen und Herkommen, und 


war ganz in Der Kaifer Willkuhr; allgemach aber gewannen 


die Stände Zuß, und Die. Aemter wurden in den Geſchlechtern 
erblich. Dan verfaßte auf den Neichstagen Gefäge und Ab— 
fhiede. Die Paͤbſte befamen durch Fürften, die den Kaifern 
abhold waren, Einfluß; Daher wurden unter Heinrich dem IV. 


feindſelige Schriften über beyde Mächte gewechfelt. ) Es ent: 


f 


ftand das Fauſt- und Kolbenrecht, und der Zwift über Die In⸗ 
veftitur Der Biſchoͤffe. Zuweilen zeigten noch Die Kaifer ihre 
Macht über widerfpännftige Neichsglieder; allein unterm groffen 
Interregnum maßten fich dieſe verfchiedener Nechte an; auch 
Die Städte und der Adel baumten fi) auf, und weil Feine 
Reichsgerichte gehalten wurden, verfiel man auf die Austräs 
ge.d) Rudolph von Habsburg bezwang Dftakern , dämpfte 


. die Plackereyen, und machte auf Dem Neichstage zu Würzburg 


einen Landfrieden, den er für Das u in deutſcher Spra⸗ 
che 
Eine zu der ganzen in Deutſchl. uͤbl. Rechtsgelehrſ. Noͤrdling. 1762. © V. 


19. 
<) "di Kämpfer ſtehn in Struves Hi. Jur. c. X. $. 7. 


; d) Was fie find ſ. Did. Encycl. v. Aufzegues Die Schriftſteller davon 
Steuve Bibl. Juris. c. XIV. $. 93 ei 
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che abgefaſſete Geſaͤtz halten. e) Unter Ludwig dem Baiern 
und Johann dem XXII. erhub ſich wieder ein publiciſtiſcher Fe— 
derkrieg. D Karl der IV, legte endlich 1356. Die theils zu 
Nuͤrnberg, theils zu Mer aufgefetste göldne Bulle zu einem im- 
merwährenden Grundgefäge. Sie wird zu Sranffurt aufbehal- 
ten, und ift glaublich 1474. das erftemal zu Nuͤrnberg gedrucket 
‚worden. 8) Kaiſer Nuperten wurden von den Wahlfürften 
fchon einige. Bedingniffe vorgelegt. Siegmund ferte eine 
fruchtlofe Reformation aller Stände auf, h) die mit andern 
Sriedrihs des IL. und TIL und Maximilians des I. 1577. zu 
Baſel ans Licht Fam, Albert der IL gab 1438. auf dem 
Reichstage zu Nürnberg eine Conftitution heraus, Die die Sch- 


| den abfchafft und die Austraͤge reguliret. Friedrich der UL 


errichtete mit Pabft Nikolas dem V. 1447. die Concordate, 
| | | die 

e) Struve in Corp. Hift. Germ. Periodo IX, ad $. 27. Jenae 1730. f. will 

einen andern Receß unter Friedrich dem IL. aufs Jahr 1235. für den erflen 


deutichen angeben, der alfo um 52. Sahr alter ware, dd führt ee Aven⸗ 


tins Gtelle an, wo er die Einführung der deutſchen Sprache bey den Gerichts⸗ 
hoͤfen unter Rudolphen erzaͤhlet. 


) Die Schriftſteller, die ihm gefuͤhret haben, ſtehn wieder in Struves Hift. 
Jur. C.cit. ad $. 16. Einer der haͤftigſten fuͤr den Kaiſer war wohl der 
englifche Francifcaner William Dfam, Sie farben auch miteinander E347, i 
zu Münden, 


8) Dur Friedrich Creuſner & Ih habe dieſe van Ausgabe der garell- 
Bibl. verfchaffet. 

A) Aber nicht 7440. wie in Struves Hit. Juris €. cit, 8. 18. Rehez denn 
er wor ſchon 1437. geftosben. Die Baflerausgabe diefer Reformation 1577: 


> 
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die nun für Die Länder der Proteftanten aufgehöret haben, 
und auf dem Reichstage zu Frankfurt 1486. einen Landfrie- 
den. Durch einen ähnlichen, Der Der Fönigliche heißt, hob Ma- 
gimilian der I zu Worms 1495. die Schden auf ewig auf, 
feste Dafür das Kamergericht ein, theilte das Reich erft in 
ſechs, hernach in zehen Kreiſe, gab jedem feine Stände zu, 
und wedte bey den adelichen Haͤuſern der erfte den genealogi- 
fehen und heraldifchen Forſchungsgeiſt. ) Mit Karl dem V. 
begannen Die Wahlcapitulationen. Die Neichsmatrifel wurde 
1521. verfündiget. Durch Die unfelige Glaubenstrennung ent: 
ftand der fchmalfaldifche Krieg, indem ſich die Stände die 
Macht nahmen Schuß: und Trutzbindniſſe zu errichten. Dar: 
auf folgte der Paßanervertrag, und endlich zu Augsburg der. 
KReligionsfrieden. Nun fieng man eigentlich) uͤber das Staats: 
recht zu fchreiben an, obwohl die Staatslehrart erft um Die 
Mitte des XVIL Sec. durch Herm. Conringen eine beffeve Ge⸗ 
ftalt befam. Joh. Aventinus und Soh. Sleidanus giengen mit 
ihren Gefchichten vor. k) Die Scriptores Rerum Germanicarum, 
— Wo⸗ 
8. kann Struven verfuͤhrt haben. Da wird im Titel geſagt: Siegmund hätte 


diefe Reformation in dem Concilien zu Bafel Anno M, CCCC. BL. fürgen 
nommen. Gie ift rar und auf der g. 2. 


i) Beweiſe ſtehn in feinem Leben in Cuſpinians Impp. et Caefl. Francofurti 
1601. f, und n v. Khaut Verſuch einer Geſch. oͤſterr. Gelehrt. Frankf. und 
Leipz. 1755. 

K) Vom erſten die gar, Bibl, die Originalausgabe Ingolſt. 1554. f. Der 

; Herz 


Denis Bücherk. II. Thl. N 
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wovon in der Geſchicht geredet werden wird, wurden gefammelt. 
Simon Schardius unternahms der erfi. D Man begann über 
Die göldene Bulle zu commentiren, Die öffentlichen Meten zu fame 
meln, wie e8 Det. Drache 1527: zu Speyer that. Die Gefchicht 
wurde durch Beylagen immer pragmafifcher, Davon Lehmanns 
ſpeyerſche Chronik Beweis ift. Unter: dem zojährigen Kriege 
wurde auch mit Schriften gefochten. Der weitphälifche Frie— 
Den beftättigte den Ständen Die erworbenen Rechte, brachte 
das Meligionswefen in Ordnung, und Dienet nun zur Nichte 
ſchnur, auf die man ſich in der Staatslehre oft beruffet. Die 
nachfolgenden Congreffe, und der unter Leopold Dem I. ange 
fangene fürwahrende Neichstag gaben zu verfchiedenen Acten⸗ 
fammlungen Stoff. Auch der Niemeger- Ayswicer- und Ra⸗ 
ftädterfrieden, und befonders der erfle wegen Des den Deutfchen 
Fuͤrſten angefteittenen Befugniffes, Gefandten vom erften Ran⸗ 
ge zu fchirken, zogen Schriften nad) fi), worunter Caͤſarinus 
Fuͤr⸗ 
Herausgeber Hier. Ziegler bekennt ſelbſt, daß er hier und dort etwas wegge⸗ 
laffen habe, Daher ziehen einige die Baflerausgabe duch Nik. Eifner von 
1580. £. vor. Wenn nur auch alles, was fie enthalt, wirklich vom Aventi⸗ 
nus if. ©. Schelh. Amoenit. Lit. T. 8. à pag. 81. Vom Gleidan har ge= 
meldte Bibliothek eine Ausgabe in 8. mit rom. Lettern ohne Apologie und 
XXVI Bücher, wovon dag Titelblatt mangelt, das Exemplar aber ſchon 1557. 
gebunden worden ift , und eine Ausgabe in 8. mit Eurfiofettern, Apologie 


und XXVI B. Argentorati per Jofiam Rihelium ,„ 1561. beyde fehr, un 
befannt, 


M Steune ſcheint die Ausgabe Frf. 13566. f. die auf der g. B. iſt, nicht ge 
anne zu haben, Scharden ift dennoch ſchon Herwagen . Baſel mit feiner 
Sammlung 1532. f. vorgegangen, 


Staatsredt. 99 


Fuͤrſtenerius oder Leibnitz de Jure Suprematus ac legationis Prin- 
eipum Imperii das größfe Aufſehen machte. m) Und aud) 
heut zu Tage geben Eiferſucht, Neligionsverfchiedenheit und 
Partheygeiſt noch immer etwas zu erörtern. Indeſſen wird 
Das deutſche Stantsrecht wider einige Scheingründe nun al- 
Ienthalben auf Schulen gelehrt, und wir müßen nur noch Die 
wichtigften Werke kennen lernen, Die in felbes einfchlagen. Uns 
ter den Sammlern öffentlicher Staatsfchriften find berühmt 
Melch. Goldaft, Fried. Hortleder, Chriſtoph Lehmann, Cafp. 
Londorpins, und feine Continuatoren Chriftoph Leonh. Leucht 
und 3. Joach. Müller, Das Theatrum und Diarium Europä- 
um, des obigen Leuchts Staatskanzley unter dem Namen . 
Ant. Fabers in 124. Theilen, die ist unter dem Namen der 
neuen fchon auf 40. Theile geht; eben Diefer Leucht unter dem 
Namen Cap. Thucelins, 3. Chrift. Lünig, I. Jak Mofers 
Reichsfama, Staatsarchiv, Kriegs: und Friedensarchiv, Sen: 
ckenbergs Reichsabſchiede, du Monts Corps Diplomstiqne, Ad. 
Eortreius und 3. Jak Schmaußens Corpus Juris publici u.a.n) 
Unter den Commentatoren gehören zur göldenen Bulle J. Net. 
Ludewig und I. Dan. von Dienfchlager, zu den Reichsabſchie— 
den Eric. Mauritius, zum Landfrieden I. Phil. Datt, zum Re— 
ligionsfrieden der obenberührte Lehmann , zum weftphälifchen 
Henr. Nenniges, Ad. Adami und I, Gottfr. von Meiern. An— 
2 dere 


m) Diefe Schrift ſteht Opp. T. IV. Genevae 17768. p. 329. 4. 
2) Die meiften diefer Werke, felbft die Gofvaftifchen ; find auf der a. ©, 
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dere haben die Reichsmatrikel, Die Concordaten, die Capitula⸗ 
tionen, den Paßauervertrag, und die nachfolgenden Friedens⸗ 
ſchluͤße erlaͤutert, die man in Struvens Bibliotheca Juris und 
Moſers Staatsrechte ſehen kann. Syſteme oder Lehrſchriften 
haben unter andern hinterlaſſen 3. Heinr. Boͤcler, I. Schil— 
ter, Sabre. Schweder, Heine. Cocceji, Phil. Reinh. Vitria— 
eins, der mit groffem Zulaufe zu Leyden lehrte, und von J. 
Fried. Pfeffinger nachmal commentiret wurde, Gottl. Serhard 
Titius, die beyden hällifchen Lehrer J. Det. Ludewig, und 
Nik. Hier. Sundling , aus derer Schule Dieter. Herm. Rem: 
merih, J. Jak Schmauß, H. Ehrift. von Sendenberg, 3. 
Karl Spener, 3. Jak. Mafcov, der Polygraph 3. Jak. Mo— 
fer, und Joh. Steph. Pütter Famen, in deſſen kurzem Bes 
griffe des deutſchen Staatsrechtes 0) man auch die neueften 
Schriftfteller von dieſer Wiffenfchaft verzeichnet hat, fo wie 
man den Stand derfelben von 1751. an in Mofers neuefler 
Geſchichte Der deutſchen Staatsrechtslehre und Deren Lchrer 
findet. p) Noch muß ich zween verfappte Schriftfteller nach- 
Holen , weil fie viel Auffehens gemacht haben. Der erfte ift 
Hippolytus a Lapide (glaublidy Phil. Chemnitius) De ratio- 
ne Status Imperii Romanogermanici,, ein befonderer Feind des 
oͤſterreichiſchen Hauſes; q) Der zweyte Severinus de Mon- 
| zamba⸗ 

o) Goͤtting. 1768. 8. 

p) Frankf. 1770. 8. 

q) Auf der garell. Bibl, iſt die zweyte Ausgabe Freyftadii. 1647- — 
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zambano (Sam. von Pufendorf) de Statu Imperii Germanici 
ad Laelium fratrem, der gar zu viele Gebrechen in der Deuf- 
fhen Staatsverfaffung gefehen hat. r) Beyden iſt verfhie 
dentlich geantwortet worden. s) Andre zahlreiche Special- 
fhriften, 3 B. von den Reichsgraͤnzen, der Kaiferwahl und 
Krönung, den Reichskleinodien, u. f.w. muß man in Moſers 
Bibliotheca Juris publici ſuchen. Einige Publiciften haben 
fih ſchon auch an das Privafftantsrecht deutſcher Länder ges 
macht. So hat Be und von Schrötter über das oͤſterrei— 
chiſche, Eftor über Das heſſiſche, Hofmann über Das würtem- 
bergifche gearbeitet, und J. Jak. Mofer hat eine Einleitung 
in die Lehre des befondern Staatsrechtes aller einzelnen Stän- 
de des heiligen roͤm Neiches angefangen. Zum englifchen 
Staatsrechte gehört Rymers groffe Sammlung in XVII, 
Bänden , zum franzöfifchen Recueil des Traites de Paix, de 
Treve etc. mis en ordre et imprime par Frederic Leonard, 
VI Bande, zum italienifchen Schmanßens fummarifche Vor⸗ 
ftellung des gegenwärtigen Zuftandes von Stalien, zum pol- 
nifchen Gottfried Lengnichg Jus publicum Regni Poloni, II. 
Sande, und überhaupt zum Stantsrechte von ganz Europa 
Rz Du 
fegte Entlarvung des Autors ſ. in Heumanns Confp. Reip. lit. c. VI. $. 37: 
Hanov. 1763. p. 382. 8. 


2) Bon ihm befißt oftgem, Bibl, zwo Ausgaben in 8, eine L. Leta. bie andre 
Veronae 1667. 


3) ©. Struves Biblioth. Turis. c. XIV. $. 48. und 44. 
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du Monts Corps de Diplomatique, in VII. Bänden, mit 
TI, Bänden Supplement, t) dag Ceremonial Diplomatique 
in TI. Bänden, die Hiftoire des Traites de Paix in I. Baͤn— 
den, nebſt andern, von welchen in der Dörtergeftbicht und 
Diplomatit Rede ſeyn wird. 


t) Sowohl dieſes als die zwey folgenden Werke find vollſtaͤndig auf der g. B. 
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Poitofondie 


F. XVII. 


En wir von dieſem Theile der Philoſophie reden, muͤßen wir Logit. 
uͤberhaupt anmerken, daß die ganze Wiſſenſchaft in die 
hebraͤiſche, barbariſche, griechiſche, arabiſchſcholaſtiſche, und 
neuere Philoſophie getheilet werden kann. Die hebräiſche be— 
ginnet mit Adam, theilet ſich in die Secten der Phariſaͤer, Sad— 
ducaͤer und Eſſener, a) und verlieret ſich in die Kabbala. b) 
Die barbariſche treiben bey den Chaldaͤern Zoroaſter, bey den 
Perſern die Magi, bey den Aegyptiern Die Hierophanten, bey 
den Inden die Gymnoſophiſten und Brachmannen, bey den 
Thraciern Orpheus und Zamolxis, bey den Celten Die Drui⸗ 
den, 











a) ©. von dieſen Jak. Triglands Sammlung unter dem Titel: Trium Scri- 
plorum illuſtrium (Nic. Serarii, J. Drufii, Joſ. Scaligeri) de tribus Ju- 
daeorum Sectis Syntagma. Delphis 1703. P. IL 4. 

b) Hierunter verftehen die Juden eine geheime, dem Mofes von Gott uͤberge— 
bene (n7aR Uebergabe) Lehre von den göttlichen Eigenfchaften, den Geis 
fern, der Seele u. ſ. w. Sie wird vorzüglich in dem Buche Zohar (iR 
Glanz) erfläret , deffen Verfaſſer R. Simon ver Sohn Jochai (RX) if. 
Die garell. Bibl, befiße die Amfterdamerausgabe 1714. in Elein 4. Unter 
den Ehriiten giebt den vollſtaͤndigſten Begriff davon Chriſtian Knorr v. Rofenz 
roth in Kabbala denudata Sylzb. 1677. 4. Huch diefes feltene Wert ift 
auf ber garell. Bibl. 
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den, c) bey den Scandinaviern Odin, d) bey den alten Italern 

Pythagoras. Die griechiſche faͤngt von den Fabeldichtern und 

ſieben Weiſen an, enthaͤlt die ſokratiſche, cyrenaͤiſche, platoni⸗ 

ſche, peripatetiſche, kyniſche, ſtoiſche und epikuriſche Haupt— 
ſchule, welche Secten faſt alle nachher bey den Roͤmern auch ihr 

Gluͤck gemacht haben. e) Die arabiſchſcholaſtiſche entſtand im 

IX. Sec. da unter vielen griechiſchen Buͤchern auch Ariſtoteles 

ins Arabiſche uͤberſetzt, und von Avicenna, Algazel, Averroes, 

Alpharabi u. a. commentirt und mit eignen Saͤtzen vermiſchet 

wurde. So ward er wieder ins Latein übertragen und Yon den 

Scholaftifern, von welchen im IV. S. die Nede war, auf die Ras 

thedern gebracht. Man kann hier Launois Buch de varia Ari- 

ftotelis in Academia Parifina fortuna nachfehen. ) Die neuere 

Philoſophie nahm mit der Wiederherftellung der Wiſſenſchaften 

überhaupt ihren Ilnfang, Da einige fid) befchäfftigten die fchola- 

ſtiſche zu beftreiten, andere eine ältere Secte aufmärmten, und 
noch andere auf nene Spfteme verfielen. Von Den meiften wird 
— in 
©) Bon ihnen Caͤſars Comment. de Bello gall. L. VI. c. 14. Lucans ſchoͤne 
Stelle L.1. v. 450. I. ©. und Alb, Frif de Druidis occidentalium po- - 
pulorum Philofophis, u. a. 

a) Spuren ihres phofifchen und moralifhen Syſtems finden fih in den Gedich- 
ten Bolufpa und Havamal. Bas erfte ift unter Sineds Kiedern, das zweyte 
zum Theile in Malfets Monumens de la Mythol. des anc. Scandinaviens 
Copenh. 17756. 4. überfeßet. 

e) Die Grundſaͤhe aller dieſer Secten werden vorzuͤglich in Jak. Bruckers unver⸗ 
gleichlichen Hiftoria Philoſophiae entwickelt. 

f) Dazu gehört I. Herm. v. Elswich de varia Ariftotelis in Scholis Prote- 


ftantium fortuna Schediafma, welches vor der Wittemberg, Ausgabe des Luus . 
noius 1720. 8. fteht, 
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in den folgenden Abfchnitten gemeldet werden. Wir Fehren alfo 
zur Logif, Die natürliche ift fo alt, als das Menſchengeſchlecht. 
Sie brauchten Sokrates, Dlato, und andre Alten. Die Fünft- 
liche Logik, oder Kunft zu Denken und die Verſtandskraͤfte zu 
brauchen, foll 400. Sahr vor Chrifto Zeno auf Die Bahn ge 
bracht haben; Doch ift Ariftoteles der erfte, von dem Schriften 
Darüber auf uns gekommen find. Sein Organon begreift Die 
Kategorien, das Buch Ileoı "Eoumans, g) die Dnalytifa, To— 
pifa und die fophiftifchen Elenchen. Voraus ſteht meiftens des 
Porphyrius Sfagoge in Kategorie. h) Allein alles Diefes 
führt faft nur zur Difputirfunft, und dient mehr die Wahrheit 
zu verwickeln, als auseinander zu feßen; Daher auch Die Stoifer 
und Deripatetifer meift fertige Zänker und Sophiften wurden, 
zufrieden, wenn fie über jeden Sag in follogiftifcher Form pro 
und contra zu argumentiren wußten. Dazu Famen noch Pyr— 
rho und die Skeptiker, die ihre Zweifel auch über Die Vernunft— 
Iehre breiteten, und Epikurs Ranonifa, die in Gaſſendis Syn- 
tagmate Philofophiae Epicuri fteht, i) und beffere Grundſaͤtze 
und Negeln enthält, konnte gegen den Syllogiſmus nicht auf 
kommen. Driftoteles Su: wurde auf obenangezeigfe Art in Die 
chriſtli⸗ 
g) Oder von der Erklarung des Geiſtes durch Bejahung oder Verneinung eines 
Satzes. Das vorhergehende Werk handelt von den Begriffen, und die fol⸗ 
genden vom Syllogiſmus. 
h) Auch in der lateinifhen Mienerausgabe des Drganıms 1550 — 52. 4. 


die gleich andern Wienerausgaben des XVI. Sec, ganz unbefannt ift. 
i) T. IH. Opp. Lugd. 1658. p. 4: f. 
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chriſtlichen Schulen eingefuͤhrt, und herrſchte unumſchraͤnkt, 
big fie im XV. Sec, Gegner bekam. Laur. Valle, Lud. Vives, 
Erafmus von Roterdam eiferten dawider, bis endlic, Petr. Ra- 
mus eine völlige Spaltung verurſachte, Da er 1543.30 Paris 
Inftitutiones dialeticas herausgab , in weldyen er eine andere 
Einrichtung traf, und vieles vom Mriftoteles wegließ. Seine 
Anhänger hießen Ramiften, die J. Ih. Sreigius auch in Deutfche 
land einführte. Nachher tadelte auch der Kanzler Bacon in 
feinem Organon Scientiarum manches an der Logik des Ariſtote— 
leg. Am meiften aber gieng Men. des Cartes in feinen Medita- 
tionibus de prima Philofophia, und in der. Differfation de Me- 
thodo, die ihren Nutzen auch) in andern Wiffenfchaften gebracht 
hat, son ihr ab. Er behauptete u. a. auch Die angebohrnen 
Begriffe. Der erſte Eartefianer in Deutfchland war J. Claus 
berging in feiner Logica vetus et nova. Die Art de penfer, 
woran nach dem Verfaſſer Der Trois Siecles k) Arnaud mehr 
Theil hatte, als Nicole, wendet die gegebenen Negeln fehr tüch- 
tig zum Gebrauche der Wiffenfchaften und des gemeinen Lebens 
an. Sohn Lode entwickelt zwar in feinem Efläi concerning hu- 
man Underftanding die DVerftandsübungen fehr natürlidy; ver- 
irret fid) aber zumeilen in feinen Speculationen ‚wie es auch dem 
Dratorianer NIE Malebranche in feiner Recherche de la Verite 
nach des Cartes Grundſaͤtzen ergangen ift, wo er in Den philo— 
fophifhen Enthufiasmus fällt, und behauptet, daß wir alle, 
was wir erkennen, in Soft ſehen. Er hat mit Arnaud viele 
Schrif⸗ 


k) T. I. v. Arngud Amſt. 1772. 8. 
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Schriften daruͤber gewechſelt, die aber mehr zur Metaphyſik ge— 
hören. D J. Clericus hat in feiner Ars Logica feine Vorgaͤn— 
ger ins Kurze gebracht, und mit eignen Gedanken beleuchtet. 
Dieß hat auch 3. Pet. Crouſaz in feinem Nouvel Efläi de Lo- 
gique, Andy. Rüdiger de Senfu veri ec falfı, und der ehemalige 
Jeſuit Buffier in feinen Principes du Raifonnement gethan. 
Eondillec baut in feinem Eſſai fur Vorigine des connoiflances 
humaines auf Loden. Der Freyherr von Wolf hat durch Die 
demonſtrativiſche Geftalt feiner Grundfäre und Regeln and) der 
Logik ein neues Anfehen gegeben, und Der zu fehr abgewürdig- 
ten Spllogiftif wieder aufgeholfen. Wir haben von ihm Philo- 
fophiarationalis feu Logica methodo fcientifica pertradata und 
vernünftige Gedanken von den Kräften Des menfchlichen Ver: 
ftandes und ihrem richtigen Gebrauche. Geit feiner Zeit find 
Bliäri, Reubau, Barbara celarent und andre dergleichen Phan— 
tomen gänzlicd aus den Schulen verbannet, und fehr viele gute 
Bücher über die Wernunftlehre gefchrieben worden. Sch will 
‚nur Lamberts neues Drganon, Reuſchens Syftema Logicum, 
DBaumeifters Infiitutiones Philofophiae rationalis, Reimarus 
Vernunftlehre, den Piariften Dalham de Ratione redte cogi- 
tandi, loquendi et feribendi , Feders Logik, der gem, Sefniten 
Mako, und v. Storchenan Lehrbücher nennen, wovon Das legte 
nun aud) Deutfc) heraus ift. m) 

D2 $. XV. 


1) Sie find gefammelt unter dem Titel: Recueil de toutes les Refponfes du 
P. Malebranche à Mr. Arnaud. Paris 1709. II. gub. Die garell. Bibl. 
beſitzt dieſe und die arnaudiſchen Gegenſchriften. 

m) Aussb. 1774. 8. 
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Die Metaphyſik, fo wie fie heut zu Tage in ihrer Voll 
itändigkeit genommen wird, iſt Die Grundwiſſenſchaft zu allen 
andern, und begreift Die Lehre von den Weſen überhaupt, von 
der Welt, von dem Geifte und yon Gott, fo weit ihn Die Na— 
tur offenbaret. Won diefen vier Gegenftänden ift lange vor⸗ 
her infonderheit gehandelt worden, ehe fie ein gluͤckliches Band 
in eine Difeiplin vereiniget hat. Wir wollen fie einzeln durch— 
gehn, und eg mit ihrer Vereinigung befehließen. Ueber Die Wer 
fenlehre oder Ontologie ift wohl Ariſtoteles der erfte in feinen 
XIV. Büchern Mera ra Dusme,a) woher auch der Namen Mes 


taphyſik entftanden iſt. Es iſt gewiß viele trockene Speculation 


Darinn , Die Die Scholaftifer nod) vermehret haben. Die Com: 
mentarien der Sefniten Zonfeca, Suarez und Arriaga muß 
man ansnehmen, die fo gut, als möglich), find. b) Ariſtotelis 
Metaphyſik fing von des Cartes Zeiten zu fallen an, und 
fteht nun in Bibliotheken um ein Wörterbuch zu Den Schriften 
der alten Theologen, Suriften und Philofophen abzugeben. 
Durch Wolfen ward die Ontologie mehr als Terminologie, und 
Sambert hatihr durd) feine Anlage zur Architektonik oder Theorie 
des Einfachen und Erften in der philofophifchen und mathemati- 
fehen Erkenntniß einen trefflichen Dienft gefhan. Zur Kofmo- 
Iogie 
a) Sp genannt, weil fie auf feine Bun oder Naturlehre folgen. 
b) ©. Gottl. Stolfii Introd. in Hif. Lit, P. I. c..2. $. 59. 
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logie ſind die Meynungen der Alten und Neuen in der aus dem 
Engliſchen uͤberſetzten Hiſtoire univerſelle des Syſtemes des Phi- 
lofophes anciens et modernes touchant l’origine et la creation 
du monde gefammelt. Eben eine ſolche Sammlung hat Gro- 
tins über das Fatum gemacht, und feine Frau herausgegeben, c) 
Das bündigfte Syſtem ift man wieder Wolfen fchuldig in feiner 
Cofmologia generalis, welcher Manpertuis Eſſai de Cofmolo- 
gie folgte. Won den nenern Streitigkeiten über Die befte Melt 
giebt Sried. Chriſt. Baumeiſters Hiftoria doctrinae recentius 
controverfae de mundo optimo Auskunft. Was die Pfycholo- 
gie oder in gedehnterm Verſtande Pneumatologie betrifft, fo 
handelte fchon die Philoſophie der Chaldaͤer, Affyrier, Aegy— 
ptier und Perfer groffentheild von den Geiftern, wie man in 
Stanleys und Bruders Hiftoria Philofophiae ſehen kann. Py— 
thagor ließ Die Seelen wandern, Epifur machte fie nach Gaf 
ſendis Syntagma Philofophiae Epicureae föryerlich, und aus 
Ariftoteles III. Büchern von der Seele will es feheinen, Daß 
er fie für fterblich gehalten habe. Sicherer find des Ludov. 
Vives I. Bücher unter eben Diefer Auffchrift, und des Bened. 
Hub. Mayer Spiritualite et Immortalit€ de !’Ame, wo er aud) 
alle Meynungen des Alterthumes Darüber beybringt. Hieher 
gehört auch Thomaſius Verſuch von dem Wefen des Geiftes, 
der ihm viele Gegner zugezogen hat, d) und Mof. Mendelsfohng 
Dhadon oder drey Geſpraͤche über Die Unfterblichfeit Der Seele. 
D 3 Non 


e) Amtt. 1648. 12. 
d) Stollii Introd, fupracit. c. 3. $. 12. 
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Von den Seelen der Thiere, die Carteſius fuͤr Maſchinen er— 
klaͤrte, ſind Reimarus Betrachtungen über Die Triebe der Thie- 
ve, und die fcherzhafte Hypotheſe Des gew. Sefniten Bougeant 
in feinem Amufement philofophique fur le langage des Betes zu 
merken, Die uns einen auten Katechiſmus verfchaffet hat. e) 
Ueberhaupt aber hat auch diefen Theil der Metaphyſik Wolf 
durch feine Pfychologia rationalis und empirica in Die befte 
Schulmethode aebraht. Won der natürlichen Theologie 
endlich handelt ſchon Samblichug de Myfteriis Aegyptiorum, 
Chaldaeorum et Aflyriorum. £) Der ehem, Sefuit Morgues 
hat einen Plan theologique du Pythagorifme et des autres Sedtes 
fgavantes de la Grece herausgegeben. Marſ. Sicinus fchrieb 
Theologiam Platonicam. g) Ariſtoteles handelt von Gott im 
letzten Suche Metaphnficorum. Dahin gehören auch Cicero - 
de Natura Deorum und de Divinatione, und die Schriften Des 
Kactantins.h) Die alten Atheiften Epikur, Lucrez u. a. er 
zahlt und widerlegt Cudworth in feinem true intelledtual Syftem 
of the Univerfe. Zu den neuern werden Pomponati, Vanini, 
Cardan, Jord. Bruno, Spinoza, Law, der Verfaffer Des Sy- 


fteme 


e) Er ift oben $. IV. angefuͤhret. Seine Vorgefeßten follen ihn veranlaffet ha⸗ 
ben , feine Fähigkeiten an einem nüßlichern Stoffe zu üben. ©. feinen Urs 
tifel T. J. der trois Siecles de notre Lit. und im Dict. Encycl. 

f) Die garel. Bibliothek hat die feltene Tateinifche Ausgabe des A. Manut. von 
1497. £. 

3) Sie ſteht in der fehr raren Ausgabe aller feiner Werke von Bafel 1561: 
T. I. p. 82. f. melde ebenfalls auf der g. B. ift. 

h) Sie find in zwo feltenen Ausgaben auf oftgeb. Bibliothek. Eine ift von 1478, 
die andere von 1490. f. 
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fteme de la Nature u. a. gerechnet. So gar in den Meditatio⸗ 
nen des Cartefius de prima Philofophia haben einige Spuren 
Des Atheifmus, und Saamen des Spinoziſmus entdecken wol- 
len.i) Schriften fürs Dafeyn Gottes find ſchon im V. F. an 
gegeiget worden, wozu ich noch Leibnigs Theodicee fee, mit 
welcher er den Anfaͤllen des fEeptifchen Bayle auf die Güte 
und WVorfiht Gottes begegnet if. k) Diefes Werk hat 
Wolfen zu feiner Theologia naturalis methodo fcientifica per- 
traltata Anlaß gegeben, fo wie er überhaupt Die Durch Leibni- 
68 theolsgifche und philofophifche Werke zerſtreuten Grundſaͤtze 
and Gedanken in ein Syſtem gefaffet, und ſich Dadurch zum 
Stifter einer neuen Metaphyſik nad) allen ihren Sheilen, wie 
wir fchon gefehen haben, gemacht hat. Die Neuheit diefes li— 
ferarifchen Phänomens, und vielleicht and) die Hochachtung ka⸗ 
tholifcher Gelehrten , felbft der Scholaftifer‘, die er und fein 
Vorgänger oft unparthepifch blicken läßt, weckten ihm anfangs 
viele Widerfacher, und befonders die theologiſche Sacultät von 
Halle, unter Anführung D. Soach. Langens, fo Daß er au) 
Malle verlaffen, und nad) Marburg ziehen mußte; h allein fie 
Eonnten den Schwall nicht aufhalten; Die wolfifche Methode 
und Eintheilung ward nach und nad) allenthalben beliebt, und 
gab zu neuen guten Lehrbüchern Gelegenheit. Darunter find 
Buͤl⸗ 

i) Stollii Introd. fuprac. P. II. c. 3. 8. 29. 

k) Sie ſteht in der Genferaufl. 1768. T. J. p. 117. 4. 

M Stolii Introd. fuprac. à $. 14. 
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Buͤlfingers Dilucidationes philoſophicae de Deo, anima huma⸗ 
na, mundo et generalibus Rerum adfectionibus, Baumgartens, 
Baumeiſters, Makos, v. Storchenaus und Feders Metaphyſiken 


u. a. denen ic) nur noch Mendelsſohns philoſophiſche Schriften, 


und Abhandlung uͤber die Evidenz in metaphyſiſchen Wiſſen— 
ſchaften beyſetzen will. 


$ XIX 


Um die Naturlehre haben ſich Die gang in ihre Theurgie 
und SPneumatologie a) vertieften morgenländifchen Weifen we— 
nig befümmert. Aus den fogenannten fieben griechifehen Tha— 
les, Pittakus, Bias, Solon, Kleobulus, Periander und Chi- 
lon war nur Der erfte ein Phyſiker. Er war Stifter der joni- 


ſchen Schule, zog von Der Naturlehre Die Dülle der poetifchen 


Sabeln weg, und nahm zum Grunde aller Dinge Das Waffer. 
Anaxagoras einer feiner Schüler feste Den Geift (Nav) Dazu; 
ein anderer Anarimenes nahm Die Luft für das Waffe. Sie 
blieben alfo Doc, beym Fluͤßigen, und die ganze Schule behan- 
delte bis auf den Sofrates nur die Phyſik. Diefer ſah nicht 
viel darauf, fo wie Antiſthenes Stifter Der Fynifchen, und Ari— 
flipp der chrenaͤiſchen Secte; Doc) foll er zum Grunde der Dinge 
Gott, die Idee und die Materie angegeben haben. Pythagor, 
den einige noch zur barbarifchen Philofophie rechnen, war über: 
Haupt ſehr myſtiſch. Nach ihm war die Welt nicht in einer 
zeit, 


a) Bon @eos Gott und Eeyov Werk. Und von Ivsuua Gerft. 


— 
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Zeit, fondern durch einen Gedanken von Gott entſtanden. Er 
ſetzte ihr die Sonne zum Mittelpunkte, fand in den Zahlen 
beſonders II. IV. und VII. eine geheime Kraft, und ließ Die 
Himmelsſphaͤren Mufif machen. Das noch vorhandene Werk 

feines Schülers Ocellus Lucanus Leg Tıs za Ilavrog guoswg 

ift das ältefte philofophifche Buch. Auch fein anderer Schäler 

Plato ift hierin nicht viel Deutlicher, als der Meifter, wie aus 

feinem Timäus zu fehen ift, Den er nach des lokriſchen Timaͤus 

Werke Ilspı Yuxas aospe na guang verfafiet hat. b) Er ließ 

eine Gott gleichewige Materie zu, machte Gott zum Weltgeifte, 

Doc) fo, Daß er Soft, den Schöpfer und den Weltgeift, als 

drey fich untergeordnete Weſenheiten in Der Gottheit anfah, und 
fetste groſſe Umlaͤufe der Dinge feft, die alles wieder in den alten 

Stand zurädebrächten; derer Zwifchensaum man ein platoni- 

ſches Sahr nannte. Die Stoiker lehrten faft eben fo, und bes 

fimmten die Reinigungen Der Welt durch Feuer. Die elentifche 

Schule wer fat ganz phyſiſch. Sie fagte: alles fey eins und 

unbeweglich, und ließ den Trug der Sinne zu, Heraklit von 
Epheſo machte Das Feuer oder fehr fehnell bewegte Theilchen 

zum Lirfloffe der Dinge, Demokrit ein Sproß der eleatifchen 

Schule übernahm vom Leucippus Die Atomenlehre. Er ließ die 

Atomen ewig, und unendliche Welten feyn. Epikur ſetzte noch 

den leeren Raum hinzu und behauptete, Die Welt wäre aus dem 

| uns 

b) Er ſteht Opp. T.IH. ex edit. Serrani. apud H. Steph, 1578. pP 173 6 
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ungefähren Zufammenftoffe der Atomen entflanden. Daher 
Eam Der Namen Der mechanifchen, oder Corpufenlarphilofophie. 
Ariſtoteles fchrieb VIL. Bücher Burmng Arpoareos, in welchen 
ex eben nicht Flar ift. Seine Principia find: Materin, Forma, 


Privatio. c) Er nimmt IV, Elemente, eine ewige Welt, in des 
ven Mittelpunkte die Erde unbeweglich ruhet, and Dichte Him⸗ 


melan. Bruder verbreitet ſich in feiner Hiftoria Philofophiae | 
ausführlich über Die Lehren aller Diefer angeführten Phyſiker, d) | 
von Denen Die meiften auch unter den Roͤmern ihre Anhänger 


fanden. Ariſtotelis Reich währte doch. am längften. Wie er 


unter Die Scholaftiker gekommen ift, habe ich ſchon F. XVIL an— 


gezeiget. Die arabiſchen Ueberſetzer verſtanden ihn nicht genug; 
daher ſchlichen Fehler ein, und die Chriſten konnten ſich auch 


aus dem griechiſchen Grundtexte wenig helfen. Dabey war es 
meiſt auf feine Logik und Metaphyſik angeſehen. Dennoch ha⸗ 


hen unter andern Albert von Bollſtaͤdt genannt der Groſſe, 


Thomas von Aquin, beyde Prediger- und Aegyd. Columna 
Auguſtinexordens auch über feine Phyſik commentiret. Der er⸗ 
ſte mit der ſpeculativen Wortkraͤmerey nicht zufrieden legte ſich 
auf Verſuche, ſo daß man einen Deutſchen zum Gruͤnder der 


Experimentalphyſik annehmen kann, wofür er aber auch von 


feiner unwiffenden Mitwelt der Sauberey befchuldiget wurde, e) 


Er 
<) TAy. Moen. Zreeueis. 
d) In deffen Abgang fann Th. Stanlejt Hiftoria Philofophiae , ober J. Fr. 
Buddei Compendium Hift. Philofophicae gebraucht werden. 
e) ©. Raude! Apologie pour les grands Hommes foupconnez de Magie, 
©. 18. Amft. 1712. p. 367. 
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Er flarb 1280. Nicht beffer ergiengs dem Leibnitz und Newton 
feiner Zeit Dem englifhen Franciſcaner Noger Bacon. Sem 
phyſikaliſchen Forſchungen follen ihn auf Die Vergroͤßerungsglaͤ⸗ 
fer, Sern= und Brenngläfer, das Schießpulver, eine Goldtin- 
eur u. dergl. geführet haben, welche Entdedungen mit ihm 
wieder untergiengen. Er wurde der Magie befehuldiget,D) und 
foft bis auf feinen Tod um 1292. eingefperrt gehalten. Sein 
Opus Majus Fam erft 1733. heraus,g) Das Minus und Ters 
tium liegt nod) in Handſchriften. h) Und fo bliebs bis zur Wie— 
derherftellung Der Wiſſenſchaften, da fich Die beften Köpfe auch an 
Die Nafurlehre machten. Und zwar wollten fie einige nad) dem 
Phythagor, wie 3. Reuchlin und Sr. Ge. Vven; i) andere nach 
dem Plato, wieder Card. Beffarion, Marf. Ficinus und Joh. 
Picus, formen. Andere paßten Die epikurifchen Grundſaͤtze 
dem Chriftenthume an, wie Petr. Gaſſendi, und Gualt. Char- 
leton. Andre vielleicht aus Religionseifer brachten eine moſai⸗ 
ſche Phyſik auf die Bahn; wie Kom. Aflacus und Rob. 
Fludd. Die meiften fuchten den Ariftoteles vernünftiger auszu- . 
legen, wie Aug. Niphus, Andr. Cäfalpinus, der wankelmuͤ⸗ 
Mhige Melanchthon, der deſſen Philoſophie vorher. indoctas no- 
P2 villimi 


£) Ebendaf, e. 17. p: 343. 

g) Der ehr £. enthält nebft Sam. Zeble des Londnerz 
herausgebers gelehrter Zufrhrift noch einen een Prologus Galeatus über: 
Bacon und feine Werke, 

h) Verſchiedene dieſer Handfcheiften find im Th. James Ecloga Oxonio - Canta- 
brigienfis Lond. 1600. 4.. angemerfet. 

D Die garell. Bibl, befißt deffen höchft care Cantica tria de Harmonia mundi 
totius, Venet. 1525. £ fo wie fie der Inquiſitor durchgecorrigiret hat 

. / 


116 Philoſodhie. 


viffimi Sophiftae nugas nannte,k) und fie hernach mit aller. 
Macht vertrat, Herm Eonring, Die gem. Sefniten Suarez, Ar— 
riaga, Dviedo, Amicus, Semery, Cornäus, und beſonders 
Don. Zabri. Daher erhielt er fich in meifterlichem Anſehen bey 
beyden Meligionen, obwohl von Zeit zu Zeit Kampfer wider ihn 
aufſtanden. Ein folcher war Bernardin Telefius, der des Par 
menides zwey Principia Feuer und Erde, oder Hitze und Kälte | 
wieder aufbringen wollte, D und vom Fr. Patritius unterflüget 
wurde, der noch Licht, Raum und Fluͤßigkeit Hinzu that; Hier. 
Cardanus ein Dolyhiftor und feltfamer Mann, der feine phyſi— 
ſchen Grundfäge fo angiebt: Suftuli ignem ab Elementorum nu- 
mero, omnia docui elle frigida, non commutari Elementa in- 
vicem, palingenefin, qualitates veras efle tantum duas, calorem 
et humidum u. ſ w.m) Th. Campanella aus dem Predigeror- 
den, auch ein ganz befonderer Kopf, Der in feinem Suche de 
Senfu rerum allen Dingen Empfindung beylegt, endlich Der 
groffe Kanzler Fr. Bacon, der in dem Werke de augmentis Sci- 
entiarum den Weg zur ächten Naturkunde angezeiget hat, indem 
er die Verbannung müßiger Speculationen einvätht, und auf 
Eyperimente und daraus gezogene Veenunftſchluͤße dringet. 
Dieſen Weg ſchlugen nun auch Rob. Boyle ſein Landsmann, 
Otto Guericke, Chriſtoph Sturm, NIE Hartſoͤcker, J. Sek 
u und die Damal. Jeſuiten Ath. Kircher, Paul, Car 
fati, 


k) ©. Buddei ſuprac. Comp. c. VI. G. 5. 

1) Seine ſehr ſeltenen Libri IX. de rerum Natura juxta proprla Prineipia. 
Neap. 1587. £. befinden ſich ebenfals in dem garel. Buͤcherſchahe. 

m) T.I. Opp. Lugd. 1663. f. Tr. de vita propria, c. 44. p« 39 
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fati, Caſp. Schott und Franz de Lana ein, wie ihre zahlreichen 
Schriften bezeugen,n) indeß daß Ren. Des Cartes in Stanfreich 
eine neue Epoche machte. Er nahm zu feinen phyſiſchen Grund⸗ 
ſaͤtzen, daß das Weſen der Materie in dev Ausdehnung beſtehe, 
daß drey Elemente wären, aus denen die Körper beftünden, Daß 
das erfte und zweyte gewiffe Wirbel geftalte, in welchen ſich Die 
groffen Weltkörper drehten, u. ſ. w. wie man in feinen Principäis 
Philofophiae fehen Fann. Seine Nauptanhänger waren Henr. 
Regius, der der erſte feine Lehren in ein Syſtem gebracht hat, 
Jak. Rohault, Pet. Silvan. Regis, Ant. le Grand, Edm. 
Purchot, der gew. Jeſuit Natal. Regnault m a. Aus feinen 
Gegnern war Petr. Gaſſendus der beſcheidenſte, der häftigfte 
aber Giſb. Voetius. 0) Sein Syftem fing and) in Deutſch⸗ 
land an ſich der ariſtoteliſchen Kathedern zu bemaͤchtigen; allein 
der Brite Sf. Newton, der die Naturlehre genau mit Der Ma— 
thematik verband , gewann ihms mit Dem feinigen ab. Gei- 
ne Grundfäge find Hauptfächlich in feinem Werke Philofo- 
phiae naturalis Principia mathematica enthalten, und Der chem. 
—98 ae 


n) Auch die fehr feltenen des Leßtern , der Prodromo in Brefeia 1670. und 
das Magifterium Naturae et Artis T. I. Brixise 1684. T. II. ibid. 1686. 
und T, III. Parmae 1692. f. find auf der garell. Bibl. Es kommt einigen 
neuern Epperimentiften fehr wohl zu flatten, daß dergleichen Bücher lateinifch 
aefehrieben, und noch dazu rar find, 

0) In der Philofophia Cartefiana , die Mart. Schoof auf Voets Veranlaſſung 
1643. zu Utrecht Heraus gab, heißt Carteſius Tenebrio, lepidus homo et 
ad rifum usque ineptus , mendaciflimus, vir fibulae aut cuculli impätieng, 
omnium Thrafonum ineptiffimus u. f. m. Daß doch eine ſolche Sprache uns 
ter Gelehrten nie gehört worden wäre! In Bolland ſcheint For. Scaliger den 

— angegehen zu haben. ©, deſſen Phrafeologie in den Cheyraeanis P. J. 
p. 87: | 
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ef. Am. Paulian faßt fie vor ſeinem Di&ionmaire \ Phyfique 
‚gut zufammen. Der Hauptgrund find die in der Natur beob- 
achteten anziehenden und zurückftoffenden Kräfte, Davon New— 
ton felbft Die erften, Der gem. Sef. Boſcovich aber Die zweyten 
ins gehörige Licht gefeset hat. p) Newtons Werke befamen an 
den zween Paulanern le Seur und Jacquier gute Commentato⸗ 
ren und beruͤhmte Anhaͤnger, wovon ich nur die Schriften der 
Engländer Mac-laurin und Beni. Martin, der Hollaͤnder 
©’Bravefande und Muſchenbroeck, Der Deutfchen Hamberger, 
Krüger, Scherffer und Eberhard, der Ungarn Mako und Mor: 
dat, und des Franzoſen Sigorgne nennen will. Algarotti hat 
fie ſo gar durch feinen Newrtonianifmo per le Dame dem fchö- 
wen Sefchlechte empfohlen. Dan hat fidy aber in den legten 
Zeiten nicht fo gar in Die Theorie vertieft, Daß nicht auch Die 
Experimentalphyſtk dabey gewonnen hätte. Die Werke eines 
Keills, Desagulieres, Males, Mufchendroeds , Wolfs, No 
Jets, Guyons find Zeugen davon, und die Errichtung verſchie— 
dener Akademien der Wiffenfchaften Die Eräftigfte Unterſtuͤtzung. 
So entſtand 1652. die Faiferliche Akademie Naturae Curioforum, 
1663. Die koͤnigl. britannifche , 1666. Die. koͤnigl. franzöfifche, 
1700, die koͤnigl. preußifche, 1726. die kaiſerl. ruſſiſche, 1739: 
die Eönigl. ſchwediſche u. ſ. w. Won allen haben wir Acta oder 
Memoires, worunter ſich Die Philofophical Transadions. der 
\ Bri⸗ 


p) Sm feinen —— De lege virium in natura ne ium „ De Viribus wi 
wis: u. der RN 
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Briten auszeichnen. q) Unter andern Ähnlichen Sammlungen 
empfiehlt fich vorzüglich Das Hamburgermagasin, Das 1748: 
anfieng. In Diefen Werfen findet man auh Nachrichten von 
allen nenen Erfindungen und Entdeckungen in dev Naturkunde, 
fo Daß ich nur von einigen ältern hier melden will. Alſo hat 
3B Kepler Die anziehende Kraft, Der ehem. Jeſ. de Chales 
die ſphaͤroidiſche Geſtalt der Erde vor Newton vermuthet. r) 
Harvey hat den Kreislauf des Blutes, Picard das Leuchten 

des Queckſilbers im Wetterglaſe, Gilbert Die elektriſche Eigen- 
ſchaft entdecke. Guericke hat Die Luftpumpe, Brand den 
Dhosphorus, Drebbel das Thermometer, Zorricelli das Baro⸗ 
meter, Galilei und Huygens die Anwendung Des Penduls er- 
funden. Weiter belehrt Saveriens Hiftoire des Progres de VE- 
fprie humain dans les Sciences naturelles, et dans les Arts, qui 
en dependent. s) Werke über Specialgegenftände der Phyſik, 
wie 3. B. Mairans de l’Aurore boreale, J. B. Scarella de 
Magnete, des gew. Jeſ. Sof. v. Derbert de Igne, de comprefli- 
bilitate Aquae, Franklins Experiments and Obfervations on | 
Bleäticity, Prieſtleys Experiments of air u. dergl. zu berühren, 
geſtattet der Raum nicht. Ich verweiſe daruͤber auf Rohrs 

ker | vphy⸗ 
9) Ale dieſe Acta befinden fi ch auf der garell. Bibl. Der Wittebergernachdruck der 

engliſchen iſt ein loͤbliches Unternehmen, 
7) Paulian im Diction. de Phyſique. 

3) Paris 1775. 8. Man kann noch Theod. Janß. ab Almeloveen Inventa No- 
voantiqua, Ge. Vafıhii Schediafma de curiofis Seculi hujus (1600) inven- 


En und vie Kliftoire des Decouyertes dans les arts et les feiences dazu 
nehmen, \ 
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phyſikaliſche von Kaͤſtnern vermehrte Bibliothek, Paulians 
Dictionnaire de Phyſique, und von der vorletzten insbeſondere auf 
Prieſtleys Geſchicht der Elektricitaͤt, wie ſie Kruͤnitz ins Deut⸗ 
ſche uͤberſetzt hat. , 


— 


—— Der Gegenſtand der Naturgeſchicht iſt Unterſuchung und 
Kenntniß der natuͤrlichen Körper; fie mögen nun ins Thier⸗ 
Pflanzen- oder Mineralreich gehören. Wir wollen anfangs Die 
Geſchicht eines jeden Neiches ins befondere vornehmen, Die 
Thiergefchicht oder Zoologie a) hat wohl am Ariſtoteles den 
erften Bearbeiter erhalten. Er hinterließ X. Bücher von den 
Thieren überhaupt, IV. Bücher von ihren Theilen, und V. 
Bon ihrer Erzeugung, b) auf welche Werke fein Zögling Alexan- 
der 800. Talente, das ift bey 720000. Thaler verwendet haben 
ſoll. c) Nach ibm koͤmmt in des Älteren Plinius XXXVII. Bü- 
chern Naturalis Hiftoriae vieles von den Thieren vor. Endlich 
ſchrieb El. Aelianus unterm Elagabalus griechiſch XVII. Si: 
cher von Den Thieren. Jeder benüget feinen Vorgänger, und 
bauet aus Leichtglaudigkeit zu viel aufs Sagenhoͤren. Nach 
ihnen ward das Studium der Natur ganzlih vernachlaͤßiget, 
bis im XVI. Jahrhunderte unſer Konr. Gefner aufftand, und 
eine Thiergefchicht in IV. Solianten ſchrieb, Die Forer und theils 
| | Haus⸗ 
2) Zwor ein Thier. J— 


b) Sie ſtehn im II. T. der du valliſchen Yuszabe. Paris 8954. & 
€) Homberg, zuverl, Nahe. 1. Th. p. 264. aus dem Plinius, 
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Hauflein ins Deutſche überfegten. Faſt zu gleicher Zeit behan- 

Delte Ulyſſ. Aldrovandus in Stalien den nämlichen Gegenftand 
in XT. Soltanten, aber mit Einmengung vieler fremden Erudi- 
tion und groffer Leichtgläubigkeit. d) J. Sonfton begriff fpäter 
Die ganze Thiergefchicht in XX. Büchern, e) und Henr. Ruyſch 
ftellte fie mit Wermehrungen in feinem Theatrum Univerfale in 
Holland in H. Bänden vor. Alle Diefe Werke find mit Ku— 
pferftichen verfehen, ein Vortheil, der in der Naturgefchicht un - 
gemein forthilft, wenn der Griffel der Abficht entfpricht. Sy— 
ftematifcher ift Briffons Regnum animale in novem clafles di- 
ftributum , Sam. Mallens Naturgefchicht der Thiere, und Ery- 
lebens Syftema regni animalis. Einige haben nur die Thiere 
Berfchiedener Gegenden befchrieben; Daher gehören des Nitters 
Karl von Linne! Sauna! Suecica, Th. Pennants Britiſch Zoo- 
logy, deutfh Durch v. Murr, Die Thiere der Wetterau von 
Phil. Konr. Fabricius, und Die öfterreichifchen von I. W. Meine, 
Kramern.D Vom Buffon haben wir ein Didionnaire raifonnd 
et univerfel des animaux, Charleton hat ung in feinem Onoma- 
ſticon Zoicon über ihre Namen, Zimmermann in feiner Zoolo-: 
gia geographica über ihre. Wohnörter. belehrt, g) Die phyſiolo⸗ 

giſchen 


d) Er iſt vollftändig auf der garell. Bibl, das Muſeum metallicum einbegriffen. 

e) Zu Heilbronn tümmt feit 1756. eine neue Auflage heraus. 

f) Er war Phyſikus zu Bruck an der Leutha, hatte bereits eine fhöne Samms 
lung gemacht; ftarb aber in den beiten Jahren und Hoffnungen. | 

g) Die beyliegende Karte ift ein artiger Einfall ‚der auch aufs Pflanzen z und: 
Steinreich ausgedehnet werben Eönnte, 


Denis Bücherk. IL, Thl. &) 
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giſchen und anatomiſchen Schriften zu geſchweigen, die man in 
Erxlebens Anfangsgruͤnden der Naturgeſchicht nachleſen kann. 
Man theilt Die Thiergeſchicht in Die Tetrapodologie, Ornitho— 
logie, Amphibiologie, Ichthyologie, Entomologie und Helmin— 
thologie. h) Dede dieſer Claſſen bat ihre beſondern Forſcher ge— 
habt. Von den vierfüßigen Thieren hat uns J. Ray einer 
der erſten Methodiker eine Synopſis, und Jak Theod Klein 
Quadrupedum Diſpoſitio, brevisque hiſtoria naturalis auch 
deutſch geliefert. Nichts zu fagen von Elephantographien, Ela⸗ 
phographien, Lagographien, u. dergl. Ueber Die Vögel iſt 
‚wohl der aͤlteſte Petr. Bellon mit feiner Hiſtoire de la Nature 
des oiſeaux, i) auch lateiniſch; Ray het auch hier eine Synopfis 
methodica gegeben, und Die Ausgabe von Willoughbys Drni- 
thologia beforget. Praͤchtig ift Die Ornithologia methodice di- 
gefta von Florenz in V. Foliob. k) Eleaz. Albin und Ge E)- 
wards haben beyde eine Natural Hiftory of birds mit fchönen 
Abbildungen binterlaffen, woraus Seligmann in Nuͤrnberg zum 
Dheile feine Sammlung auslaͤndiſcher und ſeltener Wögel genom⸗ 
men hat. Klein hat eine Voͤgelhiſtorie und Stemmata avium, 
Moͤhring ober Genera avium ans Licht geſtellt. I. Leonh. 
Friſch hat die deutſchen, Catesby die caroliniſchen, a 
über: 
h) Tereamss vierfüßig. Ogvis ein Vogel. Anfıbros , wag hier und dort (zu 
Waffer und Lande) lebt, IxsSvs ein Fiſch. Evroue en Tepvo ſchneiden) 
ein Inſect. EAuns ein Wurm, 


i) Paris 1555. f. hoͤchſt var, auf der garell. Bibl. 
k) Die u find Sav, Manetti, Lor. Lorenzi, und Biolante Vanni 


1767 - 76. 
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uͤberhaupt die nordiſchen Voͤgel beſchrieben. Noch muß ich den 
Zinnani und Klein von den Neſtern und Eyern, und des von 
Linne“ Diſſertation de migrationibus avium anmerken. Die 
Claſſe der Amphibien, oder Thiere, von denen die meiſten auf 
dem Lande oder im Waſſer leben koͤnnen, iſt mit der letzten die, 
in welcher nod) viele Ungewißheit herrſchet. Dennoch haben wir: 
von Den Sröfhen und Eidechfen Dlig. Sacobäi Obfervationes,, 
und Aug. 3. Roͤſels Miftorie der Froͤſche Deutfchlandes Tatei- 
niſch und deutfch , von den Schlangen aber Kleins Tentamen. 
Herpetologiae. Won den Sifcharten, die Linnäus der erfte mit: 
gutem Grunde unter Dem Namen Nantes- zur Dritten Ordnung, 
der Amphibien gemacht hat, ) find Die Bearbeiter der folgenden. 
Elaffe einzufehen.: Sie enthalt die Sifche, auf die Oppianus 
fon im II: Sahrhunderte aufmerkfam war, wie fein Gedicht: 
"Adıurma besenget. Im XVI befamen fie drey Schriftfteller,. 
den Sellonius de Aquatilibus lateiniſch und franzoͤſiſch, des. 
Guil. Rondelet Univerfa Aquatilium Hiftoria und des Hipp. 
Salvianus Aquatilium animalium Hiftoria.m) Nachher gab. 
wiederum Rayus Willoughbys Hiftoriam pifcium in IV. Buͤ— 
chern, und feine eigene Synopfis methodica herang, welche aber 
alle des Petr. Artedi Ichthyologia, Die. Linnaͤus nad) deſſen 
Tode drucken ließ, uͤbertrifft. Neuer find Kleins Iateinifche: 
Q2 Bey⸗ 
I) Syft. Nat. edit. Vien. 1767. p: 394. 8. | 
m) Der eifte Paris 1553. 8. der zwente Lyon 1554. fi der dritte Rom 1534. 


E. alle felten und auf der garell. Bible. Der erſte und dritte. hat illuminirte 
Figuren. 
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Beytraͤge zur Fiſchgeſchichte, Laur. Theodor Gronovs Muſe- 
‚um Ichthyologicum, Gouans Hiftoire des Poiſſons, u. a. Auch 
hier haben einige Naturforſcher Spesialgefhichten geliefert. _ 
So hat man z. B. Nenards moludifhe, Schäffers regensburgi- 
ſche, Wulfs preußifche Sifche, u. dergl. Die Inſectenclaſſe hat 
fehr viele Schriftfteller aufzumweifen, obwohl man fie zu unterfu- 
hen fpäter angefangen hat. Zu ihrer Dhyfiologie gehören 
Swammerdams Bibel der Natur, lateiniſch und hollaͤndiſch, 
auch deutſch, Reaumurs Memoires pour fervir à [’Hiftoire des 
Inſectes, Die unter eben dem Titel de Geer fortfeiset, auch) 
deutſch, Bonnets Traité d’Infe&ologie in IL. Theilen, Schäf: 
fers Abhandlungen von den Infecten und Elementa Entomolo- 
giae , and) deutſch, mit 135. gemelten Kupfertafeln. Abbil—⸗ 
dungen haben auch I. Hoefnagel, Karl Klerk und Eug. I. Ch. 
Efper, und von indianifchen Schmetterlingen Det. Cramer ges 
geben, fo, wie alle Die, welche Die Verwandlungen beobachtet 
haben. Davon find Die beträchtlichften: 3. ©oedarts Metamor- 
phoſis et Hift. naturalis de Inſectis, der Malerinn M. Sib. Me- 
rian oder Graͤfinn wunderbare Verwandlung der Raupen und 
Metamorphoſis Inſectorum Surinamenſium, n) Eleaz. Albins 
Natural Hiftory of englifh Inſects mit guten Bildern, J. Leonh. 
Friſchs Befchreibung von allerley Infecten in Deutſchland, Eng- 
lifh moths and butterflies by Wilkes, und vor allen Plug. J. 
Roͤ⸗ 
n) Die garell. Bibl. hat die erſte Ausgabe dieſes herrlichen Werkes. Amſterdam 
1705. 
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Roͤſels monatliche Infectenbeluftigungen, o) Die fein Tochter: 
mann Kleemann fortfeget. Verzeichnet haben die Inſecten TH. 
Moufet in feinem Theatrum ‚minimorum animalium, und J. 
Kay in feiner Hiftoria Infetorum. Zu den Syftemen gehören 
Sulzers Kennzeichen der Infecten nach Linnäus, Brünniches 
Entomologia und Fabricius Syftema Entomologiae. Andere 
Schriftfteller haben Die Snfecten verfchiedener Gegenden geliefert, 
3. B. Geofeoi in der Hiftoire des Infetes, qui fe trouvent aux 
environs de Paris, 3. int. Scopoli in der Entomologia Carnio- 
lica, Schäffer in den Iconibus Infe@orum circa Ratisbonam, 
welche alle, was die Schmetterlinge betrifft, von dem am The⸗ 
reſianum durch Schiffermüller und Denis herausgefommenen 
Schmetterlingverzeichniffe der Wienergegend an Vollftändigkeit 
übertroffen werden. Won Monographien zu reden geftaftet Die 
Zeit nicht. In der Elaffe des Gewürmes haben die Schalthie- 
ve den Fleiß der Forſcher mehr auf fich gezogen, als andere, 
und auch hier hat man mehr auf die Däufer als Inwohner ge 
fehen. Daher gehört des gem. Jeſ. Phil. Bonanni Recreatio 
mentis et oculi in obfervatione animalium teftaceorum, Rumphs 
amboinifche Naritätenfamer, hollaͤndiſch, lateiniſch und deutſch 
mit Chemnitzs Zufagen, Knorrs Sammlung von Mufcheln, 
Regenfuſſes Sammlung von Mufcheln, Schneden und andern 
Schalthieren. Spftematifcher aber find Liſters Synopfis metho- 

dica Conchyliorum, d'Argenville Conchyliologie, Kleins Ten- 
| Q3 tamen 


0) Wir haben Feine Abbildungen von Inſecten, bie ber Natur naͤher kamen. 
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tamen methodi oſtracologicae, und Martinis neues ſyſtematiſches 
Conchyliencabinet. Von den Bewohnern ſelbſt handelt Otto 
Fried. Muͤller in ſeinem Werke von den Wuͤrmern der ſuͤßen und 
ſalzigen Waſſer, und in Der Hiſtoria Vermium, die beyde voll 
neuer Beobachtungen ſind. Von den Korallen, die Marſigli in 
der Hiftoire- de la mer dem. Pflanzenreiche zuſprach; Peyſſonel 
aber, und nach ihm die beſten Naturforſcher fuͤr thieriſch er— 
kannten, iſt Ellis Eilai towards a Natural Hiſtory ofthe Coral- 
lines,. auch deutſch, merkwuͤrdig. Die Polypen haben aud): 
manches Aug befihäfftiget. Hier muß: man merken Bakers 
Eſſais on the Natural Hiftory of Polypes, Trembleys Memoi-- 
res pour ſervir à. P’hiftoire d’une- efpece-de Polypes d’eau douce, 
nebft Schäffers Bemühungen in feinen: Abhandlungen: von- den; 
Snfeeten, und Roͤſels in feinen Inſectenbeluſtigungen. Endlich 
hat Det. Sim. Dallas einen vortrefflichen Elenchus Zoophyto-- 
rum geſchrieben; von andern Specialgefchichten nichts zu mel⸗ 
den. Laſſen Sie uns nun auch einen Blick aufs Pflanzenreich 
werfen. Die Naͤhr- und Heilkraͤfte, Die Gott den Kräutern bey: 
geleget hat, Eonnten fie dem Menfchengefchlechte nicht lange uns: 
bemerkt und ununterfuchet laffen.. Schon Salomo hat, wie ung: 
die Schrift lehrt, p) feine Darüber, erlangten Kenniniffe von: 
der Ceder bis zum Hyſſope aufgezeichnet. Sie find aber fo, wie: 
Die II. Bücher des Briftoteles, nicht auf ung gefommen: Wohl 
aber haben wir. vom Theophraft dem Günftlinge dieſes Philoſo⸗ 

Ä A phen. 
p) Reg. II. c..4.v: 323 
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phen X. Bücher von den Pflanzen, und aus dem J. Jahrhun⸗ 
derte nach Chrifto die V. Bücher des Diofforides, wovon Die 
Faiferl. Bibliothek eine koſtbare Handſchrift mit beygefügten 
Zeichnungen beſitzet. Plinius hat nur compilivet, was feine 
Vorgänger gefagt haben, und nad) ihm wards im Pflanzenreiche 
Nacht Bis ins XV. Jahrhundert, einige Araber ausgenommen, 
Die die Kraͤuterkunde aber nur als Mediciner trieben. A. 1485. 
druckte Pet. Schäffer zu Maynz feinen deutſchen Hortus Sanitatis 
mit Figuren von 435. Pflanzen, derer einige er auf feiner Pa— 
Täftinafahrt von einem mitgehabten Maler zeichnen ließ. g) I. 
1550. gab Dito Brunfels zu Straßburg fein Herbarium eben⸗ 
falls mit Kupfern heraus, r) Von nun an ward Die Luſt zur 
Botanik rege, man fieng an Gärten anzulegen, Ruellius und 
Mathiolus commentirfen den Diofforides, Fuchs, Lonicerus, 
Dodonäus gaben Kräuterbücher, aber noch ohne Syſtem, herz 
aus. Der erfte, der dieſes unternahm, war Andr. Caͤſalpinus. 
Er machte, wie ſchon Geſner bemerfet hatte, feine Eintheilung 
nad) den Theilen der Fructification. Cafp. Bauhin berichtigte 
die Benennungen, und fammelte die Synonymen. Aug. Quir. 
Rivinus baute fein Syftem auf Die Negelmäßigteit und Anzahl 

’ der 


gq) Diefes Bud) ift 1492, ing Riederdeutſche überfeßt zu Luͤbeck unter dem Ti⸗ 
tel. De ghenochlike zharde der Suntheit herausgefommen. J. 9. von 
Seelen, ders in feinen Sele@. literar. p. 650. für ein Driginal halt, lege 
alles dem Drucker Steph. Arndes bey, was Schöffer in der Vorrede von feis 
ner Wallfahrt fage, und fpottet des frommen Aberglaubens. Ind wenn nun 

jemand feines Fehlers fpottete? 

7) Die garell. Bibl, hat diefe und die folgende Ausgabe von 157323. , bie erſte 
illuminiret. 
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der Blumenblaͤtter, Joſ. Pitton de Tournefort auf die Geſtalt 
der Blume, und dieſes letzte hat ſo lange Epoche gemacht, bis 
1737. das linnaͤiſche erſchien, das ſich auf Das männliche und 
weibliche Gefchlecht Der Pflanzen gründete, woran aber ſchon 
por mehr als 100. Sahren Adam Zaluczanzki und Rud. Sof, 
Camerarius gedacht haben. s) Unter dem Vorgange Diefer 
Männer find nun Die botanischen Schriften bereits über 3000, 
angewachfen, und wir müßen fie ist in ihre Gattungen theilen, 
und die wichtigften Darunter anzeigen. Zur Phyfiologie Der 
Pflaͤnzen gehören vorzüglih : Nehem. Grews Anatomy of 
Plants, Marcel. Malpighi. Anatome Plantarum, Steph. Hales 
Statical efays containing vegetable Statiks, aud) deutſch Statik 
der Gewächfe, du Hamel Phyfique des Arbres, aud) deutſch, u. a. 
Heineve Schriften, Die man in Erplebens Anfangsgr. Der Nas 
turgeſchicht finden kann.t) Didaktiſche und methodiſche Schrif⸗ 
ten ſind: Car. Linnaͤi, der ſich um die Kraͤuterkunde beſonders 
verdient gemacht hat, Fundamenta botanica, Philoſophia bota- 
nica, Claſſes, Genera, Species Plantarum, und Critica botani- 
ca, Familles des Plantes par Adanſon, Ge. Chriſt. Oeders Ele- 
menta Botanicae, 9. Gottl. Gleditſchs Syftema Plantarum à 
: Staminum fitu, 9. J. Nep. Cranzs Inftitutiones Rei herbariae, 
und von den Altern: Andr. Cäfalpini de Plantis Libri XVI. 


Eafp. 


9) Daß fihon die Alten fo etwas vermuthet haben, koͤnnte man fall aus dem 
folgern, was Plinius Lib. 13. c. 7. von den Palmen fagt. 

©) Ich habe die DVorarbeitung diefes unermüdeten und nun leider zu frühe verſtor⸗ 
benen Gelehrten in dieſem $. vorzuͤglich genüßet, 
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Caſp. Bauhini Phytopinax und Pinax theatri botanici, Aug. 
Duir. Nivini Ordo Plantarum fore irregulari monopetalo, te- 
trapetalo und pentapetalo, Sof. Pitton de Tournefort Inkitu- 
tiones rei herbariae, ©. Ray Methodus Plantarum y. a. Unter 
den DBefchreibungen der Pflanzen überhaupt zeichnen fich aus 
Die Werke eines Fuchſes, Dalechamps, Tabernämontans, J. 
Bauhins, Morifons, Rays und Caſp. Bauhins, denen fie den 
Namen Hiftoria Plantarum gegeben haben; unter den Befchreis 
bungen befonderer Drdnungen Die Doldentragenden Kräuter 
vom Morifon und Eranz , Die Drchiden vom Haller, Der in der 
Botanik mit Linnäus um den Nang flreitet,, Die Schwänme 
und Mooſe vom Dillenius, Die Gräfer von Schrebern, u. a. 
Unter den Beſchreibern neuer und feltener Dflanzen werden fons 
derbar geſchaͤtzet: Karl Cluſti Hiftoria rariorum Plantarum per 
Hifpaniam und rariorum Plantarum per Pannoniam, Auftriam 
etc. obfervatarum, Fab. Columnaͤ Phytobafanos und Ecphrafis 
Stirpium minus cognitarum, die fehr rar find, u) Leon. Plucke⸗ 
netti Opera omnia, Jak. Barrelierii Plantae per Hifpaniam,, 
Italiam et Galliam obfervatae, und Nik. Sof. Saquin Obferva- 
tiones botanicae, Andere Kraͤuterkenner haben die Dflanzen be 
flimmter Gegenden meift unter dem Namen Flora befchrieben , 
3.8. Sof. Quer eine Flora Efpannola, J. Hill eine Britannica, 
Sof, Ant. Scopoli eine Carniolica, Deder eine Danica mit vor—⸗ 

treffe 

u) Sie find beyde auf der garell, Bibliothek. 
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trefflichen Abbildungen, die ist von O. F. Muͤllern fortgeſetzt 
wird, Linnaͤus eine Suecica und Lapponica, J. Chriſt. Wulf 
eine Boruſſica, J. Ge. Gmelin eine Sibirica, Der vielen zu be— 
ſchraͤnkten deutſchen nicht zu gedenken. Daher gehoͤren auch 
Alb. yon Haller Enumeratio Stirpium Helvetiae mit ihren Aue 
ctarien, Cranzs Fafeiculi Stirpium Auftriacarım rariorum, Ja⸗ 
quins Centuriae Plantarum Auſtriacarum, in welchen Die Figu— 
‚ven in ihrer Gattung alles übertreffen, w) u. a. Zu Aſien ing 
befondere gehört Der Hortus Malabaricus des van Niheede, und 
Rumphs Herbarium Amboinenfe, zu Africa S. Burmanni ra- 
riorum Africanarum Plantarum Decades X. zu America des 
Paulaners Charl. Plumier Deleription des Planes de PAme- 
rique, Jaquins Enumeratio Plantarum aus den caraibifchen 
Inſeln und Dem nahen Dimerica, und Seledtarum Stirpium Ame- 
ricanarum hiftoria, 1.0. Endlich haben verſchiedene Botaniker 
Die hier und Dort angelegten Gärten unter Dem Titel Hortus 
befehrieben. Darunter find Die berühmteften Baſ. Beflers Hor- 
tus Aichftettenfis, x) Ant. Gonan Monfpelienfis, Andr. van 
Royen Lugdunenlis, Limnai Cliffortianus, und Jaquins Vin- 
dobonenſis, deſſen Figuren vortrefflich ſind. Uebrigens ſind in 
allen Laͤndern Europens nun ſchon wohl angelegte botaniſche 
Gaͤr⸗ 
w) Diefe herrliche Sammlung, die noch auf dag fünfte Hundert anwachſen ſoll, 
ift eine Zierde der garell. Bibl. Die geringe Anzahl der Abdruͤcke muß fie ın 
Eurzer Seit böchft var machen, , 


x) Auch dieſes Werk, woran Sungermann den größten Theil hatte , jiert ers 
waͤhnte Bibliothek, 
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Gaͤrten und ſchoͤne Herbaria viva y) anzutreffen. Die Anzahl 
der bekannten Pflanzen geht nach Adanfon auf 18000, zu wel- 
chen Banks und Solander fein Sefahrte wichtige Beyträge aus 
den Suͤdlaͤndern liefern Fönnen. zz Wir kommen nun zu dem 
Mineralreiche, welches die zufammengefeten natürlichen Koͤr— 
per, Die weder leben noch empfinden, enthält. Die Wilfen- 
(haft, Die fic) mit ihrer Unterſuchung, Anordnung und Be- 
fchreibung abgiebt, heißt die Dryftologie, a) in welcher man 
IV. Claſſen der Foſſilien unterfcheiden Fann: Die Evdarten, Salz⸗ 
arten, Erdharze, Metalle, nebft einem Anhange, in welchen 
Die Selsfteinarten, Verſteinerungen, und natürlihe Schladen 
gebracht werden koͤnnen. Diefe WiffenfHaft haben Die Alten 
Plato, Ariftoteles, Hippokrates, Dioſkorides, Dlinius nur 
obenhin, und zwar meiftens mar im mineralifchen Theile berühe 
vet; nad) der Palingenefie der Wiffenfchaften aber hat fie Ge, 
Agricola oder Bauer ein Sachfe der erfte, und nach) ihm Konr, 
Gefner und Ulyf. Aldrovand behandelt. Man ift nach der Zeit 
und befonders in Norden aus Gelegenheit Der Bergwerfe und 
mit Beyhilfe der. Chymie immer weiter gefommen, bis man ns 
lid) nad) genusfam erweiterten Kenntniſſen Lehrgebäude aufz 
12, — 
y) Unter den hieſigen kann ich das ſehr vollſtaͤndige des H. Hofraths v. Mys 
gind nicht verſchweigen, eines. Mannes, der in der Kraͤuterkunde nicht viere 
ſeines gleichen hat. 
Die Forſter, Vater und Sohn, haben den ihrigen eben daher Lond, 17776; 
ſchon geliefert. Bon Einne! nimmt nur etwa 10000. Pflanzenarten an; 


Sen Mittel zwifchen ihm und Adanfon wirde vielleicht das gewiſſelte feyn.. 
a) Ogusow oder ogurio Graben.. 
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führen im Stande war. Die berühmteften, Die wir anzeigen 
müßen, find- SG. Gottſch. Wallerius Mineralogie ſchwediſch, 
deutſch und franzöfifch, und Syftema Mineralogicum, Das dag 
befte in feiner Art iſt, J. Mills Hiftory of Foflls, J. Luk. Wol- 
tersdorf Mineralfpften, 3. Fried. Cartheuſers Elementa Mine- 
ralogiae, J. H. Gottl. von Juſti Grundriß des gefammten Miz' 
neralreihs, Em. Mendes a Cofta Natural hiftory of Foflils, 
Axel Fried. Cronſtedts Verſuch einer nenen Mineralogie fchwe- 
diſch und Deutfch, J. Gottl. Lehmanns Entwurf einer Minera- 
logie, Valmonts de Bomare Mineralogie ou nouvelle Expofi- 
tion du regne mineral, J. Ernft. Imm. Walchs Steinreid) fy- 
ſtematiſch entworfen, Rud. Aug. Vogels praftifches Mineral- 
foftem, Scopolis Syftema Mineralogicum und Berfrands Ele- 
mens d’Ory&ologie. Andere Oryktologen haben in ihren 
Schriften befondere Gegenden zum Dugenmerfe genommen. 
Dahin gehören: J. Woodwards Attempt towards a natural 
Hiftory of the englifh Foflils, Pet. WohlfahrtS Amoenitates 
Hafliae inf. fubterraneae, J. Wilh. Baumers Naturgeſchicht 
des Mineralreiches mit beſonderer Anwendung auf Thuͤringen, 
J. Chriſt. Dan. Schrebers Lithographia Halenſis, Ge. Ant. 
Volkmanns Sileſia Subterranea, Dan. von Tilas Entwurf einer 
ſchwediſchen Dineralbiftorie ſchwediſch und deutſch, Car. Allio— 
nii Oryctographiae Pedemontanae Specimen, Ferbers Briefe 
aus Italien, des vortrefflichen Ritters v. Born mineralogiſche 
Briefe uͤber Ungarn, das Bannat und Siebenbuͤrgen u. a. 
Endlich haben einige uͤber verſchiedene Theile des Mineralreiches 
Schrif⸗ 
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Schriften geliefert. Daher kann man rechnen des obengenannten 
Agricola X. Bücher de Natura Foſſilium, XI. Bücher de Re 
metallica, und V. de Ortu et Caufis Subterraneorum, b) Gef 
ners Bücher de omni Rerum foflilium genere, das felfene Mu- 
feum metallicum des Aldrovands, Cäfalpins II. Bücher de 
Metallicis, der chem. Jeſuiten Ath. Kirchers Mundus fubterra- 
neus, und Bernard. Caͤſius Mineralogia, des Anſ. Boetius de 
Boodt Gemmarum et Lapidum hiftoria, Urb. 5.8. Bruͤckmanns 
Abhandlung von Edelfteinen, 3. H. Votts Lithogeognofie, J. 
Sried. Henkels Pyritologie oder Kießhiftorie, Lehmanns Kad⸗ 
miologie oder Gefchicht des Farbenkobolds, und Abhandlung 
von den Metallmüttern u. a. Die man in den verfchiedenen Acten 
der Akademien und gelehrten Gefellfchaften findet. Neun blei⸗ 
ben ung noch die Schriftfteller übrig, welche die Naturgefchicht 
überhaupt bearbeitet haben. Unter den Syftematikern ift der 
berühmte Archiater und Nitter Karl von Linne! an der Spike, 
deſſen Syftema Naturae feit 1735. die dreyzehnte Auflage erlebet 
hat. Schreber und Phil. Lud. Stat. Müller haben es mit Zuga⸗ 
ben zu gleicher Zeit ins Deutfche überfent. Nun liefert auch) 
Goeze Beyträge. c) Man kann Büffons und Daubentons Hi- 
ftoire naturelle generale et particuliere, nun auch fehon deutſch, 
J. Hills Compleat body of natural hiftory, Brookes New and 
accurate Syflem of natural hiftory, Sof. Ant. Scopolis Intro- 
Rz dudio 


b) Alte felten und auf der garell. Bibl. 
ce) Es liegt auch in Houttupns Natuurlyke Hiftorie , bie 2 1761. zu Amſt. 
herausgekommen iſt, zum @sunde, 
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ductio ad Hiſtoriam naturalem, und Fried. I Wilh. Martinig 
allgemeine Geſchicht Der Natur in alphabetiſcher Drönung bey- 
fegen. Unter den vermifchten Schriften find vorzüglich des 
Abts Plüche Spectacle de la Nature aud) deutſch, des von Lin- 
ne! Amoenitates Academicae, Ce. Edwards Gleanings of Na- 
tural Hiftory and) franzöfifch, Karl Bonnets Contemplation de 
la Nature aud) deutſch. Unter den Natu. eſchichten gewiffer 
Länder zeichnen ſich aus: des Grafen Marfigli prächtiger Da- 
nubius Pannonicomyfieus, d) $. 3. Scheuchzers Naturgefchicht 
des Schweizerlandes, Erich Pontoppidans Naturhiſtorie von 
Norwegen Dänifc und deutſch, Proſp. Alpini Hiftoria natura- 
lis Aegypti, Adanſons Hift. naturelle du Senegal, Marc. Ca: 
tesby Nat. Hiftory of Carolina, Florida, and the Bahama Iſ- 
land,‘ Petr. Barrere Efai fur IHiſt. naturelle *= la France equi- 
noxiale, Patr. Browns nat. Hiftory of Jamaica, Ge. Marc: 
graafs und 3. de Laet Hiftoria nat, Brafiliae, anderer Geſchich— 
ten, in welchen beyläufig aud Die Natur befehrieben wird, 
nicht zu gedenken. Man hat auch angefangen auf Die Naturge⸗ 2 
ſchicht zu reifen. Sehr gut find Die Reifen der Schweden, Die 
Linnaͤus bewirket hat, 3.8. Pet, Löfflings nach Den fpanifchen 
Ländern in Europa und America, Fried. Haſſelquiſts nad) Das _ 
laftina und Aegypten, Pet. Osbecks nad Dftindien und Chr 
na, Olaf Torres nad) Surate , Det. Kalms nad) Nordame⸗ 
rica, und jene, Die er felbft Durch die Provinzen Schwedens 
verrichtet hat. Dazu kann man feren: Die nach Der Levante 


vom 
) Iſt auf der garell. Bibliothek 
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vom Tournefort, die ſibiriſchen vom Gmelin und Pallas, die 
arabiſche vom Niebuhr und Forſkal, die islaᷣ diſche von Olaf⸗ 
fen und Povelſen, un die nach den Suͤdlaͤn en von Banks 
und Solander, Diefe Neifen haben vieles zu reichen Natura: 
lienſammlungen beyg... en. Wir haben unfer andern im 
Drude und Kupfer Mufeum Wormianum , Sof. Petivers Ga- 
' zophylacium naturae et artis, Alb. Seba Thefaurus rerum na- 
turalium in IV. Bänden, Mufeum Teflinianum, Adolphi Fried. 
regis und Ludovicae Ulr. reginae, alle drey vom Linnäus ver- 
anftaltet. Zur Beforgung dergleichen Sammlungen gehöret 
Senebiers Art d’obferver, und Memoire inftrudif fur la ma- 
niere de raflembler, de preparer, de conferver et d’envoyer les 
diverfes curiofites de !Hift. naturelle, Lyon 1758. aud) deutſch. 
Ueber die Wirkung der Wergrößrungsgläfer bey Naturproducten 
find Ant. Leeuwenhoeks Arcana naturae ope Microfcopiorum 
deteda, H. Bafers Microfcope made ealy, aud) deutſch, Zur: 
berville Needhams new microfcopical. Difcoveries, und Mart. 
Frob. Ledermüllers mikroſcopiſche Gemüths: und Augenergoͤtzun⸗ 
gen, nebft andern zu empfehlen. Die phufikalifche Geſchicht der 
ganzen Erdfugel haben Warenius und Liebknecht lateinifch, 
Woodward engliſch, Lulofs hollaͤndiſch, Buͤffon franzöfifch, Berge 
mann ſchwediſch, Der gem. Jeſ. Ludw. v. Mitterpacher e) deutſch 
geſchrieben. Wir wollen es mit Schriftſtellern beſchließen, die 
ia 
e) Nach einem vieljährigen Lehramte der PYhyſik und Dekonomie am k. k. The, 


tefianum ißt, Profeſſor der [eßtern’an der Univ. zu Dfen, . Sein öfonomifhes 
Lehrbuch wird für das Vublicum ein wichtiges Geſchenk ſeyn. 
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zu dem Schoͤpfer von den Geſchoͤpfen aufgeſtiegen ſind. Der⸗ 
gleichen find Ray Wisdom of God in the creation, Bern. Ni- 
euwentyt Dafenn Gottes Durd) Die Wunder der Natur bewie- 
fen, hollaͤndiſch, und die verfchiedenen Werke, Die in Theologie 
enden, 3 B. Derhams Phyficotheolosy und Aftrotheology, 
Leffers Lithotheologie , Infectotheologie, Zeftaceotheologie + 
Zorns Petinotheologien.a. Endlidy haben aud) Valmont de 
Bomare durch fein Di&onnaire raifonn€ d’Hift. nacurelle, und 
die Onomatologia Hiftoriae nat. completa für das Aufſchlagen 
geforget, und Die hier und Dort errichteten Lehrftühle bringen 
Diefe Kunde immer zu größerer Vollkommenheit. 


SXNXE 


Dekono⸗ Die Zaushaltungskunſt gründet ſich eben fo, wie Die 
or Naturgeſchicht, auf eine gefunde Phyſik, und ift eine aus den 
Difeiplinen, Die erft in unfern Zeiten nad) allen ihren Zweigen 
ausgebildet wird, Ackerbau, Viehzucht, Wirthfehaftsfünfte 

und Gewinnung der Metalle find ihre Haupttheile. Wir gehen 

von einem zum andern. Der Aderbau oder die Kunft die Ve— 
getablenerzeugniffe der Erde zu vermehren und zu vervollkom— 
menen war fchon eine Dauptberhäfftigung der Patriarchen. 

Die Aegyptier fchrieben feine Erfindung dem Dfiris, die Öries 

chen der Ceres, Die Staler dem Saturnus oder Janus zu, und 

fessten fie Darum unter die Götter. a) Die römifche Geſchicht 

ſtellt 


a) Dict. Encycl. v. Oeconomie, Agriculture, 
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ſtellet uns belorberte Pflüger dar,b) und Cato erzählt von ſei⸗ 
nen Vaͤtern: Virum bonum cum laudabant, ita laudabant: bo- 
num Agricolam, bonumque Colonum. c) Sie blieben aber 
nicht allein bey der Praktik, ſondern lehrten auch in Schriften. 
Heſiodus Homers Zeitgenoß ſchrieb fuͤr den Landmann ſein Ge— 
Dicht Eoya au "Huesaı M. Varro zählt noch über 50. Grie— 
chen,d) derer aber nur wenige in den XX. Büchern T'ewrovmor , 
Die Caſſianus Baſſus Scholaft. gefammelt hat, noch vorhanden: 
find. Non den Lateinern ift ein verftümmeltes IBerk vom M. 
Eoto, UL Bücher vom M. Varro, XII. vom Sun. Columelle, 
und XIV. vom Palladius, die Die Art eines öfongmifchen Ra- 
lenders enthalten, auf uns gekommen. Man hat fie in den 
Ausgaben unter Dem Titel Autores Rei ruflicae vereiniget. e) 
Conr. Eurtius hat davon den Columella deutſch überfeget. Man 
kann auch Virgils Georgika hieher rechnen und Magos punifche 
Bücher, von welchen in der Bibliographie die Nede war. f) 
Von nun an bis zum Verfalle der ariftotelifchen Philofophie ift 
nichts wichtiges in der Defonomie geleiftet worden. Nur will 
| Kay 
b) Eicero orat. pro Rofcio Am. Edit. Rob. Steph. Paris 1539. P. 27. 
n. 30. £. Plinius Hift. nat. L. XVIII. c. 4. Edit, Hard. Parif. 1723. 
T.I. p. 90. £. ; 
€) De Re ruftica c. I. Edit. Ald. 1533. p. 1. 8. 
d) L. I. c. 1. Edit. Ald. fupracit. p. 29. 
e) Die garell. Bibl. befißt nebſt der eben angeführten aldinifchen noch die Heiz 
delbergerausgabe 1595. 8. die aud) felten ift. 


f) $. IM. p. ı1. Caſſius Dionpfius hat fie griechiſch, D. Syllanus lateiniſch 
uͤberſeht. 
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ich aus dem XIII. Jahrhunderte den Petrus de Creſcentia, der 
XII. Bücher de Agricultura omnibusque plantarum et animalium 
generibus geſchrieben hat,g) und aus Dem XVI. Das Hausbuch 
des S. Eolers nennen. Aber von der Hälfte Des XVIL. ange 
fangen, ward der Eifer allenthalben rege. Der Ackerbau übers 
haupt gewann z. B. Durd) Tulls Horfehoing Hufbandıy, Ran— 
Balls Semivirgilian Hufbandıy, Arth. Youngs Courfe of expe- 
ximental agriculeure, du Hamels Traitd de la culture des terres 
und Elemens d’Agriculture, Trincis Agricoltore fperimentato, 
Wallerius chymiſche Grundfäge des Ackerbaues lateiniſch und 
deutſch, Phil. Ernſt Luͤders Abhandlungen und Bedenken uͤber 
das Ackerweſen. Von den Erden ins beſondere handelt Evelyns 
Difcourfe of Earth relativement to the culture, und Neumanns 
Degriff von der wilden Erde, und Gedanken vom Miftmachen, 
wozu man aud) Surbillyg Memoires fur les Defrichements des - 
terres inculces ziehen Fann. Won der Waͤßerung Bertrand de 
l’Eau relativement al’Oeconomie. Won der Witterung J. Mille 
Verſuch von Dem Wetter. Won den Wiefen 3. Chriſt. Bern— 
hards vollftändige Abhandlung vom Wiefenbaue, Die Grund- 
fäse Der verbefferten Landwirthſchaft in Abficht Der allgemeinen 
Fütterung, und Schreber vom Grasbaue, und feine Beſchrei— 
bung der Graͤſer. Vom Forftwefen du Hamel des Semis et 
plantations des arbres, und Exploitation des bois, Beckmanns 
ers 
&) Auf der garell. Bibl. find bie feltene Baflerauflage 1338. 8. und. die biel 


feltneren italienifhen Weberfeßungen Venedig 1536. 8. und Florenz 10605. 4. 
Der Autor heiße fonft insgemein de Creſcentiis. 
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Verſuch und Erfahrung von der Holzſaat, Melch. Chriſt. Kaͤ— 
plers gruͤndliche Anleitung zu mehrerer Erkenntniß und Verbeſſe⸗ 
rung des Forſtweſens, H. Chriſt. Brockes wahre Gruͤnde der 
phyſikal und experimental allgemeinen Forſtwiſſenſchaft, Karl 
Chriſt. Oettelts Abſchilderung eines redlichen und geſchickten 
Foͤrſters, I Phil. du Roy harbkeſche wilde Baumzucht und 
vorzüglich Das allgemeine öfonomifche Forfimagazin. hd) Nom 
Weinbaue unter andern Bidet fur la culture et für la nature de 
la Vigne, vollftändige Abhandlung des gefammten Weinbaues, 
Stanffurt und Leipzig, des Abts Nozier Abhandlung von der 
beften Art die Weine zu machen, und zu behandeln, franzoͤſiſch 
und deutſch. Endlich von Der Gaͤrtnerey aug fehr vielen Duin- 
finyes parfait Jardinier und Inftrudion pour les jardins fruitiers 
et potagers, LigerseJardinier Aeurifte, Die Theorie et Pratique 
du Jardinage, du Hamels Traite des arbres fruitiers mit ſchoͤ⸗ 
nen Abbildungen, Bradleys General Treatife of Huſbandry 
and Gardening, und new Improvements of planting and gar- 
dening, Knoops Pomologia, wozu Zink den zweyten Theil ge- 
macht, und Seligmann die Kupfer illuminiret hat, Reichards 
Land und Gartenſchatz, und Einleitung in den Garten und 
Aderbau, 3. Hills Eden or a complete body of Gardening, 
Grotjans Calendarium perpetuum oder immerwährender Land: 
and Sartenkalender, und Phil. Millers allgemeines Gärtnerle- 
xikon englich und deutfch, Won der Viehzucht und zwar ins be- 
— S2 ſondere 


A) Der Herausgeber unterſchreibt ſich I, F. Stahl. 
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ſondere von den Pferden hat ſchon im XVI. Sec. Paſq. Carrac— 
ciolo la gloria del Cavallo, und Car. Ruino Anatomia ed in- 
fermitä del Cayallo gefchrieben, Dan im folgenden Uffenbach unter 
dem Sitel: neues Roßbuch, überfeget hat. Die Zergliederung 
allein hat Snape der erfte in feiner Anatomy of Horfe, und 
nad ihm ZTeichter in feiner Dferdanatomie behandelt, Won 
Bourgelat find Elemens de l’art veterinaire und Elemens d’Hip- 
piatrique, von Gollenfel le Marechal parfait, von Chriſt. H. 
Wilke Erkenntniß von Pferden aus dem Franzoͤſiſchen der bey— 
den Saunier, von Sind vollſtaͤndiger Unterricht in den Wiſſen⸗ 
haften eines Stallmeifters, u. a. Die in der Hippik vorkommen 
werden. Zum Mornviche gehört befonders Vitets Medecine 
veterinaire, J. Chr. Polyk. Erxlebens praftifcher Unterricht in 
der Vieharzneykunſt, u. Dergl. Die man in 3. Ge. Krünigs Wer: 
zeichniß Der vornehmften Schriften von der Rindviehſeuche nach— 
fehen kann. Don den Schafen unterrichtet fehr gut Ellis in 
Den Improvements made on Sheeps, Fried. Wilh. Haſtfers 
Goldgrube in Verbefferung der Schafzucht, und K. Aug. Gen: 
tebruͤcks gefammelter Unterricht von Schafen und Schäfereyen. 
Inter den Wirthſchaftskünſten ift von der Bienenpflege feit 
Virgils Zeiten nicht fo viel gefchrieben worden, als nun in une 
fern Tagen. Saft jede deutſche Drovinz hat ihren eignen Vie 
nenvater, oder Bienenmeifter. Sch will Die berähmteften herſe— 
gen; aus weldyen man den Fortgang der Kunft lernen Fann. 
Reaumurs dkonomifche Abhandlung von den Bienen franzöfifch 
und Deutfe), a Treatife of bees by Wildmann, auch deutſch, 
the 
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ehe engliſh Apiary by J. Gedde, Ad. Gottl. Schirachs ſaͤchſiſcher 
Bienenvater, und von der Zucht Der Waldbienen, Hirſchs frän- 
kiſcher Bienenmeifter , I. Gottl. Gleditſchs Betrachtung des 
Bienenftandes:in der Mark Brandenburg, I. Niems verbefferte 
und geprüfte Bienenpflege zum Nutzen aller Landsgegenden, 
A. Janſcha Abhandlung vom Schwärmen der Bienen, Das We— 
fentliche in der Bienenzucht von Joh. Ge, Kruͤnitz. Mit dem 
Seidenbaue befchäfftiget fi) Marc. Malpighis Differtario epl- 
ftolica de Bombycum natura, aud) deutſch, Sauvage in den 
Memoires pour l’Education des Vers à Soie, Steinbart in Der 
Anweifung zum Seidenbaue, Die hinlängliche Anleitung zur 
Seidenzucht, befonders für Defterreih, Ulm, nam. Den 
Flachsbau behandelt; Aufmunterung zum Flachsbaue, Frank⸗ 
furt, und Wigands oͤkonomiſch-praktiſche Anleitung zum 
Flachsbaue mit einem Anhange vom Tabackbaue. Zur Faͤr— 
berey dienen vorzuͤglich Hellots Traité de l'art de la Teinture 
des laines, auch deutſch, Maquers Art de la Teinture en Soie, 
aus den Deſcriptions des arts et metiers auch ins Deutſche über: 
fest, 8. Wild. Dörners hymifche Verſuche und Bemerfungen 
sum Mugen Der Farbefunft, und neues aus dem Dänifchen 
überfesstes Faͤrberbuch. Die Jaͤgerey, Die von Nimrod an bey 
allen Völkern gefhart und getrieben worden ift, bat ſchon am 
Renophon einen Schriftfteller erhalten, unter deſſen Werken ein 
Kumyermos ift. 1) Arrianus hat zu Defien Nachahmung und 

3 | Er: 


i) In der hoͤchſtraren ariechifchen Ausgabe des H. Gtephanus 1561. auf der 
garell. 
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Ergaͤnzung ein aͤhnliches unter eben dem Titel geſchrieben. Da— 
her gehören auch Oppians Kurmyerma, und Die unter der Auf— 
fchrift "Ieoanoeogiov oder Rei accipierariae, Scriptores gefammel- 
ten Schriften von der Falfnerey, Denen auch ein Kuronogmv an— 
gehängt if. k) Die Cynegetica der lateinifchen Dichter Gra— 
tius und Nemeſianus find unter dem Titel: Autores rei venati- 
cae antiqui vom Ian. Vlitius gefammelt. In ſpaͤtern Zeiten ift 
Kaiſer Friedrich der IL. als ein Schriftfteller vom Vogelbaizen 
merkwuͤrdig. Noch) will ic) von den Franzoſen la Venerie royale, 
les Rufes innocentes de la Chafle et de la Peche, und l’Ecole 
de la chafle, und son den Dentfchen Hanns Fried. von Flem- 
ming vollkommnen deutſchen Jäger, Döbels Jaͤgerpraktika, und 


IJ. J Buͤchtings Furzgefaßten Entwurf der Sägerey beyſetzen. 


Zur Fiſcherey find aus den Alten befonders Oppians "Anrueu- 
sma,l) und aus den Neuern du Hamels und de la Marre 
Traite des Peches anzumerken. Don den Nahrungskünften 
werden wir unter Der Hygiene reden. Die Erkennung des Nu: 
tzens Der Aerze geht bis in die erfien Zeiten hinauf. Thubal— 
kain wird in der Bibel für ihren erfien Bearbeiter angegeben. m) 
Nadı 


garell, Bibl. ſteht er P. 368. In ebendeffelben griechifchlateinifher 1581 
ebendafelbft p. 568. griechiſch und nachher P. 416. lateiniſch. Kay Hund, 
und Ayw anfüpren. 

k) In dem garell. Bücherfchaße iſt auch diefe fehr rare Ausgabe Parif. 1612: 
4, Der ehemalige Befiber Janus Vlitius hat feinen Namen daveingefchrieben 
und mag fie wohl zue Ausgabe des Werkes gebraucht haben, dag gleich oben 
genennes wird, "Iega& ein Habicht. 

2) Die hoͤchſtſeltene Variſerausgabe 1535. apud Adr. Turnebum. 4. if auf 
erwähnter Bibliothek. “Arueus ein Fifcher, 

m) Genel. c. IV. v. 22, 
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Nach der Suͤndflut muͤßen die gemachten Entbloͤßungen, die 
Niederſetzungen der Bergwaſſer, die Auswuͤrfe der Vulcane, 
Erdbeben, Donnerſchlaͤge u. dergl. Zufaͤlle Die Menſchen bald 
auf die Metalle aufmerkſam gemacht haben. Von dem, was 
man gediegen fand, gieng man weiter, ſo entſtand nach und 
nach die Metallurgie. Agatharchides und Diodor haben uns 
Den Goldproceß der Aegyptier aufbewahrt,n) und dieß iſt auch 
faft alles, was wir von der alten Arbeit wiſſen. Nach der Wie⸗ 
Derfunft der Wiſſenſchaften ift man aud) auf diefen Zweig Der 
Haushaltungskunſt bedacht geworden, und hat Dem LUrfprunge 
der berühmteften Bergwerke nachgeforſcht. Daher ift 3. Mas 
thefius joachimsthalifche, Pet. Albinus meißnifhe Bergchroni⸗ 
fa, Men. Meiboms Tractat de Merallifodinarum Harzicarum 
origine et progreflu, J. Petts Hiftory, laws and places of 
the chief mines and mineral Works in England Walles and 
Ireland, Sof von Sperges tyrolifche Bergwerksgefchichte , 
Kenn. Calvörs hifterifche Nachricht von dem unter- und ge 
fommten oberharziſchen Bergwerke, Fr. Lud Cancrinus Be 
ſchreibung der vorzuͤglichſten Bergwerke u. a. Dergl. entſtanden. 
Den theoretiſchen und praktiſchen Theil dieſer Kunſt aber haben 
folgende Werke vorzuͤglich zum Gegenſtande: den Bergbau und 
die Markſcheidekunſt oder unterirdiſche Geometrie belangend Be- 
richt vom Bergbaue, Keipzig 1772., Anleitung zur Marffcheis 
dekunſt, 
n) Heg Tus eeugas Saracayg L. V. in J. Vol. Geographiae vet. Script. 


Graeci min. Oxon 1698. pag. 16. 8. und Biblioth. Hiſt. L. III. Edit, 
Wechel. p. 150 f. 
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dekunſt, Dresden 1749., Engelh. Löhneis Bericht vom Berg- 
werke, Zried. Weidlers Inftirutiones Geometriae fübterraneae, 
Fried. Wilh. von Oppeln Anleitung zur Marffcheidefunft, Aug. 
Bayers gründlichen Unterricht vom Bergbaue, Ehrift. Traug. 
Delius Anleitung zur Bergbaufunft nach ihrer Theorie und. 
Ausuͤbung, had. Peithners Grundriß der fämtlihen Berg: 
werfswiffenfchaften, Fr. Lud. Cancrinus erfte Gründe der Bergs 
und Salzwerkskunde, Des gem. Jeſ. Ant. Zeplichals Einleitung 
zur bergmännifchen Kenntniß des Erdballs, Denn. Calvoͤrs his 
ſtoriſchchronologiſche Nachricht und Befchreibung dis Maſchi—⸗ 
nenwefens bey dem Bergbaue auf Dem Oberharze, Des chem. Jeſ. 

NIE Poda Beſchreibung der Luftmaſchine zu Schemnitz, kurz⸗ 

gefaßte Beſchreibungen der Maſchinen zu Schemnitz, und Vor⸗ 
leſung uͤber die daſelbſt errichteten Pferdegoͤpel, u. a. Die me— 
tallurgiſche Chymie belangend: C. E. Gellerts Anfangsgruͤnde 


der metallurgiſchen Chymie, und andere, Die im folgenden F. vor⸗ 


kommen. Die Probierfunft und das Schmelgmefen belangend: 
des Altern Laz. Erfers Probierbuch, Chriſt. Andr. Scylütters 
Huͤttenweſen von Hellot unterm Titel: Efai des Mines et des 
Metaux uͤberſetzet, J. Gottl. Lehmanns Probierfunft, I. Andr. 
Cramers Anfangsgruͤnde der Probierkunſt, und Anfangsgruͤnde 
zur Metallurgie im groſſen Feuer, und Huͤttenproceſſe, und fuͤr 
alles vorhergehende des Wallerius Metallurgia Chemica, auch 
deutſch. Endlich die Bergrechte ſelbſt belangend, uͤberhaupt 
Seh. Spanns Speculum juris metallici, und Corpus juris et re- 
zum metallicarum, Hertwigs Bergrechte, Deuͤcers Fönigliches 
Derg- 
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Bergbuch, und für Oeſterreich beſonders Maximilians, Ferdi: 
nands, und M. Thereſien Verordnungen. Wir wollen den 
Abſchnitt nun mit denen Werken beſchließen, die die ganze De: 
konomie zum: Augenmerke haben. Hieher gehören von den Eng— 
laͤndern Fitzherbrands whole art of Hulbandry , Nich. Brad: 
leys compleat. body of Hufbandıy, Will, Ellis. modern Huf 
bandıy, Mortimerd whole art of Huſbandry, Mille new and 
eompleat Syftem of Hufbandry, auch deutfch, Arth. Youngs 
Rural Oeconomy.. Won den Franzoſen Charl. Etienne und 3. 
Libaut Maiſon ruſtique, la nouvelle Maiſon ruftique, Yon du: 
Puy Demportes aus Halle Englifchem überfeter Gentilhomme: 
eultivateur, ou: Corps:complet d’agriculture, Encyclopedie.oeco- 
nomique,, auch deutſch von Kruͤnitz, und Chanvalons Manuel. 
de Champs. Won den Deutfhen von Mohberg adeliches Land: 
Teben , von Rohr Einleitung, zur allgemeinen Land = und. Seld-- 
wirthſchaftskunſt, yon Muͤnchhauſen der Hausvater, Eckharts 
Erperimentalöfonomie, I. Beckmanns Grundfäge Der deutſchen 
Landwirthſchaft, I. Fried. Mayers Beytraͤge zur Landwirth: 
ſchaft, 3. Heine. Pratje landwirthiähaftliche Erfahrungen, Wir 
gands öfonomifche Abhandlungen. u. dergl.- Daher muß man: 
auch rechnen die Schriften: den errichteten zahlreichen Sfonomi- 
ſchen Geſellſchaften, 4. 8, der von Bern, Zürich, Leipzig, Pe 
tersburg, der oberlauſnitziſchen, braunſchweigluͤneburgiſchen, u. 
ſaw. Unter unfern inländifchen hat die Trainifche Die erfte ihre: 
Acta drucken laffen. Daher gehören auch das vortteffliche Mu- - 
feum rufticum et commerciale, die öfonomifchen Reiſen, B.. 

Denis Bücherk. II.TShl. T Arkh⸗ 
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Arth. Moungs Farmers tour through the eaſt of England, Six 
Months tour through the nord of England, ‚Six Weeks tour 
through the fouthern Counties of Englagd, auch deutſch, 
u. a. Die im vorhergehenden F. angeführee worden find, Die 
Beſchreibungen neu erfündener oder verbefferter Wirthſchafts— 
aeräthe, z. B. der Dflüge, Saͤe- und Drefpmafchinen, Waſch⸗ 
mafchinen, Defen zur Molgerfparung, u. f.w. : Endlich die öfo- 
nomifchen Wörterbücher, als Da find: Noel Chomel Didion-- 
naire Oeconomique, Ligers Didtiionnaire pratique du bon Mena- 
ger, PAgronome ou Didionnaire portatif du cultivateur, all- 
gemeines öfonomifches Lexikon, Onomatologia oeconomica pra- 
Aica, oder dfonomifches Wörterbuch. Eitel Beyhilfen ſich in 
Kenntniffen feftzufesen, Denen nun allenthalben aud) öffentliche 
Lehrftühle evrichtet werden. 


5 XXI 


Die Chymie, Chemie, oder Scheidefunft nimmt ganz 
wohl ihre Stelle zwiſchen der Haushaltungs- und Heilkunde, 
indem fie beyden Dienet. Sie forſchet nad) der Natur und den 
Eigenſchaften Dev Körper Durch derſelben verſchiedene Aufld- 
fung und Zufammenfesung. Daß fie die Töchter der Men: 
fchen von ihren Liebhabern Den Engeln Durd) Das Bud) XHMA, 
Davon fie auch den Namen haben foll, gelernet haben, iſt Die 


abgeſchmackteſte Fabel. a) Diber auf die erften Verſuche if 


man Doch frühe in Aegypten verfallen. Thubalkains, des 
| Vul⸗ 


a) ©. Eonting de Hermetica Medicina L. I. c. 3. aus tem Zoſſ mus. 
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Vulcans der Heiden, Arbeiten moͤgen das Vorſpiel geweſen 
ſeyn. Fuͤr den Erfinder wird Taut, der Griechen Hermes, 
von einigen angegeben; daher ſie auch die ganze Wiſſenſchaft 
Philofophia Hermetica nennen. Moſes ſoll fie in Aegypten 
gelernet, und Die Probe Davon an dem göldenen Kalbe gege— 
ben haben. b) Won den Aegyptiern iſt fie auf Die Griechen 
gekommen. "Die älteften Davon nod) vorhandenen Schriftſteller 
find vom V. Sahrhunderte angefangen Zofimus Panopolites, 
Dlympiodor von Thebe, Syneſius u. a, die aber größtentheils 
ungediudt in Bibliotheken liegen. cd) Sie waren ſchon auf 
die Verwandlung der Metalle verfallen, behandeln die Xou- 
 eommew, oder Goldmacherey, d) wozu fie Der Werth des Gol- 
Des aneiferte. Diefer Theil der Chymie erhielt bey den Ara— 
bern, zu Denen im VII. Sec. Diefe Kenntniffe auch übergien- 
gen, Den Dramen Alchymie. Geber, ein griechiſcher Nenegat, 
foll fie ihnen befannt gemacht haben. e) Sie fingen aber auch 
an Die Chymie zur Arzneykunde vernünftiger anzuwenden, wie 
in den Schriften des Avicenna und Joh. Mefue zu fehen iſt. 
Unter Friedrich dem II. wurde. die metallurgifche und medici- 
niſche Chymie Durch Ueberfeßung vieler griechifehen und arabi— 
fhen Schriften auch in Europa befannter. Alanus ab Infu- 
lis hinterließ im XIL Sec. Dicta de Lapide Philofophorum, 
oder von Dem berüchtigten Nefultate, Das Die Hermetiker in 
32 ihrer 
b) Exodi c, XXXIL v. 20, 
ec) Eoneing füpracit. L. II. c. 14. Boerhaave Elem. Cheniae T.T. p. 5, 


d) Xeuros Gold, Tossw machen. 
e) Dict. Encycl. v. Geber. 
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ihrer Arbeit ſuchen, und das zugleich zum Goldmachen, und 
zur Univerſalmedicin dienen follte. D Alb. Magnus arbeitete 
auch in der metallurgifchen Chymie, fo wie Rog. Bacon, von 
Dem unter andern ein Speculum Alchymiae vorhanden ift, und 
der auf eine Goldtinctur gefommen ſeyn fol. Arnald von 
Villanova laborirte für Die Arzney; aber fein Schüler Raym. 
Lullus foll Gold gemacht haben. Sein Teftamentum, Vade 
mecum u. 9. Schriften find bey den Alchymiſten in groſſem An 
fehen. Andere Dergleichen ftehn im Theatrum chemicum, Sm 
XV. Sahrhunderfe war Der Benedictiner Baſil. Walentinus 
zu Erfurt für den berühmteften Chymiften und Beſitzer des 
Steins der Weiſen gehalten. Seine Schriften, 3. 8. der Tri 
umphwagen Des Antimoniums, De prima Tindura, u. dergl. 
find noch vorhanden, und Daraus foll Der berüchtigte Schwei- 
ser Aureolus Philip. Sheophraftus Paracelſus Bombaft von 
Hohenheim feine meiften Kenntniſſe gegogen haben.  Diefer au: 
Berordentlihe Mann wollte Die. ganze Heilkunde auf chymifche 
Mittel gründen, pralte mit Dem Steine Der Weifen, und ei- 
nem Elixier proprietatis zur Lebensverlängerung, und flarb doch 
im 48. Jahre zu Salzburg. Seine zahlreichen Deutfchen Schrife 
ten find aͤußerſt allegorifh und Dunkel, g) worinn ihn feine 
Schüler, Die nachfolgenden Adepten, noch zu übertreffen füch- 
ten. 


) Ebendaf. v. Pierre Philofophale und Alchymie. 

5) Sie find auch ins Latein überfeßt in Opp. omn. Genevae 1658. f. ent 
halten. Ein Tractat in III. Büchern ift den Landftänden von Kaͤrnthen ges 
widmet, Sn der Zufcheift nennt Theophraſt Kaͤrnthen fein zweytes Vater— 
fand. S. Opp. cit. Vol. I. p. 243%. 
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ten. Weil er aber Dennoch feltene Euren gemacht hatte, fo 
giengen ihm die Vernünftigern hierinn durch chymiſche Verſuche 
nad). Darunter war Oſw. Erollius, Joh. Hartmann, Der 
den erften Lehrftuhl der Chymie in Europa zu Marburg bes 
trat, Sof. Duercetanus, Der Die chymifchen Medicamente auch 
in Frankreich bekannter machte, Nik. PEmery, und viele an- 
Dere, Die im Stillen arbeiteten, und Durch ihre Verſuche den 
Metallarbeiten, Der Glasmacherey, bh) den Geſchierfabriken, 
‚der Schmeljarbeit, dem Farbenweſen, den verfchiedenen durch 
Gährung oder Diftillation hervorzubringenden Getränfen fort 
halfen. Huf der andern Seite hatten aber auch Die Alchymi—⸗ 
ften ihre Melden am Andr. Libavius, den beyden van Helmont 
Vater und Sohn, dem Hen. Nollius, Mic), Sendivogius, u.a, 
Die ihre Schriften meift mit feltfamen Titeln aufftusten. Ends 
lich begann nach der Mälfte des XVII. Sahrhundertes durch 
Sof. Barners Chymia philofophica, J. Joach. Bechers, Ge. 
Ernft Stahls chymiſche Schriften, und Fried. Hofmanns Ob- 
fervationes Phyficochemicas die Scheidefunft in ein fürmliches 
wiffenfhaftliches Syftem gebracht zu werden, wozu Die fpäte- 
von Werke nicht wenig beytrugen. Ich will Die vorgüglichften 
herfeßen: Herm. Boerhaaves Elementa Chemiae, Herm. Fried. 
Teichmayers Inftitutiones Chemiae, Maquers Elemens de Chy- 
mie aud) deutſch, Hier. Ludolfs Einleitung in die Chemie, J. 
Chriſt. Zimmermanns allgemeine Grundſaͤtze der Chemie, Andr. 
——— Siegm. 


b) Hieher gehören beſonders Ant, Reri de arte vitriaria, und Joh. Kunkels 
vollſtaͤndige Glasmacherkunſt. 


150 Philoſophie. Chymie. 


Siegm. Margrafs chymiſche Schriften, Baume Chymie expe- 
rimentale et raiſonnée, J. Reinbold Spielmanns Inſtitutiones 
Chemiae mit Cadets Anm. franzoͤſiſch, und das Dictionnaire de 
Chymie, das Poͤrner ins Deutſche uͤberſetzet hat. DaB es aber 
auch noch Menſchen gebe, die an den Stein Der Weiſen glau— 
ben, bezeugen Das deutſche Theatrum Chemicum, J. Goftfr. 
Sugels verfchiedene Schriften, Der hermetifhe Triumph, dev 
hermetifche Nordftern, 3. Segerus WWeidenfeld de Secretis Ade- 
ptorum, u, 0. Die eben nicht vor vielen Jahren Die Preffe ver 
laffen haben. 
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WEBEuEun? 


§. XXIII. 





HH Heilkunde ift die Kunſt Mittel anzuwenden, derer Wir⸗ 
fung Die Geſundheit erhält, oder wieder herftelt. Vom 
Anbeginne des Menfchengefchlechtes haben Luft, Nahrung, Wir⸗ 
‘Zungen fremder Körper, Mandlungen des Lebens, ja felbit Die 
Befchaffenheit und der Bau des Leibes ſchmerzhafte Empfin- 
dungen hervorgebracht. Der angebohrne Erhaltungstrieb füc)- 


te jederzeit fogleich Mittel Dawider. Dieß ift der Urfprung Der 


Medicin. Ihre erften Weranlaffungen waren entweder Das Un⸗ 
gefaͤhr, oder ein natürlicher Snftinft. Man merkte fich die Wir- 
kung der angewandten Mittel auf ähnliche Falle; Daher Die Em⸗ 
pirik. Man verglich mit philofophifchem Geifte Die Wirkungen 
untereinander, und fürchte allgemeine Regeln Davon abzuziehen; 
daher die Dogmatik. : Ehe wir nun in Die Theile Derfelben 


Anthropo⸗ 
logie. 


hineingehen, muͤßen wir einen kurzen Begriff der allgemeinen 


Heilgeſchichte lieferna) Die Arzneykunde Fam von den aͤlte⸗ 


ſten Aſſyrern und Chaldaͤern nach Aegypten. Hermes ſoll in 
j | VI. 


a) ©. Diction. Encyel. v. Medecine. 
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VI. Büchern Davon gehandelt haben.b) Nur die Nriefter üb- 
fen fie aus, und wurden Dafür von dem Staate bezahlet. Sie 
thaten Dieß nad) einem eingeführten Codex; wer andere Mittel 
unglüdlich anwandte, mußte es mit dem Leben buͤßen. Mehr 
Davon Fann man im Merodot und Diodor nachlefen. c) Die 
Hebraͤer fcheinen von ihnen nichts als Die Mittel wider äußere 
lihe Schäden gelernet zu haben. In Oftindien foll die Medi- 
ein von den alten Brachmanen auf Die heutigen Braminen herz 
abgefommen feyn. Auch fie haben ihre Meilmethoden in einem 
Buche, theilen alle Krankheiten in at Gattungen, und haben 
für jede befondere Aerzte. Die Chinefer wollen, die Medicin fey 
von ihren Kaifern vor der Suͤndflut erfunden worden. Noch 
heut zu Tage wiffen fie von Anatomie und Ehymie wenig, und 
urtheilen gemeiniglic nur nach dem Bulfe, und einem eingebil- 
deten Kreislaufe der flüßigen Theile im Körper. d) Bey den 
Eelten waren Die Druiden auch ihre Aerzte. Sie rühmten be 
fonderg den Eichenmiftel wider Die Unfruchtbarkeit und alle Gif— 
te.e) Zu den Griechen kam Die Heilkunde auf zween Wegen 
aus Aegypten. Pythagor brachte Kenntniffe mit fih in feine. 
zu Kroton errichtete Schule, aus welcher hernach Empedokles, 
Akron und Alkmaͤon entſtanden. Melampus Fam: mit. eben der⸗ 
glei⸗ 


b) Clemens ler. T. VI. Strom. Oxon. 1715. P.I.p. 7538. . 

.©) In Euterpe Edit, Lugd. B. 1715. p. 178. f. Biblioth. Hiſt. L.I. Edit: 
Wechel 1604. p. 73. £f. 9 

a) Du Halde Defcript. de la Chine T. III. p. 461. 4. 

©) Plinii Hift. Nat, L. XVI. c. 95. Edit: Hard. T. V. p. 2a. f. ©. auch 
Keyſlers Differtatio de vilco Druidum in feinen «Antiquit: Septentr. Hannov. 
1720. P: 303.8. 


Anthropologie, 155 


gleichen ums Jahr 1430. vor Chrifto nad) Argos, Die auf 
feine Rinder erbten. Den Ehiron hat wegen feiner medicinifchen 
Einficht in den thierifehen Körper Die Fabel zum Dferdemenfchen 
gemacht. Unter feinen berühmten Zöglingen verdiente fich Aeſku— 
lap durch die Meilfunde Altäre. Seine Abkoͤmmlinge hießen die 
Afklepiaden, und find in le Clercs Hiftoire de la Medecine in eine 
genealogifche Tafel gebracht. £) Podalyrius und Machaon ſei⸗ 
ne Söhne waren die Feldärzte vor Troja. Won dem erftern 
war in gerader Abkunft Hippokrates aus Kos der XVIL der 
wahre Water der Meiltunde und noch heute der £eitftern aller 
Arznepgelehrten. Es find noch bey 87. Schriften unter feinem 
Namen vorhanden, g) worunter Die Aphoriſmen die bekannte⸗ 
ſten und der Aerzte Handbuch ſind. Chriſt. Gottfr. Gruner 
hat unlängft eine Cenfura Libb. Hippocraticorum geliefert. Ned) 
ihm wurde Diokles von Karyſto von den Athenern Der zwente 
Hippokrat genennf. Chryſipp aus Gnido war dem Blutlaſſen 
und Abfuͤhren gram. Eraſiſtratus aus Ceo und Herophilus 
von Chalcedon ſtifteten faft zu gleicher Zeit zwo Schulen. Der 
erfte mar dem Hippokrat entgegen. Der zweyte ſetzte Die Lehre 
vom Pulfe ins Licht, und führte den Gebraud) vielfältiger Mes 
Dicamente ein. Um ihre Zeit begann Die Arznengelehrtheit in 
drey Zweige unterfchieden zu werben, Die man Aussırmm, Dap- 
YAREUS 


) Amſt. 1702. ad pag. 274. 4 
5) Sie werden in Merklins Lindenius renovatus. Norimb. 1686. p. 436. 43 
und Mangets Biblioth. feript. Medic. Geneyae 1731. T. 1. F. 2. P. 698: 
£. hergezahlet. 
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pureurwm, und Xerosoym h) nannte, Ums Jahr vor Chrifto 
287. fiftete Philinus aus Kos, oder Serapion von Alexandria 
Die Secte Der Empiriker, Die alle Wernunftfchlüße aus der Me— 
Diein verbannten. Nom, das ſich mit einer ähnlichen Heilkunde 
bisher beholfen hatte, nahm in feinem 535. Sahre den Archaga— 
thus unter Dem Namen Vulnerarius mit Freuden auf; hieß 
ibn aber nachher, Da «8 ihn ſchneiden und brennen ſah, Carni⸗ 
fer. Daher mußte fi) 2lfflepiades von Pruſa um Caͤſars 
Zeiten durch eine entgegengefeßte Praxis beliebt machen. Sein 
Wahlfprud) war; Tuto, celeriter et jucunde, feine Mittel Ent- 
Haltung vom Zleifhe und Weine, Reibung und Bewegung. 
Sein Schüler Themifon zog Die undentlichen und weitläufigen 
Grundſaͤtze Des Meifters zufammen, verwarf Die Kenntniß der 
Urfachen, fah nur auf Die Analogie Der Krankheiten, und bradj= 
te fie unter drey Gattungen. i) Da entftand die methodifche 
Schule, in der ſich nachher Soranus auszeichnefe, und Deren 
Syſtem Profp. Alpinus im Anfange des XVII. Sec. mit ſei⸗ 
nem Tractate de Medicina methodica, und nach ihm Baglivi 
wieder aufweckte. Von ihr entſprangen abermal zwo Secten, 
die der Epiſynthetiker und die der Eklektiker, dazu nachmal 
Athenaͤus die Pneumatiker that. k) Unterm Auguſt ſtand An 
tonius Muſa, der ihn mit einem Falten Bade Herftellte, in 
| Anſe⸗ 
h) D. i. die Geſundheits-Arzneyen- und Wundarztenlehre. Corn. Celfus in 
Praef. oder Ball. 1552. L. J. p 2. F. 

i) Seine Praftit mag nad) dem Juvenal Sat. X. v.22I. Quot Themifon aegros 
autumno oceiderit uno, nicht die gluͤcklichſte geweſen ſeyn. 

1) Manget erklärt dieſe Secten L. ſupracit. Lit. E. und P. 
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Anſehen, und nach und nad) Testen fich and) gut gebohrne Leute 
auf eine Profeffion, Die vorher meift nur Leibeigene trieben. Die 
sorhandenen VIIL Bücher de Medieina des Corn. Celſus follen 
der Theil eines groffen enchelopädifchen Werkes ſeyn. ) Er 
heißt Cicero Medicorum. Unterm Nero erfchien Andromachus 
der erfte mit dem Titel Archiater. Damal blühte auch Diofs 
Forides von Anazarbo der Empirifer, Aretaͤus aus Kappado— 
cien der Pneumatiker, m) und unterm Trajan Rufus von Ephes 
fo. Der aber alle bis auf den Hippokrat hinauf verdunkelte, 
deſſen Theorie und Praxis wieder herftellte, und noch mehr ges 
leiftet haben würde, wenn ihn nicht Die peripatetifche Philofo- 
phie auf Subtilitäten geführet hätte, war El. Galenus unterm 
Hadrian zu Pergamo gebohren. Won feinen Werken find noch) 
170. Stüde vorhanden, Die Chartier in gewiſſe Claſſen gebracht, 
und mit den hippofratifchen zu Paris in XIN. Soliobänden her⸗ 
ausgegeben haf.n) Unter den ſpaͤtern Kaifern find noch Dri- 
baſius, Aetius, Alexander von Tralles, Paulus aus Aegina 
vorzüglich merfwürdig, derer Werke Heinr. Stephanus größ- 
u 2 ten⸗ 

3) Columella L. J. c. J. Edit. Ald. 1333. P. 71. 8. Die beſte Ausgabe 
bes Eelfus ift die paduanifihe vom Targa, 

m) ©oelife hat fi in feiner Hift. Chirurgiae p. 62. von dieſem Manne ſehr 
verrechnet‘ Vixit temporibus Strabonis et Gregorii Nazianzeni ſub Cae- 
fare Augufto. 

n) 1679. nicht 39. wie Manaet aus dem Lindenius renovatus aßgefchrieben: 
hate. Ein 14. Band enthält die Indices. Die mafifche Ausgabe, Wien 
1743. und 49. würde die djarteriiche, von melcher Joͤcher im Hippokrates 


gar nichts meldet , übertroffen haben, wenn fie gan; zu Stande gefommer 
wäre, 
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tentheils ing Latein uͤberſetzt unter feine Arktis medicae Principes 
aufgenommen, und Alb. von Haller wieder neu herausgegeben 
hat. Won den Griechen gieng mit andern Kenntniſſen auch die 
Heilkunde zu den Arabern über. Die Khalife Al Manfor, Ha— 
von Al Raſchid, Al Mamun u. a. begünftigten fie. Hier find 
I. Meſue, Rhazes, Avicenna, Avenzoar, Averroes berühmte Na— 
men. Sie hinterließen Schriften, die in Ueberſetzungen zu Fried— 
richs Des IL. Zeiten in Europa zu wirken anfiengen, und zwar 
hauptfächlich Durd) Die Chymie. Arn. De Villanova, Bar. Ba- 
lentinus, Theophr. Paracelſus, Die van Helmont u. a. find 
ſchon oben genennet worden. Alle Meilmittel wurden nun fat 
aus dem Mineralreiche genommen, und Diefes fo lange, bis zu 
Anfange Des XVILL Sahrhundertes Wilh. Harvey durch den 
entdesiten Kreislauf des Blutes über Leben und Tod, Geſund— 
heit und Krankheit ein neues Licht anzündete. 0) Nicht gar 
lange Danad) gründete Merm. Boerhaave durch feine Werke Die 
Heilkunde beffer, als es feit 3000. Jahren gefchehen war, und 
Alb. von Haller, und Gerh. van Swieten fehrieben über feine 
Inftitutiones , Methodus Studii medici und Aphoriſmen fo wich- 
tige Commentarien , Daß fie mit den übrigen Schriften ihres 
Lehrmeiſters allein eine ziemliche mediciniſche Bibliothek abgeben 

koͤnn⸗ 

0) Den kleinern Kreislauf durch die Zunge haben ſchon aͤltere Aerzte gekannt, 
Dahin kann auch die Stelle aus des ungluͤcklichen Servets Reftitutio Chri- 
fianifmi, die in de Bure Bibliogr. inftru&t. Vol. I. Theol. p. 421. zu 
fefen ift, gebeutet werden. Nur Andre. Eäfalpinus ſoll ſchon vor Harvey an 


den geoffen gedachte haben. &. Hallers Not. in Boerhaavii Method. ftudii 
med. Amft. 1751. T.L p. 80. 4. 
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koͤnnten. Allein wie müßen auch Die Werdienfte anderer groffen 
Männer nad) den verfchiedenen Zweigen Der Arzneywiſſenſchaft 
kennen lernen. Zur Anthropologie zichen wir Die Phpfiologie 
und Anatomie, Die erfte ift Die Kenntniß der thierifchen Natur ' 
in Abficht anf Leben und Geſundheit. p) Dan fieht leicht, Daß - 
fie erfi nach der Anatomie oder Zergliederungskunft zur Doll 
kommenheit gelangen Eonnte. Spuren davon findet man ſchon 
beym Pythagoras und feinen Schuͤlern, z. B. von der Zeu- 
gung, vom Site der Seele, vom Athemholen n. dergl. Selbſt 
Hippokrates Fonnte hierinn noch nicht weit fehen; dennoch koͤmmt 
verfehiedenes von der Ausduͤnſtung, von einem Hin- und Her: 
fluffe der Seichtigfeiten, von Hier Temperamenten u. f. w. in 
feinen gewiffen und ungewiſſen Schriften vor. Ariſtoteles hat 
ſchon mehr Verdienſte um Die Phyfiologie, wie es feine Bücher 
von der Geſchicht, den Theilen und der Erzeugung der Thiere 
an den Tag legen. Nach ihm hat fic) Praxagor der erfte des 
Wortes Puls in unferm Verſtande bedienet. Erafiftrat, Me 
vophil und Afklepiades haben auch verſchiedene phyſiologiſche 
Entderkungen gemacht, Aber Oalen übertraf alle feine Vor—⸗ 
ganger, weil er ein befferer Anatomifer war, und viele Erfah: 
rungen an den Thieren machte. Er verbreitet fich über die Phy⸗ 
fiologie befonders in feinen Schriften TIeg xosas Tor uwowr, 
mepı XEEIaS avamvong, megı ray Immorgaras aaı IlMaravos doypas 
Toy, TEL YUTHMWV a u. ſ. w. Die Araber haben ihn 
u3 faſt 
. p) ©. Dict. Eneycl. v. Phyſiologie. 


g) ©. i. vom Gebrauche der Keibstheile , vom Athem Golen’, von ‚Sippoftats 
und Platos Lehrfäßen, von den natuͤrlichen Sräften, 
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faſt nur abgefchrieben. Mit dem XVI. Sec. fieng man wieder 
an Die Griechen felbft zu lefen, und fo befam auch Die Phyſiolo⸗ 
gie wieder Bearbeiter. Joh. Fernel fehrieb einen fchönen latei⸗ 
nifhen Tractat Davon; aber mit wenig eigenen Wahrnehmun- 
gen. Reald. Columbus, Lud. Kepler, Sanct. Santori mad)- 
ten viele dergleichen, z. B. über das gleichzeitige Zuſammenzie— 
hen des Herzen und Erweitern Der Bulsadern, über den Mes 
chanifmus des Sehens, über Die unmerfliche Ausdünftung m. a. 
Caſp. Aſelli that Durch Die Entdeckung der Milchgefaͤße 1622, 
einen Schritt zur Vervollkommenung der Phnfiologie, und den 
zwenten Darauf Wilh. Harvey, deſſen wahrgenommener Kreis⸗ 
lauf des Blutes durch Die Beobachtungen des I. Walaͤus, Th. 
Bartholins, und I. Pecquets, und das Anfehn des Eartefius 
auf immer beftättiget wurde. Huch I. Bapt. van Melmont, 
and Konr. Vict. Schneider halfen des Galenus Reich ſtuͤrzen 
J. Alph. Sorelli und fein Schüler Laur. Bellini wandten Die er= 
ften die Mathematik auf Die Dhyfiologie an. Nom eritern tft 
das Werf de Motu Animalium. Dieß thaten hernach auch 
Taf, Keil, Jak Surin, Sr. Boißier de Sauvages u. a. Noch 
haben fich in phyſiologiſchen Beobachtungen hervorgethan unter 
den Engländern Rob. Boyle, Th. Morgan, Steph. Hales, 
Bryan Nobinfon, Wild. Hunter, Rob, Whytt. Unter den 
Stalienern Marc. Malpighi, P. Ant. Michelotti, J. Polent, 
Unter den Franzoſen Sr. Gliſſon, ©, Ludw. ist Graf von Buͤf⸗ 
fon, S. A. D. Tiffot in der Schweiz. Unter den Deutfchen und 
Hollaͤndern I. Jak. Wepfer, I. Bohn, ©. Ernſt Stahl, fein 
‚en Eol- 
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Eollege und Gegner Fried. Hofmann, Abr. Boerhaave, J. ©; 
Nöderer, Ant. de Haen, H. J. v. Cranz, 3. Fried. Meckel u. a. 
die man im Dictionnaire Encycl. yon Merdun nachſehen kann. 
J. Konr. Amman ſchrieb gut über den Mechaniſmus der Spra⸗ 
che; über kleinere Thiere und Inſecten übten ſich beſonders Su 
Redi, Ant. Valiſnieri, J. Swammerdam, Ant. Reaumuͤr, 
Laz. Spallanzani, Karl Bonnet u. a. derer bey der Thierge— 
ſchicht gedacht worden iſt. Wir müßen aber auch jener geden⸗ 
Een, Die von der Phyſiologie foftematifch und in Lehrbüchern 
gehandelt haben. Devgleichen find unter den Heltern: Hier. 
Briſianus, Mich, Ettmuͤller, die van der Linden Water und 
Sohn, Gottfr. Moebins, 3. Riolan der Water, Menr.de Roy, 
Sof. Segarra, Theod. Zwinger, u. a. Unter den Neuern: Der 
sroffe Boerhaave in feinen Inftitutionibus Medicis, ©. Erh. Dame 
bergers, Heuermanns, Krügers Phyſiologien, Alb. 9. Daller 
alles übertreffende Elementa Phyfiologiae corporis humani, auch 
deutſch, famt dem ebenfalls ins Deutfche überfeten Auszuge, 
3. Aug. Ungers erfte Gründe der Phyſiologie der eigentlichen 
thierifchen Natur thierifcher Körper, Ernſt Platners Anthropg: 
logie, und Briefe über den menſchlichen Körper, Ambr. Mar: 
herrs Praeleciones in H. Boerhaave Inſtitutiones, r) u. v. q. 
Gehen 

2) Der fruͤhe Tod dieſes vortrefflichen Mannes iſt ein wahrer Verluſt fuͤr ſeine 
Wiſſenſchaft. Und wer kannte ihn als Dichter Ich befiße eine lateiniſche 

Ode von ihm auf den Tod Gaſſers des hiefigen Lehrers der Anatomie, die 

ein Meifterftüf if. Er hat ihr das Motto: Hunc tantum terris oſtendent 


fata etc. vorgefeßt. Wie anwendbar auf ihn felber! Er hat noch eine eben 
fo vortrefflihe auf v. Swietens Hintritt verfaſſet. 
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Sehen wir nun von der Phpfislogie auf ihren Grund, auf Die 
Kunft thierifhe Körper zu zerlegen, oder Anatomie, von Avz- 
zepro, über.s) Die Einbalfamirung der Todten, die Hefichti- 
gung Der Eingeweide, Die Beforgung verwundeter Krieger muß 
ſehr frühe Daranf geleitet haben. Schon die Aegpptier festen 
bey ihren Gaftmahlen ein Skelet auf die Tafel; d) für den erſten 
befannten Zergliederer aber wird der Pythagoraͤer Alkmaͤon an 
genommen. Hippokrat hatte viele anatomifche Kenntniffe, bes 
fonders in der Dfteologie, und zu Abdera fand er den Demofrif 
eben in einer Diffection begriffen. Ariſtoteles übte ſich an allen 
Arten der Thiere, und verweifet zuweilen auf damal ſchon vor= 
handene anatomifche Zeichnungen; allein im Abſicht auf den 
Menſchen mußte ihn die Analggie öfter betrügen. Dem Nero: 
philus und Erafiftvatus erlaubten Die Mrifchen Könige an leben- 
den Uebelthätern Operationen zu machen. Dabey gewann Die 
Anatomie , und Der erfte befonders entdeckte manches in Der 
Neurologie. Aretaͤus und Rufus thaten wenig hinzu, und auch 
Galenus Fonnte das Gebieth nicht fehr erweitern. Er mußte 
fic) mit Büchern, ausgeſetzten Kindern, Thieren und befonders 
Affen behelfen, weil man Die fodten Koͤrper verbrannte, auch 
fonft nicht betaften durfte, Seine größte Einficht zeigt er in 
dem Zractate: TIco avaronınaov eyxsioneeov und Lleeı xosIıas Ton 
u m Igwrs aparı popior. u) Seine Nachfolger copirten ihn 
| | faſt 


5) Di&. Encycl. v. Anatomie: 
. €) Plutarh in 7. Sap. Convivio, Opp. T. II. Parif. 1624. p. 148. f- 
u) Oder von den anatomifchen Handgriffen, und dem Gebrauche der Leibstheile— 
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faſt nur, und die Araber konnten Religions halber feinen Körper 
anatomiren. Es lag alfo die Kunft faft 1000. Sahre ohne neue 
- Entdedung, bis fie im XIV. Sec Mundinus in Stalien wieder 
zu freiben anfing. Das XV. Sec. hatte dafelbft einen Alex. 
Denedictus und ler. Achillinus, das XVL einen Jak. Beren- 
gar von Carpi, w) Der den Mundinus commentirte, einen Barth. 
Euſtachius, von dem gute Figuren vorhanden find, einen Gabr. 
Sallopi, und Fabr. ab Aquapendente; in Frankreich einen Sat, 
Sylvius, der der erſte zu Paris die Anatomie lehrte; in Deutſch⸗ 
land den berühmten Andr. Veſalius, der achtzehnjährig ſchon 
feine VOL Bücher de Fabrica Corporis humani mit trefflichen 
Zeichnungen heransgab, den Galen zurechte wies, und beſon⸗ 
ders in der Dfteologie und Myologie gelobet wird, den Selig 
Plater, der u.a. IT. Bücher de partium corporis humani Stru- 
Aura et Ufu mit Kupfertafeln drucen ließ, den Jodoc. Willi) 
u. a. Im XV. Sec. blühte in Italien Sul. Cafferius, der 
nebft andern Werfen 78. neue Tafeln hinterließ, in Frankreich 
J. Riolan, der viele Streitigkeiten hatte, J. Pecquet, und Joſ. 
du Vernay, zu Genf Theoph. Bonet, deſſen Sepulchretum ana- 
tomicum gelobet wird; in Dänemark die Bartholin Caſpar, 
Thomas und Eafpar, in England Nath. Highmor, Th. Wilis, 
ter befonders in der Anatomie des Hirns vortrefflich war, Will. 
Cow: 


w) Goelike in feiner Hift. Anat. p. 45. unterfheidet einen Jaeobus Carpus, 
und einen Jacobus Berengarius Carpenfis, die doch nur ein und ebenderſelbe 
Manı find. 


Denis Bücherk. II, Thl. & 
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Cowper, Der fehr fchöne Abbildungen geliefert hat, Neh. Grew, 
u.a. in Deutfchland Cafp. Bauhin, zu Deffen Theateo anatomi- 
co Math. Merian Die Kupfer geftochen hat, Adr. Spiegel; der 
in Stalien lehrte, S. san Horne, Regn. de Sraaf, Mich. Lyſer 
ein fehr gefchickter Drofector, Der den Culter anatomicus heraug- 
gab, Phil. Verheyen, Godfr. Bidloo, zu Defien Anatomia 
corporis humani Gerh. Laireſſe 150, Negalblätter geflochen hat, 
x) u. m. a. . Sin den: gegenwärtigen Sahrhunderte endlich iſt 
Die Zergliederungskunſt noch zu größerer Vollkommenheit gedie⸗ 
hen durch die Bemuͤhungen eines Ant. Mar. Valſalva, der 
uͤbers Ohr ſchrieb, eines Morgagni, der Die verſchiedenen Ab— 
aͤnderungen in dem Baue des Koͤrpers bemerkte und verglich, 
und das Gewoͤhnliche von dem Seltnern abſonderte, eines Dou⸗ 
glas, der eine ſehr gute Myologie verfaßte, eines Lanciſi, der 
die euſtachiſchen Tafeln wieder herausgab, eines Heiſters und 
Ruyſchs, eines Albins, deſſen euſtachiſche und eigene Tafeln 
alle andern uͤbertreffen, eines Monro, und Boerhaaves, der 
aus allen die Anatomie zum beſten auf mediciniſche Theorie und 
Praktik anwandte, eines Hallers, von dem wir Icones anato- 
micas, und Opera minora anatomici argumenti haben, eines 
Bertins, Havers, und Petits, derer jeder eine gute Oſteologie, 
eines Lietauds, der ein treffliches anatomiſches Compendium, 
eis Winslows, der fo gruͤndlich über Die ganze Anatomie, 
eines Senacs, der eben fo übers Herz ſchrieb, eines Meckels, 
Der 


x) Die garel. Bibl. Hat ſowohl diefes prächtige Werk, als die feltene Ausgabe 
des Veſalius de Fabrica Corporis humani. Bafıl. per J. Oporin. f. 
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der Die Anatomie der Nerven und Lymphgefäße, eines Zinnius, 
Der das Aug, eines Serreing, Der Die Geftaltung der Stimme 
und Töne, eines Nuds, der die Drüfen behandelte, eines Kul- 
mus und Schaarfchmidts , Die anatomifche Tabellen anben, ei— 
ne8 Leber , deſſen Worlefungen kurz und Deutlich alles enthalten, 
was man bis heut zu Tage vor Diefer Kunſt weis, u. fehr wies 
ler andern. Man ift auch darauf verfallen Theile der Körper 
durch eine Einftliche Zubereitung auf anatomifchen Sälen unter 
dem Namen Praeparata anatomica fortdauern zu machen. Sr. X. 
Schwediauer hat Diejenigen Der Wienerfacnltät befchrieben. y) 
Anna Morandi Manzolini hat fie zu Bologna von Wachs 
fehr ähnlich nachgemacht, welches auch in Paris und Florenz 
geſchieht. 2) Einige Theile, z. B. Augen, werden aud) aus 
Helfenbein und mit Schmelsfarben verferfigek. 


&. XXIV. 


Die Pathologie iſt jener Theil Der theoretifchen Meil- Vatholo⸗ 
Eunde, deſſen Gegenftand der Eranfe Menfch if. Man unter: 2 
fheidet daran die Urfachen der Krankheit, Die Krankheit ſelbſt 
and ihre Symptomen, oder Zufäle und Wirkungen; Daher 
die Namen Aitiologie, Noſologie und Symptomatologie, zu: 
welchen man: noch die Semiotik fesen kann, Die die Zeichen der. 

2 Krank 
y) ®ien 1772. 8 
2). Ferbers Briefe aus Waͤſſchland von meinem würdigen Freunde dem RL v, 
Dorn 1773. zu Prag herausgegeben. p. 79. 85. 8. — Die Quellen , worz 


aus ich für. dieje Difeiplin gefchöpfer habe, find in der Philologie 1, XLIT, 
angezeigt. 
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Krankheiten angiebt. a) Zur Erkennung der Krankheiten half 
in den erften Zeiten, Daß man ihre Geſchicht, Heilart und Sol- 
gen öffentlichen Saulen, Tafeln, und Tempelwäanden eingeub, 
und Die Kranken ausfeste um von Den Vorbeygehenden Kath 
einzuziehen. b) Von den Krankheiten, die Hippokrat Fannte, 
giebt le Elerc das Verzeichniß, c) und feine pathologifchen und 
femiotifchen Werke befinden fi) im VIL und VIIL Sande der 
chartieriſchen Ausgabe. Ebendaſelbſt fichen die galenifchen. 
Noch vor dieſem fchrieb Aretaͤus über Die Urſachen und Zeichen 
Der hitigen und der chronifchen oder anhaltenden Krankheiten; 
Alexander von Tralles aber nad) ihm von den Öebrechen, Kranke _ 
heiten und Verletzungen aller Zeibstheile. Eben Diefen Gegen- 
fand behandelte Daulus aus Aegina im IT. feiner VL Bücher 
deRe medica Vom Caͤl. Aurelianus find IT. Bücher von den 
hitzigen, und V. von den chronifchen vorhanden. Man Tann 
auch des Arabers I. Meſue Grabadin Medicinarum particula- 
rium, und Des alten Garioponfus, Den einige ins XL. Sec. fe= 
gen, Paſſtonarium hieher zahlen. Nach der Wiederherftellung 
der Wiffenfchaften haben Die Opera omnia eines Argenterius, 
Capivaccius, Maffarias, Niolan, Sennerts u. a. ihren patho- 
logifehen Theil. Auch I. Fernelius fehrieb VIL Sücher Davon. 
Ad. Loniceri omnium corporis humani affetuum explicatio, 


Hier. 


a) Arrız eine Urſache, Nowos eine Krankheit, Zuumlaue ein Zufall, Zuypzıov 
ein Zeichen. 

b) Dictioh. Encycl. v. Medecine. 

ec) Hift. de la Medecine Edit. fuprac. P. 1. L. 3. c. 8. p. I57. 
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Hier. Cardani de Cauſis, Signis ac Locis morborum, L. unus, 
Joh. Doläi Encyclopaedia medica, Andr. Caͤſalpins Karorrgo 
oder Speculum artis medicae, Th, Fieni Semegjotice, Proſp. 
Alpinus de praefagienda vita et morte, Dunc. £iddelius de Si- 
gnis medicis gehören nebft andern aus den Altern auch hieher. d) 
Aus den nenern find Die Werke eines Th. Sydenhams, Fried. 
Hofmanns Medicina rationalis fyftematica, die Schriften eines 
Ge. Baglivi, und Ehrift. Marggraves, 3. Aftrucs, J. Fried. 
Carthenfers, Hier. Dav. Gaubius und Ernft Ant. Nicolais 
Pathologien, I. B. Morgagni de Sedibus et Caufis morborum 
per anatomiam indagatis, J. Huxhams mediciniſche Schriften, 
Boerhaaves Inftitutiones medicae, Malers Opufcula Patholo- 
gica u. a. vorzuͤglich ſchaͤtbbar. J. Jak. Manget hatte bisher 
in feiner Bibliotheca Medicopradica dag fürchterliche Heer der 
Morbona alphabetifh, J. Sunfer in feinem Confpedus Medi- 
cinae theoreticopra&icae aitiologiſch in Schladhtordnung ges 
fell, Nik. Pifo de cognofcendis et curandis praecipue inter- 
nis morbis, und der obenangeführte Morgagni hatten ein anato= 
miſches Syſtem beliebet. Aber nun hat de Sauvages nad) 
Vorarbeitung fo vieler aroffen Männer eine neue Elaffification 
der Krankheiten nach den Symptomen mit vielem Benfalle un- 
ternommen. Er fteigt durch Species, Genera, Drdines zu X. 
Llaffen auf. Seine hiehergehörigen Schriften find: Nouvelles 
claffes des Maladies, Pathologia methodica und Nofologia me- 
thodica nad) Sydenhams Syſtem, auch franzöfifch. I. Mich. 
a8, Sa⸗ 
A) Faſt alle dieſe Werke befinden ſich auf der garell. Bibliothek 
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Sagar und Wild, Cullen haben ihn noch Herbeffert. e) Andere 
erste find ing Befondert gegangen. Sie unterfuchten 3. B. Die 
Krankheiten gewiſſer Gefchlechter ; fo fehrieb J. Aſtruc von den 
Weiberkrankheiten; oder gewiffer Alter; fo haben wir Nils Ro— 
een v. Nofenftein Anweiſung zur Kenntniß und Eur der Kin- 
Derfranfheiten. Andere haben gewiſſe Stände zum Augenmerke 
genommen. So gab Langhaus und Tiſſot einen Tractat von 
den Krankheiten des Mofes und der Weltlente, Tiffot von der 
Sefundheit der Gelehrten, und von jener des Landyolfes, R. 
£ebr. Scheffler von der Sefundheif Der Bergleute, Namazzint 
von jener der Handwerksleute, van Swieten und Pringle von den 
Armeekrankheiten, Colombier einen Code de Medecine militaire 
heraus, Andere haben einzelne Arten von Krankheiten behan⸗ 
delt, 3.8. Pomme und Whytt Die Nervenzuftände, Bennet 
Die Lungenſucht, Darin Die Sieber, Aftruc Die Venusſeuchen, 
Inne R. Lory die Melandolie, K. L. Hofmann die Poden u. 
f.w. £) Endlich haben einige von gewiflen in gewiffen Jahren 
und Gegenden graflirenden Uebeln gefchrieben, wovon Lauters 
zweyjaͤhrige Gefchicht der Krankheiten in Layenburg und der 
Gegend 1759 - 61. ein einheimifches Beyſpiel abgeben kann. 
Wegen der beygebrachten MDeilmittel gehören doch dergleichen: 
Monographien auch in Den S. non der Therapentik, 


$. XXV. 


 @) Der erfta fleißige inländifche Gelehrte in feinem Syftema morborum Sympto- 
maticorum. Vienna. 17771. und der zweyte in feiner Synopfis Nofologiae 
methodicae, die 1.772. zu Edinburg. neu aufgelegt worden. if. 
) Di&. Kncycl. v.. Pathologie, 
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— 


Wir kommen nun zur praktiſchen Heilkunde, wovon ſich Bygiene 


der erſte Theil mit der Erhaltung der Geſundheit abgiebt. a) 
Er thut dieſes hauptſaͤchlich durch die Leitung des Menſchen in 
Dem Gebrauche der ſechs Dinge, die die Alten Die nicht natür—⸗ 
Lichen nannten. Sie find Luft, Nahrung, Bewegung, und Ruhe 
Des Körpers, Schlaf und Wache, beförderte oder zuruͤckgehal⸗ 
tene Leibesausleerungen, und Leidenfchaften Diefen Theil der 
Arzneygelehrtheit haben fich Die altern Mediker vielmehr ange 
legen feyn laffen, als die Neuern, fo daß es faft nur Commen- 
tar über jene ift, was Diefe gefchrieben haben. Um eine Unter— 
theilung in Diefes Fach zu bringen, wollen wir alles, was über 
nun befagte Gegenftände gearbeitet worden ift, unter dem Nas 
men der Diätetik b) begreifen, und an dieſe hernad) Die Nah⸗ 
rungskuünſte anfchließen. Unter des Hippokrates Schriften ge= 
hören hieher die vortrefflichen Tractate de aere, aquis, et lo- 
cis, de alimento, de diaeta falubri, u.a. die im VL. Bande der 
Gartierifchen Ausgabe ſtehen. Ebendort befinden ſich Galens 
Bücher de Sanitate tuenda, de alimentis, de adtenuante vidu, 
de exercitatione parvae pilae, u. dergl. Die Leonh. Fuchs in einen 
Auszug gebracht hat. Das erfte Buch) des Corn. Celſus de 
re medica hat eben Diefen Gegenftand, und ift vom Sod. Lom⸗ 
mius gut commenticet worden. So finden fich auch unter Plu- 
tarchs 


) "Tyısıa die Gefundheit. 
b) Aura die Lebensart, 
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tarchs Werken Praecepta de Sanitate tuenda, im Paulus aus 
Aegina ein Buch de Ciborum Facultatibus, und im Averroes 
eines de Corredione fex rerum non naturalium. Sm XIV. Sec, 
fchrieb Bern. Gordon de Confervatione vitae humanae, und der 
8. XXI. genannte Zirn. de Villanova de regimine Sanitatis, und 
de confervanda Juventute et retardanda Senedute. Später ha- 
ben diefen Gegenftand überhaupt behandelt Konr. Gefner Sa- 
nitatis tuendae praecepta, Ludw. Cornaro Difcorli della vita 
fobria, die in alle Sprachen überfest worden find, Hier, Car- 
danus de Sanitate tuenda et vita producenda, c) Ludw, Merca- 
tus, und Did. Vidius jeder im erften Bande feiner Werke, 
Dan. Sennert und Laz. Niverins in ihren Inftitutionibus me- 
dicis, Guido Patinus de valetudine tuenda per vivendi nor- 
mam, af Bontius de confervanda valetudine, J. Jonſton 
Idea Hygienes recenfita, Sul. Merandrinus d) Salutarium, five 
de Sanitate tuenda LL. XXXIII. Ant. Santorelli de Sanitatis 
natura LL. XXIV. J. Riolans Hygiene oder Diaeta fanorum, 
Ge. Phil. Nenters Theoria hominis fani, Cheyne on Health 
and long Life und on Repimen, and philofophical Medicine, 
Madenzie Hifory of Health and Art of Preferving it, Fried. 


Hof 


e) Die garell. Bibl. befißt alle feine Werfe. Lugd. 1663. T. X. f.. 

d) Bon Reuſtein, ein Tridenter und Ferdinands des J. Marimilians des II. und 
Rudolphs des IT. Leibarzt. S. von ihm v. Khautz Verf. einer Gefch. der öfterr. 
Gelehrten. c. VE. à pag. 204. Die Driginalausgabe der Defenfio Antar- 
sgentericorum fuorum ift dem Berfaffer nicht zu Gefihte gefommen. Auch 
Gefner, Lipenius, Manget führen fie nicht an. Sie ift in der garell. Bibl: 
Viennae Aufttiae excudebat Michael Zymmerman 1558. 4. 
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Hofmann: theils im erſten Bande feinet Medicina rationalis Sy- 
flematica „ theils in- feinen. Diflertationibus Phyficomedicis. ad 
Sanitatem: tuendam, u. a. Denen man J. Fried. Zuͤckerts Unter: 
richt zur: Diätekifchen. Pflege der Säuglinge, und von Der Diäte- 
tifchen: Erziehung erwachfener Kinder benfesen Tann. Wir muͤ— 
Ben uns nun auch nod) einige von den Schriftſtellern bekannt 
machen, Die über: eines von dem obengemeldten fechs Dingen ing= 
befondere gearbeitet haben. Von der£uft zwar kann nachgefehen 
werden Barth. Montagnana de praefervatione corporum debi- 
lium in aere fubaili , eim Tractat, der fich, in feinen Operibus 
omnibus befindet, Arbuthnots Specimen effeduum azris in hu- 
mano: corpore, Sr. Xav. von Wafferberg von dem Nußen und 
der Weife Die Luft rein, und die Städte und Mäufer rein zu 
halten, 3.8. Züdkerts phyſikaliſch Diätetifche Abhandlung von 
der Luft und Witterung, Prieftleys Experiments of air, La⸗ 
voiſiers Opufcules phyfiques et chymiques., Landriant Ricerche. 
fifiche intorno alla falubritä dell’aria.. Von der Nahrung han⸗ 
delt der Araber Rhazes im IV. Buche feiner Aphorifmen.. Sr. 
Bonamicus fchrieb V. Buͤcher de alimentis ,; Lud. Nonnius ein 
Diätetifon, oder de re cibaria, Ge. Valla de tuenda Sanitate 
per victum, Nik. Lemery einen’ Traite des alimens, Marf. Ca⸗ 
gnati de ordine in-cibis fervando, J. Fried. Zücert eine Materia. 
alimentaria, oder allgemeine Abhandlung von den Nahrungs- 
mitteln und medicinifches Tiſchbuch, Petr. Caftellanus de efu: 
Carnium, und der angeführte Nonnius de Pifcium efu. Zum 
Tranke kann man rechnen des Andre; Baccius vinorum Hifto- 

Denis Bücherk. II. Thl. a, 
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ria, e) den Vinc. Butius de potu calido er frigido, den Leonh. 
Fried. Meifner de Caffee, Chocolatae, herbae The et Nicotia- 
nae natura, ufu et abufu, des Cafp. Neumann Lediones de 
Thea, Caffea, Cerevifia et Vino, und Den Sof, de Marco aus 
Malta de ufu et abufu Chocolatae. Die Leibsbewegungen un: 
ter dem Titel der mediciniſchen Gymnaſtik hat Derodikus zu 
Platos Zeiten der erfte zur Heilkunde gegogen, und alle folgen: 
Den Aerzte haben fie unter Diefem Gefichtspunfte bearbeitet, ob⸗ 
wohl ihre Schriften Darüber verlohren gegangen find. HD Sehe 
gut behandelt fie Hier. Mercnrialis in VI Büchern de arte 
Gymnaſtica, und Ant, Arigoni in feiner Jafi mecanica o Trat- 
tato dei rimedi naturali mecanici. Ueber Schlaf und Wache 
haben wir unter andern IL Bücher de Somno et Vigilia vom 
Drgenterius und den DI. Borrichius de Somno et Somniferis. 
Leber die Abgänge Des menschlichen Leibes den angeführten Mer- 
curialis de morbis cutaneis et omnibus humani corporis excre- 
tionibus in V. Büchern, und in IL den S. Bapt. Montanus de 
Excrementis. Ueber die Leidenfchaften endlich belehrt Aloyſß 
Luiſini Tractatus de compefcendis animi affetiibus per moralem 
Philofophiam et medendi Artem, Ge. Baglivi de medendis ani- 
mi morbis, der oftgenannte Hofmann in feiner Hygiene und in 
der Differtation de Animo Sanitatis et morborum Fabro, wozu 
man noch des Carteſius Traitd des Paſſions fegen Fann. Wir 
| wol 

e) Romae ex officina Nicholai Mutü — k. ſehr var und auf der garell. 

Bibliothek. 
f), Dit, Encycl. v. Gymanaftique. 
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wollen: nun in dieſem Abdfchnitte noch Die Nahrungskunſte un: 
terbringen, Die ihn mit der Defonomie und Chymie verbinden. 
Drey davon, naͤmlich das Baden, Kochen, und Confectma⸗ 
hen; gehören zur Speiſe; drey andere, Das Weinmachen, Brau⸗ 
en und Diftilfiren, zum Tranfe, Wie fehr ein Theil dieſer 
Künfte ſchon bey den Alten, und befonders bey den Römern, ver- 
feinert worden ift, Tann man aus ihren Sefchichtfchreibern und 
Dichtern,g) und aus des Apicius Coͤlius Büchern de obfoniis 
et condimentis five arte coquinaria mit Lifters u. a: Anmerkun⸗ 
gen abnehmen. Sie find glaublich im TI. Sec. gefchrieben wor⸗ 
den. Gegen unfereZeiten find dergleichen Schriften aud) ziem- 
lich angewachfen , wovon ich einige nennen muß. Zum Baden 
‚gehört Seb. Müller de Pane conficiendo, und des Manetti Me- 
moria fopra la Panizzatione. Zum Kochen der Ältere I. B. 
Platina de honefta voluptate et valetudine LL. X. und eine 
Menge neuerer Kochbücher bey allen druckenden Nationen. Die 
Franzoſen wollen vom italienifchen Gefolge Der Katharina von 
Medici lederigt gemacht worden feyn.h) Ich will nur von ih- 
ren Schriften la nouvelle Cuifine, les Dons de Comus ‚und le 
nouveau Cuifinier francois avec une inftrudion pour faire toutes 
fortes de Patifleries, Confitures et Liqueurs, und" von den Deut 
(hen Das neue wohl eingerichtete Kochbuch von 1500, Speifen, 
und Das andere von 400. Saftenfpeifen von Tübingen, nebft S. 
Neubauers allerneuftem von, Wrünchen herſetzen. Die Zucker⸗ 

D2 haͤcke⸗ 


3) 3- B. aus Petron , Horaz, Juvenal und Martial, 
h) Dict. Enceycl. v. Cuifine, 


Li) 
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badesen lehrt Memnon cr feinen auch deutſch uͤberſetzten par- 
fait Conſiturier francois, und-Emy:in feiner Art de bĩen faire 
les glaces d’oflice, ou de wöngeler tous les rafraichiffemens. 
Nom Weine handelt Dar Andr Canonherius de admirandis 
vini vittutibus, ) Fried. Helbachs Genopolia' oder Weinkeller, 
und der Abt Rozier in der SC XXL angemerften Abhandlung. 
Dom Brauen I. Deine. Meibomius de Cereviſũs, potibusque 
er aliis ebriaminibus , Der chalifche Malſter and Brewer, und 
J Chrifiian Simens Kunſt des Bierbrauens. Vom Diſtilli⸗ 
von des erwähnten Roziers Abhandlung de Ila fermentation, et 
de la meilleure maniere de faire Teau de vie, Grotians güldene 
Kunft Brandwein gu bremen, und des angezogenen Simone 
vollftändiger Sfonomifcher Unterriht vom Brandweinbrennen, 
Abzichung der Aquavite, Eſſigbrauen u w. Sum DSeöluffe 
bat uns die franzöfiiche Lexikomanie mit einem Didionnaire por- 
sam de cuifine, d’ofice, er. de.ditillsion, und mit einem Die- 
Honnaire des.alimens, vins er Iqueurs avec la maniere de — 
æpprẽter ancienae er moderne beſchentet. 


$_ XXyL 


*— weyte Theil der — Heilkunde * mit der 
Wiederherſtellaung der Geſundheit beſchaͤfftiget. Man kann un⸗ 
fer dem Namen Therapie, von Osprreusm bedienen, Die me 
— Praktik oder Heilart, die Materia medica, oder Heil⸗ 

ſtoff⸗ 


Acrch dieſes ſeltene Buch Antverp. 1627 ik auf der om. Bibl. 
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ſtoffkunde, die Pharmaceutit oder Apothekerkunſt, und Die 
Chirurgie oder Wundarzney begreifen. Wir muͤßen fie nach— 
einander durchgehen. Die Heilarten der erſten Aerzte vom Hip⸗ 
pokrates bis zum Galen hat le Clerc in ſeiner Hiftoire de la 
Medecine beſchrieben. Die Werke der beyden, die hieher gehoͤ— 
ven, machen den X. Band der chartierſchen Edition aus. Zwi— 
ſchen fie gehört nach der Zeitrechnung Corn, Celfus vom IL big 
zum VII. Buche hinein.» Unter den fpätern griechifehen Aerzten 
find des Alex. von Tralleg XII. Bücher de cognofcendis et ſa- 
nandis morbis vorzuͤglich praktiſch. Unter den Arabern thaten 
e8 hierinn Rhazes und Abenzohar den übrigen vor. a) Die hie: 
her gehörigen Werke der Chriften nach der Wiederherftelung 
Der Wiffenfchaften Fann man füglich unter gewiffe Titel bringen, 
unter denen ich auch einige Davon anzeigen will. Einige nann= 
ten fie Sherapeutifa, wie 3. Fernelius, Dune, Liddelius, J. 
Riolanus; andere Praxis medica, wie Daul Sarbette, Sr. dele 
Boe, Herm. Boerhaave, Andr. Cafalpin, Remb. Dodonäng, 
J. de Gorter, Fel. Plater, Paul.de Sorbait; b) einige wählten 
die Aufſchrift Medicina praftifa, wie Hier. Fabr. ab Aquapen- 
dente, Ih. Burnet, Mier. Capivacci, Dan. Sennert, J. Walaͤus; 
andre die Auffchrift Methodusmedendi, wie Dier. Cardan, Aug. 
Ferrerius, Sof. Sontanus, Leonh. Fuchs, Fried. Hofmann, Lud. 
Mercatus, J. B. RO Na; Guil, Kondelet, Melch. Sebitz, Sr. 

93 Val⸗ 


a) ©. ihre Artikel in Hambergers zuverl. Nachr. von den vornehmſt. Schriftſt. 
II. und IV, Xp. 

b) Dodonaug war Maximilians des II, und Rudolohs des II. Sorbait der Kai⸗ 
ferinn Sleonora £eibarjt. 
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Valleſius. Einige fhrieben Conſilia, Conſultatie nes, Reſpon⸗ 
ſa, Epiſtolas, wie Th. Bartholin, Petr. Bellonius, J. Crato 
von Craftheim, c) Chriſt. Guarinoni, Caſp. und Fried. Hof⸗ 
mann, Hier. Mercurialis un. a. von welchen Laur. Scholz von 
Roſenau eine Sammlung unter dem Titel: Confiliorum medici- 
nalium. confcriptorum à praeftantiflimis medieis veranftaltet hat. 
Andre lieferten Obferpationes, wie Achill. Pirmin. Saffarus, 
Otto Heurnius, Fr. Valleriola. Noch andere verleibten den 
praktiſchen Theil ihren Operibus omnibus ein, wie I. Dolaͤus, 
Mic). Ettmüller, Durham, Morton, Namazzini, Sydenham; 
Triller und Werlhof, welchen man noch Machrides Einlei- 
tung in Die theoretifche und praktiſche Arzneykunſt, und Smithe 
kurzen Inbegriff der heutigen praftifchen Arzneykunſt, beyde 
aus den Englifchen, zugeben Fann. Beynebens haben einige 
ihre Erfahrungen über befondere Uebel der Welt mitgetheilet. 
Daher. gehören Th. Sydenhams Obfervationes medicae circa 
morborum acutorum hiftoriam et curationem, Zeviani dei. Mor- 
bi purulenti del corpo umano, Monro on the difeafes of the 
britifh military Hofpitals, Northcote Marine Pradice of Phy- 
fic and Surgery, Fr. Bayle vom Schlage, J. Th. Minadous 
von der Gicht, Dan. Sennert von der Nuhr, Senac Traite de 
la Pete, J. Loͤſelius vom Podagra, De Haen über die Art des 
Todes der Ertrunkenen, Erhenften und Erftickten, und über 
das Blatterpfropfen, von Dem auch d' Alembert, Condamine, 
Dims⸗ 


€) Erato diente Kaiſer Ferdinanden 1. Marimiltanen II. und Rudolphen I. 
Ouarinoni eben diefem. 
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Dimsdale, Gatti, Nofeen von Roſenſtein, Tiſſot, Tralles u. a. 
gehandelt und geſtritten Haben, die man in J. G. Kruͤnitzs Ver⸗ 
zeichniſſe der vornehmſten Schriften von den Kinderpocken und 
derer Einpfropfung finden kann. Voll auserleſener Wahrneh— 
mungen in Ruͤckſicht auf die Curart verſchiedener Krankheiten 
find de Haen Ratio medendi in Nofocomio pra@ico, des Freyh. 
von Störf Anni medici, N. J. Eolling Anni medici Nofoco- 
mii Civiei, und Ludwigs Adverlaria medicopradica. So wie 
Chrift. Weisbachs wahrhafte und gründliche Cur aller Krank— 
beiten, Lor. Meifters prartifches medicinifches Handbuch, wor- 
aus ſich jeder ſelbſt rathen kann, beliebte Compendia abgeben. 
Mit dem höchft nuͤtzlichen Unterrichte für die Feld- und Land» 
wundaͤrzte der öfter. Staaten des Freyh. von Störk und der. 
- fhönen Schrift 3. Se. Zimmermanns yon der Erfahrung in Der 
Arzneykunſt wollen wir e8 befchließen, und nun von Der Mate— 
ria medica veden.d) Man verfteht die Sammlung aller Kör- 
per aus den Weichen der Natur Darunter, die Stoff zu rg 
neyen liefern. Der Genuß oder Die Behandlung derfelben muß- 
te ſchon Die erften Menfchen auf ihre Wirkungen aufmerffam 
machen. Manches Iehrten fie die Thiere, manches hatten fie ei- 
nem natürlichen Triebe, oder Dem Ungefähr zu Danfen. So 
wurden nach und nach Lebensmittel, Arzneyen, Gifte bekannt, 
durch wiederholte Werfuche bewaͤhret, und der Nachkunft über- 
geben. So fchreibt fi) Die reinigende Kraft der Nießwurzel 
vom 
q) Dit, Encycl. v. Matiere Medicale. 
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vom Melampus, Die fehweißtreibende des. Centauriums oder 
Zanfendguldenfrantes vom Chiron, Die. erweichende der Mer- 
kurialis oder des Bingelfrantes vom Merkurius her. Um Die 
Urfachen diefer Wirkungen wer man wenig bekuͤmmert, und 
begleitete den Gebrauch noch oft Darüber mit. nichts bedenten= 
den Befchwörungen und Zauberfprüchen. Hippokrat gab auch 
Diefem Theile der Deilkunde einen Schwung. Seine hieher ge— 
hörigen Schriften ftehn meift im X. Bande der chartierifchen: 
Ausgabe. Man fieht daraus, Daß er bey 400. einfache Meilz 
mittel gefannt hat. Dach ihm wurden immer mehrere entde— 
et. Herophilus war fehr fir die Kräuter, Nikander hatte 
von den Giften und Gegengiften. gefchrieben. Dioskorides giebt 
in feinem Werfe de Materia medica die Meilfräfte von. beylau- 
fig 700. Pflanzen. Diefes Werk hat u. a. Matthiolus com⸗ 
mentivet.e) Don den Mineralien koͤmmt wenig darinn vor. 
Nach ihm mufterte Galen mit einem philoſophiſchern Geifte Die 
Heilfiofe. Er unterfchied fie in hitzende, kuͤhlende, anfeuchten- 
De und trocknende, und gab jeder Gattung IV. Grade. eine 
hieher einfchlagenden. Schriften machen den. XIL Band: der 
chertierifchen Auflage aus. Mit den Arabern Fam die Chymie 
in: Die Mediein, und Rhazes beſchrieb der erſte den fublimirten 
Merz 

e) on: dem berifichen Mfpte des Diſkorides auf der kaiſerl. Bibliothek, davon 
die in Kupfer geftochenen Pflangenzeichnungen: von den Botanifern begierig. ers 
wartet werden, f. Lambecks Comment. de Aug. Bibl. EL. I. c. 7.. Edit. 
Kollar. Col. 119.. und indeß: götting. Anzeigen. 1773. p.. 10. Auch Matz 


thiolus: war Ferdinandg. des I. Marimilians. des U. und. feines: Bruders Fer⸗ 
dinands Leibmedikus. 
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Mercurius, das Oleum benedictum u. dergl. - Sie Iehrten auch. 
den Gebrauch der fogenannten Specereyen , der Manna , Der 
Rhabarbara, des Zuckers, der Eaffia , Mufcatblüthe und Nuß, 
der Gewürznelfen u. ſ. w. in den Arzneyen, wie zum Theile im 
J. Serapion de Medicamentis fimplicibus zu fehen if. Nach 
der Erfindung von America fing man an die Simplicia Diefes 
Welttheiles hervorzuftreihen. Daher gehört des Garcias ab 
Horto Hiftoria aromatum et fimplicium aliquot medicamento- 
rum apud Indos nafcentium ans dem Portugiefifchen vom Car. 
Cluſius überfest und vermehret, und des Sr. Mernandez Re- 
zum medicarım novae Hifpaniae Thefaurus. Nachher folgten 
des Petr. Borellus Hortus feu armamentarium fimplicium, Chriſt. 
Marggravs Materia medica contrada, oh. Phil. Gießweins 
Hodegus medicus, Petr. Pomets Hiftoire generale des Drogues, 
Nik. Lemery Didionnaire des Drogues, und Die neuern I. Boͤ⸗ 
cler in feiner Fortfegung Der Cynofura Materiae medicae des 
Paul. Hermanns, Sof. Pitton de Tournefort in feiner Hiltoire 
des Plantes, qui naiffent aux environs de Paris avec leur ufage 
dans la Medecine, welche Bern. de Suffien viel vermehrter her⸗ 
ausgab, Boerhaaves Libellus de Materia medica, Karls von 
£inne‘ Materia medica per tria regna naturae, deutſch durch 
Shrebern, Will. Lewis Materia medica, auch deutſch, Franc, 
Steph. Geofroy Matiere medicale, aud) deutfch, J. Fried. Car- 
theufers Fundamenta Materiae medicae, Cullens, Bradleys und 
Alfons Ledures on Materia medica, H. Soh. v. Cranz Mate- 
ria medica et chirurgica,, Löfefens und Spielmanns Materia me- 
Denis Bücherk. II. Thl. 3 dica, 
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.dica, 1.9.0. Nebſt den Univerfaliften und Syſtematikern hat 
es aber auch an Aerzten nicht gefehlt, die ihre Unterſuchungen 
über befondere Heilftoffe Der Welt vorgeleget haben. So hat 
Santes de Ardoynis und Joh. Linder de Venenis, £) Martin 
de Puſage du lait, Fried. Hofmann de Manna ejusque ufu, de 
Mercurio, et mercurialibus fele&is, de Chinaechinae modo ope- 
randi, ufu et abufu, Balth. Tralles de uſu Opüi falubri et noxio, 
der Leibmedicns von Störf über Den medicinifchen Nuten ver— 
fchiedener Rräuter, z. B. des Shierlings, der Kuͤchenſchelle, 
der Lichtblume gefchrieben. Auch Die Sefundbrunnen und Baͤ⸗ 
der find viel unterſucht und befchrieben worden. Schon 1555. 
haben die Juntaͤ zu Venedig eine Sammlung von Daher gebö- 
rigen Tractaten unter dem Titel De Balneis gedruckt. g) Andr. 
Baccius fehrieb de Thermis, Baynard on hot and cold Baths, 
Maret ein Memoire fur les Bains d’eau douce, et d’eau de mer, 
Monro und Shaw on mineral Waters, Fried. Hofmann ver- 
- schiedene Abhandlungen von mineralifhen Waffen, Die im J. 
Theile der Genferausgabe feiner Werke ſtehn, J. Fried. Zuͤckert 
eine Befchreibung aller Gefundbrunnen und Bader Deutfchlan- 
Des; Zu unſern Ländern gehören befonders Dav. Bechers neue 
Abhandlung vom Rarlebade, und H. J. Cranzs vortreffliches 
Werk von den Mineralgefundbrunnen und Bädern Der EF, Erb— 
lande. Endlich find noch die Bemühungen eines Abercrombie, 
de la Garaye, Neumanns und Nicolais merkwuͤrdig Durch Die 
| Auf 


f) Des erftern ſeltene Schrift iſt auf ber garell. Bibl. 
g) Sie iſt ſehr var, und, fo wie bas folgende rare. Merk, auf bee gar. Bill. 


Therapie 179 


Aufloͤſung der Medicamente in den wahren Grund ihrer Heil⸗ 
kraͤfte einzudringen. Weil aber viele natürliche Körper dieſe 
Kröfte nur in einer kuͤnſtlichen Geftalt äußern, fo tritt hier Die 
Pharmaceutik oder Apothekerkunft auf, die fi mit Sammlung, 
Erhaltung, Zußereitung und Mifchung Derfelben abgiebt, um 
Fraftige, und, fo viel möglich ift, angenehme Arzneyen daraus 
hervorzubringen. h) Auch dieſe Kunft hat ihren Urfprung 
sroffentheils dem Ungefähr, ihren Fortgang zur Vollkommen⸗ 
heit aber dem geläuterten Kenntniffe der Simplieien und Ver: 
nunftfeplüßen zu Danfen Aus dem Corn. Celfus de Medicina 
kann man fich beyläufig einen Begriff abziehen, wie vollftän- 
dig die Apotheken Der Aelteren eingerichtet waren. Scribonius 
Largus unterm Tiber trägt mit feinen Buche de Compofitione 
medicamentorum auch dazu bey. Durch Den Galen wurden fie 
bereichert, wie feine pharmaceutiſchen Schriften darthun, Die 
Chartier in den XI. Band feiner Ausgabe aufgenommen hat. 
Sm V. See. ſchrieb Marcellus Der Empiriker de Medicamentis em- 
piricis, phyficis et rationalibus, and unter den Arabern wurden 
mittels Der Scheidefunft verfchiedene neue Arzneyen erfunden. 
Rhazes hinterließ aus ihnen einen Antidotarins, und ihr Schüler 
Arnold de Villanova verſchiedene chymiſche Deilmittel, die in fei- 
nen Werken zu finden find. Daher nahmen einige Gelegenheit 
die Pharmacie, wiewohl ohne hinlänglichen Grund, in Die ga— 
leniſche und chymifche zu unterſcheiden. Von dieſer Zeit an 
32 haben 


h) Dict. Encycl. v. Fharmacie 
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haben alle fchreibenden Nationen Werke über Die Apothekerkunde 
befommen, von Denen wir einige nennen wollen, 3. B. von den 
Stanzofen 3. Sernelii Pharmacia, Saf, Syloii Methodus me- 
dicamenta componendi , Charas Pharmacopee, Baume Ele- 
mens de Pharmacie theorique et pratique; von den Stalienern 
Hier. Sapivaccii de Compofitione medicamentorum, Curt. Mas 
vinelli Pharmacopoea; von den Engländern Th. Willis Pharma- 
ceutica rationalis, Dales Pharmacologia, Strothers Pharmaco- 
poea practica; Yon den Deutſchen Dan. Trillers Thefaurus me- 
dicamentorum locupletiflimus, Ant. Heins Pharmacia rationalis, - 
J. Zried. Cartheufers Pharmacologia theoreticopradica,, Joh. 
Andr. Murrays Apparatus Medicaminum tam fimplicium quam 
praeparatorum, 1.9.0. Einige, wie Adr. Ziegler und Peter 
Potier haben fich unter dem Yeamen Pharmacopoea Spagyrica 
bloß auf die chymiſchen Medicinen eingeſchraͤnkt; andere haben 
auf Die Umftände des Ortes und der Zeit gefehen, wie z. B. 
Rarl von Gogler in feiner Haus- und Seldapothefe, Die ſchwe— 
Difche von J. C. Weber verdeutfchte Landapothefe, Nils Ro— 
feen von Roſenſtein Haus- und Neisapotheke, u, dergl. Bey— 
nebeng ift nun faft keine Provinz, ja Feine größere Stadt, Die 
nicht ihre eigene gedruckte Pharmalonde, oder eigenes Difpene 
fatorium hätte, in welchen freylich viel veraltefes und ist gang 
unnüg befundenes fteht. Die beften find Das londenfche, eDin- 
burgifche und daͤniſche. Unſere Staaten haben auch 1774. eine 
nee Pharmacopoea Auftriacoprovincialis befommen. Won der 


Art medicinifche Verſchreibungen zu *— handelt Herm. 
Boer⸗ 
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Boerhaave und Gaubius de Remediorum formulis , Northco- 
te8 Methodus praeferibendi, Schaarfchmidts Abhandlung vom 
Meceptfchreiben; von Dem Apothekergewichte Dom. Maſſari 
de menfuris et ponderibus medicinalibus, und Parenti de Doſi- 
bus medicamentorum; von den Apothekenviſitationen Th. Bar: 
tholin de vifitatione Officinarum pharmaceuticarum. Endlich) hat 
für die Aufſchriften derfelben Ehrift. Zried. Brechtel in feiner 
Nomenclatura pharmaceutica inferviens ad fingula Materiae me- 
dicae vafa et thecas geforget. Und nun find wir bey der 
Chirurgie oder Wundarzney , jenem Theile der Heilkunde, 
Der fich mit den Außerlichen Uebeln des menfchlichen Leibes be— 
ſchaͤfftiget, und nach der griechifehen Abftammung von zeug und 
eoyw eine gefchickte Hand fodert. i) Chirurgie ift fo alt, als 
Kämpfe und Wunden find, und Wundärzte waren glaublich Die 
erften Mediciner. Nach der Zeit bey anwachfenden anatomi- 
fhen Kenntniffen, und Befhäfftigungen ward eine eigene Pro- 
feflion Daraus. Wie weit es die Aegyptier Darinn gebracht ha— 
ben, lehrt Merodot und Divdor. k) Vom Aderlaffen machen fie 
feine Meldung‘, und and) zu andern Operationen gab es Feine 
Inſtrumente von Metall. Die erften griechifcehen Wundärzte, fo 
weit wir in die Fabel hineinſehen, waren Chiron, Achilles, 
Aeſkulap, feine Söhne, und Paͤon. Gefchrieben hat der erfte 
davon Mippofrat, wie feine Tractate de Officina medici, de 
vulneribus capitis, de fra@uris, u. a. im XI. Bande der char: 

33 | tieri⸗ 


i) Ebendaſ. v. Chirurgie. 
k) In Euterpe und Biblioth. Hift. L. I. fupracit. 
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tieriſchen Ausgabe lehren. C. Celfus bat der Chirurgie fein 
VI. und VII. Bud) gewidmet, zu derer Anfange ex einige 
feiner Vorgänger , und befonders einen Philoxen und Meges 
Iobet. 1) Galen hat nebft eignen hieher gehörigen Schriften 
die meiften des Hippokrates commentiret, wie im XI. Bande 
Der oft erwähnten Auflage zu fehen iſt, und von feiner Prak⸗ 
tiE zeuget, Daß er nicht allein in feiner Vaterſtadt Die Fechter 
Herfehen , fondern hernach auch in Rom viele Euren gemacht 
hat. m) Aus dem IV. Sec. achören unter den Schriften des 
Dribafius vorzüglich Die de Machinamentis und die de Laqueis 
bieher. Die fpatern riechen haben nur hier und Dort ihren 
Werken etwas Chirurgie eingemifcht, fo wie nachher Die Ara⸗ 
ber, unter denen Albucafa oder Alfaharavi alaublic um das 
Jahr 1085. genennt werden muß, der unter der Aufſchrift: 
Methodus medendi certa, clara et brevis in III, Büchern haupt: 
fächlich von Der Wundarzney auch mit beygefügten Mbbilduns 
gen der Inſtrumente handelt. n) Sm XIL XII und XIV. 
Scahrhunderte lebten und fehrieben als beruͤhmte Wundaͤrzte 
Guil. de Saliceto, Brunus, Lanfranens, Guido de Cauliaco, 
Noland. Capellutus u, a. meift Staliener, derer Chirurgien zu 
Denedig bey den Sunten 1546. zufammen in Solio gedrudt 
find. Im folgenden Sec. aber verbreitete ſich Diefer Zweig 
der Heilkunde auf alle Voͤlker Europens. In Italien z. D- 
bluͤh⸗ 
H Praef. L. VII. Baſil. 1352? p. 492. f. 


3) Goelike Hift. Chirurg. Antiq. $- Er. p- 48. 
2) ©. Monget Bibl. Script. Medie. T. J. v 
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Brühten Ang. Bologninus, Marian. Sanctus ein trefflicher Ei- 
thotome, Vid. Vidi, Leonh. Botallus ein Beförderer Des Ader: 
laſſens, und Erfinder einer befondern Art Glieder abzunehmen, 
Caſp. Tagliacotius, der Das Anſtuͤcken der kleinern geftümmel- 
ten Leibstheile lehrte; in Frankreich J. Tagaultius, Jak. Hol⸗ 
lerius, Ambr. Pareus, der drey Koͤnige bediente, und ſein 
Schüler Jak. Guillemeau; in Spanien Lud. Mercatus Phi- 
lipps des I, und IL. Arzt; in Deutſchland Konr. Geſner, der 
bey feinen Verwandten eine groffe Sommlung älterer chirur⸗ 
sifher Schriften 1555. druden ließ, der ſchon bekannte Theo— 
phraſt, Vefalius, Petr. Soveftus und IH. Fienus. Das XVI. 
und XVH. Seculum war noch reicher an berühmten Chirur- 
gen. Hieher gehören von den Franzoſen Collot ein guter Stein⸗ 
ſchneider, le Elere, Der eine Chirurgie complette, Sof. de la 
Charriere, der nouvelles Operations chirurgiques fhrieb; von 
den Stalienern H. Fabr. ab Aquapendente, Gabr. Ferrara, M. 
Aur. Severims, der von der Chirurgie unter Dem Titel EL 
ficax medicina fehrieb; von den Deutfchen Math. Lud. Glan: 
Dorp, Der ein Speculum Chirurgorum, Melch. Sebik, der Exa- 
men vulnerum, J. Scultefus, der ein Armamentarium chirur- 
gicum mit 43. Rupfertafeln herausgab ; von den Molländern 
I B. van Lamzwerde, Job van Meeckeren, J. Muys, Paul. 
Darbette, Corn. Bontekoe ein ftarfer Neuerer, 3. van Horne, 
von dem eine Microtechne oder Introdudio ad Chirurgiam iſt; 
Son den Engländern Wil. Comper, 3. Wright, Jak. Douglas 
u. a. Noch iſt anzumerken, daß ſich von dev Mitte Des XVI. 
Sec, 
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Sec. Die erften Verfuche der fogenannten Chirurgia infuforia 
und transfuforia herfchreiben. 0) Sn den Ietern Zeiten find 
altenthalben für die Wundarzney vortreffliche Anſtalten ge 
macht, alte Werkzeuge verbeſſert, neue erfunden worden. Die 
vielfältigen Rriege haben nicht wenig Dazu beygefragen. Wir 
müßen noch einige von Den berühmtern Schriften nennen: 4. B. 
de la Motted Chirurgie complette, Ferreins Elemens de Chirur- 
gie pratique, Gonlards und Ile Drans Oeuvres chirurgiques, 
Garengeots Traite des Operations de Chirurgie, de Ia Fayes 
Elemens de Chirurgie, Turner Arc of Surgery, Potts Chi- 
rurgical Works, Bromfields Chirurgical cafes and obfervations 
auch deutſch, Sharpes Surgery, Gorters Chirurgia repurgata, 
den I. Th. der fwietenfchen Commentare, 3. Zach. Plattners 
gründliche Einleitung in Die Chirurgie, Menkels Abhandlung Der 
chirurgiſchen Operationen, Chrift. Goftl. Ludwigs Inftitutiones 
Chirurgiae, 3, Fried. Pallas Chirurgie, Lor. Meifters Inſtitu- 
tiones Chirurgicae, Schmuders chirurgiſche Wahrnehmungen , J. 
Jak. Plenks Lchrfäge der praktiſchen Wundarzneywiſſenſchaft, 
die Memoires de Academie royale de Chirurgie, u. v. a. Die 
fen allgemeinen Werken wollen wir noch einige beſondere bey— 
ſetzen, z. B. Ravaton fehrieb von Schuß » Nieb: und Stich⸗ 
wunden, Joh. Hey. Brambilla eine chirurgiſchpraktiſche Ab⸗ 
hand⸗ 

0) Man verſuchte nämlich Heilmittel in eine geöffnete ber einzuflößen, oder 
friſches Blut don einem Körper in den andern hinuͤberzulaſſen. Dan Fam 


von Berfuchen an den Thieren auch an den Menſchen. &, Goelike Hif. 
Chirurg. Recent, p. 242. 
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Handlung von der Phlegmone, Adams on the Stone and Gravel, 
Buttler ein: Eflay on Blood-letting, u. ſ.w. Zur Ophtalmie 
gehoͤren Taf, Caranta de Natura viſionis, Boerhaaves, Due 
rins, Gendrons, Richters Schriften von den Augenkrankheiten, 
Stocktons Diſeaſes of the Eyes; zu den Zähnen J. Ge. Paſchs 
Abhandlung von den Zähnen, Hurlock on Dentition, Bour- 
dets Recherches für Part du Dentifte, J. de Fritſch Differtatio 
de Dentibus, u. a. Endlich liegt auch die Hebammenkunſt im 
Gebiethe der Chirurgie. Männer haben fie zuerft in Frankreich 
ausgeuͤbet, und Cofmus Wiardel foll im XVI. Sec. der erfte ge= 
wegen feyn. p) Nachher fehrieb u. a. Paul Portal Pratique 
des accouchemens, Fr. Mauricean verfchiedene lat. Tractate, 
der Holländer Meint. 9: Deventer Obfervationes chirurgicas, 
Burton, Chapman, Erton, Sohnfon, Smellie und mehr Eng- 
länder eine Midwifery, und die Dentfchen Haben nebft den Wer— 
fen eines Thebeſius, Zopfs, Graus, Henkels, Schüttes, Stei— 
deles, 3 Ge. Nöderers Elementa artis obftetriciae, Ge. W, 
Steins theoretifche und praftifche Anleitung zur Geburtshilfe, 
H. J. Eranzs Einleitung in eine wahre und gründliche Hebam⸗ 
menkunft, 3. Jak. Plenks Anfangsgründe der Geburtshilfe, ı. 
dergl. wobey Die Tafeln nicht zu vergeffen find, Die Albin und 
Noortwick geliefert haben. Mit Mangets Bibliotheca chirurgica 
wollen wir es befchließen, und nur noch einige Werke nennen, 

vi Die 
p) Ebendaf, p. 162. 


Denis Bücherk. II. Thl. Aa 
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Die fih nicht füglic) unter eine befondere Abtheilung bringen lie— 
Gen. Diefe find: die Adta Academiae naturae Curioforum, Re- 
cueil periodique de Medecine, Chirurgie, et Pharmacie, aud) 
deutſch unterm Titel: Sammlung auserlefener Wahrnehmungen, 
Commentarii de rebus in fcientia naturali et medicina geftis, J. 
Konr. Heffters Mufeum difputatorium, das bey 20000. medici- 
nifche Difputationen begreift, J. Aug. Ungers Wochenfchrift: Der 
Arzt, Steph. Blancardi Lexicon medicum, James Medicinal 
Di&ionary, Di@ionnaire nouveau univerfel par une Societe de 
Medecins , und J. Sr. Lavoifien Didionnaire portatif de Me- 
decine. 
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Naotbematik 
F. XXVII. 


De Groͤßenkunde, welche wegen der Gewißheit ihrer Grund— ae 
ſaͤtze und Beweiſe allen übrigen Difeiplinen den allgemei- 
nen Namen Wisthefis a) geranbet hat, verbreitet fich in viele 
Zweige, derer Schicfale wir nacheinander durchgehen müßen. 
Wir fangen von der Nechnungstunft, und zwar erftlich von Der 
Sahlenrechnung an. Sie hat den Namen von AgıSuns eine 
Zahl, Hebraͤer, Griechen und Roͤmer bezeichnen Die Zahlen mit 
Buchftaben, Die Chinefer rechnen mit Kuͤgelchen, die an Drat- 
fäden gereihet find, Die Peruaner mit Maizkörnern, andre In— 
Dianer mit den Fingern; wir aber bedienen ung feit 400. Jahren 
der fogenannten Ziffern CNDIO zählen) die einige aus verderb- 
ten griechifchen Lettern, andre von Den Perfern und Oſtindern 
auf die Araber, und von Diefen mitteld der Spanier auf ung 
leiten wollen. b) Sie haben unter Diefer Zeit ihre Geftalt ziem— 
| An 2 lic) 


a) Maysayo lernen, begreifen. 


b) Ger. J. Boffii de Natura Artium L. II. c. 8, T. III. Opp. Amſt. 1697. 
f. Derhales iR Mathem. T. I. Tra&. Proem. c. III. p. 28. f. und 
am vollſtaͤndigſten J. Wallis Opp. Vol, I. Mathef univ. c. 5. - 10. p. 
238. f. 
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lich) veraͤndert. c) Das Rechnen num felbft nahm feinen Anfang 
mit dem Beginne Des Eigenthumes und des Handels, Schon 
mit Abraham foll e8 in Aegypten gekommen feyn, wo man den 
Zahlen hernach myſtiſche Kräfte zufchrieb, und fie in Die Phi— 
loſophie und Theologie einführfe. Won da foll es Tales Mi- 
Iefins nach Sriechenland gebracht; nach andern aber Pythago— 
ras von den Whöniciern gelernet haben. Nach Dem, was aus 
den Büchern Des Euflides hieher gehöret, ift Archimedes merk— 
würdig, Der Die Zahl der Sandförner die ganze Welt anzufüllen 
berechnet hat, wie feine Schrift de numero arenae begeuget,d) 
und aus Trajans Zeiten Nikomachus in Arabien gebürtig, Def 
fen II. Bücher unter andern Samblichus commentiret hat, An 
ihn veichet Theon von Smyrna, von dem auch ein Stüd von 
der Nechenkunft in Iſmael Bouillauds Musgabe noch vorhan— 
den ift, und im XL Jahrhunderte ſchrieb Mich. Pfelus ein 
arithmetiſches Compendium. Die Römer übernahmen die 2frith- 
metik, Da fie von den griechifcehen Aſtronomen fchon viel gewon⸗ 
wen hatte, Ter. Varro fehrieb Der erfte Davon, und ift noch zu 
Nom in einer Handfehrift. Das horaziſche: Romani pueri lon- 
sis rationibus allem difcunt in partes centum diducere, e) zei- 
get, wie fie zu Auguſts Zeiten in Uebung war. 2. Apulejus ver- 
fertigte nachher aud) einen Tractat Davon, und Boethius gab 
den 
c) ©. Walthers Lexicon Dipl. Tab. 224. p- i 
d) Dover Yaupırys. Sie ſteht in der Kine ee 1615. f. auf 


der garell. Bihl, p. 448. 
€) Art. Poet. v. 325. ⸗ 
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den Nikomach theils ins Kurze gezogen, theils erklaͤrt, Tatei> 
niſch heraus. Unter Bedas Tractaten aus dem VIII Jahr: 
Hunderte ift auch einer de Propofitionibus arichmeticis, und im 
XI. behandelten fie Mlex. de Villa Dei, und Jordan. Nemo: 
rarius, Deffen X. Bücher Jak. Saber Stapulenfis 1480. mit ei⸗ 
nem Commentar Druden Heß. f) Nach Der Wiedergeburt der 
Wiſſenſchaften fieng man an die Nechenkunft immer mehr auf Die 
Lebensgefhäffte anzuwenden, und bierinn hat NE. Tartaglia 
1556, der erfte etwas Vollftändiges geliefert.g) Auch Tr. Maus 
rolycus verband 1557. in feinen Opufculis mathematieis Die Prak- 
tik mit der Theorie. Dront. Finaͤus und Petr. Ramus brach— 
ten fie in Frankreich fat um eben Diefe Zeit empor, und nachher 
festen fie Petr. Laurenbergs Infitutiones, und der gew. Sefuiten 
Ehrift. Clavius Epitome Arithmeticae pradicae ‚ Karl Malaper- 
tius Arichmetica pradica, Andr. Tacquets Arichmeticae theo- 
zia et praxis u. a, immer in ein helleres Licht. Es wurden aber 
auch nach und nad) verſchiedene neue Arten oder Handgriffe Des 
Rechnens erfunden. Der berühmte I. Müller oder Regiomon⸗ 
tanus brachte im XV. Sec. die Decimalrechnung auf die Bahn. 
Auf Die Logarithmen waren ſchon Mich. Stiffel und Juſt. Byrge 
gekommen; aber Die volftändige Entdeckung machte der ſchotti⸗ 
fe Baronet Neper in feinem Buche: Mirifici Logarichmorum 
| Aa 3 Ca- 

) Dechales nennt dieſe frühe Ausgabe, die verdaͤchtig iſt. Maittaire u. a. 
fennen nur die Pariferausgabe 1496. bey Higman und Hopyl, Moͤglich if 

jene dennoch, weil I. Faber 101. Jahr ale geworden , und 1537. geflors 


ben ift. 
g) In feinem Generale Trattato di numeri, 
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Canonis delcriptio. Logarithmifche Tafeln verfaßte nad) deſſen 
Tode Heinv. Briggs, Deffen Arbeit Adr. Vlacq vollfommner 
machte. Oardiners Tafeln in des gem. Jeſuiten Pezenas Aus⸗ 
gabe von 1770. find Die vollftändigften und genauften. Die 
gründliche Behandlung der fogenannten Arichmetica Infinitorum 
ſchreibt ſich von 3. Wallis her. Won ihr kann man auch Bons 
illauds Opus novum ad Arithmeticam infinitorum , Preſtets 
Nouveaux Elemens des Mathematiques und Wolfs Elementa 
Analyfeos nachſehen. Erh. Weigel ſchlug 1697. eine tetrackifche 
por, Die nur mit 1. 2.3. und o. rechnet, Der grofle Leibnitz eine 
dyadiſche oder binarifche, Die nur 1. und o. braucht, Andre find 
auf gewiffe Werkzeuge verfallen, das Rechnen leicht und bequem 
zu machen. Daher gehören Die Abaci oder Nechentifche,, Die 
vom oben angeführten Neper erfundenen Stäbchen, derer Anz 
wendung er Rhabdologie h) nannte, Die nachahmenden reyheri⸗ 
fchen zur Seragefimalvechnung, und verfchiedene Inſtrumente, Die 
Moreland, Paſcal, Leibnis u. a. vorgefchlagen haben, Die «8 
ober wohlerfahrnen Calculanten kaum bevorthun, und immer 
mehr Eoften als nüten würden. 3) Unter den verſchiedenen Anz 
wendungen der Arithmetik ift befonders die kaufmaͤnniſche oder 
Prattica Staliane merkwürdig. Sie ſteht in Des ehem. Jeſuiten 
Cafp. Schott8 Curfus mathematicus, und Mid). Schwarzer ein 
Zaienbruder der frommen Schulen hat eine Arichmetica Merca- 
torum Oder vollftandiges Kaufmannsrechenbuch geliefert. De la 
Norte 


h) "Pa&dos ein Stäbchen, 
D Sie find im vollſtaͤnd. mathem. Lexikon Leipzig DAT. 4. befehrichen. 
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Porte hat franzoͤſiſch davon geſchrieben, und ſein Werk iſt zu 
Wien unter der Aufſchrift: Wiſſenſchaft der Kaufleute und 
Buchhalter 1764. herausgekommen. Man hat ihm unter dem 
allgemeinen Titel: Einleitung zur doppelten Buchhalterey, einen 
zweyten Theil zugegeben, in dem dieſe Buchhaltung auch auf 
Wirthſchaftsrechnung und Finanzoperationen angewendet wird. 
Es iſt hier ſo gar ein Lehrſtuhl der Contabilitaͤt oder der verbeſſer⸗ 
ten Kameralrechnung errichtet worden, und ſeither iſt erſchienen: 
Praktiſcher Unterricht zu der verbeſſerten doppelten Buchhaltung, 
Grundſaͤtze der Rechnungswiſſenſchaft auf das Privatvermoͤgen 
angewendet, nebſt verſchiedenen andern Muſtern und Tabellen, 
und H. Ran. Adam v. Neidfeld, der nod) als Jeſuit am The⸗ 
vefianum Darüber Ins, hatte mit beftem Erfolge angefangen Die- 
fen Rechnungszweig in die ftrenge wiffenfchaftlihe Methode zu 
bringen. k) Ein andrer wichtiger Zweig der Arithmologie ift 
Die fogenannfe Arichmetica univerfalis, fpeciofa, Buchfteben- 
rechnung, oder Algebra, über. welchen legten Namen verſchie— 
Dene etymologifche Meynungen find, obwohl Die arabifche Ab⸗ 
ſtammung fichtbar if. D Diophant von Alexandria hat in den 
Zeiten der Antonine Der erfte XII. Bücher davon gefchrieben. 
Sie follen in Der Vaticana feyn,m) Die erften VT. ausgenommen, 
Die 


k) Seine Auflage find nah und nah bey den öffenelichen Prüfungen feiner ades 
lihen Hörer ausgetheilee worden. 

D) Dict. Eneycl. v. Algebre. Er heißt Reftitutio in integrum, fagt Eafiri. 

m) Voff. fupraeit. c. X. Montfaucon in Bibliotheca Biblioth. Mfs. zeigt 
fie an, aber in Fried. Eckards Weberficht der Dexter ꝛe. Giefen 1776. p. 39- 
und 40. find fie uͤbergangen. 
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Die Der. ehrliche Augsburger Wilh. Xylander oder Holzmann, 
Den der Franzoſe Saverien ins V. Sec. ſetzt, n) 1575. zu Baſel 
lateiniſch herausgegeben hat. 0) Bachet hat dieſe Ueberſetzung 
verbeſſert. Nachher kamen auch die Araber darauf, und gegen 
das VIII. Jahrh. ſchrieb Mohammed Ben Muſa einen Tractat 
davon, der mit aͤhnlichen Schriften durch Spanien den Chriſten 
bekannt geworden iſt. Lukas Pacioli von Borgo Di fan Sepol⸗ 
cro ein Franciſcaner gab der erſte ein italieniſches Werk davon 
zu Venedig 1484. wie Maittaire bezeuget, p) heraus. In 
Deutſchland verlegten ſich Adam Rieſe und Mich. Stiffel darz 
auf, wie aus des erftern Rechenbuche, und des zweyten Arich- 
metica integra erhelletz blieben aber nur bey Auflöfung quadra⸗ 
ifcher Öleichungen. Hingegen erfand Scip. Ferrei, ein Lehrer 
zu Bologna, Die Regeln zu den cubifchen, und vertraute fie ei 
nem Schüler Ant. Mar, Fisre Der ſchon oben genannte Zar: 
taglia Fam in einem Streite mit Diefem von felbften Darauf, und 
theilte Die Entdedung Dem Dier. Cardanus mit, Der fie dann 
unter dem Vorwande, fie ohne Demonftration empfangen, und 
AN zu haben, als feine eigene in feiner Ars magna 1545, 
drucken 
y Xilandre dans le cinquieme fiecle traduifit Pouvrage de Diophante du 
grec em latin. Heißt es in feiner Hift. des Progres de l’efprit humain 
‘ dans les ikiences exadtes. p. 35. Hift. de l’Algebre. 
0) Sie find auf der garell. Bibl, Der beruͤchtigte Andr. Dudich (nit Durerus, 
wie Dechales ſagt) hat fie dem Zylander. zum Weberfeßen gegeben. 
p) Er nennt ihn de Borgo allein, welches falfch Der Abt Gua in den 
Mem. de l’Acad. R. des fcienc. An, 1741. 437. giebt die Ebition 
von 1494. für die erſte an, und feße noch eine Eos 1509. hinzu, die mies 


der Maittaire niche gefehen hat. Der Titel des Werkes if; La divina Pro- 
porzione della Difciplina Mathematica, 
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drucken ließ. g) Die bisherigen Erfindungen hat Raph. Bom- 
belli in feiner 1579. herausgegebenen italienifchen Algebra noch 
weiter getrieben. Allein noch immer bediente man ſich die Digni⸗ 
täten Der unbekannten Größen zu bemerfen-gewifler Zeichen, Die 
Die coſſiſchen hießen, weil felbft Die ganze Nechnungsart Die 
Regel Eoß hieß,r) bis endlich der Franzos Fr. Viete die Buch: 
ſtaben dafür einführte. Er leiftete der Wiffenfchaft noch viele 
andere wichtige Dienfte, Die man in feinen Tractaten de recogni- 
tione und de emendatione Aequationum fehen kann. s) Eben 
Diefes that Guil. Dugftreds Clavis Mathematicae, und TH, 
Harriots Artis analyticae praxis, welches Buch einige Eng- 
Iander über die Werdienfte des Wiete und des Carteſius fegen, 
obwohl jene des Leitern befonders darinn unlaugbar find, daß 
er der erfte Die Algebra auf die höhere Geometrie angewendet 
bat. Newton that ihr in feiner Arichmetica univerfalis neue 
Dienfte, und er und Leibnig führten bey Den Wotenzen auch un: 
Determinirte Erponenten ein. S’aravefande commentirte das be- 
zührte newtonſche Werk. Halley, Maczlaurin, Campbell u. a. 
demonſtrirten oder verbefferten in den Philofophical Tranfadi- 
ons die cartefifchen und newtonfchen ee Lehrbücher fchrie- 
ben 

g) Die Ars magna ſteht T. IV. Opp. Lugd. ee 2 Sn BR Men, de 
; YAcad. fupraeit., p. 440. | 

r) olftänd. mathem. £erik. fupracit. 


3) Sie ftehn in der ſehr raren Ausgabe feiner Werke L. B. 1646. f. p. 82. 
und 137. auf ber garell, Bibl., | 


Denis Bücher: CH, Bb 
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ben Wolf, Elaivaut, Reynau, Saunderfon, Scherfer, Mako, 
Euler, Segner, Tempelhof, u. a. Sehr viele hieher gehörige 
Abhandlungen finden fich in den afademifchen Schriften von 
Londen, Paris, Berlin und Petersburg Endlich müßen wir 
noch einige Benfpiele von der Anwendung der Algebra herſetzen. 
Huygens, Pafcal und Moipre caleulirten dadurch das Schickſal 
der Spieler, Struiks Die Dauer Der Ehen, Mallen die Sterb- 
fichkeit, Craige Die Abnahme des Glaubens und Daraus das 
End der Welt, u. dergl. So viel nun von der Analyſis endlis 
cher Größen. Sene Der unendlichen, oder die Snfinitefimalrech- 
nung hat zween Mauptzweige, den Differentialcaleul, oder Die 
Methode, wie fie Newton nennt, Der Fluxionen, und Den Inte⸗ 
gealealeul, oder die umgekehrte Methode der Fluxionen. Ob 
Leibnitz oder Newton den erftern erfunden habe, Darüber ift viel 
geftritten worden. €) Gewiß iſt, daß Leibnitz in den Leipziger 
acten 1684. der erſte Die Negeln davon befannt gemacht hak.u) 
Den Streit hat für Newton J. Keill in den Transactionen 1708. 
am bäftigften geführel. Die Londnerafademie ließ die Auszüge 
aus Leibnigs und Newtons Briefen unter dem Titel: Commer- 
cium epiftolicum 1712, drucken, und gab ihrem Landsmanne 
recht; dawider ſchrieb aber Jak. Bernoulli, der um dieſe Erfin⸗ 
dung groſſe Verdienſte hatte. w) Sein Bruder Johann unter— 
richtete den Marquis l'Hopital darinn, der nachher die Analyſe 
des 
t) Dict. Encycl. v. Differentiel. | 


u) Nova methodus pro maximis et minimis etc. p. 467. 
w) ©. vollſt. math, Lexikon v. Differentialtechnung. 
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des infiniment Petits heransgab , Die der gew. Sefuit Scherfer 


ins Latein überfeget hat. Er litt von einigen feiner für des 
Eartes eingenommenen Landsleute, und auch von den Hollaͤn— 
Dern Huygens und Nieuwentyt Widerſpruch; allein fie ergaben 
fi) nad) und nach), und die neue Nechnungsart fiegte allenthal- 
ben. Die noch hieher gehörigen berühmtern Werke find: News 
tong Analyfıs per quantitatum Series, Fluxiones et Differentias, 
und de Quadratura curvarum, verſchiedene Schriften der Ber⸗ 
noullis, Mac -laurins und Hayes Treatifes of Fluxions, ©. 
Manfredi de Conftrudione Aequationum differentialium primi 
Gradus, Bougainvilles Calcul integral, ebenfalls lateiniſch durch 
Scherfern, Leonh. Eulers Introdu&io in Analyfin infinitorum, 
und Inftirutio Calculi integralis, Andr. Segners Elementa Cal- 
euli integralis, des damal. Sefuiten Mako Calculi differentialis 
et integralis Inftitutio, Tempelhofs Anfangsgrinde der Analys 
fis des Unendlichen, u. 9. a. 


$. XXVIIL 


Wir begreifen unter diefem Namen alle Theile der Meß⸗ 


Metrolo⸗ 


kunde, die man ſonſt die theoretiſche und praktiſche, die ge— gie— 


meine und hoͤhere Geometrie nennet. Die nun zu enge Benen— 
nung dieſer Wiſſenſchaft von In Erde und Merooy Maaß koͤmmt 
von ihrem Urſprunge, da man beym Beginne des Eigenthumes 
die Gründe ausmaß. Sie ſoll beſonders in Aegypten ausge— 
uͤbet worden ſeyn, wo der Nil die Beſitzungen oft verwirr⸗ 
Bb 2 te, 
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te.a) Von da brachte fie Thales nach Griechenland, und bez 
reicherte fie mit eigenen Erfindungen. Pythagor entdeckte dag 
Diereck der Hypotenuſe, und Anaxagor beſchaͤfftigte ſich mit 
der Quadratur des Zirkels, Die nachher fo vielen Köpfen verge- 
beng zu thun gab. b) Ariſtipps Aufruff, als er nad) Vitruvs 
Derichte auf Der Inſel Rhodus im Sande geometrifche Figuren 
fand: Ich ſehe Menfihenfpuren! und Platos Sprud: Bein 
Unkündiger der Geometrie trete da herein! den er uͤbers 
Thor feines Akademus ſetzte, c) zeugen von der damaligen Hoch⸗ 
ſchaͤtzung der Meßkunde. Zur Zeit Ptolemaͤus des Lagiden 
ſammelte zu Alexandria Euklides unter dem Titel Arome oder 
Elementa Geometriae in XV. Büchern alle Erfindungen feiner 
Vorgänger, brachte fie in Zufammenhang, und fette feine eignen 
dazu. Nur wird das XIV. und XV. Bud) auch einem Hypſi⸗ 
kles beygeleget. Theon im IV. und Proflus im V. Sahrh. 
haben über ihm gefchrieben. Die befte Ausgabe feiner Werke ift 
Die orfordifche von Dav. Gregory 1703. und der befte Com: 
mentar unter vielen andern jener Des gew. Sefuiten Chrift. Cla- 
vius. d) Unter Euklides Schülern findierfe nachher zu Ale—⸗ 
a) Herodot L. II. Hift. Lugd. B. 1716. p. 127. £ 6, Voſſ. fupracit. L. 
II. c. IZ. 
b) ©. vollft. mathem. £erifon v. Quadratur. 
C) Ovdsıs UYEWMETENTOS EICITO. 
d) Die garell. Bibl. beſitzt beyde. Unmöglich Fann der Card. du Perron den 
Elavius un gros cheval d’Allemagne genannt haben. Die Perroniana fas 
gens , die 1667. 8. zu Genf herausgefommen find, wo man freplig dem 


wichtigen Gegner des Mornay du Pleffis nicht gut feyn Eonnte, Man legt 
dem verfiorbenen Cardinal noch viel andre Albernheiten in den Mund. 
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gandria der Mutter aller groffen Mathematiker Apollonius von 
Perge, der I. Bücher Locorum planorum zur geometrifchen 
Analyfis, und VIIL Conicorum zur Lehre yon den Kegelfchnit- 
ten hinterließ, von welchen letern das V. VL und VIL Sud) 
aus Dem Arabiſchen überfeget werden mußte, Das VIIL aber 
noch nicht gefunden if. Won ihm find glaublicy die Namen 
der Parabel, Ellipfis und Hyperbel. Pappus von Alexandria 
und Eutocius von Affalon aus dem IV. und VI. Sec. haben ihn 
commentirt. Gleich Darauf Fam Archimedes von Syrafufe, 
der Durch feine vortrefflichen noch vorhandenen Schriften, z. B. 
de Circuli dimenfione, de Planis aequiponderantibus, de Figuris 
conoidibus et fphaeroidibus, de Linea fpirali, de Sphaeris et 
Cylindro, der Meßkunſt die größten Dienfte that.e) Der Ge 
genftand der legten Schrift machte dem Cicero fein Grab Fenn- 
bar, wie er im V. Buche feiner Quaeſt. Tufcul, erzählet. Sein 
noli turbare Cireulos! ift befannt.D 3. Mervagius hat ihn 
griechiſch und lateiniſch, J. Chrift. Sturm deutſch herausgege- 
ben. Nach ihm will ich nur noch die berühmteften Griechen, 
den Eratofthenes, der Das Problem von der Verdoppelung des 
Cubus auflöfete, den Theodos von Tripoli mit feinen II. Buͤ— 
chern Sphaericorum , ifomeden den Erfinder der Conchois, 
Sb 5 Dio⸗ 

ei) Die garell. Sibl hat zwo ſeltene Ausgaben von ihm, un 1544. und Pas 

£) — Arpinas, ein Fremder den Syrakuſanern die Staͤte ihres groͤß⸗ 
ten Mannes zeigen mußte, iſt ein Fall, ber ſich ſeither öfter ereignet har. 


©. aud) Val. Dar. L. VII. c. 7. und Plutarch in Maıcelis, Bau 1624. 
T.I p. 308. £. 
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Diokles den Erfinder der Eiffois, und den Serenus Antiffenfis 
nennen, der II. Bücher de Sectione Cylindri et Coni hinterlaffen 
hat.g) Die alten Commentatoren find fchon oben genennet wor: 
den. Und nun Eönnten wir faft einen Sprung bis zur Wieder: 
erweckung Der Wiffenfchaften machen, ſo wenig nahm fich das 
in Eroberungen vertiefte Nom überhaupt der Mathematik an. 
Virgil fcheint es gefühlt zu haben: Alii coeli meatus defcribent 
radio, fagt er: et furgentia fidera dicent. Tu regere imperio 
populos, Romane! memento! h) Unter den Kaifern nennte 
man die Wahrfager Mathematiker,i) und nur erſt Boethius 
und Eafliodorus Famen mit mageren geomekrifchen Werken zum 
Worfeheine.k) Daß fich aber die Araber indeß auch auf die Meß- 
kunſt verlegt hatten, erbellet Daraus, Daß fie die Schriften der 
griechiſchen Geometer in ihrer Sprache befaften. Mit Ueberſe— 
gung und Erklaͤrung derfelben gaben fich auch die erften Meßkuͤnſt⸗ 
ler in den Zeiten Der verfchwindenden Barbaren ab, Ihr Vor: 

gänger war ſchon im XII. Sec. der englifche Mönch Mdelhart, 
der den Euflides aus dem Arabifchen übertrug, und bald nad) 
ihm Alb. Magnus. Andre ihrer Zeitgenoffen verlangten nur fo 
Yiel Davon zu wiffen, als etwa zum Kalendermachen nöthig 
wer. Aber im XV. Sahrh. griff der deutſche Tieffinn, Fleiß 
und Erfindungsgeift weiter. Der Cardinal Nifol. Krebs oder 
Cuſanus von feiner Heimat Cuß im Trierifchen fchrieb de Trans- 

muta⸗ 


) Von allen dieſen Schriftſtellern f. Hambergers zuverl. Napa, 
h) Aeneid. L. VI. v. 849. 

i) Tacitus Annal. L. 1f. c. 32. Hift. L. 1. c. 22. u. ſ. w. 

x) ©. Hamberger fupracit, 
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mutationibus geometricis, de Quadratura Circuli, u. dergl. J. 
Müller von dem fränkifchen Königsberg aud) Regiomontanus, 
ein Schüler des berühmten Defterreihers Georgs von feinem 
Geburtsorte Penerbachg, gab der erfte einen Tractat de Trian- 
gulis heraus. J. Werner Mathematikus zu Nürnberg, Alb. 
Dürer der Maler, Deffen Vater Albrecht ein gebohrner Ungar 
war, Ge. Joach. Rheticus von Feldkirchen, und Simon Ste 
vin von Brügge fehrieben ebenfalls von der Geometrie; in Sta= 
lien halfen ihr Tartaglia, Commandinug, und Maurolykus, 
in Frankreich) Bovillus, Finäus, m) Peletarins, und Ramus, 
in Spanien Cirvellus auf. Hernach fhaten ihr Die ehem. Jeſui⸗ 


ten Elavins, Paul Guldin,n) Eafp. Schott in Deutfchland, 


EI. Sr. de Chales, Ian. Gaflo Pardies, Andr. Tacquet, Greg. 
de St. Vincent u. a. in Sranfreih, Mar. Bettini in Stalien,o) 
El. Richard in Spanien groffe Dienfte. Noch ehe ihr Carteſius 
die Algebra dienftbar machte, gewann fie durch Das Werk des 
Jeſuaten Bonav. Cavalieri Geometria indivifibilium , und die 
Exercitationes mathematicas, in welchen er feine Erfindung er: 
Elärte, vertheidigte, und viele Probleme auflöste, Die der groffe 
Kep⸗ 


1) Saverien in feinem oben angef. Progrès de T'efprie etc. p. 85. made Wer⸗ 
nern zu einem Nacheiferer des van Eeulen in der Geometrie, und doch flach 
Werner 1528. und v. Eeulen 1610. | 

m) Seine höchftfeltene Protomathefis Parif. 1532. f. ift im garell, Buͤcherſchahe. 

n) Mus einem calvinifhen Goldſchmiedgeſellen katholiſch, Laybruder, Priefter, 
Profeffor der Mathematif an den Univerfitäten Graͤß und Wien, und Verfafe 
fer vieler tiefgelehrren phnfifcgmathematif, Schriften. Sie ſtehn im Alegambe 
Bibl. Script. S.]. 

0) Seine feltenen Apiaria Bonon. 1645. f. find auf der garel, Bibl. 
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Kepler vorgeleget hatte. Cartefing felbft, deffen Geometrie der 
ehemal. Sefuit Rabuel commentirte, hatte verfhiedene Streitig- 
feiten mit Fermat, einem frefflichen Meßkundigen, Der de Con- 
tactibus fphaericis, de maximis et minimis, de locis planis y. f. 
m. fihrieb. Auch der gelehrte Panlaner Marin Merfenne, von 
dem wir univerfae Geometriae Synopfin haben, mengfe ſich 
Darein. Nac) ihnen zeichnete fid) in Frankreich Blaſ. Dafcal 
aus, der mit 16. Sahren einen Traite des Coniques verfaßte, 
amd der Dratorianer Bern. Lamy , deſſen nouveaux Elemens 
de Geometrie gelobet werden. Zu gleicher Zeit waren in Eng- 
land 3. Wallis, von dem u. v, a. die Tractate de Sedionibus 
conicis, de Cycloide, et Ciffoide , de Sedionibus angularibus 
find,p) Ehriftoph Wren, und Sf. Barrow Newtons Lehrer be 
ruͤhmt. Diefer und Leibnis haben Durch die im vorhergehenden 
6. berührten Erfindungen. Die Geometrie zu einer Höhe gebracht, 
auf welcher fie ſich Durch ihre trefflichen Nacharbeiter noch immer 
erhält. Sch muß darunter die Afademiften Elairant und de la 
Caille, den groffen Wolf, die gem. Sefniten Boſcovich, Leechi, 
Ximenez, Scherfer, Mako nennen, die alle Lehrbücher von Der 
Meßkunde geſchrieben Haben. Zu den Kegelſchnitten ins Beſon⸗ 
Dere gehören Des de la Hire Sediones conicae in IX. Libros di- 
ſtributae, Traite analytique des Sedions coniques par le Marg. 
de !’Höpital, Chriſt. Aug. Hauſen von den Kegelfchnitten, und 
de la Chapelle Traite des Sedions coniques , der nun and) deutſch 
J— 


P) Der letzte ſteht im IL. Vol. die andern im I. Opp-. fupracit. 
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iſt. Zur ausuͤbenden Geometrie ſind Schwenters Geometria 
practica, Canzlers Bericht vom Feldmeſſen mit Trewens Zuſaͤ⸗ 
tzen, Bayers Geometrie, Mallets Geometrie Sr 2. 9. 
au empfehlen. 


Sc XXIX. 


Mit Diefem Namen Tann man Die Lehre von. allen Geſaͤ- Mechanik. 
gen der Bewegung überhaupt belegen, und in dieſem Werftande | 
Die Statik und Sydroſtatik, oder Schwerenlehre der Dichten und 
flüßigen Körper , die Hydraulik, Sydrodpnamif, und Hydro- 
technif oder die Kenntniß der Wafferbewegungen und des 
Waſſerbaues, Die eigentliche Mechanik, Kinerit oder Mafchi- 
nenfunde, und die Aerometrie oder Luftmeſſung, alg ihre Zwei⸗ 
ge, betrachten, a) Der ältefte Mechaniker, den uns die Ges 
ſchicht aufftelfet, ift Archytas von Tarent ‚360. Jahr vor Chri- 
flo, der die Klapper erfand, und eine hölgene Taube fliegen 
machte. b) Der erfte Schriftfteller davon aber iſt Ariſtoteles in 
feinen Quaeftionibus mechanicis, die wenig zur Aufnahme der 
Wiſſenſchaft beytrugen, obwohl man ihnen lang anhieng. c) 

Viel tiefer Drang Archimedes in ihre Geheimniffe, wie theils 
feine Tractate de Aequiponderantibus, und de aquae Innatan- 
- tibus, 
a) "Isnas aufftellen, vom alten Ira. Tue Waller. Auros Röhre. Au. 
vorıs Kraft. Texyy Kunſt. Muxam Maſchine. Kivem bewegen, u. f. w. 


b) Bon ihm Hambergers zuverl. Nachr. I. ZH. p. 247: 
ec) Sie ftehn in der du vallifchen Ausgabe Parif. 1654. T. II: p. 759: 


Denis Bucherk. II. Thl. Er 
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tibus,. in welchen er von dem Schwerpunkte und wagerechten 
Stande der Körper, und der Wafferbewegung handelt, theils 
Die Erfindung Der Schraubenarten und der Rollen bezeugen, 
Nach ihm erfond Ktefibius zu Alexandria eine Wafferorgel, eis 
ne Waſſeruhr, und eine zweyftiefligte Pumpe, und fein Schüler 
Hero ſetzte Die Kugel und den Brunnen hinzu, Die von ihm den 
Namen haben, und Die er in feinen Libris Ilreuuarızov oder Spi- 
ritalium befchreibet. dd Endlich gehöret noch Pappus zu den 
alten Griechen, Der im VII. Buche feiner mathematifchen Col- 
Iectionen Mebel und Winde, Seil und Kloben, Schraube und 
Keil demonſtriret. e) Rom hat zwar feinen mechanifchen Schrifte 
fteller; aber die herrlichen Wafferleitungen verbürgen ſich für 
hydrauliſche Kenntniſſe. ) Eben fo wenig Tann in den finftern 
Sahrhunderten jemand angegeben werden, den Jordan Nemo- 
rarius ausgenommen, den im XII. die Geometrie auf die Un- 
terfuhung Der Wirkungen des Gleichgewichtes führte. Seine 
Ueberbleibfel find 1533. zu Nürnberg gedruder worden. Im 
XVI. nahms Nik. Tartaglia Dort auf, wo e8 Nemorarius ges 
lafien hatte. Die Alten fanden Commentatores und Ueberſetzer, 
worunter Fried. Commandinus, Henr. Monantholius, und Gui⸗ 
do Ubaldus de Monte ſich auszeichnefen; g) der letzte ſchrieb | 
auch 


d) Sie find auch im vollſt. mathem. Lerifon beſchrieben. 

e) In der raren Benalansaltcale 1589. f, auf der garell. Bibl. faͤngt dieß 
Buch p. 305- 

f) ©. Rayh. sn de aquis et aquae ductibus. Romae ‚1680. 4 4. 

5) Der erfte that dag meiſte; den Ießten hat Söcher übergangen. Seine Schrif—⸗ 
ten ftehn in Geſners Bibliotheca , und Boͤelers Bibliographia critica. 


# 


Mechanik. — 203 


auch ſelbſt ein Buch von den bekannteren Maſchinen. Simon 
Stevin ſchrieb VI. Bücher von der Statik, h) Luk. Valerius 
und Paul. Guldin einen Tractat de Centro gravitatis. Nach— 
her machte der berühmte Gal. Galilei, Petr. Saffendi, und die 
damal. Sefniten de. Billy, Niccioli und Grimaldi verfchiedene - 
Beobachtungen über Die Schnelle des Falles der Körper, Die 
in ihren Schriften zu finden find, und des Eartes, Alph. Borelli, 
J. Wallis und Chrift. Huygens unterfuchten die Mittheilung 
einer Bewegung. Allein wir Fönnen uns auf Die Erfindung oder 
Vervollkommnung einzelner mechanifcher-Gegenftände nicht per- 
breiten. Man muß davon in den Werken der eben angeführten 
Autoren Iefen, zu welchen wir noch aus ihrer Zeit den Levin 
Hulſius de Inftrumentis mechanicis, des Merfenne Tractatum 
Mechanicae, die Technica curiofa et Hydraulica des Caſp. 

Schotts, und des de la Hire Traité de Mechanique ſetzen wollen. 
Von den Uhrwerken allein merfe ic) an, daß ſchon Caſſiodor im 
Klofter Uhren mit Rädern zu machen verfüchet habe, Daß Die 
Uhr, die Paul der I. ums Jahr 760. dem Pipin ſchickte, für 
Die einzige in Der Welt gehalten wurde, daß im XIV. Sahrhun- 
Derte fchon mehrere Uhrmacher waren, worunfer befonders Mai: 
ſter Jehan des orloges, wie ihn Das Didionnaire Encycl. nen⸗ 
net,i) vielleicht ein Deutfcher, zu Padua berühmt war, Daß 
endlich a Hele 1500. in Nürnberg die erſte Saduhr, und 

Ce2 Bar⸗ 
h) Sie machen den IV. Tom feiner Hypomnematum Mathem, IL. B. 1605. 


f. aus. Auf dem Haupteitel fteht 1608, 
3) v. Horloge, ©, au) Bettinelli Riforgim. d’Italia. T. 1, pP. 394- 


wi 
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Barlow in England 1676. die erſte Repetiruhr verfertiget habe, 
Ausführlih Davon handelt der Benedictiner Alexandre in fei- 
nem auch ins Deutfche überfetsten Traite general des Horloges. 
2808 Die Hydraulik und Den Wafferbau ins Befondere betrifft, 
fo find fie in Italien, wo die Waſſer öfter groffen Schaden ver- 
urſachen, zur Reife einer Wiffenfchaft gedichen. Wen. Caftelli 
des Galilei Schüler fehrieb della Mifura delle acque correnti. 
Noch beffer ift des Dom. Guglielmini Werk: De aquarum fluen- 
tum menfura. Ihre Nachfolger Poleni, Manfredi, Michelot 
ti, Die ehem.. Sefuiten De Lanis, Boſcovich, Lecchi , der gem. 
Barnabit Friſi find noch auf mehr Wortheile gekommen. Einige 
Daher gehörigen Schriften find zu Florenz 1723. unter dem Ti 
tel: Raccolta d’autori, che trattano del moto delle acque her- 
ausgefommen. Auch die Sranzofen haben Mariottes Traite du 
mouvement des eaux, Paſcals Traité de l’equilibre des liqueurs, 
D’Alenıberts Traite de Vequilibre et du mouvement des fluides, 
Belidors nun auch deutſche Architedura Hydraulica, u. a. Won 
den unfern muß ich aus den letztern Zeiten 3. Bernoullis Hy- 
draulica, feines Sohns Daniel Hydrodynamica, Käftners Hy— 
draulif, 3. Efa. Silberſchlags Abhandlung der Hydrotechnik 
oder des Waſſerbaues, Caſp. Walters Architetura Hydraulica, 
% B. Eberenz erfte Gründe der Wafferbaufunft, I. W. A. 
Hunrichs praftifche Anleitung zum Deich- Siel- und Schlen- 
genbau, des erwähnten Walters Brüdenbau, den aus Dem 
Hollaͤndiſchen uͤberſetzten Grundriß zur Kenntniß und Verbeſſe— 
rung der Fluͤße und Stroͤme, der am Ende ein Verzeichniß von 
247. 
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247. zum Waſſerbaue gehörigen Büchern bat, I M. Beners 
Schauplatz der Mühlenbaufunft, und überhaupt zum Maſchi— 
nenweſen Zeupolds Theatrum machinarum k) anpreifen. Die 
ganze Mechanik hat feit der Zeit, Daß Newton ihre Gefüge auch 
auf Die Bewegungen der Dimmelseörper angewendet hat, fehr 
viel gewonnen. Man Darf nur Die nenern Lehrbücher, 3 B. 
Wolfs Mechanik, Euler Theoria motus corporum folidorum 
ſeu rigidorum, Käftners höhere Mechanik, und felbft der Fran— 


Zoſen Varignon, Deidier, Marie u. a. Mechaniques betrachten. 


Der erfte hat fie noch mit einem neuern Zweige bereichert, indem 
er die unfer geometriſche Demonftration gebrachten Eigenfhaf: 
ten Der Luft unter dem Namen Aerometrie ans Licht ſtellte, D 
welche Difeiplin nun von feinen Nachfolgern mit den übrigen 
Theilen der Mathematik abgehandelt wird. Hero ift ihm mit 
feinen Pneumaticis vorgegangen, und nach Diefem hatte auch 
J. B. Porta IIL Bücher Pneumaticorum gefchrieben, S.Lobfinger 
aber ein Bürger aus Nürnberg das Windrohr erfunden, alüc- 
licher als jene, Die fich bisher an dem Mobile perpetuum umfonft 
verfüchet haben.m) Won automatifchen Producten ing Kleine 
arbeitender Mafchiniften findet man einige Beyfpiele in Save- 
viens Hiftoire des Progr&s de l’efprit humain, und zu Paris 
| Ce 5 hat 
k) In IX. Foliob. auf der garel. Bibl. 
. 1) £ateinif$ in feinen Elem. Mathefeos univ. Halae 1713. T.I. pı 73T. 4. 
deutſch in feinen Anfangsgr. aller mathem. Wiſſenſch, Halle, 1710. U. &h. 


Pp- 393. 8. 
-w) Vollſt, matbem. £erifon v. Perpetuum. 
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Hat fich Vaucanſon damit berühmt gemacht.n) Zum Befchluffe 
dieſes Abfchnittes wollen wir von den Autoren Meldung machen, 
Die unter dem gemeinfchaftlichen Titel de Ponderibus et Menfu- 
zis gefchrieben haben. Davon gehören hieher J. Müller oder 
Negiomontanus, Henr. Glareanus, Ge. Agricola, Andr. Al⸗ 
ciatus u. a. Die die Sache nur antiquariſch behandeln, wer⸗ 
den in der Archäologie angefuͤhret. 


0 


ne Wir begreifen unter dieſem Namen die Lehre Hon Den 
geraden, zurücgeworfenen und gebrochenen Stralen, die 
Derfpective und bildenden Künſte. Die erfte oder Die Optik, 
von Orroaas fehen, foll Euflides der erfte behandelt haben; al- 
lein, wenn and) Die IL. noc vorhandenen Bücher von ihm 
find, a) fo hat fie doch Die Länge Der Zeit ungemein verftaltet. 
Die Dptik des Prolemäug, der unterm M. Aurelius lebte, ift 
verlohren, und wir Eennen fie nur aus Der Anführung Des Ara— 
ders Alhazen, der im XT. Sahrhunderte von eben Der Materie 
einen Tractat hinterließ, und nad) ihm im XIII. Vitellion, b) 
Die. bende den Ptolemaͤus copirt haben mögen. Drey Sahrhun- 
derte vergiengen, bis Sr. Maurolykus oder Marulli mit feinem. 

' | Bude 

») Saverien fupracit. Art. Mechanique. 

a) Sie ftehen in der gregoryſchen Ausgabe. Dron. 1709. p. 601. f. 
b) Wie kann alfo König in feiner Biblioth. V. et N. fchreiben : Opticam edi 
curavit Norimb. A. 1535. Ich finde dieß DVerfehen ſchon aud in Bayles 


Di&. Hiſt. v. Vitellio geruͤget, wo man Über das ftreitige Vaterland dieſes 
Mannes Nachricht liest, 
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Buche de Lumine et Umbra nachkam, und Kepler Aftronomiae 
partem opticam, oder Paralipomena in Vitellionem herausgab. 
Die von 3. B. Porta erfundene, und in feiner Magia naturali 


beſchriebene Camera obfcura brachte ihn darauf, Daß es ſich mit, 


unferm Auge eben fo verhielte. c) Um diefe Zeit kam I. Slei- 
- feher d) von Breßlau, und nad) ihm der unglüdliche M. Ant. 
de Dominis auf die Erklärung des Negenbogens, Die nachher 
vom des Cartes, und endlich vom Newton berichtiget worden 
ifl.e) Die gem. Jeſuiten Scheiner in feinem Oculo oder Funda- 
mento optico, $abri in Synopfi optica, Grimaldi in dem Werke 
de Lumine et Coloribus lieferten groffe Beyfräge zum Fortgan⸗ 
ge dieſer Wiffenfchaft, und der P. Ludw. Eaftel trieb Nemtons 
Gedanken von der Aehnlichkeit der fieben Farben und fieben Tö- 
ne fo weit, daß er ein Farbenclavier für die Augen verfertigte. ) 
Noch muß ic) der zween Engländer Jak. Gregory Optica pro- 
mota, und Rob. Smith8 Compleat Syftem of opticks anprei- 
fen, welches letere der P. Pezenas ins Franzöfifche, und Kaͤſt⸗ 
ner mit eigenen Anmerkungen ins Deutfche überfeget hat. Eis 
nige aus Diefen angeführten Autoren behandeln ſchon auch die 
Katoptrik, und Dioptrif, fo wie e8 3. B. auch Merfennug, 
Wolf, Spengler u. a. thun. Ich werde fie alfo nicht mehr an- 
führen Därfen. Die Gefchicht der Katoptrik kann man von den 
archi⸗ 
ec) Vollſtaͤnd. mathem. Lexikon y. Camera obfcura. 
d) Richt Fletcher, wie beym Saverien —— 


e) Vollſt. math. Lex. v. Regenbogen. 
f) Dict. Encyel. v. Clavecin oculaire. 
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archimedifchen Brennfpiegeln anfangen, mit welchen er von Sy- 
rakus aus Die Schiffe Der belagernden Roͤmer auf drey Meilen 
verbrannt haben fol. g) Das namliche foll Proklus zu Conftan- 
tinopel wider Die Slotte des Vitalianus ausgerichtet haben. h)- 
Sm XII. Seculo zeigte der ſchon in der Phyſik angerühmte 
Rog. Bacon Eatoptrifche und dioptriſche Einfichten, Die wenig: 
ftens nicht weit von der Erfindung unferer Brennſpiegel, Der 
Augen- und Serngläfer, der Mifroffopen u. ſ. w. entferne wa⸗ 
ven. Die Brennfpiegel hat von Tſchirnhauſen der erfte zu groß 
fer Wollfommenheit gebracht; Ath. Kircher aber hatte fchon vor 
ihm mehrere zufammengefegt, um eine archimediſche Wirkung zu 
verfüchen,i) die nun Dem Grafen Büffon mit 400. flachen Spie- 
geln nad) Angabe des chem. Sefniten Regnaults k) in fo weit 
gelungen feyn foll, Daß er auf 140. Schuh Bley und Zinn 
ſchmelzte. D Kircher hat ſich auch durch feine Ars magna lucis 
et umbrae um Diefen Zweig der Sehefunde fehr verdient gemacht, 
fo wie feine Ordensgenoffen Tacquet in den Elementis catoptri- 
cae und Dechales in dem Mundus mathematicus. m) _ Eben 
Diefes ift von Barrows und Newtons Le&ionibus opticis, und 
| | Dav. 

8) Galenus wegı Keavewy, oder de Temperamentis L. IM. edit. Gr. Ald. 
T. I. p. 21. Lat. Junt. T. J. p. 22. f. Tees Hiſt. 35. Chil. 2. ſagt 
nur ex unnes Togobors, in der Weite eines Pfeilfchuffes. 

h) Sonaras Annal. T. II. L. XIV. Parif, 1687. p. 55. in der prächtigen 
Byzantinerſammlung auf der garell, Bibliothek. | 

i) S. feine Ars magna lucis et umbrae. Amfl. 1671. L. X. c. I. Dit. 3. 

a Phyf. Amft. 1732. T. H. p. 358. 8: 


1) Saverien fuprac. art. Optique. 
m) T. I. p. 57. 
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Dav. Gregorys Elements of Catoptrick and Dioptrick zu verz 
fiehen. In der Gefchicht Diefer Letztern wollen wir zum erſten 
die Daupterfindungen berühren. Won den Mugengläfern hat 
fhon Bacon einige Kenntniffe gehabt. Foͤrmlich aber hat fie 
Salsin des’ Armati ein Slorentiner erfunden, wie fein Epita: 
phium in der Domkirche Dafelbft von 1317. bezeugef. n) Vom 
Mikroſkopium find auch) ſchon Spuren im Bacon. J. B. Bor: 
fa gab 1593. einen Tractat de Refradione heraus, in dem er. 
die. Eigenschaften Deffelben befchrieb. Muſchenbroek, Leeuwen⸗ 
hoek, Wilſon und Hook hatten die beften, und Steph. Gray 
lehrte an ihrer Stelle fich eines Waffertropfens zum Vergrößern 
zu bedienen. 0) Die zufammengefesten Wergrößerungsaläfer 
hat 1621. Corn, Drebbel ein Holländer in England erfunden, 
eben der, dem man auch Das hermometer zufchreibt. Das 
aus einem hohlen Spiegel und erhabenem Glafe beftchende, ift 
Newtons Angabe. Nachmal hat man aud) ein Mifrometrum 
Dabey angebracht, welches H. Brander in Augsburg auf eine 
neue Art bewerkftelliget. p) Ein Worfpiel des Fernrohrs war 
bey den Alten ein langes Rohr ohne Gläfer, wodurch fie den 
Himmel betrachteten. Die Erfindung der dazu gehörigen Au—⸗ 
gen= und Objectivgläfer wird von einigen einem Brillenmacher 
zu Middelburg 3. Lippersheim, von andern einem Brillenmacher 
zu 
n) Dict. Eneycl. v. Lunette. Auch v. Murr Kunſtjourn. V. Th. p. 34, 


0) Vollſt. math. Lex. v. Microſcophum. 
p) S. Lamberts Anmerkungen darüber Augsb. 1769. 8» 


Denis Bücherk. IL. Thl. Dd 
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zu Alkmar Jak. Metius, von andern einem Zach. Johnſon eben⸗ 
falls zu Middelburg beygeleget. q) Galilet, der 10. Monate 
Darauf einen Tubus nachgemacht und der erfte Damit in Sta= 
lien, fo wie Simon Marius in Deutfchland, beobachtet hat, 
nennt wenigftens den Erfinder Belgam. r) Kepler erdachte 
nachher Das aftronomifche aus zwey erhabenen Glaͤſern beftchen- 
de Zerntohr, und Huygens brachte e8 zur Vollkommenheit, fo 
wie über eine Zeit Newton das aus einem flachen und hohlen 
Spiegel; Jak. Gregory das aus zween hohlen beftchende Tele 
ffop zu Stande brachte; Dollond aber die gläfenen ungemein 
perbefferte. Won diefen und andern Erfindungen und von Der 
Wiſſenſchaft felbften haben nun folgende vorzüglich gefchrieben: 
Kepler, Huygens, des Cartes, Molyneux, Euler eine Dioptrik, 
Die zween Capuciner Schirläus de Rheita s) einen Oculus Eno- 
chi et Eliae, und 9. Cherubin eine Dioptrique oculaire und la 
Viſion parfaite , der gew. Jeſuit Boſcovich V. Diflertationes ad 
Dioptricam pertinentes, und Memorie fulli Cannochiali diottri- 
ei, der Prämonftratenfer Zahn einen Oculus artificialis, I. Bi⸗ 
fehoff eine praftifche Abhandlung Der Dioptrik, Scherfer eine 
neue Verbefferung der Dollondifchen Sernröhren, wozu man noch 
N Gottl. Hertels vollftändige Anweifung zum Glasſchlei⸗ 
fen 
g) Dei. math. Lex. v. Fernglas. 
r) Im Nuntius Sidereus T. II. Opp. Firenze 1718. p. 6. 4. 
s) Im Joͤcher wird man diefes Mannes wegen vun de Reitho nach Schyr⸗ 
laeus, von da nad Schirlaeus gefhidet, und da findet man — nichts. Im 


Di. Encycl. v. Rheita flieht Nachricht von ihm, ber da mag id) nicht 
ſagen, was dee Geber aus dem Namen des P. Scheiner gemacht hat, 
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fen ſetzen kann. Reden wir nun auch von der Perſpective, 
Die faſt ganz eine Erfindung Der Neuen iſt. Denn was Eufli- 
des Davon fat, iſt ſchwach, und nie von Den alten KRünftlern, 
fo viel man aus Den Ueberbleibfeln fehen Tann, in Uebung ge 
bracht worden, und aus dem, was Vitruv vom Agatharchus 
erzählt, Den Aeſchylus in Werfertigung der Theaterdecoratio⸗ 
nen unterrichtet haben foll, ift auch nicht viel abzunehmen. ©) 
Nur im XV. Ser. iſt dieſer Theil der Schefunde zugleich mit 
Der Malerey empor gebracht worden. Diet. della Srancefca del 
Borgo di fi Sepolero, u) und unfer Alb. Dürer gaben die er⸗ 
fen Regeln davon. Dan. Barbara Patriarch von Aquileja 
fehrieb eine Prattica della Perfpettiva, und Salt. Peruzzi brach- 
fe Die Diſtanzpunkte auf Die Bahn, Dem Der berühmte Barozzi 
Vignola im feinen Regole della Profpettiva prattica genau folg- 
te, indeß dag in Deutfchland Rodler, Rivius, Lautenfad, Len⸗ 
ter, Samniser, u. a. Das ihrige beytrugen, Die Kunft zu ver: 
vollkommnen. w)- Ym meiften aber gewann fie durch des Guido 
Ubaldi Perfpediva Scenographica, in welcher er dem Haupt: 
grundfas von der Zufammermeigung der Parallellinien gegen 
einem Punkte der horizontalen, welcher zugleich der Augen⸗ 
punkt ift, entwickelt. Won Diefen Zeiten an: haben Die meiften 
| Dd2 Laͤn⸗ 

€) ©. Sulzers treffliche Theorie der ſchoͤnen Huͤnſte. v. Perſpective. 
u) So heiße er nach Sandrarts Acad. Artis Pictoriac. Norimb. 1682. P. 108. 
Nicht a S. Stephano, wies im Did. Encycl. nicht nur del Borgo, wies 

im Saverien, nit Lucas de Burgo, wies in Schuͤblers Perfpediva Pes 


Pi&urae ſteht. 
w) Shüblers Vorrede zu nun erwähntem Werke. Nümb. 1729. £.. 
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Länder einige guten Werke zur Perfpective geliefert: 3. 8. 
Deutſchland Leupolds Theatrum Machinarum , und Lamberts 
freye Perſpective, England Taylors Treatife of Perfpedive, 
and Prieſtleys Introdufion to the Theory and Pra&ice of Per- 
fpetive, Frankreich des Lami, Dechales, Oyanam und Alle 
aume Perfpelive, des Desargues Maniere univerfelle pour 
pratiquer la Perfpedive, und die Perfpedive pratique eines un- 
genannten Sefniten, die Nembold ins Deutfche überfest hat, 
Stalien endlich des chem, Sefuiten Andre. Pozzo Perfpediva Pi- 
&orum et Architetorum. Won der Kunſt unfoͤrmliche Figuren 
mittels eines cylindrifchen, conifchen oder prifmatifchen Spie _ 
gels regelmäßig vorzuftellen, haben u. a. Vaulezard in feiner 
Perfpedive conique et cylindrique, Niceron in feiner Perfpedive 
curieufe, und der obengenannte Lenpold gehandelt:iz) Wir 
wollen den $. mit Den zeichnenden und bildenden Künſten, de 
rer Grundfäge groffentheild von Meß- und Sehekunde hangen, 
befchließen. Ihr antiquarifcher Theil gehört in Die Archäologie; 
was die KRünftler felbft angeht, in die Biographie; hier ift alfo 
hauptfächlich nur von ihren theoretifchen und praftifchen Schrift- 
fiellern die Nede. Wenn jene den Vorzug verdient, die die 
älteften Producte aufweifen kann, fo ift es wohl Die Bildnerey. 
In der Patriarchen Zeiten waren Gögenbilder in Mefopotamien. 
Aegyptiſche Bilder hatten meift nur eine hieroglyphiſche Bedeu⸗ 
tung, hetruriſche Ichon auch hiſtoriſche, politiſche oder fittliche. 
Sn 


x) Did. Encycl, v. Perfpeltive. 
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Bey den Griechen ſchwang fich unter der Hand eines Myrons, 
Phidias, Skopas, Prayiteles, u. a. die Kunſt zur Vollkom⸗ 
menheit, und wurde zur höchften Beftimmung tugendliche Em: 
pfindungen zu wecken angewandt. Nom plünderte Griechen- 
land, und Statuen wurden Gegenftände Des Prachts, oder Mo— 
numente der Kunft und des ©efchmades. In Stalien felbft ar- 
beiteten meift nur Griechen, bis unterm Severus Die Kunſt ver- 
fiel, unter Conflantin dem Groſſen bis auf Das Mechanifche un- 
tergieng, welches fid) Durch Die Werehrung Der Bilder immer er- 
halten hat. y) Im XV. Sec. wurde fie duch M. Ang. Buo⸗ 
narotti in Stalien wieder hergeftellt, und verbreitete fich in an- 
dere Länder. Mit der Malerey geſchahs faft eben fo. Die Ba- 
bylonier wirkten, Die Phrygier flieten Figuren vor den Grie— 
chen. Diefe malten mit Waſſerfarben und anfangs nur mit vie⸗ 
ven; wie z. B. Zeuxis, Polygnot und Timanthes. Durch Ye: 
tion, Nikomach, Protogenes und Apelles erreichte die Kunſt 
in Alexanders Zeiten Den Gipfel.z) Plinius nennt fie zu feinen 
Zeiten Artem morientem. a) Sie wurde mit der Bildhauerey 
durch Leond. da Vinci, Mich. Angelo, Zitian, Corregio und 
Raph. Sanzt von Urbino zugleich erwecket, und theilte ſich in 
Die römifche, lombardifche, florentinifche, venedifche und nieder: 
laͤndiſche Schule, wozu man noch Die deutſche und franzöfifche 
| Od 3 - ſetzen 
y) Sulzers Theorie ſuprac. v. Bildhauerkunſt. 


z) Ebenderſ. v. Malerey. 
a) Hift. Nat. L. XXXV, c. 5. Edit. Hard. Parif T. I. p. 684. £. 
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fenen kann, Die Düren b) und Pouſſin an der Spise haben. 
Aus der niederländifchen war im XV. Sec. 3. 9. Brügge oder 
Eyf, dem man die Erfindung der Oelmalerey zufchrieb; aber 
Lefling zeigt aus einem Mfpte des Theophilus Presbyter , wel- 
ches 7. bis goo. Sahre alt ift, Daß fie ſchon normal bekannt 
wer. c) Die Rupferſtecherey entftand im XV. Sahrhunderte. 
Ob Maſo Siniguerra, oder Andr. Murano in Italien, oder 
Luprecht Ruͤſt, oder Iſrael von Mecheln, au) Bocholt, in 
Deutſchland der Erfinder gewefen ſey, iſt unausgemacht. d) 
Anfangs ward in Holz gefchnitten, welches aud) zur Buchdru⸗ 
deren geführet haben mag. Im Sahr 1478. fagt Urn. Buckink, 
vielleicht Pannarz, in der Zueignung feines Ptolemaͤus zu Rom: 
Mag. Konr. Schweynheim habe gelehrt kupferne Platten abzu⸗ 
drucken,e) und von. eben dieſer Zeit find Martin Schoͤns Blaͤt⸗ 
ter , den die Franzoſen oft lächerlich le beau Martin nennen. 
Nach und nad) Fam die Kunft zur heutigen Vollkommenheit 
Laſſen Sie uns nun, was ung angeht, Die hicher ge- 
hoͤri⸗ 
6) In der neuen Ausgabe des Abrégé des vies des Peintres. Ami et Leipz. 
1767. 8: läßt de Piles feinen Albert Dure zwar p. 287. zu Nürnberg ges 
bohren werden; aber p. 293. fagt Vaſari ungeftraft von ihm: Si cet homme 
avoit eu la Tofcane pour patrie, comme il a eu la Flandre — il au- 
zoit étéẽ le meilleur Peintre de toute Y'Italie, de m&me, quil a ete 
le genie le plus rare — qu’ayent jamais eu les Flamans.. 
e) Bom ler dee Delmalerey, Braunfhw. 1774. 8» 
a) Sulger fuprac. v. Kupferſtecherey. Won Heinefe Nachr. von Kuͤnſtlern und 


Kunſtſachen, und Diſſert. für POrig. de la Gravure in. ſeiner Idee gener. 
d’une colle&. d’ Eftampes. 


e) ©. ©. Mart. Raidelli Commentatio crit. lit. de Cl. Ptolemaei Geogra- 
phia. c. VI. S. 5. p. 43. Norimb. 1737. 4« 
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hörigen Hauptbuͤcher anzeigen. Mon der Zeichnung können 
Giov. Luigi Valeſio primi Elementi del Difegno, Preiflers 
Zeihhnungsanweifungen, Eh. Ant. Jomberts Methode pour ap- 
prendre le Deflein, und Hogarths Analyfe of beauty voraus⸗ 
gehen. Zur Bildhaneren gehören Leon. Bapt. de Albertis Liber 
deSculptura, Pomp. Gauricus de Sculptura, Ge. Vaſaris Trat- 
tato dellaScultura, Steph. Falconets Reflexions fur la Sculpture 
na. Zur Maleren Alberti und Leonh. da Vinci Trattato della 
Pittura, Felibiens Entretiens fur les vies et les ouyrages des plus 
excellens Peintres, de Piles Cours de Peinture und Recueil de 
divers ouvrages fur la Peinture et le Coloris, du Bos Reflexions 
fur la Poefie et la Peinture, Kichardfons Eſſay on the theory 
of Painting, Webbs Enquiry into the beauties of Painting, 
Gerh. Laiveffe hollaͤndiſches Malerbuch, Leſſings Laokoon, Ha— 
gedorns Betrachtungen uͤber die Malerey, Mengs Gedanken 
über Die Schönheit und über den Geſchmack in der Malerey, u. a. 
Zur Rupferftecheren Phil. Baldinucci Cominciamento e pro- 
greflo dell’arte dell’intagliare in rame, Eilay upon Prints, das 
Volkmann unterm Titel: Abhandlung von Kupferftichen, uͤber⸗ 
fest hat, Sohn Evelyns Hiftory and art of Chalcography and 
Engraving in Copper, Wapillons Traité de la Gravure en bois, 
Abr. Boſſe Maniere de graver & l’eau forte, et au burin, aud) 
deutſch unter der Aufſchrift: Anweiſung zur Nadir- und Aetz⸗ 
kunſt, le Blon Art de graver et d’imprimer les tableaux, J. C. 
Fuͤßlins raifonnirendes Werzeichniß Der vornehmſten Kupferſte⸗ 
her und ihrer Werke. Zur Steinſchneiderey ins Beſondere 
| Pier. 
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Pier. 3. Mariette Traité des Pierres gravées, und J. Lor. Nat⸗ 

ters Traité de la methode antique de graver en pierres fines 

comparde avec la methode moderne. Won mehrern Diefer 

Kuͤnſte zugleich haben gut gefehrieben: Raff. Borghini il Ripo- 

fo, Giov. Paolo Lomazzo Trattato dell’arte della Pittura, Scul- 

tura ed Architettura „ Abr. Boſſe Sentimens fur la diftindion. 
des diverfes manieres de Peinture, Deflein et Gravure, et des Ori- 
ginaux d’avec leurs copies, Teftelin Conference de PAcademie 
avec les Sentimens des plus habiles Peintres fur la pratique de la 
Peinture etSculpture, Sandrarts Akademie der Bau- Bildhau- 
er und Malerfunft.£) Caylus Tableaux tires de !’Iliade, Odif- 
fee et Eneide, und nouveaux Sujets de Peinture et de Sculpture, 
von Scheib, unter dem Namen Köremon und Dreftrio, Natur 
and Kunſt in Gemälden, Bildhauereyen, Gebäuden und Ku— 
pferftichen, und von den drey Künften der Zeichnung; vor allen 
aber unfer groffer Winkelmann in feiner zu Wien nen herausge— 
fommenen Gefchichte der Kunft des Alterthums, den Alnmer- 
fungen Darüber, den Sedanfen über Die Nachahmung Der gries 
chiſchen Werke in der Malerey und Bildhauerkunſt, u.a. Eine 
andre Arbeit in Diefem Fache haben jene auf fic) genommen, Die 
ung Die Sallerien, Cabinete und Sammlungen von Runftftüden 
befchrieben haben. Wir haben dergl. Werzeichniffe von Wien, g) 


Pa⸗ 


) In ber neuen Ausgabe, die unter D. Volkmanns Beſorgung 1768. f in 
Nürnberg zu erfcheinen angefangen hat. 
5) Man fann einem vollſtaͤndigern entgegen fehen, feitdem die k. k. Bilderfamms 


fung unter der Aufficht eines Roſa in einer Iehrreichen Ordnung im Belvedere 
Pranger, 
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Maris, Zlovenz , Dresden, Sans Soucy, Düßeldorf, Salze 
Dalen, Schleißheim u. ſ. w. Andre haben Kunftreifen gelie— 
fet, z. B. I. B. Descamps Voyage pittorefque de Flandre 
et du Brabant, Giac. Barri Viaggio pittorefco d’Icalia, Co⸗ 
chin Voyage d’Icalie, de la Lande Voyage en Italie, Argenville 
Voyage pittorefque de Paris, u. dergl. Noch andre find auf 
Kunſtlexika verfallen, davon ich Des Ia Combe Dictionnaire por- 
tatif des beaux Arts, Pernettys auch deutſches Didionnaire por- 
tatif de Peinture, Sculpture et Gravure, Sulzers allgemeine 
Theorie der fchönen Künfte, und von Murrs Bibliotheque de: 
Peinture , Sculpture et Gravure nennen will. Endlich haben: 
J. Fried. Chrift, und Pouget Dictionnaires des Monogrammes: 
oder Chiffres hinterlaffen, derer ſich berühmte Kuͤnſtler in Un⸗ 
terzeichnung ihrer Werke bedienet haben, 
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Den erften Zweig diefer Runde Farm man Akuſtik nenz Boͤrkunde. 
- gen, welchen Namen Sof. Sauvent in feinen: Principes d’Acou-- 

ſtique, die fich in den Memoires Der koͤnigl. Pariferafademie 

der Wiffenfchaften befinden „a). Der erſte gebraucht hat..b) Hier 

fol von der Natur, der Erzeugung „ dem Eigenfchaften des 
Schalles, dem Unterfchiede der Klänge u..f-w.: gehandelt wer: 

— allein es iſt noch nicht damit geftheben, was Wolf mit der: 

Aero⸗ 
a) Vom Jahr 1699: bis 17170. 
b) Axsw- hoͤren. 
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Aerometrie gethan hat. c) De la Hire und Mairan haben in 
den angeführten Memoires Beytraͤge Dazu geliefert. d) Auch 
Euler berührt dieſe Materie in feiner Nova Theoria Muficae, 
Die hieher gehörigen Erfindungen find hauptſaͤchlich Die in Rei⸗ 
febefchreibungen vorkommenden Sprachgewölbe, für welche Die, 
elliptifche Sorme angegeben wird, e) und Die Sprachrohre, die 
ſchon Meyander zur Verſammlung feiner Armee gehabt haben 
fol, Die Kircher aber in feiner Phonurgie wieder neu erfunden 
bat, obwohl einige Dieß dem Italiener J. B. Porta, andre Dem 
Engländer Sam. Moreland zufchreiben. & Weber die Theorie 
der Sprachrohre hat 3. Chrift. Sturm in feinem Collegio curio- 
fo, Maafe in der Differtation de Tubis ftentoreis geſchrieben; 
Lambert aber hat fie in den Acten der Berlinerafademie am mei- 
ſten feftgefeset. d) Weit ausgebreiteter ift ein anderer Iweig 
der Mörfunde, nämlid) die theoretifche und praftifche Tonkunſt, 
Die wir mit Muſurgie und Muſik unterfcheiden wollen. Die 
Veranlaffung zu Diefer Kunſt liegt in Der ganzen hörbaren Na— 
tur, und dem uns angebohrnen Nachahmungstriebe, Der Ducch 
Zufriedenheit und Vergnügen hier noch lebhafter ward. Schon 
Jubal Lamechs Sohn erfand Either und Darfe;h) Pofaunen, 
Hör: 

x) ©. $. XIX. 

d) Sahe 1716. und 1737- 

e) Di&. Encycl. v. Eccho und Gaverien fupracit. Art. Mufique. 


£) Derham Morelands Landsmann ift felbft für Kirchen in feiner Phyfico-Theo- 
logy L. IV. c. 3. in not. ©. auch vollſt. math. Zerifon vw. Sprachrohr, 
und Diet. Encycl. v. Portevoix. 

8) ©. das Jahr 1767. 

h) Genefis c. IV. v. 21. 
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Hörner und Pauken kamen nachmal bey den Hebraͤern dazu. i) 
Aus der griechiſchen Fabel nenne ich Apollo, Pan, Pallas, 
Merkur, Orpheus, Amphion. Schöne Allegorien der Wirkun— 
gen der Muſik! ) Ueberhaupt ſchrieben ihr. Die Griechen Eins 
richtung des Gemuͤths, Reinigung der Leidenſchaften, Erhal— 
tung der Geſundheit, und Heilung mancher Krankheiten zu. D 
zum Geſange hatten fie anfangs drey Weiſen: Die weichliche 
jonifche, "Die ernfte doriſche, und Die ſtolze adlifche, Dazu. Famen 
nachmal die Elagende Indifche, und Die begeifternde phrygifche , 
von Derer mit Saitenfpielen oder Släten begleiteten Wirkungen 
man Wunder Fest. m) Es war daher. bey ihnen. die Mufik ein 
wichtiger Unterricht Der eDelften Jugend, fo wie e8 nad) des 
Corn. Nepos Zeugniffe n) wider die roͤmiſche Paͤdagogik war 
Muſik zu lernen, welche Strenge doch nachher. unter. Den Raifern: 
verfiel, obwohl dennoch Die. meiffen Tonkünftler in Nom Grie— 
chen waren. So, wie Öriechen und Nömer, hatten auch an-⸗ 
dere Voͤlker ihre unterfchiedenen Arten der Tonkunft, Die man 
noch heute zu Tage bemerfet, und Die. bey. originalen, nicht.viel 
permifchten Wölfern immer langſam, ernft und feyerlich find. 
Zum Beyſpiele koͤnnen unfre Croaten, Die Berafchotten, und 
die unlängft von. den Engländern beobachteten Einwohner. der. 
| & 2 ſuͤd⸗ 

i) Sie werden in den Pſalmen allenthalben generinet.. 

&) Die letzten zwo erklaͤret Horaz, ausdruͤcklich in feiner Ars peetica: Silve- 

fires homines facer u. ſ. w. 
2) Die Zeuaniffe hat Voſſius de Natura zum EI. e.4. — 


Ebenderſ befonders $. 44. und 45. 
n): In: Praef..ad vitzs Impp: 
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ſuͤdlichen Eilande ſeyn. o) Aber es iſt Zeit zur muſikaliſchen 
Literatur zu kommen. Das aͤlteſte Werk, das wir von der 
Muſik haben, ſind des Ariſtoxenus, der Ariſtoteles Schuͤler 
war, "Apporme sorxee, Die Mark. Meibomius ins Latein übers 
fet, und mit noch VI andern Mufürgen, worunter Martian 
Capella ein Lateiner aus dem V. See. ift, am beften herausge⸗ 
geben hat. p) Die Ueberfegung und Ausgabe der übrigen III. 
alten Griechen, des Ptolemaͤus, feines Commentators des Pors 
phyrius, und des Manuels Bryennius hat man dem groffen 
englifchen Mathematiker Sohn Wallis im IT. Bande feiner 
Werke zu Danfen. Zu den alten Lateinern gehören noch des h. 
Auguſtins VL und Des Boethius V. Bücher von der Mufik, 
Auch Ambrofins hat fid) Durch Die Seftfenung des Kicchenges 
fangs verdient gemacht, allein derjenige, Den nachher Gregor 
der Groſſe einführte, hat faft allenthalben die Oberhand ge: 
wonnen. Don der Kirchenmufif überhaupt hat der Fürft Abt 
Gerbert von ſ. Blaſius zween Duartanten unter dem Titel: 
de Cantu et Mufica facra herausgegeben. Im XI Jahrhun⸗ 
derte veränderte Der Benedickiner Guido von Arezzo die ſechs 
Buchftaben, die man um Die Veränderung Der Töne anzuzeigen 
über Die Sylben Des Textes feste, in die Sylben Ue re mi fa 
fol la, die aus dem Hymnus: Ur queant laxis Refonare fibris 
Mira geftorum Famuli tuorum Solve polluti Labii reatum, San- 
de 
0) ©, Harfesworths Gefchichte der Seereifen und Entdefungen im Suͤdmeere. 


Berl. 1774. 4- 
p) Diefe feltene Sammlung Amft. 1652. 4. if auf der garen. Bibliothek; 
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de Joannes! u. ſ. m. entnommen find, Später iſt ein Si hin⸗ 
zugekommen, um die ganze Octave zu bezeichnen. Er erfand 
dazu das Linienſyſtem, welches er mit runden oder viereckten 
Punkten beſchrieb, um Die Hoͤhe oder Tiefe Der Töne anzuden- 
ten; Dadurch, und Ducch Die Erfindung der verfchiedenen No: 
tenzeichen, Die man einem Sean Des Meurs oder de Muris 
im XIV. Sec. zufchreibt, gewann Die praftifche Muſik nicht wes 
nig.q) Die Theorie ließen fi) im XVL Sr. Salinas in feinen 
VII Büchern de Mufica, und Sof. Zarlini in den IRituzioni 
und Dimoftrazioni armoniche, und im XVIL die Mathemati: 
fer Merfenne in der Harmonie univerfelle, Cartefius im Com- 
pendio Muficae, 3. ®. Doni Generi e modi della Mufica, und 
de Praeftantia Muficae Veterum, Dechales im Mundus mathe- 
maticusr) und Kircher in Der Mufurgia univerfalis und Phonur- 
gia nova s) angelegen ſeyn, und auch Die Praktik wurde im 
legten Durch Die Einführung der Opern und Muſikakademien 
fehr befördert. Die letzten Zeiten brachten zur Theorie noch 
Fuchſens Gradum ad Parnaflum, den Mitzler ing Deutfche ber: 
fest hat, Rouſſiers Memoires fur la Mufique des Anciens, Ra⸗ 
means Nouveau Syfteme de Mufique theoretique, Traite de 
’ Harmonie reduite & fes principes naturels, und Demonftration 
du Principe de ’Harmonie, Matthefons vollkommenen Capell- 
Erz mei⸗ 
4) Saverien Art. Muſique. Sulzers Theorie v. Muſik. 
rt) T. IV. p. I. 


s) Die gar. Bibl. befißt beyde, und eine ſaſt vollſtaͤndige Sammlung aller raren 
Werke Diefes außerordentlichen Mannes, 
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meifter, und Eleine und groſſe Generalbaßfchnle, Adlungs An⸗ 
keitung zur mufitalifchen Gelehrtheit, wo viel von den Inſtru⸗ 
menten ins. Befondere vorkommt, Marpurgs Fritifche Einleitung 
in die Geſchichte und Lehrſaͤtze Der alten und neuen Muſik, Anler 
fung zur Muſik, Anfangsgruͤnde der theoretifhen Muſik, und 
Handbuch) bey der Compofition und dem Generalbafle, Schei⸗ 
bens Fritifchen Muſikus, 3. Phil. Kirnbergers Kunſt des reinen 
Satzes in der Mufif, Eulers Tentamen novae Theoriae muficae; 
u. a. Auf ein einzelnes Inftrument beſchraͤnken fid) Toſis ita⸗ 
lieniſche Kunſt zu fingen, von Agricola verdeutſchet, K. Phil. 
Em, Bachs Verſuch über Die wahre Art das Clavier zu fpielen; 
Quanzs Verſuch einer Anweiſung Die Floͤtetraverſiere zu ſpielen, 
Mozarts Verſuch einer gründlichen Violinſchule, m a. t) Dabey 
iſt auch der Streit zwiſchen der italieniſchen und franzoͤſiſchen 
Tonkunſt zu merken, der im Anfange dieſes Jahrhundertes durch 
Raguenets Parallele des Italiens et des Francois en ce, qui re- 
garde: la.-Mufique et les Operas, entftanden ift. Le Cerf de In 
Vieuville hat ihm in feiner Comparaifon-deila Mufique Francoife 
‚et de la Mufique Italienne für Die Franzoſen geantwortet; u) 
Rouſſeau aber fpäter einen Brief wider Die franzöfifche Muſik 
herausgegeben Der Streit tft nun durch Die glucifchen Auf— 
führungen zu Paris wieder etwas rege geworden, wozu Merk 
Rath Riedel einige Aufſaͤtze im Wien 1775. überfest drucken 
| | lich 
2) ©, auch Stockhauſens Entwurf siner ‚auserl. Bibliothek, 8. Sendſchr. 


u) Muh Saverien Art. fupracit. möchte feiher vaterlaͤndiſchen Muſik geine das 
Wort reden. 
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ließ. Der Franzoſen beſte Tonkuͤnſtler find J. B. Lulfi ein 
Florentiner, und Rameau; in England machte Haͤndel ein 
Deutſcher das groͤßte Aufſehn; w) von ihm iſt das popiſche 
Alexandersfeſt componiret. Von den ſehr vielen Italienern 
wollen wir nur Buononcini, Safparini, Scarlatti, Galuppi 
und Paifiello nennen; Allegri ift befonders durch fein Miſere⸗ 
ve, Dergolefe Durch fein Stabat Mater berühmt. In Deutſch⸗ 
land hat ſich Haſſe, und der Verfaſſer des prächtigen Te Deum 
Graun in der ernften, Hiller in Der nun fehr beliebten komiſchen 
Dper hervorgethan. Weiter und Telemann find in Kirchenfa- 
chen, Wagenfeil in Elavierftüden, Heyden, Ditters u. a. in. 
Eymphonien namhaft, und der in den Geiſt Der alten Tonfunft 
gedrungene Nitter von Gluck Fann. durch fi) und talentvolfe 
Schüler der hie und dort ausartenden Mufif wieder ins Ge— 
leis helfen. Endlich find noch Burneys Tagebuch feiner mus 
fifalifchen Reifen aus Dem Englifchen, des Abts Broſſard, und 
Des Genferrouſſeau Didionnaires de Mufique zu behalten. x) 
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w) Ben haben Sie, ber fühnes Flugs, 
Wie Händel, Zaubereyen tönt? 
Das hebt uns über Sie! 
finge Klopſtock. Oden Hamb. 17771. A. p. 22T. 


x) Nach den Trois fiecles de n. Lit. v. Rouſſeau, hat ber 1 mit des er⸗ 
ſten Kalbe gepfluͤget 


Uranolo⸗ 


gie. 
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Unter dieſem Namen wollen wir die Kunde der PEN 
förper, und ihrer Bewegungen, nnd Die Davon abhangenden 
menſchlichen Kenntniſſe begreifen. Die Aftronomie oder Stern⸗ 
wiffenfchaft fol ung bier die erfte befchäfftigen. Shre Spuren 
finden. ſich fchon in der Zabel. Phaeton, der den Sonnenwas 
gen lenkt, Endymion, der Die Luna herabzieht, Atlas, der den 
Himmel trägt, u. dergl. find einleuchtende Allegorien früher 
Menſchen, Die fich mit der Betrachtung Des Himmels abgaben.a) 
Die Chaldaer und Aegyptier thaten Diefes in Die Wette; In 
Den unermeflenen Ebenen von Senaar hatten die erften Die befte 
Gelegenheit dazu, und von beyden bezeugt unfer andern Diez 
dor, Daß fie ſchon Kometen, Erdbeben, Regen und Beweguns 
gen der Planeten vorſagten. b) Non den Phöniciern als den 
erften Seefahrern ift Virgil zu verftchen, wenn er fagt: Navita 
tum. Stellis numeros. et nomina fecit. c) Won ihnen müßen Die 
Kenntniffe auf Die Griechen gefommen feynz denn Homer und 
Hefiod nennen fchon die Plejaden, Hyaden, den Arktur, Ork 
on, Sirius u.a. Allein Thales brachte aus Aegypten noch 
mehr mit, beſtimmte den Sonnenlauf von einer Wende zur ans 
dern, Fannte Die Nünde der Erde, und ihre Guͤrteln, einem 
Thierfreis, eine Mittagslinie, m. vergl.) Anaxagor glaubte. 
| nur: 
a) ©. Ovbids Metamoıpf or 
b Bibl. Hi. L. I. edit. Wech.. 1604. :p: 73; und L.II. p: 116, fe 
€) Georgic. I. v. 137: 


4), Diogenes. Laert. de vit: Philof. L.I.. Romae 13594. P. 6. fe Apulejus 
Flosidorum L. II. Amſt. 1624. p. 351. 12. 
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aut auf Der Welt zu feyn, um die Geſtirne zu befrachten. e) 
Philolaus Pythagoras Schüler- lehrte ausdrüdlicher als fein 
Meifter die Bewegung der Erde um Die Sonne,D und ein an- 
derer Pythagoraͤer Eudorus foll aus Aegypten Die Wiffenfchaft 
des Planetenlaufes mit ſich gebracht haben. 8) Unter den Pto— 
lomaͤern thaten ſich auf der alerandrinifchen Schule auch Aſtro— 
nomen hervor. Cratofthenes bewog Den Eyergetes eine Zirkel: 
Eugel zu Beobachtungen auffegen zu laffen, und Hipparchus fieng 
mittels feiner Entdeckungen und Beobachtungen gleichfam Die 
Epoche der wahren Sternkunde an.h) Ptolemaͤus der erfte, 
von dem wir ein wichtiges Lehrbuch Meyaın euvrafıg oder Al: 
mageſtum haben, führt ihn fleißig an. Diefes Almageftum lieg 
‚nachher der Khalif Almamon ins Arabiſche überfegen, Daraus 
ward es unter Friedrich dem IE ins Latein gebracht, und fo hat 
e8 durch XIV. Sahrhunderte. bis auf den Kopernikus faft allein 
die Aftronomie erhalten. i) Den Römern hat Diefe Wiffenfchaft 
nichts zu Danfen; nur hat Cicero und Germanicus das aftrono- 
miſche 
&) Diog. Laert. fuprac. L. II. p. 35. 

Pf) —— de Placit. Philofophorum L. II, c. ız. T. 1. Pariß, 1624, 

' — Quaeft. Natural, L. VII. c. 3. Parif. 1607. p. 920. f. 
h) Von der Kugel macht Prolemäus Meldung Almagefii L. I. c. IT. und L. 
II. c. 2. Venet. — 8. P. 8. md 24. f. ©. auch de la Lande Aſtrono- 

mie T. LE. 2. P. 850. Fariſ. 1771. .. 


M Die garell. Bibl. beſitzt nebſt der eben angeführten raren, = bie hoͤchſt rare 
griechiſche Baſlerausgabe mit Theons Commentar 1538. 


Denis Bücherk. II, Thl. Sf 


996 Mathematik. 


mifche Gedicht Des Aratus ins Latein uͤberſetzt. .) Die Araber 
hingegen haben u. a. einen Albategni, Alfragan und Ulughbey, 
Derer Werke ins Latein überfegt find, und worunter befonders 
des Testen Prinzen Sternverzeichniß, das Ih, Hyde heransge- 
geben bat, fich auszeichnet. Unter Den Chriften werte Soh. a 
facro Bofeo ein Engiander von Holywood]) im XIII. Sec. durch 
fein Werk de Sphaera, welches faft 300. Sahre ein Schulbuch 
blieb, das aſtronomiſche Studium wieder auf, und Alphons 
von Caſtillien Tieß neue aftronomifche Tafeln verfertigen, weil 
man Die ptolemäifchen fehlerhaft fand. Im Jahr 1400. verfaßte 
J. von Gmunden ein hiefiger Zehrer Tabulas motuum Planeta- 


zum ad meridianum Viennenfem , und einen Tractat de Com- 


pofitione Aftrolabii, dem Ge. Durbachins oder von Peuerbach 
nach 1450. mit mehreren Werfen, z. ©. Commentazius in ma- 
onam compofitionem Ptolemaei, Aftrolabii Canones, de fabri- 
ca et ufu Globorum coeleftium u. ſ. w. folgte. m) Er zog un: 
ter andern Schülern den J. Müller von Königsberg aus Scans 
fen nach Wien, Der nachher der erfte gute Beobachter erſte 
Herausgeber der Ephemeriden, und Autor verfchiedener mathe: 
matifchen Werke ward. Sixtus der IV. wollte ihn zur Verbef 
ferung des Kalenderwefens brauchen, und nannte ihn zum Bie= 
thume Regensburg; aber ex ftarb zu Nom. n) Nach ihm ob- 
ſer⸗ 


x) Urkunde und Ueberſehungen ſtehn beyſammen in des Grotius Syntagma Ara- 
teorum, apud Rapheleng 1600. 4. 

1) Bofco — Buſto ſoll einen vielmehr auf Holybufh führen.) 

m) Bon ihnen des H. v. Khauß Verſuch einer Gefch. der öfter, Gelehrken. 

n) ©. Doppelmayers Nachr. von den nürnberg. Mathematicis. p. I. f. 
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ſervirten zu Nuͤrnberg feine Schuͤler Bern: Walther, J. Werner 
and J. Schoner, zu Tuͤbingen I. Stoͤffler, zu Ingolſtadt Petr. 
Apianus oder Bienewitz, und zu Wien trieben die Aſtronomie 
J. Angelus und Andr. Stiborius aus Baiern, J. Stabius, Ge. 
Tannſtetter, n.a-0) Auch die Ehre Des nun allenthalben an— 
genommenen Weltſyſtems mußte eines Deutſchen ſeyn. Nik. Ko⸗ 
pernik von Thoren, Kanonikus zu Frauenberg publicirte es 1543. 
in feinem Werke de Revolutionibus orbium coeleſtium. p) Did. 
Zuniga ein Auguſtiner nahm es bald. hernach in feiner Ausle⸗ 
gung Des Jobs in Spanien an, und in Italien ſcheint Der Kar: 
melit Paul. Ant. Foſcarini zu Neapel der erfte Anhänger gewes 
fen zu feyn.. Wenigſtens ift feine Lettera fopra 1’ opinione. de 
Pittagorici, e del Copernico 1615. mit diefem und dem Zuniga 
in: den. römifchen: Index gefeßet worden. q)- Im der zweyten 
Hälfte des XVE Sec. nahmen ſich quch Fürften Der Sternfunde 
an. Wilhelm der IV. Landgraf von Heſſen obſervirte zu Caſſel 
mit Rothmann und Byrgen felbften, Sriedrich der IL von Daͤ— 
nemark gab ſeinem Unterthane Dem groffen. Tycho yon Brahe die: 
Snfel Huen, wo er zum Obferviven das Schloß Uranienburg 
baute, und unter andern-in 15. Jahren den. Standort von 777.- 
Sirfernen beftimmte. Hernach zog ihn Rudolph der IL. aus; 
une oc fer 
0) ©.-.Khaug fuprac: Verrede, und ihre Schriften in I. Tr. Weidlers Biblic 
graphia Altron: Wittenb.. 1755. & 

9) Rürnb. £ felten, und auf der garell.- Bihl.. 
9) ©. Index Libb. prohib,: 1667. Decreto- 21.-und IA. Das Titelblatt‘ des 
garell. Eremplars ift von Madrit; aber das fehlechte Papier des Buches ſelbſt 


verraͤtht einen deutſchen, oder den Genfernachdruck, von dem Marchand Orig. 
de LImpr. p. 108. vebet. 
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ſeinem undankbaren Vaterlande zu ſich nach Prag, wo er durch 
ſeinen Tod J. Keplern den groſſen Vorrath von Beobachtungen 
hinterließ, den dieſer nachher ſo gut zu nuͤtzen wußte. Tycho 
war vom Ptolemaͤus abgegangen ohne ein Kopernikaner zu wer 
den. Sein Hauptwerk Hiftoria coeleftis Fam erft nad) feinem 
Tode durch den Damal, Sefniten Alb, Curtius Lehrer zu Dil- 
lingen heraus, Der fich, ic) weis nicht warum, durch ein Ana— 
gramma Lucius Barretus nennet. Kepler war ein Wuͤrtem⸗ 
berger, lehrte unfer andern aud) zu Gras und Ling, und ver—⸗ 
foßte nebft andern Schriften Die rudolpbinifchen Tafeln, die in 
Der Aftronomie Epoche machen.) Erft unlängft bat die ruſſt⸗ 
fche Kaiferinn einige bisher zu Frankfurt gelegenen Mfpte von 
ihm für Die Vetersburgerafademie gekaufet.s) Indeß hatten 
Doch auch) andere Länder Aftronomen, Stalien zu Bologna einen 
Bianchini, einen Eon. Dante, einen 3. Ant, Magini, ver 
Ephemeriden publicirte, Frankreich einen Dront. Sinäus und J. 
Sernel; allein in Dentfchland erfchien ein J. Bajer mit feiner 
Uranometrie und Himmelskarte, die von allen Alftronomen ans 
genommen ward, Simon Marius oder Mayer, Der Jupiters 
Trabanten entdecite, wie e8 Galilei in Italien that, der u. a. 
einen Nuncius fidereus, und nad) Ropernit Syftema colmicum 
fchrieb, das er im 70. Sahre abſchwoͤren mußte, Der gem. Jeſuit 
| Schei⸗ 


c) Sie find ſamt ber erwähnten Hiftoria coeleflis, und Keplees hoͤchſt raren 
Harmonice Mundi, Lincii 1619. f. auf der garell. Bibl. 


s) ©, v. Mure Journ. zur Kunſtgeſch. III. Ih. P. 327- 
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Scheiner, der die Sonnenmakeln entdeckte, e) und in feiner Roſa 
Urfina befchrieb, und der berühmte Rathmann in Danzig J. Des 
velius, Deffen befte Werke Die Selenographia, Die Machina coe- 
leſtis, worinn er Die aftronomifchen Inſtrumente beſchreibt, und 
die Cometographia ſind; dergleichen Werk um eben dieſe Zeit 
der Antitrinitarier Stan. Lubieniecki unter dem Titel Theatrum 
Cometicum herausgab. England erſetzte den ſpaͤtern Anfang 
Durch groſſe Sternſeher. Ser, Horrockes obſervirte 1635. u) 
Ihm folgte Wine. Wing mit feiner Aftronomia Britannica , 
Seth Ward mit feiner Aftronomia Geometrica, und nad) an _ 
1660. eingerichteter koͤniglichen Gefellfehaft u.a. J. Keill, der 
Ledtiones aftronomicas, J. Slamfteed, der Hiftoriam coeleftem 
mit einem DVerzeichniffe von faft 3000. Sternen hinterließ, SL 
Newton, der durd) Die Entdedung Ber Attraction, Edm. Mal: 
ley, der. durch die angekündigte Wiederkehr Der Kometen, durch 
Die Beobachtungen des Mondes, u. dergl. unſterblich ward, u. 
a. m. Die franzöfifche 1666. beftättigte Akademie der Wiſſen⸗ 
haften brachte nicht weniger groffe Aftronomen hervor, einen 
3 ©. Caſſini von Perinaldo aus der Graffhaft Nizza, der 
das Zodiafalliht, und 4. Saturntrabanten entdedte, J. Di: 
card, Der der erſte Die Sternhoͤhe am hellen Tage nahm, Phil. 
| 81 3 | de 
c) Die fehiefe Erzählung davon in Saveriens Progres de lefprit humain etc, 
art. Aftronomie a p. 148. muß aus Scheiners eigner Erzählung im Anfange 
ber Rofa Urfina. Bracciani 1626 — 30. f. berichtiget werden. Das garel. 
Eremplar hat der Autor felbft dem wien. Profeßhaufe 1634. gefchenfet. 
u) ©. Wolfs kurz. Unterricht v. d. mathem. Schriften. c. II. im IV. Th. der 
Anfangsgr. aller mathen. Wiſſenſch. p. 465. 
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de la Hire , Sat. Phil. Maraldi einen Italiener, Nik. Ludw. 
De la Eaille, der u. a. Sonnentafeln hinterließ, Die unfer Hell 
mit Tob. Mayers Mondstafeln 31763. vermehrt herausgab, 
Sof. Nik. de l Iſle, den noch lebenden würdigen De la Sande, 
Hon dem wir eine Aftronomie haben, u. a. derer Schriften zum 
Theile in den Memoires Der Akademie enthalten find. Nun mir 
Ben wir noch einige berühmte Sternfundige nachholen, 3 B. 
des ehem. Sefniten Andr. Tacquet Opera mathematica, und S. 
B. Niccioli Almageftam und Aſtronomiam reformatam, w) 
der Molländers Chriſt. Huygens, der der erfie einen Satelles 
des Saturns entdedit, und deſſen Ring berichtiget hat, famtliche 
Werke, und von den neuern Schriften Käftners aſtronomiſche 
Abhandlungen, Mells Zugaben zu feinen Ephemeriden, De la 
Lande Reflexions für les Cometes, qui peuvent approcher de la 
terre, Dionis De Sejour Eflai für les Cometes, 3. E. Bodes 
Anleitung zur Kenntniß des geftienten Himmels, Colle&io omni- 
um obfervationum occafione tranlitus Veneris 1769. per Impe- 
sium Ruflicum inftitutarum , J. Bernoullis Recueil pour les 
Aftronomes, der Abhandlungen, Auszüge and Anzeigen ent- 
Hält, u. dergl. Den größten Vorſchub thun der Aſtronomie 
ungezweifelt die Sternwarten. Zu den fehon berührten älteften 
nennen wir noch die zu Altorf, Berlin, Bologna, Cadix, Göt- 
Singen, Greenwich, Kopenhagen, Kremsmünfter, Leyden, Nuͤrn⸗ 
berg, Padua, Paris, Petersburg, Pife, Schwegingen, Stock⸗ 
holm li 


w) Beyde ſind rar und anf der garell. Bibliothek, 
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holm, Upſal, unſre kaiſerliche, welche die Inſtrumente des ehem. 
Hofaſtronoms Marinoni, der de Specula aſtronomica domeſtica 
geſchrieben hat, beſitzt, und von dem beruͤhmten Hell beſorget 
wird, u.a. Die Jeſuiten hatten vor ihrer Aufhebung ebenfalls 
zu Wien, Tyrnau, Gras, Vilna, Würzburg, Ingolftadt, 
Dillingen, Mayland , Florenz, Parma, Breftin, Venedig, 
Liſabon, Marfeille und Lyon Obfervatoria errichtet, und ſchon 
um 1580. Die europaͤiſche Aſtronomie nad) China gebracht, wo 
freylich lange vorher eine eben nicht vollfommene Sternfunde ge 
trieben worden war, wie aus Gaubils Obfervations mathema- 
tiques, aftronomiques etc. tirdes des anciens livres Chinois zu fe= 
hen iſt. Adam Schall von Cöln, Ferd. Verbieſt ein Nieder 
länder u. a. waren Worfteher des mathematifchen Tribunalg, 
und fandten von Zeit zu Zeit ihre Beobachtungen zum Drude 
nach Europa.x) Der letzte Aug. von Mallerftein aus KRarntheu 
ftarb unlängft, und feine eingeſchickten Obfernationen von 1717. 
bis 1752. hat Dell 1768. zu Wien drucken laffen. An die Aftros 
nomie ſchmiegt fich ihre Stieffchwefter die Aſtrologie, worun⸗ 
ter aber nicht phyfifalifche, Durch Die Erfahrung beftättigte Pro⸗ 
anoftifa, wie fie in Des Aratus und Virgils Gedichten vorfom- 
men, fondern Wahrfagereyen verflanden werden, Die über Faͤ⸗ 
higkeit, Schielfal, Leben und Tod der Menfchen aus dem Stan- 
de der Geftirne genommen find, Sie heißt auch Aftrologia ju- 
diciaria und genethliaca. Die Chaldäer gaben ſich Die erften da⸗ 
mit 
) Man fehe z. B. noch bie Petersburgeracta auf 1773. und 74, 
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mit ab, und zu Nom hießen noch Die Wahrfager Chaldaͤer, 
nad) dem Tacitus Genus hominum potentibus infidum, fperan- 
tibus fallax. y) Won griechifhen Schriften gehört des Piole- 
mäus Zurafis TergaßsßAns und Kaoros oder Centiloquium hie 
her, Das doch einige einem Hermes zufchreiben. Jene hat Leo 
Allatins , dieſes Jov. Pontanus ins Latein uͤberſetzt; ) von 
den Lateinifchen Die Sphaera des M. Manilins und des Sul. 
Firmicus Maternus VII Bücher Aftronomican.a) Unter den 
Juden hat R. Mofes Ben Maimon von der Alftrologie gefehries 
ben. b) Unter Den Arabern aber haben ſich mehr Damit geäffet, 
worunfer Albohazen Haly de Judicis aftrorum, der unter Al— 
phons dem X. von Caftillien ins Spanifche und Latein uͤberſetzet 
wurde, and Der wenigen befannte Albubather, der 1218. zu 
Padnua uͤberſetzt, und 1492. zu Venedig lateinifc) gedrudt wor 
den ift, Die vorzüglichften find. c) Selbft unter den Chriften 
hat die Sterndenterey einige geblendet. Der Card. Petr. de 
Alliaco, Die beruͤhmten Derzte Hier. Cardan nnd Petr. de Apo— 
| | no 

y) Hiſt. L. I. c. 22. Parif. 1686. T. II. p. 96. 4 
2) Die garel. Bibl. Hat vom Lebtern die feltene — Ausgabe 1519. 4. 
a) Bauer im Supplemente zu feiner Biblioth. Libb. rarior. univerl. p. 80. 
Vol. I. fagt von der aldin. Auflage 1499. f. Editio prima rarifima; aber 


falfh , denn auf der gar. Bibl. ift die Benezianerausgabe von 1497. f. die 
auch Maittaire. kannte. 

b) Einen Brief an die Weifen zu Marfeille. ©. Wolfe Bibl. Hebr. T.T. p. 
861. 

©) Die gar. Bihf. beſi bt den lehten gedruckt per Aluuiſium de Contrata ſancte 
Lucie f. und nod Alchabitii Libellus Yfagogicus ad magifterium judiciorum 
aftrorum. Venet. per Erh. Ratdolt 1485. Maittaire fannte die Ausga⸗ 
ben, aber feinen. Druder. 
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0 waren ihr nicht ganz abhold. I. B. Morin ſucht ſie in fei- 
ner Aftrologia gallica zu vertreten, und erft 1718. ift eine An— 
leitung zu den curioͤſen Wiſſenſchaften der Phyſiognomia, Chi: 
romantia, Aftrologia u. ſ. w. zu Frankfurt und Leipzig heraus⸗ 
gekommen. Hieher gehören aud) die Traumdentungen oder 
Oneirocritica des Artemidorus aus Antonins des frommen Zei- 
ten, und eines Achmets vielleicht aus dem IX. See. die Nigal- 
tius zuſammen herausgab, dd Rud. Goclenius Phyfiognomia 
und Chiromantia, Conſt. Albini Magia aſtrologica, worinn auch 
von den Taliſmanen e) gehandelt wird, u. dergl. Allein dieſem 
Aberglauben iſt auch zu allen Zeiten widerſprochen worden. 
Schon Eudoxus verboth den Chaldaͤern Glauben beyzumeſ— 
fen.D Schrift, Concilien, Patres ſtreiten dawider. Th. von 
Aquin ſchrieb ein Opuſculum de judictis aſtrorum, Mb, Pi— 
ghius adverſus Prognoſtica vulgaria, die ehem. Jeſuiten Alex. 
ab Angelis V. Bücher in Aſtrologos conjectores, g) und Jak. 
de Billy Tombeau de l’Aftrologie judiciaire, und J. Chriſtoph 
Sturm eine wahrhafte und gründliche Vorſtellung der luͤgenhaf⸗ 
ten Sternfagery,. Wir wollen nun Die Gnomonik vorneh— 
men, die auch Sonnenuhrenkunſt, Sciatherif,. Yhotofkiatherik 
oder Morologiographie heißt. h) Da Die Natur. an Den Ber— 
| gen, 


d) Rar und auf der gar. Bibl. Parif. 1603. 4.- 

e) ©. davon das Hift. und geogr, allgem. Lexikon Bafel 1744- f. 
£) Eicero de Divinat. L. II.. edit. Junt. 1536. T. IV. p. 352. £i. 
g) Lugd. lat: 1615. 4. var und auf der garell. Bibliothek. 

h) Tyapwv: Zeiger, Zuua: Schatten. Bus. Licht.- 


Denis Bücherk. II. Thl. G 
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gen, Bäumen, ja an den Menfchen felbit fo viele Gnomone oder 
Sonnenzeiger aufgeftellet hat, mußten aufmerkfame Augen bald 
auf Diefes Mittel Sonnen = und Sternenhöhen und Zeiten zu 
meſſen verfallen. D Achaz König in Suda hatte fchon eine Son: 
nenahr, auf welcher mit feinem Sohne Ezechias Das bekannte 
Wunder geſchah. ) Sie kann von Den Chaldaern nad) Serufa- 
lem gefommen feyn, Die Merodot für Die Erfinder angiebt. D 
Auch in Aegypten, China und Peru find Spuren Davon ge: 
funden worden. m) In Griechenland hat Anaximander zu Spar— 
ta den erften Sonnengnomon errichtet. ) M. Wal. Meſſala 
bat den erften von Catana aus Gicilien nad) Nom gebracht, 
und Die Stadt hat fi) 99. Jahre danach gerichtet, bis Q. 
Marcius Philippns einen andern nad) Dem Klima veranftaltet 
hat. Worauf Scip. Nafica für Die Naht auch die Waſſeruhr 
einführte. 0) Man hat in den legten Zeiten in Italien hier und 
Dort alte gnomonifche Inftrumente ausgegraben. Die höchften 
bisher gebrauchten Gnomone find aus Den Älteren Der des Prin- 
zen Wlughbey von 165. nad) andern von 180. Schuh; aus den 
neuern Der in der Domfirche zu Florenz von 277. Schuh, Der 
gew. Jeſuit Ximenez, Der ihn in dem Tractate del vechio e 
nuovo Gnomone Fiorentino befchreibt, glaubet, er fey vom 


Paul. 


Dict. Encycl. v. Gnomon. 

k) IV. Reg. c.:20. 

1) Hit. L. IL c. 109. Lugd. Bat. 1715. p. 127 f. 

m) Goguet Origine des Loix etc. T.I. L. 3. Paril. 1758. p. 222. 4. 

n) Diog. Laert. L. IL. edit. fuprac. p. 33. Alſo nicht Anarimenes, mie beym 
Boffius de nat. art. L. III. c. 47. durch ein Berfehen ſteht. 

s) Plin. Hiſt. nat. L. VIL c. ult. edit. Hard. p. 419. 
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Paul. Tofcanella vor 1482. Nach dieſem ift der bolognefifche: 
berühmt, den Egn. Dante ein Dredigermönd, in der Petroni— 
uskirche 1575. angelegt, Caſſini aber 1655., und Manfredi 
1736. berichtiget haben. Der leiste fehrieb and) de Gnomone 
meridiano Bononienfi. Endlich) der vömifche bey den Carthaͤu—⸗ 
fern in den Diokletianifchen Bädern, den Sr. Vianchini 1708. 
erzichtet, und Bofcovid nachher wieder geprüfet hat. p) Die 
Saͤtze diefes aftronomifchen Iweiges bat Der ehem. Jeſuit Chriſt. 
Clavius der erfte in ein wiffenfchaftliches Ganzes gebracht, D 
und nad) ihm handeln u. a. davon: J. Caramuel a Lobkowitz 
Die Gnomonique des de la Hire, San. Gaft. Pardies in feiner. 
Statik, Joh. Deterfon Stengels Gnomonica. univerfalis, oder 
ausführliche Beſchreibung der Sonnenuhren, und Welpers Öno- 
monik, die befonders zur Praktik Dienet. Won den Bewegun⸗ 
gen der Himmelskoͤrper hängt auch die Chronologie, oder Zeit⸗ 
vechnung ab. Die erfte Eintheilung der Zeit in Tag und Nacht 
kuͤndet ung ſchon Mofes an.r) Bald machten 7. Tage nad) der 
Zahl der Planeten eine Woche, und Die vierfache Weränderung, 
des. Mondes in einer Zeit vom 4. Wochen einen Monat. Der: 
von der Sonne abhangende Frühling, Sommer, Herbſt und 
Winter gaben Gelegenheit Jahre zu unferfcheiden.. Allein Die 
Voͤlker kamen in Der Zahl der Tage, die ein Sahr ausmach⸗ 
ten, nicht überein; einige hielten ſich fo gar lieber an das Mond⸗ 

Gg 2 jahr, 
p) Did. Eneycl. v. Gnomon. 


) Stolle Introd..in. Hiſt. Lit. P.I. c. VI g. a 
2) Genel, c..L 
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jahr, andere wollten den Lauf beyder groſſen Lichter miteinander 
vergleichen. Daher brachten vom Thales an verſchiedene griechi⸗ 
ſche Mathematiker verſchiedene Perioden und Cyklen auf die 
Bahn.) Den roͤmiſchen Kalender richtete zu erſt Romulus 
auf zo. Monate, denen Numa noch zween zugab. Da man 
fid) aber nicht ans Sonnenjahr hielt, wurde mit Der Zeit Die 
Unordnung fo groß, daß Sul. Caͤſar Daffelbe auf 365. Tage 
und 6, Stunden beftimmen laffen mußte. Allein, weil Diefe 6. 
Stunden nit voll find, Außerte fich Das Uebel bald wieder, 
and ſchon Die erften Ehriften mußten ihrer Kirchenfefte halber 
auf Dermittelung denken. Es gaben Dann befonders der Dftere 
fener wegen manche verfchiedene Zirkel an, Darunter Hippoly⸗ 
tus zur Zeit Alexanders Severus, Eufebins von Caͤſarea, Theo- 
philus und Cyrillus yon Alexandria, Profper Aquitanus und 
Victorinus Die vorzüglichften waren. t) In der mitlern Zeit 
ſchrieb Beda, Iſacius Argyrus und Marian. Scotus davon. 
Die Eardinäle Petrus d' Ailly und Nik. de Cufa, und Paul 
von Middelburg riethen eine Werbefferung des Kalenders. Uns 
fer Sixtus dem IV. war Negiomontanus Dazu beſtimmet. Un— 
ter Gregor dem XIIL wurde fie nad) den Vorfchlägen des Aloyſ— 
Lilius meiftens durch den P. Clavius, der fie und fid) wider 
Fr. Vieta, Mich, Möftlin und Sof. Scaliger fhüßen mußte, u) 
zu Stande gebracht, fo, Daß nach und nad) auch Die Prote— 
ſtan⸗ 


2) ©. Petavii Opus de Doctr. temp. Prolegom- c. 2. 
€) Saverien fuprac. art. Chronologie. 
u) Opp. T. V. Moguntise 1612. £ 
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ſtanten den gregorianifchen Kalender annahmen. So viel von 
der Kirchenchronologie ins Befondere, wozu noch des Ir. Bi— 
anchini Abhandlungen de Calendario et Cyclo Caefaris, und de 
Pafchali Cyclo S. Hippolyti, jene des Card. Noris de Pafchali 
Latinorum Cyclo, und de Cycle pafchali Ravennate, Dodwell 
de veteribus Graecorum, Romanorumque Cyclis, und $r. Blon⸗ 
dels Hiftoire du Calendrier Romain empfohlen werden Eünnen.w) 
Don der Zeitrechnung überhaupt kann man wohl fagen, daß 
fie erft von den Chriften, Die in der Bibel das ältefte Zeitbud) 
vor ſich haben, mit einiger Gewißheit getrieben werden konnte. 
Und auch dieſe gehen fo voneinander ab, Daß über Den Zeit: 
raum von Anbeginne der Welt bis zur Geburt des Heilandes 
70. verfchiedene Meynungen gegahlet werden. x) Ich will Die 
Arbeiten der vornehmften Chronologen herfeßen. Das Chronis 
fon des Eufebins Pamphilus, welches bisauf einige Fragmente 
nur in einer lateinifchen Weberfegung, wie man glaubt , vom 
Hieronymus übrig ift, hat Sof. Scaliger unter dem Titel The- - 
faurus temporum mit beygefügten IIE Büchern Ilagogicorum Ca- 
nonum herausgegeben ‚y) und noch Darüber fein eigenes Werk 
de Emendatione temporum, welches Seth Caloifing oder Kal: 
wi durch feine Introdudio in Chronologiam evfläret, und mit 
andern angepriefen hat, bis der damal. Sefuit Dion. Petavius 
©gz Durch 
w) Die Ießtern zwo feltenen Schriſten find auf der garell. Bibliothek, 
x) Diet. Encycl. v. Chronologie. 


N Vontacs frühere und hoͤchſt feltene Ausgabe Burdigalae 1604. f. iſt ſamt 
der feltenen fcaligerifehen L: B. 1606. f. auf ofterwahnter Bibl, 
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durch feine vortreffliche Doctrina temporum z) Staligers Fehler 
aufdeckte. Er ſchrieb noch) Dazu Rationarium temporum, ſo wie 
feine Drdensaenoffen I. B. Nicctolt eine Chronologia reforma- 
ta, und Phil. Labbei eine Chronologia hiftorica und technica.. 
Rom eg. Strauch haben wir ein Breviarium chronologieum, 
som Guil. Beveregius Inftieutiones chronologiae, vom Eifter- 
zienſer Paul Pezron l’Antiquite des Tems retablie und eine De- 
fenfe dieſes Werkes, Das der Benedictiner Martianay, und der 
Dominicaner le Duien angegriffen hatten. Auf die h. Schrift: 
befchränfen fich mehr Gerh. Voflit: Lagoge Chronologiae f. des 
irländifchen Biſchoffs Ufferius Annales V. ee. N. T. und des 
Vignoles Chronologie de l’Hiftoire fainte et des Hiftoires etran-. 
geres, qui la concernent; auf andre alte Voͤlker J. Marſhams 
Canon chronicus usque ad Imperü Perfici initia, a) des Augu⸗ 
ftinercavd. Noris Annus et Epochae Syromacedonum ex numis, 
Newtons englifche Chronologie der. alten Reiche, wider die. Fre— 
vet gefchrieben hat, Des berühmten P. Eraſm. Srölich Annales: 
Regum et rerum Syriae, u. a. des Minoriten Int. Pagi Criti- 
ca in Annales Baronii muß hier nicht vergeſſen werden: und 
noch weniger Die ſehr nüßliche Art. de verifier les Dates, Die: 
Maurus d’Antine angefangen, Karl Elemencet und Urſin Due- 
rand, alle aus der Congregation des h. Maurus, vollendet ha⸗ 
ben. Wir beſchließen den Abſchnitt mit der mathematifihen Geo: 
geapbie, Die gleichfalls ganz von. der. Himmelskunde abhängt. 
Daß: 


| z) Die Ausgabe Parif,, 1627:.£.. iſt ſehr var und ebenfalls auf der gar. Bibl. 
a) Franeqg. 1696. 4. tar und im garell. Buͤcherſchatze. 


— 
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Das ſchon die Chaldaer von dem Umfange der Erde nicht ganz 
falfche Begriffe hatten, erhellt aus ihrem Alusforuche: Der Weg 
Der Sonne wäre Der Weg eines Menfihen, den er durch 300. 

"Stadien fortfesste, b) welches nicht eben viel weniger ift, als 
was die franzöfifche Akademie in ihren Unterfuchungen gefun— 
den hat. Die Bolhöhen, der Schatten der Erde in Mondfin- 
fterniffen, Die fich auf der hohen See verlierenden Schiffe muß— 
gen die Beobachter bald auf den Gedanken bringen, Daß Diefe 
Erde rund ſey. Thales wußte es ſchon; denn er fagte Finſter⸗ 
niffen vor, und Anaximander entwarf Die Weltfugel auf einer 
Släche, wodurch er Erfinder Der Landfarten ward ,c) von Des 
nen wir in dev Koſmographie veden werden. Die bis auf ihn 
nur geomefrifch beftimmte Lage Der Orte ſuchte Hipparch der 
erfte nach ihrer Entfernung vom Aequator und einem Meridiane, 
d. i. nach ihrer Breite und Länge zu beftimmen, und Ptolemä- 
us, deffen Geographie wir haben ,d) fetste es vollfommner ing 
Berk Allein, wenn wir Die fo zweifelhafte Atlantis und 
Thule der Alten, und Horazs ultimos Orbis Britannos e) be- 
frachten, fehen wir wohl, wie viel der Erdekunde noch mangelte. 
Es mußte noch Der vierte Welttheil erfunden, manche Reiſe zu 
Land und Waffer angeftellt werden. Das erfte geſchah Durch 

Ehris 
’ b) Achillis Tatii Ifag. in Phaeomeha, Uranologii Petav, p. 81. T. IE. 
de Doctr. temp. Antverp. 1703. fı 
©) Diog. Laert. L. 1I. fuprac: p. 33. 
d) Auf der garell. Bibl, ift die feltene lat. Autgabe Colon. Azrip. 1384. fi 


mit Mercators Karten. 
e) Ode: O Diva gratum etc, 
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Chriſtoph Columbus 1492, das zweyte folgte. Nun kamen 
auch beſſere Schriften heraus, z. B. J. Stoͤfflers von Tuͤbingen 
de Compoſitione Globi terreſtris, des Henr. Glareanus Geo- 
graphia, J. Dryanders oder Eichmanns Introductio Coſmogra- 
phiae, des Fr. Maurolykus III. Bücher Coſmographiae, des 
Rein. Gemma de locorum deſcribendorum ratione, de diſtan- 
tiis inveniendis u.f.w. Das beſte Buch ward des P. Riccioli— 
Geographia reformata , zu der man noch Bern. Warenit Geo- 
graphia generalis, Sturms Geographia mathematica und J. G. 
Liebknechts Elementa Geographiae generalis ſetzen ſoll. Bey: 
allem dem waren: Privatfräfte zu wenig die Geftalt und Größe 
der Erde aufs gewiffere zu bringen. Fuͤrſten und Akademien 
mußten Antheil nehmen, bis die bey: den Polen platt gedrückte: 
Sorm, und Der. Umfreis 5400. deutſcher Meilen herauskam. 
Noch im vorigen Sahrhunderte wurde Srankreih durch Pie 
card, de la Hire, Caſſini u. a. gemefien, Düclos, Varin und: 
des Hayes nad) Africa und den Antillen geſchickt, Lagen der 
Orte zu beftimmen. Eben diefes thaten unterm Kaiſer Camfi. 
in China und der Tartarey die gew. Jeſuiten Bouvet, Jar— 
tour, Seidelli, Cardofp, u. a. Grade maffen in England Nor: 
wood, in Frankreich Maupertuis, Cleiraut, Camus und le 
Monnier, in Lapland Maupertuis, im Rirchenftaate Die Damal.. 
Sefuiten le Maire und Boſcovich, am Worgebirge Der guten: 
Hoffnung de la Eaille, in Defterreich und Ungarn der. ehem. Je— 
fuit Liesganigg, in Denfilvanien Mafon und Dikfon, in Suͤda⸗ 
merica de. la Eondamine und Bouguer. Won welchen Unterneh>- 
mungen: 
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mungen folgende Schriften handeln: Maupertuis Figure de la 
Terre, Degré du: Meridien entre Paris et Amiens determine, 
Eaffini de Thurn Meridienne de Paris verifide, de la Condas 
mine Melfure des trois premiers degres du Meridien , Boſco— 
vich und le Maire de Expeditione literaria per Pontificiam di- 
tionem,. Sof. Lieseanigg Dimenfio Graduum meridiani Vien- 
nenfis et Hungarici, wozu man noch des gew. Sefuiten Noel 
Obfervationes Mathematicae et Phyficae in India et China fa- 
&ae, Bouguer Figure de la Terre, Ge. Juan und Ant. Ulloa 
Voyage de PAmerique, Anſons, Byrons, Bougainvilles, 
Wallis, Carterets, und Cooks Reiſen um die Welt, des P. 
Froͤlichs Dialogen de figura Telluris, Ge. Adams Treatife of 
new celeftial and terreftrial Globes, und viele Abhandlungen 
aus Den afademifchen Schriften ſetzen kann. 


$ XXXILL 


Der Fortgang der Geographie zog natürlich auch jenen Shorts 


der Spdeologie nad) ſich. Zu ihrem: erften Zweige machen wir 9" 
die- Hpdreogeaphie, wohin wir die Seekarten: und Befchreibuns 
gen der Meere, Fluͤße u. dergl. ziehen. Zum Erfinder der Sees 
karten wird Heinrich Herzog von Viſeo Sohanns des L von: 
Dortugall Sohn angegeben. a) Da er Das Meer als eine: 
Flaͤche betrachtete, machte er ohne Ruͤckſicht auf Die Erdfugel: 
alle. 
2) ©. Gebauers portug. Geſchicht II. Abth. p. 99. 
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alle Meridiane Darauf geradlinigt. Gerh. Mercator bemerkte 
‚Den Fehler dieſer Hypotheſe, und Edw. bright gab 1599, Er- 
‚rors in Navigation heraus, in welchen Werke Die Seekarten 
Durch die Zunahme der Grade der Breite gegen den Polen bes 
vichtiget wurden. b) Ueber eben Den Gegenſtand fehrieb nach: 
her Willebror. Suelliug feinen Typhis Batavus, Unter den ver⸗ 
ſchiedenen Seekartenſammlungen nimmt ſich Der Neptun Scans 
cois und Atlas maritimus commercialis aus. Den praͤchtigen 
Danubius des Grafen Marſigli kann man auch hieherſetzen, 
und son Beſchreibungen J. Janſons Introductio ad orbem ma- 
ritimun, El. Barth, Morizot Mundus maritimus, des gew. Je—⸗ 
ſuiten Ge. Fourniers Hydrographie, c) und feines Ordensge— 
noſſen Riccioli HUydrographia reformata, Beyde Werke gehoͤ⸗ 
ren auch zu dem folgenden Zweige, der die Nautik oder Kunſt 
zu ſchiffen ſelbſt iſt. Von dieſer Kunſt haben die Alten keine 
Schriften hinterlaſſen. Es kann auch nicht viel davon zu ſagen 
geweſen ſeyn. Man hielt ſich glaublich anfangs immer nur an 
den Ufern, und unverſehene Verſchlagungen koͤnnen Mittel 
der Bevoͤlkerungen, ſelbſt Americas, geweſen ſeyn. Die Phoͤ⸗ 
nicier wagten ſich Die erſten unter Beobachtung der Geſtirne in 
Die hohe See, und nachher wurde beſonders Die mittellaͤndiſche 
init Rudern und Segeln befchiffet, wie Die Daranf gehaltenen 
Schlach⸗ 


b) Saverlen fuprae. art: Navigation , Robertſons Elements of Navigation 
Pref. 

8) Paris 1643. £ rar und auf der gar. Bihl, [ wie bas a rare Werk, 
Venet., 1672. % 
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Schlachten darthun. d) Allein dieß alles war noch nicht viel, 
bis um 1300. Joh. Gioja von Amalfi die ſchon che bekannte 
Kraft des Magnetes auf den Seecompaß anwandte. e) Aus 
dem franzoͤſiſchen Namen Bouſſole könnte man ſchließen, Daß er: 
Yon dem deutſchen Büchſe, oder englifchen Box nad) Sranfreich- 
gekommen fey. D Colombo fand Damit America, 1519. fuhr 
Ferd. Magellanes, von dem noch ein Nachkomme in England, 
lebt, g) Der erfte um die Welt. Natürlich fingen hernach Die 
Spanier Die erften 3. B. Petr. Nonius, Der. Medina, J. 
Garcia von der Nautik zu-fchreiben an. Der gem. Jeſuit Ign. 
Gaſto Pardies begann in feiner Statik fie den mechaniſchen Ges 
ſaͤtzen zu unterwerfen, h) und nach ihm find bey den Franzoſen 
beträchtlidy: Denis Art de la Navigation, Renau Theorie de 
la manoeuvre des vaifleaux, J. Bernoullis Eflai d’une nouvelle 
Theorie de la manoeuvre des vaifleaux, Pitot Theorie de la: 
manoeuvre reduite en pratique, Bouguer Manoeuvre des vail- 
feaux, und nouveau Traite de navigation contenant la theorie: 
et la pratique du-Pilotage, den der Abt de la Eaille ins Kürzere 
gebracht hat. Won den Engländern wollen wir nennen: Wars 
rows und Wilfons Navigation, Nobertfons Elements of navi-- 
Sation, Martind new Principles of'Geography and Navigation, , 
Maffelyneg Mariner’s guide, und Nautical Almanac.gder Sees: 

252 ephe⸗ 


d) 3. B. der Roͤmer und Karthager. 

e) ©. hiſtor. Lexikon. Baſel 1744. f. Dict. Encyel. v. Bouffoie. . 
f) Das lateinifhe Buxus fann aber auch das Stammwort feyn. - 

g) In Hamfesworths oben angef, Keifen wisd feiner erwaͤhnet. 

hi.) Saverien art, ſupracit. 
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ephemeriden, Halleys englifhe Geſchicht Der periodifchen Win⸗ 
de, Harriſons und le Roys Attempts to find the longitud, wel⸗ 
che Schrift von ihren Timekeepers oder Seeuhren handelt, von 
welchen auch J. M. Hoffenfamp Die Geſchicht Der Bemuͤhun⸗ 
gen die Meerslaͤngen zu finden gegeben hat. Man kann noch 
Die breslauiſchen Erläuterungen zum Verſtande der Schif- 
Fahrt und des Seekrieges hinzuſetzen, in welchen Die ganze Tech— 
nie Deutfch gegeben iſt. Diefen heil Der Hydrologie verbin- 
den mit dem leisten oder mit der Schiffbaufunft zwey Werke 
anfers Euler, das ältere Scientia nayalis feu traftatus de con- 
ftruendis et dirigendis navibus, und Das neuere Theorie com- 
plette de la conftrudion et de la manceuvre des vaifleaux. 
Auch hierüber haben ung Die Alten wenig belehret. Die erften 
Fahrzeuge mögen Floͤße gewefen ſeyn, Die an den Ufern durch 
Zhiere und Stangen fortgebracht wurden. Hieher ziehen einige 
Horazs erften Seefahrer, qui fragilem truci commiſit pelago - 
zatem primus. i) Aber ic) glaube, Daß and) Noes Arche einen 
Begriff Hinterlaffen Habe; Denn obwohl man von ausgehölten 
Bäumen liest, Die die Griechen MoawZure k) nannten, und die 
von den heutigen Canoen und Pirogen der Wilden nicht über: 
troffen werden, fo Eennt man Doch auch Die groffen Schiffe Dex 
Ptolemaͤer, des Hiero, der Karthager und Römer. I) Voͤgel 
und Sifche Fönnen wohl auch frühe Die Idee zum Baue gege- 
ben 
i) Ode: Sie te Diva potens Cypri etc. 


k) Weil fie aus, einem Holze waren. 
1) ©. Ch. Rivii Hiftoria navalig antiqua.et mediae aetatis, Lond. 1632. 8: 
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ben haben. Athenaͤus legt dem Schiffe des Philopators ſchon 
Mafte und Segel bey;m) aber ihre Erfindung verliert ſich in 
Die Zabel. Lange war man mehr bemüht viele, als guie 
‚Schiffe zu haben; fie wurdens and) nicht, bis fid) Die Mathe: 
matiker ihrer ammahmen. Durch Aufloͤſung verſchiedener be 
fondern Probleme entftand ein Runftfyitem,n) welches vor er⸗ 
wähntem Euler z. B. Iof. Furtenbach in feiner Architectura 
navalis, der gew. Sefuit Paul Hoſte in der Theorie de la Con- 


ftru&ion des vaiffeaux, du Hamel in den Elemens de P Archi- 


tedure navale, Murray on Ship - building, Sutherland im 
‚Ship-builders Afliftant, u. a. behandelt haben. Zum Nach— 
ſchlagen über Die Hydrologie gehören Falconers Didionary of 
the Marine, und Didionnaire hiftorique, theorique et pratique 
‚de la Marine. 


S. XXXIV. 


Die Baufunft hat gleich andern Rünften die Noth zur 
Erfinderinn, und ift vom Nöthigen durchs Bequeme den Weg 
zum Innehmlichen gegangen. Zweige, Ninden und Stäm: 
me von Daumen, und Erdfchollen waren glaublich die eriten 
Baumaterialien; Das erfte Monument aber Der Thurm von Tas 
bel, der wahrfcheinlich aus an der Sonne gebrannten Backſtei⸗ 
nen befiand. Won der Bundshüte und Dem Tempel Salomos 

2b 3 ha: 


m) Dipnofophiftarum L. V. p. 202. der feltenen Ausgabe — Hier, Com«- 
melin. 1597. f. 


2) Did. Biol v. Architeture navale 


Baukunſt. 
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Haben Die ehem. Jeſuiten Hier, Prado und J. B. Villalpando 

in ihrem Commentar über Ezechiel, a) und der Oratorianer La—⸗ 

mi in dem Werke de Tabernaculo foederis, ſ. Civitate Jerufalem 

et de Templo ejus ſchoͤn gefchrieben. Ohne uns bey Den füge 

nannten 7. Weltwundern aufzuhalten, kann man fagen, Daß Die 
Baukunſt ben Den Griechen zur hoͤchſten Vollfommenheit Fam.. 
Shren drey Saulensrönungen, der dorifchen, jonifchen und ko— 
rinthifchen Fonnte man Feine neue nacherfinden, Die jüngere tuf 

eanifche naht ſich Der erften, und die. vömifche it aus Den zwo 
Tesstern zufammengefeßet.b) Auguſt ſah Die Architektur in Nom: 
blühen, und nad) ihm verfiel. fie. Unter ihm fehrieb Vitruv fei- 

ne X. Bücher davon. Won den Griechen und andern Lateinern 

iſt nichts auf. ung gekommen. Im V. Jahrhunderte am Die 
fogenannte gothifche Bauart empor, minder um Regelmaͤßigkeit, 
Verhaͤltniß und Anordnung, als um Fühne und ausfchweifende 
Merzierungen beforgt, aber nicht ohne alle Majeftät und Schönheit. 
Nur erft im XVL Sec. ward das Studium des Alterthumes 

wieder rege. Es verficht fich in Italien, wo die Mufter waren: 
Hier Fam ein Bramante, Mid). Angelo, Sanſovino, Balt. 
yon Siena, Palladio, Fontana, Bernini, u.a. in Frankreich 
ein Perrault, und die Manfarde, in England ein Jones, Wot=- 
fon, Wren, lauter berühmte Architekten. c) Aber nun zu den 
Schrif⸗ 


a) Diefes ſeltene und koſtbare Werk: in IIT. Foliob. Romae 1596, — 1604. 
iſt mit allen Kupfeen , die zuweilen in einem Epemplare mangeln, auf der 
garell. Bibliothek. 3 

6) ©. Sulzers allgem. Theorie der fh. Künfte v. Baukunſt und Drdnungen. 

©) Don ihnen allgem. Künftlerler. Zürich 1763. mit den Suppl. 4. Did, Eu: 
eycl.v. Arshiteiure, und vollſtaͤdd, mathem. er, vw. Baukunſt, 
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Schriften. Vitruvs beſte Ausgabe iſt die laetiſche von Amſter— 
Dam mit Guil. Philanders, Dan. Barbari und EL Salmafil 
Noten, Sernardin Baldi Lexico Vitruviano, Heinr. Wottong 
Elementis Architeäturae, u. a. Anhängen. d) Dan. Barbaro 
hat ihn ing Stalienifhe,e) Perrault nicht allein ins Sranzöfifche 
überfetget, fondern auch Architedture generale de Vitruve reduite 
‚en abrege herausgegeben. Deutſch haben wir ihn von Gualt. 
Heinr. Rivius. Es giebt auch einen Vitruvius britannicus, 
‚or the britifh Architedure, Bey wieder auflebender Baukunſt 
‚hat Leon, Bapt. Alberti X, Bücher de re aedificatoria gefchries 
ben. Beſſer find Die Werke Des Geb, Serli HD und Philib. de 
Lorme; aber noch vortrefflicher Die IV, Bücher des Andr. Palladio. 
Dieſen folgte Bine, Scamozzis Idea dell’ Architettura univerfale, 
und Saf, Barozzi Vignolas Tractat von Den Sanlensrdnungen, 
Den d'Aviler unter dem Titel Cours d’Architedure uͤberſetzt und 
eommentirt hat. In ber Dariferausgade von 1750, find Zuſaͤtze 
vom J. Blond, Sat, Sr, Blondel, und I. Mariette hinzuge 
kommen. Sturm hat ihn verdentfchet, Noch find zu empfeh⸗ 
Ien: Karl Phil, Dieußarts deutſches Theatrum Architedurae, 
Sr. Blondels Cours d’Architeture, Nik. Goldmanns Anwei—⸗ 
fung zur Civilbaukunſt, nebſt & C. Sturms Erläuterungen und 
Zufägen, I, Sried, Penthers Anleitung zur bürgerlichen Bau⸗ 
kunſt, M. Felibiens Prineipes und Seb. le Clerc Traite d’Ar- 
chr 7 


d) 1649. f, Rebſt bieſem befißt bie gar, Si noch zwo ältere feltene Auflagen 
Florent, .1522, 8. und Venet, 1567. f 

€) Venet. 1556, f, fehr rar und auf. der garell, Bibl, 

f) = dieſes feltene Wert in Vinegia 1600. 4. beit oftgenannte Bibl- 
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chitedure, ill, Chambers Civil Architedure, Morris Ledure- - 
on Architeture , der gew. Jeſuiten Chrift. Itiegers und 3.8. 
0 Elementa Architelturae civilis, auch deutſch, franzoͤſiſch 
und ſpaniſch, g) Angermanns allgemeine praftifhe Civilbau⸗ 
kunſt, und von beſondern Gegenſtaͤnden z. B. Das kritiſche Efai. 
fur PArchitecture vom Laugier, die Decoration des Edifices vom: 
Blondel, Penthers Bauanſchlag, [Art de bätir les maifons de: 
Campagne son C. E. Brifeny, V’Architeture des voutes vom 
ehem. Sefuiten Sr. Derand, Traité de la Perfpedive pratique- 
avec des remarques fur PArchitecture yon Courtonne, u. a. Die 
fehon oben 8. XXX. bey der Derfpective vorkommen. Die: 
Kriegsbaukunſt ift leider nicht viel jünger als ihre Schweſter! 
Ein ftarker ins Runde gegogener Zaun um die Wohnungen, 
ans Dem eine Mauer wurde, fiber. Die man herab ftreiten Fonne- 
fe, ein Darum bergeführter Graben den Sturmbod und Die fo=- 
genannte Vinea abzuhalten,h) an der Mauer angebrachte, und- 
mit Thuͤrmen befegte Winfel waren immer etwas. bis das Feu⸗ 
eraefhä erfunden wurde. Nun Famen die Außenwerke, Die. 
Thuͤrme wurden in Baſtionen verwandelt, und man fieng an: 
das Ganze auf Orundfage. und Syſteme zuſammenzuziehen. D. 
\ Die 
3) Sie find beyde am. Therefianum herausgekommen und auch da überfeßet wor⸗ 
ben, Die ſpaniſche Ueberſetzung des riegeriſchen Werkes ausgenommen, die P,. 
Benavente 17673. zu Madrit, wo der Verfaſſer, ein gebohrner Defterreicher 5 
einige Jahre Cofmographo Mayor des Könige war, gemacht, und fehr fehön 
in 4. herausgegeben Hat, Er hat auch den Anhang ardpiteftonifher Shrifte 
ftellee mit fpanifhen vermehret.. 
h) Die Geftalt dieſer Mafchinen Fann man in des J. Lipſius Poliorceticis. fe 


hen. Opp. T. IH. Antv. 1637. f. 
3) ©averien fuprac. art. Architekt. Milit. 
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Die erften Verfuche waren vom Alghiſi, Sreytag, In Treille, 
Mari, Pafino, Dan. Spedle, der ſchon 1589, eine Architek⸗ 
tur von Seftungen herausgab. Hernach erſchienen les Fortifi- 
cations de Mr. le Comte de Pagan, Bern. Scheithers neu Herz 
mehrte und verftärkte Feſtungsbau- und Kriessihule, E. 5. 
Dorgsdorfs unüberwindliche Seftung , des berühmten Inge⸗ 
nieurs Coehorns Nieuwe Velting - bouw, Chriſtoph Heeres 
Theoria et praxis artis muniendi, und ſchon 1692. gab der Abt 
du Fay la veritable maniere de bien fortifier de Mr. Vauban zum 
Drucke. k) Dieſer vortreffliche Kriegsarchitekt hat 33. neue Fe— 
ſtungen gebauet, 300. ausgebeſſert, und 53. Belagerungen ge: 
führet. ) Bon feinem Syſteme handelt noch Attaque et Defenfe 
des Places par Mr. le M. de Vauban, aud) deutſch, Memoires 
pour fervir d'Inſtruction dans la conduite des Sieges, et. dans la 
Defenfe des Places par Vauban, und le veritable Vauban von 
8. €. Sturm, der noch eine Architedtura militaris hypothetico- 
ecledica verfaffet hat. Ge. Rimplers befeftigte Seftung, Seb. 
Fernandez de Medrano Ingenieur pratique, St. Sulieng Archi- 
tecture militaire, Blondels nouvelle Maniere de fortifier les pla- 
ces müßen nicht Hergeffen werden. Neuer find des Abts Dei- 
dier parfait Ingenieur frangois, Belidors Science des Ingenieurs, 
Clairacs Ingenieur de la Campagne, Memoires fur V’attaque et 
la defenfe des I par Goulon, le Blond über den nämlichen 
Gegen: 


x) WVolfs kurzer Unterricht von mathem. Schriften ech 
1) ©. feinen Art. im Di. Encyel. 
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Gegenftand, und nod) Dazu Elemens de Fortification, Roʒards 
nouvelle Fortification francoife, Humberts nouvelle Maniere de 
fortifier, Herborts nouvelles Methodes pour fortifier les places, 
Riegers und 32308 Elementa Architedurae militaris, Struen- 
fees Anfangsarinde der Kriegsbaufunft, von Bellersheim nou- 
velle Maniere de defendre et de fortifier les places irregulieres „ 
auch deutſch, Suckows erfte Gründe der Kriegsbaufunft, Fried. 
Wilh. 9. Saudy Verſuch einer Anweifung zur Anlegung von 
Seldfhanzen, Müllers whole Works of Fortification , Moe 
bertfons Treatife of marine Fortification,, u. a. Die verſchiedene 
Lehrgebaͤude ausgedacht, oder befolget haben, fü daß L. €. 
Sturm zu feiner Zeit ſchon 89. dergleichen Syfteme, das Eflki: 
für lArchitecture militaire von Berlin aber unter 125. Ingeni- 
eurs 380, zähle. m) Eine Zugabe fey Belidorg Dictionnaire 
portatif de l’Ingenieur non. Jombert überarbeitet, und Didion-- 
naire. hiftorique des Sieges et Batailles, das für Kriegsbauleute 
allerdings. lehrreich iſt. Mit Nachrichten von den dienfiberen: 
Künſten oder Handwerken wollen wir Den Abſchnitt befchließen,- 
obwohl fon in der Oekonomie und Mechanik einige Davon be— 
rühret worden find. Auch fie hat Mangel oder Ungefähr her- 
vorgebracht, Nachdenken und Wergleichen groß gezogen. Den 
naͤchſten Zufammenhang mit der Baufunft hat. Zimmermann: 
and Steinhauer. Den erften belehrt Mefanges Traite de char-- 
penterie et.des bois de toute efpece, Jak. Smiths Carpenters com- 

panion,, 


M) Izzo Archit. milit. P. III. c. 4: P: 128. in not: 
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panion, Caſp. Walthers Zinmerkunft, Chrift. Gottl. Reuß 
Anweifung zur Zimmermannskunſt; Den zwenten des Argues 
Pratique du traie et preuves pour la coupe des pierres dans l’Ar- 
chitecture, Freziers Theorie et pratique de la coupe des pierres, 
und 3.8. de la Rue Traite de la coupe des pierres. Won den 
Schlößern und Dem Balkenwerke handelt der gew, Sefuit Ma— 
thurin Souffe in feiner Art de la charpenterie, von der Schrei: 
nerarbeit Potain in Dem Detail des ouvrages de Menuiferie pour 
les Bätimens. Mathematifhe Werkzeuge zu verfertigen lehret 
Dion in feinem Traite fur la conftru&ion des inftrumens de Ma- 
thematique, die Doppelmayer unter dem Titel: Neneröffnete 
mathematifche Werkſchule Deutfc) herausgegeben hat.n) Wir 
Eönnen ung auf Feine weitere Merzählung einlaffen, fondern em- 
pfehlen überhaupt Die Defcription des arts et metiers, Die Juſti 
mit der Aufſchrift: Schauplag der Künfte und Handwerke 
überfest hat, und Die nod) continniret wird, J. Sam. Hallens 
Werkſtaͤtte der heutigen Künfte, Sprengels Handwerke und 
Künfte in Tabellen, die nun Hartwig fortfeset, und zur ganzen 
Baukunſt M. €, Roland de Virloys Didionnaire de l' Archi- 


teure civile, militaire et navale. 


Si 2 GO XXXV. 


2) Berühmte Berfertiger dergl. Inſtrumente find z. B. der unlängft verfiorhene 
Bird, Martin, und Adams in England, Brander in Augsburg u. m. a 
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Stratege⸗ Die Rriegskunde hat faſt nach allen ihren Theilen ſchon 
ne unter den Alten Schriftftellee gehabt. Polybius iſt der aͤlteſte, 
der zwey Secula vor Chriſto von Dem Kriegsweſen der Roͤmer 

- und der Lagerfunft in feiner Gefchicht handelt. Janus Laffa- - 
vis hat das Didaktifche in ein befonders Buch gegogen.a) Des 

Juſt. Lipſius V. Bücher de Militia romana find ein Commen- 

far Dazu. b) Einen andern Commentar, Der Die ganze Kriegs— 

kunſt enthält, hat Solard über Polybs Geſchicht verfertiget, 

der auf Befehl der Kaiferinn 1759. auch deutſch erſchienen iſt. cy 

Zu Claudius Zeiten fehrieb Onofander feinen Zrgarnymos, eine 
Anweiſung der Seldherren. Zurlauben hat ihn franzoͤſiſch herz 
anggegeben. Unterm Domittan erſchienen des ©. Jul. Fron⸗ 

tinug IV. Bücher Stratagematum „ denen unter Hadrian Ar⸗ 

rians Taktik oder Liber de acie inftruenda folgte,.d) Jünger 

find Polyang VIIL Bücher Stratagematum , Aelians zweifel- 

hafte Tadica,e) Modefts Bud) de Vocabulis rei militaris, und 

des Vegetius ſchon eines Chriften V. Bücher Inſtitutorum rei 

N 5 mili- 
a) Hambergers zuverl. Nachr. 1. Ih. p. 392. 


b) Sie ſtehn Opp. T. I. fupracit. 

ec) Bien in VII. Quartb. und mit Einfhaltungen aus Guichards Memoires 
militaires bereichert. ; 

A) Davon befißt die garell. Bibl. zwo feltene Auflagen: Upfal 1664. 8. und 
Amft, 1683. 8. — Zrearos sin Heer, Taxrınm die Heerſtellungskunſt, von 
Taroo ordnen. 

) Die gar. Bibl. Hat die feltene griechiſche Auegabe Venet. 3552. 4. 
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militaris. £ Die meiften diefer Autoren find zu Wefel unterm 
Sitel Veteres de re militari Scriptores zuſammengedruckt. Noch 
gehoͤren Die orientaliſchen Kaiſer Leo Der VI und fein Sohn 
Eonftantin Porphyrogenneta hieher, derer erfter Tadica, Der 
zweyte aud) Tadica und ein Strategeticon griechifch hinterlaſſen 
hat. Zu Diefen Alten Fönnen des Q. Scilins oder Karls Gui— 
cards Memoires critiques et hiftoriques fur plufieurs points 
d’antiquites militaires eine Art Commentar abgeben. Die fpäs 
tere Zeit hat ihnen in allen Sattungen ihrer Arbeiten Nach— 
folger hervorgebracht. Zur Kriegskunſt überhaupt gehören nebft 
Den altern Valturius, g) Fronſperg, Walhaus, von Schwene | 
Di, u.a. Die in verfchiedene Sprachen überfeßten Memoires deg 
Grafen Raym. von Montecuccoli, Nik. Uptons IV. Bücher de 
Studio militari,h) die aus dem Spanifchen überfeten, und aud) 
deuffchen Reflexions militaires de8 Marquis von Santa Erz, 
Puyſegurs Traité de l' art de la Guerre, Quincys Art de la Gu- 
erre, Bardets de Villeneuve Cours de la Science militaire, Rays 
de St. Genies Art de la guerre pratique, Die Reveries du Comte 
de Saxe überfeist von Struenfee, Bells Military firft principles, 
Otways Arc of war, ©. R. Faͤſchs Regeln und Grundfäge 
der Kriegskunft, I. Gottl. 9. Tielke Beyträge zur Kriegskunſt, 
u. a. Zur Feldſtellung ins Befondere Das prächtig geffochene 
Ji 3 | Cam⸗ 

FE) Vegez iſt in der ſeltenen Pariſerausgabe mit anſehnlichen Holzſchnitten 1553. 
f. und in der ebenfalls feltenen L. B. 1592. 8. auf oftgemeldter Bibliothek, 


8) Davon iſt die fehr vare Veroneferauflage 1483. k. auf der gar. Bihl,. - 
h) Lond. 1654. f var und auf ber gar, Biblioch, 
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Campement yon Zeithayn in Sachſen, i) le Blonds Elemens 
de Tactique, Eſſai general de Tactique von Londen 1772. u. a. 
Zur Lagerſchlagung wieder le Blonds Eſſai ſur la Caſtrameta- 
tion, uͤberſetzt von J. Mor. Grafen von Brühl, und de Fallois 
Trait€ de la Caftrametation. Zu den Kriegesraͤnken De la Ro— 
ziere Stratagemes de la guerre, und für Partheygaͤnger Grande 
maifons Petite guerre. Zum Seekriege endlich des ehemal. Ses 
ſuiten Daul Mofte Art des armees navales, Traite des evolu- 
tions navales, O breyens naval evolutions, und dergl. An 
dieſe Kenntniffe ſchließt fih die Balliſtik und. Pprotechnik 
an. k) Die Kriegsmafchinen der Alten kommen ſchon in ih- 
ren oben angeführten Schriften, und in den claſſiſchen Hiſto— 
rikern, befonders im Cäfar, vor, und Lipfius hat fie in fei- 
nem Werke Poliorcetican gefammelt, entworfen und befchries 
ben. 1) Mit der Erfindung des Feuergeſchoſſes Famen fie 
nach und nad) aus dem Gebrauche. Das Dulver foll ſchon 
Roger Bacon gekannt haben. Insgemein aber wird Berthold 
Schwarz, fonft auch Conftantin Anglizen, ein deutſcher Bar— 
füßermönd, von Freyburg und Ehymifer auf Das Jahr 1330. 
oder 51. für den Erfinder deffelben, und Lehrer der Wenetia- 
ner angegeben, Die es zum erftenmale 1380. in einer Fehde wi: 

Der 


i) 1730. Auf 111. Blättern im größten Atlasfol. ine Zierde der befagten 


Bibliothek. 
k) BarAw werfen, TIvg Feuer, Texın Kunſt. 
1) ©. au) davon des gem. Jeſuiten Karl de Aquino Lexicon Militare. Romae 


3724. & 
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Der die Genueſer brauchten. m) Die Franzoſen geben ſich vier 
le Mühe uns and) Diefe Erfindung anzuzweifeln.n) Sm Jahr 
7487. follen. Die Genueſer eine untergrabene Mauer: vor Sar⸗ 
zanella mit Pulver zu forengen verfachet haben, und nicht 
lang hernach die vollkommenen Minen vom Pet. de Navarro 
erfunden worden feyn..o) Dun Fonnten auch Schriften über 
diefe Erfindungen nicht ausbleiben. eben der älteren Deuts 
fhen Brauns, Buchners und Furtenbachs Buͤchſenmeiſterey⸗ 
kunſt, und Buͤchſenmeiſterſchule, bekamen die: Franzoſen des 
Surirey de St. Remy Memoires d’ Artillerie, Blondels Art de 
jetter les bombes, le Blonds Traite de I’ Artillerie, du Lacqs 
Theorie nouvelle fur le mechanifme- de I!’ Artillerie, Belidorg: 
Bombardier frangois, d' Arcy Verſuch einer Sheovie der Ars 
tillerie , nebft: Lamberts Anmerkungen über die Gewalt des 
Schießpulvers, der Engländer Holydays Gunnery, und Ro— 
bins Principles of Gunnery, die Euler uͤberſetzt und erläutert: 
hat, die Italiener. Papacino d'Antoni phyſiſch-mathematiſche 
Grundſaͤtze der Drtillerie, überfegt von Tempelhof, die Deuts 
ſchen der gew. Sefpniten Rieger, Izzo und Barth; Balliftif und: 
Pyrotechnik, Struenſees Anfangsgründe der Artillerie, Joh. 
Det. Eberhards Worfchläge zur Anlegung der Pulvermaga— 
sine, und 3. €. Stoͤveſands Deutliche. Anweiſung zur. Luft 

und 


a N I Baſel 1744. v. Schwarz. £ ©, auf von Murr Kunſtjour. V. 


P- 
n) Da — v. Poudre a Canon, 
o) Ebendaf..v. Mine.. 
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und Ernſtfeuerwerkerey. Von der erſten allein hat Frezier 
franzoͤſiſch und J. Dan. Bluͤmel deutſch geſchrieben. p) Noch 
muß ich die breslauiſche alte und neue Kriegsbibliothek, und 
Belidors Dictionnaire militaire anmerken, Das ung Kratzen— 
ſtein uͤberſetzet hat. Die bey den Alten fo beliebte Gymna— 
ſtik q) oder Leibesuͤbung ſoll ein Anhang der Mathematik 
ſeyn. Lauf, Sprung, Diſkuswurf, Ringen, und Fauſtkampf 
war hauptſaͤchlich Der griechiſchen Athleten. Man ſehe hier— 
über Den & XXV. angeführten Hier. Mercurialis. r) Reiten, 
Sehen, Tanzen und Schwimmen hatten alle andern Voͤlker 
mit ihnen gemein. Vom Meiten find fchon unter Xenophons 
Werfen IL Tractate: Ile immun und "Immeoxmos.s) Unter 
den nenern Schriften verdienen bemerkt zu werden Des Merz 
3098 von Newcaſtle und des Grafen von Dembrode Horfe-- 
manfhip, Sinds vollftändiger Unterricht in der Wiſſenſchaft 
eines Stallmeifters, Oebſchelwitzs hollindifcher Stallmeifter, 
Gorſaults Nouveau parfait Marechal, du Patys de Elam 
Sci- 


p) Die heutigen Künftler in Wien Girandolini und Stuwer tragen zu ihrer Bere 
vollfommnung viel bey, Selbſt ihre Terminologie gewinnt durch die Ankuͤn⸗ 
digungszedel. 

g) Tupvos nackt. Weil ſich die Alten dabey entkleideten. 


r) De arte Gymnaftica. Venet. 1573. mit vielen Holzſchnitten, 4. Sehr var, 
auf der garell. Bibl. Eben da befindet ſich die ſeltene Ausgabe von Petr. Far 
bri Agonifticon Lugd. 1592. 4. 

5) Sie ſtehn in der Frankfurterausgabe 1594. a pag. 932: £ 


Strategetik 257 
- Science et art de l’Equitation, und Eifenbergs Defcription du 
manege moderne, der auch ein Didionnaire des termes du ma- 
nege moderne geliefert. hat. Nom Tanze ift auch fehon eine 
unter Lucians Schriften: Ilse Opxresws.t) Der P. Clh. Fe. 
Menetrier hat einen Traité des Ballets anciens et modernes, 

K. Chriſt. Lange Anfangsgruͤnde zur Tanzkunſt, und unlänaft 

Noverre Lettres für la Danfe gegeben... Arcange Tuccaro hin— 

ferließ III. feltene Dialogen de PExercice de fauter ‘et de vol-- 
tiger, 1599. zu Paris gedruckt. u) Mom Fechten handelt 
Heinr. von Guͤnterrot Tractat de veris principüs artis dimica- 
‚toriae , Gerh. Thibault Academie de PEpée ou. Pratique du 
maniement des armes, in welcher Die Grundfäge dieſer Kunſt 
aus dem Zirkel demonſtriret werden, Danets Arc de faire les 
armes, Nanis Anweifung zur Fechtkunft, A. F. Kahns An- 
fangsgruͤnde Der Fechtkunſt, nebſt einer kurzen Geſchicht der 
Fechtkunſt. Zum Schwimmen hat Ever. Digby II. Buͤcher 
de arte natandi verfaſſet. Schriftſteller, Die alle, oder faſt 
die meiſten Theile der Mathematik behandeln, habe ich bis 

hie⸗ 

© Anft. 1687. T. I. p. 782.8. 
Te wie. in Mochofe Polyhiſtor T. IE L.-4. 16. p. 473 
eht. 


Denis Bucherk. II. ThI. RE: 
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hieher gefparet- Dergleichen find + ®. Wolf, Ozanam, 
Kaͤſtner, Karften, die ehemaligen Jeſuiten Kircher, Niccioli, 
Dehaks, Cafp. Schott, Mako, Scherfer, und noch andere 
mehr, 
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Sem ſich politifche Körper Der Menfchen zufammen ges Allgemei— 
than hatten, entfland in felben auch) der Trieb der Selbft- an 
erhaltung, der Eigenliebe, Der Eiferfucht, der Fortpflanzung. 
Veranlaſſung genug, alles anzumerken, was in und außer einem 
ſolchen Körper vorgieng. Die Mittel dazu waren verfchieden. 
Hieroglyphen, Felſentruͤmmern, Knoͤtchen, Lieder, die von Mund 
zu Mund giengen.a) Die Erfindung der Schrift erleichterte 
Die grofle Abficht. Nun Fom die Niftorie. Ihr unermeffenes 
Feld auch nur mit flüchtigen Blicken zu überlaufen wird ung igt 
leichter feyn,. nadydem wir die Taturhiſtorie ſchon oben bey der 
Philofophie vorgenommen haben; b) Die Literarhiftorie aber big 
zur Philologie verfparen. c) Es koͤmmt alfo hier hauptſaͤchlich 
auf Religions- und Kanderbegebenheiten an, und die Schrifte 
ſteller, Die bepde zugleich behandelt haben, müßen die erften er— 
zählet werden. . Die mehr Zeitrechner, als Erzaͤhler ſind, haben 
| Kto | auch 
a) en Origine des Loix, des Arts et des- Sciences T. I. L. 2 


6) 9. Xx 
©). $. XLIL 
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and) fon ihre Stelle bey Der Chronologie erhalten. d) Daher - 
bleiben nur eigentliche Hiſtoriker, Epitomatoren und Chronikfchrei- 
ber übrig. Daß es der erften nicht viel geben Fönne, macht Die 
Zahl und Yusdehnung der Gegenſtaͤnde einleuchtend. Dennoch 
a die Engländer Walt. Raleighs Hiſtory of the World, 

ie Alex. Noß bis 1640, andere bis nn Be haben,. 
a General Hiftory ofthe World, die groſſe Univerfal- 
biftsvie von einer Geſellſchaft Gelehrten, nn unter Baumgar⸗ 
tens und Semlers Aufſicht dentſch überfegt, und von Boyſen in 
einen Deutfchen Auszug gebracht worden ift, wovon Den neuen 
Theil Möberlin beforget, Guthries und Grays Auszug aus 
dem. groſſen Werke unfer dem Titel: the Hiftory of the World, 
Die von Heyne u, a. Deutfchen Gelehrten überfest, und fo wie 
Das vorhergehende Werk allenthalben bearbeitet und verbeffert 
wird. e) Die Italiener haben Des gem. Sefniten Sorefti Map- 
pamondo iftorico bis zum Anfange unſers Seculums. Die 
Sranzofen Des Chevreau Hiftoire du monde, die nad) einigen 
Vertot bis 1717. fortgefeßet hat, Boſſuets Dilcours fur P’ Hi- 
ftoire univerlelle, und Darauf Mehegans Tableau de l’Hiftoire 
‚moderne depuis la chute de ’Empire d’Occident jufqu’a la paix 
de Weltphalie. Auch Cramer hat Boſſueten überfest und fort 
geführt. Ich nenne Des gew. Jeſ. Phil. Briet Annales Mundi 
nd Hardions Hifteire univerfelle facrce et profane dazu, 

Die 
a) $. XXXN. 


e) Den Fortgang dieſer Mebeiten f. Eiter. Almanach der Deutſchen auf das 
Jahr 1775. Kit. ‚der Geſch. p. 44. Goͤtting. 1776. 8- 
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Die Deutfchen haben den von Imhof angefangenen und immer 
fordsuernden hiſtoriſchen Bilderſaal, Gatterers ſyn hroniftifche 
Univerſalhiſtorie, des gew. Jeſuiten Hertenbergers Hiſtoria pra- 
gmatica univerfalis bis auf unſere Zeit, n.a. Hieher kann man 
auch Die von Bonav. und Abr. Elzevir in I6to angefangene Aus⸗ 
gabe der fogenannten Republicken nehmen, wenn die Sammlung 
volikandigift, worunter XXXII. Stüde elzeviriſch feyn muͤßen. H 
Compendien find: des chemal. Sefuiten Mor. Turfellini Epitome 
Hiftoriarım von andern fortgefegt, I. Cluvers Epitome Hifto- 
‚ziarum, Die auch ein Jeſuit gemacht haben fol, g) Joh. Huͤb⸗ 
ners Furze Fragen aus der politifchen Hiſtorie, Des Benedictte 
ners Edm. Pods Tabellen vom Anfange der Welt bis 1764, 
des um das hiſtoriſche Studium in Deutfehland hoch verdienten 
Öatterers Synopfis Hiftoriae univerfalis in VI. Tafeln, Hand⸗ 
buch und Abriß der Univerfalbiftorie, feines Miteiferers Schlö- 
tzers Vorſtellung feiner Univerfalhiftsrie, Millots Elemens de 
VHift. generale, Büfchings chronologiſcher Grundriß Der allger 
meinen Weltgefchicht u. dergl. Andre Univerfaliften haben fih 
auf eine Zeit befchränfet. So haben wir 3. B. Hiftorias ſui tem- 
poris som Paul. Sovins, Not. Comes, 3. Caͤſ. Bulengerus, 
Jak. Aug. Thuanus, Memorie zecondite und Mercurio vom 
Vitt. Siri ‚h) Hiftoire univerfelle du feizieme Siecle yom Kin- 
Kk 3 guet. 
f) ©. Reimmanns Einl. in die Hiſt. Lit. U. B. 3. Abſchn. p. 168. 
2) J. B. Menke vol. Verzeichn, der vorn. Geſchichtſchreib. Leipz. 1718. p. 12.8: 


bh) Die gar. Bibl. befißt die herrliche Londnerausgabe vom Thuanus 1733. in 
VII Soliob, und die beyden folgenden raren Werke vollſtaͤndig, 
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guet. Andere ſind bey einem natuͤrlichen Erzaͤhlungstone dem 
Faden der Zeit ununterbrochen gefolget, Die man auch Annali—⸗ 
ften oder Chronikſchreiber nennt, und Die viel weiter hinauf ge- 
ben. Sul. Africanus foll im IT.Sec.der erfte gewefen feyn; aber 
feine Chronik ıft yerlohren.i) Vom Eufebins ift ſchon F. XXXII. 
geredet worden. Proſper Aquitanus fehließt fih im V. Ger. 
an ihn an, und geht bis 455. M. Aur. Caffiodorus im VL big 
519. Iſidor von Hifpalis im VIL bis 626. Beda im VIIL big 
725. Ado von Vienne im IX. bis 873. Regino Abt yon Prüm 
im X. von der Geburt Chrifti bis 906. Im XI. geht die Chro= 
nik des Herm. Eontractus bi8 1050., Die des Marian. Scotus 
bis 1078., und Die des Lambertus von Schafnaburg bis 1177. 
Sm XIE ſchrieb Siegebert von Gemblach oder Gemblours vom 
Jahr Chrifi 379. bis 1113., Otto Des h. Leopolds von Defter- 
reich Sohn Bifhof zu Freyſing bis 1146, im XII. Konrad 
Abt zu Urfverg vom Ninus bis 1229., und Martin yon Trop- 
pau insgemein Polonus vom Jahr Chrifti bis 1277. Ing XIV. 
gehören Die Annalen Heinrichs von Nebdorf von 1295. bis 1363. 
und die Chronik Alberts von Straßburg von 1270. bis 1378-5 
ins XV. das Cofinodromium des Gobelin. Derfona bis 1418.75 
der Fafciculus temporum des Carthaͤuſers Wern. Rolewinks, 
das erftemal. zu Cöln 1474: gedruckt ,K) bis 1484., das Chronis 
tum. 
i) Ton ihm Hamb. zuverl. Nachr. 1. Sh. p. 535. 
%) Ich habe für die garell. Bibl. die hoͤchſtſeltene deutſche Weberfebung davon, 


Bafel. 1481. £. mit illuminirten Holzfchnitten erhalten. Element redet das 
a0n aus. dem. bünau. Kat, Bibl. Cur. T. VII. p. 260. 
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kum 3. Naucleri bis 1500. Faſt alle bisher erzählten Chroniker 
nebſt vielen andern waren Geiftliche, waren Deutfche, wurden 
öfter von andern fortgeſetzet, und befinden fi in den Samm- 
Iungen, die man Corpora Scriptorum nennet. D Im XVI. 
Sahrhunderte zeichnen fich unter allen aus Die Rhapfodiae Hifto- 
riarum oder Enneades des M. Ant. Coccius Sabellicus, Die 
mit Caſp. Hedions Synopfis hiftorica bis auf 1538. gehen, und 
nun fchließen ſich die Gefchichtfehreiber an, Die im Anfange die: 
fe3 5. ſtehen. Wir beſchließen ihn mit Marg. Frehers Diredto- 
rium in omnes fere Chronologos, Annalium Scriptores et Hifto- 
ricos, welches 3. Dav. Köhler bis auf 2700. fortgeführt, Dam 
berger aber nun noch vollftändiger herausgegeben hat, und mit 
Hells Adjumentum Memoriae chronologico- genealogico -hifto- 
sicum , welches alle Arten von Gefchichtfolgen enthält. 
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Wir wollen hier vom Allgemeinen zum Befondern gehen. 
Der erfte, der eine Kirchengeſchicht von Chrifto bis auf den Tod 
des Licinius fchrieb, ift Eufebius von Cäfaren; nad) ihm erzählt 
fie Sokrates mit Dem Beynamen Scholaflicus bis 439, dem 
folget Sozomenus bis auf eben Diefen Zeitpunft, und Theo- 
Doretus nur bis 429, Evagrius aber feste fie bis 593. for. 
Rob. ee bat fie alle zuſammen griechiſch gedruckt, a) 

Henr. 


I) Sie werden $. XXXVIII. —— und find groͤßtentheils auf ber garell. 
Bibliothek. 
a) Parif. 1544. f. Eine fehr feltene Ziede der gar. Bibl. und erſte griechiſche 
Probe 


Kirchen⸗ 
geſchicht. 
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Henr. Valeſius auch in Latein uͤberſetzet. b) Noch vor dem 
Sokrates ſchrieb Sulp. Severus ſeine Hiſtoria ſacra ſo fchöny 
daß man ihn den chriſtlichen Salluſt genennt hat. Er geht bis 
400. Zu den Alten gehoͤrt noch Nicephorus Kalliſtus, der im 
XIV. Eee. die Kirchengeſchicht griechiſch bis auf 611. fortfuͤhrte. 
An der Spige der Neuern fteht Die Kirchengeſchicht Des: Card. 
Caͤſ. Baronius, Die Odoric. Nayneldus von 1198. bis 1566. 
und Sak de Laderchio bis 1571. continuirte. Alle drey waren 
aus dem Dratorium des h. Philip. Nerius.c) Baronius Fom 
den Proteflanten fo ungelegen, Daß Iſ. Caſaubonus Exerecita- 
tiones, Andr. Magandens und Dav, Blondel einen Antibaro- 
nius, Sam. Baſnage Annales politico-ecclefiafticos , Meine. 
Dit ein. Examen perpetuum wider ihn fehrieben,- und wieder von 
andern widerleget wurden. Glüdlicher hat der Minorit Ant. 
Pagi in feiner Critica des Baronius chronologiſche Verſehen 
gebeffert..d) Nebſt den gemeldten hat ihn aud der Dominicaner 
Ahr. Bzovius bis 1572. und der Biſchoff Heinr. Spondanus 
bis 1640. fortgefeget, und eben Diefey auch in einen guten Aus⸗ 
| zug 

Probe dieſes berühmten Buchdruckers; denn die griech. Ausgabe des R. T. 

1539. f. bie in Almeloveens Inder p. IQ. vorkoͤmmt, iſt ein Unding. 

b) Die g. B. befißt die zweyte Ausgabe 1677. Parif. f, die Element nicht gps 
kannt bat, tie ganz lateinifche von eben dem Jahre Parif. f.' die weder er, 
noch Hamberger gefeben zu haben. ſcheinen, die prächtige: readingifhe, Cams 
bridge 1720. f. und, was den Eufebius vorzüglich betriffe, die auferft fels 
tene lateinifhe in Ruffins Weberf.. Bafel bey Froben 1527, fe Mehr von 
diefen Ausgaben. in. den Merkw. der. gar. Bibliothek. 

2) Die böhm. Eifterzienfer Aug. Sartorius und Euſt. Jancka haben dieſe Kirs- 


chengeſchicht in einen ‚lateinifhen Auszug gebradt. Pragae 17718. - 36. 
M Der. Herausgeber war fein Didensgenog und Reffe Flanc. Pägi, 
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zug gebracht. Nachher bekamen wir des Nat. Alexandre Hiſto- 
ria eccleſiaſtica diſſertationibus illuſtrata, des Biſchoffs Godeau 
Hiftoire de l’Eglife der erſten VIII. Jahrhunderte, Tillemonts 
Memoires pour ſervir à P Hiſtoire eccleſiaſtique, des Abts El. 
Fleury vortreffliche Hiſt. eccleſiaſtique von Fabre fortgeſetzt, die 
des Abts Choiſy, des Dominicaners Graveſon Hiſtoria eccleſia- 
ſtica variis colloquiis digefta, du Pins Hiftoire de l’Eglife par 
demandes et reponfes, die italienifche des Card. Orſi, die der 
Dominicaner Becchetti fortfetet, des Auguftiners Berti Brevia- 
rium Hiftoriae ecclefiafticae, Ludw. Thomaſſins vetus et nova 
Ecclefiae difeiplina und des Engländers Binghams Origines et 
antiquitates Ecclefiae kann man auch hier anmerken. Die Pro- 
teftauten fahen bald nad) ihrem Entitehen ein, Daß auch ihnen 
eine Kirchenhiftorie nöthig wäre. Daher thaten ſich Math. Fla—⸗ 
cius Illyricus oder Srancovich, I. Wigand, Mathaͤus Judex, 
u. a. zu Magdeburg sufammen, und fertigten XII. Centuvien 
davon ans, die Luk. Dfiander in einer Epitome auf XVI. ver- 
mehrfe, Lud. Lucius aber in der Bafleransgabe von 1624. für 
die Calpiniften zufchnitt. Für eben Diefe ift S. Heinr. Hottingers 
Hiftoria Ecclefiaftica N. T. bis zum Ende des XVI. Sec, le Su⸗ 
eurs Hiftoire de ’Eglife, und die vom Jak. Bafnage unter eben 
Diefem Titel; Den Eutheranern aber hat Lor, von Mosheim eine 
Inteinifche Durch von Einem verdentfchte und fortgefegte, Math. 
Schrödh eine deutſche Kirchengeſchicht, Ge. Bald) eine Hift. 
Eecl. N. T. variis obfervationibus illuftrata, J. Sried. Cotta ei- 
nen Verſuch einer ausführlichen Kirchenhiſtorie des N. Ti und 
Denis Bucherk. II. Thl. J— Chriſt. 
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Chriſt. Wilh. Fried. Walch eine neue Religionsgeſchicht geliefert, 
wozu man nod) le Brets Magazin zum Gebrauche der Staaten⸗ 
und Kirchengeſchicht ſetzen kann. e) Won der Kichengefhicht 
befonderer Voͤlker und Staaten biethet ſich eine ſolche Menge 
an, daß wir überall nur. ganz ſparſam auflefen Finnen. Vom 
Volke Gottes nennen wir Die Annales V. T. des gem. Sefiriten 
Jak. Salianus, des Barnabiten Zug. Torniellus, des Biſchoffs 
9. Spondanus, und Die proteſtantiſchen des. Biſchoffs Uſſerius. 
Zu unſerm Vaterlande gehören des ehemal. Sefniten Marc. Han⸗ 
fis3 Germania Sacra, und feines Ordensgenoſſen Siegm. Calles 
Annales ecclefiaftici Germaniae, und ing Befondere Die raren 
Scriptores rerum Moguntiacarum des Chrift. Sohannis, der gem: _ 
Jeſuiten Ehriftoph Browers und Jak. Mafenius Antiquitates 
et Annales Trevirenfes, des Weihbiſchoffs von Hontheim Hiko- 
ria Trevirenfis, Meg. Gelenius de admiranda facra et civili ma- 
gnitudine Coloniae Agrippinenfis, Wig. Hunds Metropolis Sa- 
lisburgenfis und Sof, Metzgers Hiftoria Salisburgenfis, J. Vet. 
Ludewigs Scriptores rerum et Epilcopatus Würzburgenfis, des 
Denedietiners Karl Meichelbecks Hiftoria Frifingenfis, des gem. 
Sefuiten NIE Schattens Hiſtoria Epifcopatus Monafterienfis, J. 
de Chapeaupille Scriptores Epifcoporum et rerum Leodienfium, 
waD Sir Böhmen find Ge Berthold Pontani Bohemia pia, 
, und. 
e) Noch mehr hieher gehörige Schriften flehn in Franc, Walchs Grundf. der zur 
NKicchenhiſt. des N. I: nöthigen Vorbereitungsfehren und Buͤcherkenntniß. Bots 


tingen 1773: 
f) Natuͤrlich kommt in diefen Werfen auch vieles aus der Profangeſchicht vor. 
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und Bohusl. Balbini Miſcellanea Hiftorica,g) für Ungarn der 
gew. Sefuiten Melch. Inchofers Annales Ecclefiaftici Hungariae 
und Ge, Prays Hierarchia Hungarica , für Niederland van Ge- 
ftel Hiftoria facra et profana Archiepifcopatus Mechlinienfis, 
Hoyncks Hiftoria Ecclefiae Ultrajetinae a tempore mutatae re- 
lieionis, und $. H. van Heuffen Batavia facra; für Polen find 
Bon verfchiedenen Verfaſſern Die Folgen der Biſchoͤffe von Gne- 
fen, Dofen, Krakau, Lemberg, Chelm u. ſ. w. gedruckt. Schwe— 
den hat J. Magni Hiftoria Metropolitanae Ecciefiae Upfalien- 
fis, und des Proteft. Erichs Benzels Monumenta vetufta Sueo- 
gothicae Ecclefiae, Dänemark in Der Ausgabe des jüngern TH. 
Bartholins den Magn. Mathis de prima Chriftianifmi in Dani- 
am introdudione, Sfland des Finni Johannaͤi lat. Rirchenge- 
dicht. Zur italienifchen Kirche gehört Des chem. Sefuiten Pet. 
Sof. Cantel Hiftoria Metropolitanarum Urbium und Serd. Ughel⸗ 
lis Iralia facra, wozu man Des gew. Sefuiten Dan. Sarlatti Ily- 
zicum facrum und des Dom. de Rubeis Monumenta Ecel. Aqui- 
lejenfis ſetzen kann; zur framzöfifchen des Dratorianers Ie Eointe 
Annales ecclefiaftici Francorum, und die Gallia chriftiana , Die 
die Brüder St. Marthe anfiengen, und Die Benedictiner yon St. 
Maur fortfegen; h) zur engliſchen des Beda Hiftoria Ecclefiafti- 
ca Gentis Anglorum, des chem. Sefniten Mich, Alfords Annales 
| £l2 Eccle- 

8) Beſonders Decad. I. L. V. und VI. Die gar. Bibl. beſißt die vellſtaͤndige 
Sammlung dieſer wichtigen Miſcellaneen in V. Foliob. Clements Berechnung 


der darinn enthaltenen Theile Bibl. cur. T. II. p. 348. iſt nicht ganz genen. - 
h) Seis 1656. bis 1770. find XU. Foliob. Heraus. 
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Eccleſiaſtici Britannorum, Saxonum, Anglorum, und Heiur. 
Whartons Anglia ſacra; i) zur ſpaniſchen des Gonzalez d'Avila 
Theatro Ecclefiaftico; zur portugieſiſchen endlich Die Geſchicht 
der Bisthümer von Braga, Lifabon und Porto, die Rod. da 
Cunha gefchricben hat. Die Kirchen von Aften und Africa bes 
handeln des Dominicaners le Quien Oriens Chriftianus, der gew. 
Sefuiten Corn. Hazart Kirchengefhicht durd) Die ganze Welt 
ausgebreitet, 3. Pet. Maffei Hiftoriae Indicae, Petr. Jarrici 
Thefaurus rerum Indicarum; für China ins Befondere die Nach⸗ 
richten Nik. Trigaults, Ad. Schale, Ferd. Verbiefts, und Die 
Heinen Schriften, Die über dag Ceremonienwefen gewechfelt wor⸗ 
den find; für Japan des P. Joh. Craſſets Hiftoire de l’ Eglife 
du Japon. America endlich haben zum Augenmerke der P. Sof. 
Acoſta de procuranda Indorum falute, Ludw. Ant. Muratoris 
Criftianefimo felice nel Paraguay, u. a. Nachrichten der Mif 
fionare, Die in der chem. Sefuiten Te Gobien und du Halde Let- 
tres edifiantes, Die nod) fortgefeget werden, und in Stödleing 
durch Probſt und Keller continuirtem Weltbothen enthalten find. 
Die Eoneiliengefchicht gehört auch ins Fach der Kirchenhiftorie, 
Allgemein ift Marco Battaglinis Iftoria univerfale di tutti i Con- 
cili generali e particolari, eingefehränkter Edm. Richers Hiſtoria 
Conciliorum generalium, befonder und zwar von Katholiken des 
Sylv. Sguropulus griechifhe Geſchicht Des Slorentinerconcilie 
ums, welche Rob. Creygton ins Latein überfest und mit prote— 
ſtanti⸗ 


i) Die letztern zwey ſeltenen Werke ſind auf der gar. Bibl. 
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ſtantiſchen Noten begleitet hat, wider Die Leo Allatius Exercita- 
tiones ſchrieb, und Iftoria del Concilio di Trento vom gem. Je— 
fuiten Card. Sf. Vallavicini, die der P. Calliſt. Duccinelli in eie 
nen guten Auszug brachte. Der Zweifel, ob Die Hiftoria del 
Concilio Tridentino vom Pietro Soave Dolano, d. i. dem Ser⸗ 
viten Paolo Sarpi auch unter Die Fatholifchen gehöre, ift nicht 
ungegründet, Der Apoftat M. Ant, De Dominis hat fie am er= 
ften zu Londen 1619. abdruden laffen. k) Won Profeftanten 
find: Th. Sttigs Hiftoria Concilü Nicaeni, Herm. von der Hardt 
Magnum Oecumenicum Concilium Conftantienfe, Jak. lEnfants 
Hiftoire du Concile de Conftance und wieder Hiftoire du Concile 
de Pife. 1) In der Ordensgeſchicht Fönnen wir Der Menge hal- 
ber auch nur einige Hauptwerke auszeichnen. Wir laſſen des 
Aub. Miräus Origines Monafticas, Bened. Mäftens Difquifi- 
tiones Monafticas, Dodsworths und Dugdales rares Monafti- 
con Anglicanum, m) des gew. Sefuiten Phil. Bonanni Catalo- 
gum Ordinum religioforum, eorumque indumenta in iconibus ex- 
preſſa, des Srancifcaners Helyots auch deutfche Hiftoire des Or- 
dres monaftiques, religieux et militaires et des Congregations fe- 
Culieres de l’un et de l’autre fexe ebenfalls mit Kupfern, und das 
Di&ionnaire hift, portatif des Ordres rel. et milit. vorausgehen, 
und nun bemerken wir bey jedem Drden einen und den andern 
g&lz Schrift 
K) Die ofterwahnte Bibl. hat diefe höchft rare, und die rare Ausgabe von Genf 


1660. 4. 
I) Man fehe auh die Werke, die im $. X. von der Synodik flehn. 


m) Die g. Bibl. befißt diefes auferft feltene Werk und zwar den I. Tom in dee - 
zweyten Auflage 1682. ber beffere Indices hat. 
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Schriftſteller. Die Venedictiner haben Hiſtoria de la Orden de 
S. Benito por Ant. Jepes, Luk. d'Achery und J. Mabillons An- 
nales O. S. B. die Camaldulenfer Romualdina feu Eremitica 
Camaldulenfis Ordinis Hiftoria autore Archang. Haftivillo; Die 
Eifterzienfer Ang. Manrique Annales Ciftercienfes und Betr, 
Ve Nains Eſſai de Hiftoire de !’Ordre de Citeaux; die Rarmeli- 
ten Speculum Carmelitarum vom P. Daniel a Virg. Marin, und 
Hiftoria general prophetica de la Orden del Carmen por Franc. 
de S. Maria, nebft verfäjiedenen Streitſchriften, Die fie mit dem 
gew. Sefuiten Dan. Dapebroch Über ihr vorgebliches hohes Ar 
fer gemechfelt hHaben;n) Die Drden des h. Franciſcus überhaupt 
den berüchtigten Liber conformitatum vitae S. Francifci cum 
vita Jefu Chrifti vom Barth. von Piſa, wider Den Der pasquillan⸗ 
tifche Sraneifcaneralforan herausgefommen ift, 0) Die Annales 
O.M. vom Luk. Waddingus, Die Annales Capucinorum vom 
Zach. Boverius und Mercell, von Piza; die Dominicaner Hi- 
itoria general y vida de S. Domingo y de fu Orden por Hern. 
del Cafüllo, y Juan Lopez und Th. Malvenda Annales O. P. 
die Carthänfer Annales O. Carthufienfis in der groffen Carthan- 
fe gedrudt, und Det. Dorlandi Chronicon Carthufienfe; Die 
Trinitarier — Lopeʒ Coronica general de la Orden de la Sma 
Tri- | 
2) Sie ſtehn in Eenglets du Freſnoy Methode pour etudier VHiſt. Paris 17729. 
T. IM. p. 150. 4. verzeichnet, Papebrodig Refponfio ad exhibitionem 
errorum per R. P. Sebaft, a S. Paulo ord. Carm. evulgatam. Antverp. 
1696. T. IIE. 4. if var und auf oftgenannter Bibl. 
vo) ©. von diefer Chartefe Goͤßes Merfw. der dresd. Bibl, IT. B. p- 267. 


Die gar. Bibl. hat fie lateiniſch Daventriae 1651. 12. franzoͤſiſch Geneve 
1578 EI2e 
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Trinidad; die Paulaner Fr. Lanovii Chronicon O. Minimorum 

und Hiftoire de ’Ordre des Minimes par Louis Dony Datichy; | 

Der Auguſtinerorden überhaupt Nik. Crufenti Monafticon Augu- 

finianum, ins Befondere Die regulivten Chorherren Gabe. Des 

nofti Hiftoria tripartita O. Canonicorum regularium; die Praͤ— 

monftrafenfer Maur. Dupre! Annales breves O. Praemonitraten- 

dis, Die Eremiten Luigi Torelli Secoli Agoftiniani overo Hifo- 
ria generale del fagro ©. Eremitano di S. Agoftino, die Barz 

füßer endlic) Abrege de /’Hiftoire des Auguftins dechauflez par 

le P. Pierre de S. Helene; die Serpiten Arch. Giani Annales 
O. Servorum B. V. M.; die Theatiner Sof. de Silos Hiftoria 

Clericorum regularium; die chem. Jeſuiten Hifloria S. J. woran 
nacheinander DIE. Drlandini, Fr. Sacchini, Petr. Poſſin, Iof. 

Sonvench, und Sul, Cordara gearbeitet haben. pP) Dan. Bar- 

toli fchrieb Iftoria della Compagnia di Gefü, I’ Afıa, P Europa, 

:PInghilterra, und faft jede Provinz diefer erlofchenen Geſellſchaft 
hat ihre eigene Gefchicht, wohin auch Die fogenannten Literae 
annuae und Nachrichten yon Miffionswefen gehören. Auf der 
andern Seite haben fich die Proteſtanten ebenfalls bemühet Die- 
fen Drden mit einer Geſchicht zu beehren, dahin Rud. Hoſpinia⸗ 
nus Hiftoria Jefuitica, vom Ludw. Lucius vermehret und fortge- 

fest, Harenbergs pragmatiſche Geſchicht des Jeſuitenordens, 

und eines Ungenannten Verſuch einer neuen Geſchicht des Jeſui⸗ 

ten⸗ 


p) Souvencys Arbeit, oder Hiſt. S. J. P. V. Tomus poſterior. Romae 1710. f. 
iſt wegen des dawider ergangenen Arrets des Pariſerparlaments der ſeltenſte. Der 
Hergang iſt im ſeltenen Recueil de pieces touchant IHiſt. de la C. de. publiee 
par le P. Jouvency. Liege (Amjterdam) 1713. 12. auf der g. B. befchrieben. 
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tenordens gehoͤret; nichts zu ſagen von dem ſpaniſchen Theatro 
Jeſuitico, der Tuba magna, der Monarchia Solipſorum, u. a. 
unzaͤhligen ſatiriſchen Beytraͤgen das Andenken dieſes Inſtituts 
anf die Nachwelt zu bringen. g) Nach den geiſtlichen Orden 
kann man den Ritterorden eine Stelle einraͤumen. Des P. Cl. 
Menetrier Chevalerie ancienne et moderne kann zu einer Einlei⸗ 
tung dienen. Andr. Schoonebeck hat zu Der Hiftoire des Ordres 
militaires ihre Trachten in Kupfer geftochen. Ins Wefondere 
handelt von den Tempelherren Nik. Gürtlers Hiftoria Templa- 
riorum, und Pet. du Puy Hiftoire de la condemnation des Tem- 
pliers, von den Malthefern des Abts Vertot Hiftoire des Che- 
valiers de S. Jean de Jerufalem, vom deutſchen Orden J. Caſp. 
Menators biftorifcher Bericht von Dem deutſchen Orden, und 
Det, von Duisburg Chronicon Prufliae, yon den ſpaniſchen Dr- 
den Tr. Caro de Torres Hiftoria de las Ordenes milicares de 
Santjago, Calatrava y Alcantara, Zum goldenen Vließe gehört 
Sul. Chiflefii Breviarium hiftoricum Ordinis aurei Velleris, zum 
h. Geiſtorden St. Foix Hiftoire de P Ordre de £. Efprit, zum 
englifchen vom Hoſenbande EI. Ashmole of the inftitution, laws 
and ceremonies of the moft noble Order of the Garter u. ſ. w. 
Noch gehört Die Gefchicht der Irrlehren zur Kirchenhiftorie, 
Von den älteften Ketzereyen hat fehon im IV. Ser. Epiphanius 
und Philaſtrius, im V. Auguſtinus gefchrieben. Aus dem XVI. 
haben wir des Gabr. Prateolus oder Preau Elenchum de Vi- 
ti, 
3) Bon den verkappten Berfaffern diefer Libelle f. des Placcius Thestrum Ano- 
zym. et Pfeudon. oder des Mylius Biblioth. An. et Pfeud. 
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tis, Sectis et dogmatibus omnium Haereticorum in alphabetiſcher 
Ordnung; fpäter aus den Proteftanten den Th. Sttig de Hae- 
 refiarchis aevi apoftolici, et aevo apoftolico proximis, Chrift. 
Fried. Wild. Walchs Entwurf einer Hiftorie der Kegereyen, 
und 3. Konr. Fuͤßlins neue unparthegifche Kirchen und Keger- 
hiſtorie der mittleren Zeiten. Die Specialgefehichten der Maupt- 
fecten wollen wir in chronologifcher Ordnung berühren. Von 
Der arianifchen hat uns Der gewefene Jeſuit Ludw. Meaimburg 
Hiftoire de I’ Arianifme avec [’Herefie des Sociniens, der Unita= 
- vier Chriftoph Sandius Nucleum hiftoriae ecclefiafticae,r) und 
der Proteftant Sr. Sam. Bock Hiftoriam Antitrinitariorum ge- 
geben; vom Auguſtiner Card, Henr. Noris ift Hiftoria Pela- 
giana, vom gew. Jeſuiten Ludw. Doucin Hiftoire du Neftoria- 
nifme, vom Lutheraner Math. Zimmermann unterm Namen . 
Theodori Althufii Hiftoria Haerefis Eutychianae, vom Domini- 
caner Sr. Combefi8 Hiftoria Monothelicarum, yon Mic). Bau— 
dier Hiftoire generale de la Religion des Turcs und Relation 
nouvelle de la Religion des Turcs, vom erwähnten Maimburg 
Hiftoire des Iconoclaftes, und auch Hiftoire du Schifme des 
Grecs, vom Dominicaner Benoift Hiftoire des Albigeois et des 
Vaudois, zu welcher man des Herrnhuters Dav. Cranzs alte 
und neue Brüderhiftoria feren Fann, vom Sof. Boileen Hittoire 
des Flagellans. Die neuern Spaltungen fangen mit Wiclef an, 

J da⸗ 


ı) Coloniae d. i. Amſterdam 1676. rar und auf der g. B. ſamt dem Appendix 
. addendorum etc. 1678. 4. ebendaf. 


Denis Bucherk. IL Thl. Mm 
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davon der wiederholte Maimburg Hiſtoire du Wiclefianiſme 
ſchrieb. Zum Huſſitenweſen gehören J. Cochlaͤi Hiftoria Huſſi- 
tarum, und des Hugenoten Jak. P Enfant Hiftoire de la guerre 
des Huflites; zum Lutherthume Maimburgs Hiftoire du Luthe- 
raniſme, des Biſchoffs Boſſuets Hiftoire des variations des 
Egliles proteftantes; auf der andern Seite aber Veits Ludw. von 
Seckendorf Commentarius hiftoricus et apologeticus de Luthera- 
ailmo, Karl Ren. Daufens pragmatifche Geſchicht der Prote— 
ftanten in Deutfchland, und Wal, Ernſt Löfchers Hiftorie der 
Religionsmotuum zwifchen den Epangelifchlutherifchen und Re— 
formirten, zu Calvins Neuerungen Slorin. Nemonds oder des 
ehem. Jeſuiten Lud. Richeome Hiftoire de la naiffance et du pro- 
gres de P Hereſie, und Maimburgs Hiftoire du Calvinifme, s) 
auf der andern Seite Jak Bafnages Hiftoire de la Religion des 
Eglifes reformees wider Boffuet, und Petr. Bayles Crieique 
generale de ’Hiftoire du Calvinifme wider Maimburg. Die 
Wiedertaͤufer behandelt Konr. Heresbachii Hiftoria Anabaptifti- 
ca zufammen mit Lamb. Dortenfii Tumultibus Anabaptifticis; 
die englifpde Trennung NiE Sanderi Hiftoria de origine et pro- 
greflu Schifmatis Anglicani, welcher Gilb. Burnet the Hiftory 
of the reformation of the Church of England entgegen geſetzet 
bat. Don den Duadern ſchrieb der P. Fr. Catrou Hiftoire 
des Quackers ou des Trembleurs, und vom Sanfenifmus hat man 
Hiftoire des cing Propofitions de Janfenius depuis 1640. julqu’en 

1669. 


5) Auf obberuͤhrter Bibl. find alle Werke diefes hiſtoriſchen Polygraphen. 
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1669., die dem Sorboniften Hil. Dumas von einigen zugeeignet 
wird; auf Der Gegenfeite aber ift des flüchtigen Benedietinerg 
Gabr. Gerberon Hiftoire generale du Janfenifme berühmt. t) 
Ueberhaupt hat Der Abt Plücauet ein Didionnaire des Herefies 
verfaflet- 


F. XXXVIL. 


Wir werden hier nicht übel tbun, wenn wir Die foge- Frofange 
nannten claſſiſchen Gefchichtfchreiber nad) der Chronologie vor: — 
ausſchicken; in den ſpaͤtern aber einer geographiſchen Ordnung 
folgen. Zu erſt alſo die Griechen, die nach der Geſchicht des 
Volkes Gottes Die erſte geſchriebene Hiſtorie gehabt haben. 
Herodot fuͤhrt hier den Reihen, der ums 444. Jahr vor Chriſto 
IX. Bücher von Griechenland, Afien, Babylon, Lybien, Ae— 
gypten u. ſ. w. fehrieb, Die die Namen der EX. Mufen tragen. a) 
Nach ihm ſchrieb Thucydides Die Gefchicht Griechenlandes im 
peloponnefifchen Kriege in VIII. Büchern, Die Xenophon mit 
VIL andern bis zur Schlacht von Mantinea fortſetzte. Poly: 
bius arbeitete nach ihnen eine Geſchicht vom IL. puniſchen Krie— 
ge bis zur Zerflörung Des macedonifchen Reiches aus; von XL. 
Büchern find nur Die V. erften, und Dann Auszüge bis zum 
XVII. übrig. Eben fo: giengs Darauf Der Bibliotheca hiftorica 
des Diodors, von Der man von XL. Büchern nur noch die V. 

Mm 2 er⸗ 
t) Mehr Schriften zu: dieſem F. im Lenglet du Freſnoy ſupraeit. 


a) Bon ihm und allen folgenden Elajfifern und ihren beften Ausgaben gehem 
Hambergers Nachr. d, d, vornehmften Schriftſt. trefflichen Beſcheid. 
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erſten, und Das XL bis zum XX. bat, in welchen beynahe alle 
Damal bekannten Länder vorfommen. Ihm war Dionyſius von 
Halikarnaſſo faft gleichzeitig, der in XX. Büchern Noms Ge- 
ſchicht vortrug, wovon Die IX. letztern verlohren gegangen find. 
Die juͤdiſche Geſchicht lieferte nachher SI. Sofephus in XX. Buͤ— 
chern von Erfchaffung der Welt bis auf Neros XIL Sahr, und 
Appian die römifche in XXIV. Die er nad) den Völkern ordnete, 
mit denen Die Nömer zu thun hatten, die aber aud) groffentheilg 
serlohren find. b) Den Div Kafins aus dem I. Sec, fegen 
wir den legten, Der eine römifche Geſchicht in VII, Dekaden 
von der Ankunft des Aeneas bis auf feine Zeit verfertiget hatte, 
Die nur zum Theile noch da ift, fo wie ein Theil des Auszuges, 
in den fie Ziphilinus im XL Sahrhunderte gebracht hat. c) 
Und nun zu den ‚Lateinern, worunter Living aus den noch vor⸗ 
handenen der ältefte ift. d) Er hat eine römifche Geſchicht vom 
Nomulus an in 140. Büchern hinterlaffen, wovon bisher nur 
die I. IIE IV. und die Hälfte der V. Dekas gefunden worden 
find. Paul Jak. Bruns hat 1772. in einem pfälzifchen Coder 
Ä in 
b) Element hat den einzigen ganz griechiſchen Appian Parif. 1551. vom Car, 
Stephanus gefanntz aber auf der gar. Bibl. find aud 1557. 8. vom 9. 
Etephanus feine Hannibza’ca und Iberica- mit den Fragmenten des Kteſias, 


Mgatharchides und Memnon, denen er erſt 1560. 8. des Fr. Beraldus lateiz 
niſche Veberf, nachgeſchicket hat. 


e) Von allen dieſen Geſchichtſchreibern ſ. des G. J. Voſſius de Hi. graecis L 
IV. Sie flehn im IV. Th. Opp. Amſt. 1699. P. 55. Tr 


d) Von den fruͤhern verlohrnen ſ. G. E, Müllers Einleitung zur Kennt. der alt. 
fat. Schriſtſt. 1. Th. p. 291. 
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in der Vaticana ein Fragment Des XCI. Vuches entdecket. e) 
Vom ganzen Werke iſt dennoch eine Epitome vorhanden, die 
unter dem Namen des Florus, oder des Livius ſelbſten geht. 
Ihm folgte Vell. Paterculus mit II. Buͤchern der roͤmiſchen Ge— 
ſchicht bis auf den Tiber, wovon doch Anfang und End ge— 
ſtuͤmmelt iſt. Vom Corn. Tacitus find II. Werke: Annales 
vom Tode Auguſts bis zu Neros Tode, und Hiſtoriae, die 
vom Galba bis zu Domitians Tode reichen. Was davon ver- 
lohren gegangen tft, hat Der gem. Sefuit Gabr. Srotier in feiner 
fehönen Ausgabe zu erfeisen geſuchet. ) Vom L. An. Florus ift 
ein Compendium in IV. Büchern, Das von Erbauung der Stadt 
bis auf die Verfchließung des Sanustempels unterm Auguſt 
geht, Eben fo find die XLIV. Bücher Hiftoriarum Philippi- 
carum Des Suftinus vom Ninus bis Auguſt ein Compendium 
Der verlohrnen Gefchicht des Trogus Pompejus, der vorzüglich 
Macedonien bearbeitet hatte. Nachher folgte das Breviarium 
Hiftoriae romanae des Eutropius in X. Büchern vom Urſprunge 
der Stadt bis anf den Tod Sovinians, des ©. Mur. Victors 
Origo gentis romanae und Hiftoriae abbreviatae pars altera vom 
Auguft bis auf Eonftantins, endlih im IV. Sec. Am, Mar: 
i Mm 3 celli⸗ 
€) Der roͤm. Abdruck davon iſt 1773. zu Leipzig 8. wieder aufgeleget worden. 
Der Herausgeber Cancellieri ſchreibt einen groſſen Theil der Entdeckung ſeinem 
Landsmanne Giovenazzi zu, und ſagt: es wäre dazu die Geduld und Arbeits 
famfeit eines Deutſchen, und die Scharffinnigfeit und ſchnelle Beurtheilungss 
fraft eines Italieners nöthig gewefen. Go gerne läßt man ung die Vorzüge 
eines Laſtthieres. 


f) Parif. 1771. IV. Ih. £. Daraus hat man die Supplemente zum VIL-X. 
B. der Annalen zu Prag 1774. 8. abgedruder. 
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cellinus mit ſeiner nach dem Domitian anfangenden und aus 
XXXI. Buͤchern beſtehenden Geſchicht, wovon Die erſten XII. 
‚ebenfalls verlohren find.) Vom Verfalle der Wiſſenſchaften 
wollen wir, wie gefagt, in geographifcher Drdnung ausgehen, 
und son Welttheil zu Welttheil bey jedem anfehnlihern Staate 
aus der groffen Anzahl der Diftoriker Die wichtigften ausheben, _ 
Zur allgemeinen Gefhicht von Europe dienen Das son Abelin 
angefangene, von 1617. bis 1718. gehende und in XXL Soltan- 
ten beftehende Theatrum Europaͤum, h) das Diarium Euro 
paͤum von 1657. dis 1681. in XLV. Quartanten, Tozens ge 
genwärtiger Zuftand von Europa, Achenwalls Geſchicht der 
allgemeinen europäifchen Staatshandel des vorigen und isigen 
Sahrhunderts, und Geſchicht der heutigen vornehmſten europät- 
then Staaten im Grundriffe, Theod. Bergers ſynchroniſtiſche 
Univerfalhiftorie der vornehmſten europ. Reiche und Staaten in 
XL. Tabellen, und Das Tableau de ’Europe als ein Supple: 
ment zur berüchtigten Hiftoire philofophique & politique des 
etabliflemens des Europeens dans les Indes. i) Portugall hat 
- Die groffe Monarquia Lufitana in VIL Folianten, verfaßt von den 
Eifterzienfern Bern. de Brito, Ant. Brandeon und Raph. de 
Jeſus, Die Epitome de las Hiftorias Portuguefas som Marnmel 
de Farin y Souſa, k) Gebauers portugiefifche Geſchicht, de la 
/ Clede 
e) Von allen dieſen Geſchichtſchr. ſ. J. A. Fabricii Bibl. gr. et lat. Die gar 
Bibl. beſitzt ſeltene aldiniſche, ſtephaniſche u. a. Ausgaben davon. 

b) Vollſtaͤndig auf der garell. Bibliothek, 

3) Zum Verfaffer wird Rapnal ein fogenarntee Abt angegeben, 


K) Auf ber gar. Bibl. if die Ausg. en Brußelles 1677. und bie mit A, Kür 
Bigen verinehtte, ebenduf. 1730. f. 
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Clede Hiſtoire de Portugal, und Vertots Hiftoire de la revo- 
lution de Portugal en 1640. Von ſpaniſchen Hiftorifern hat 
Der chem. Jeſuit Andr. Schoftus ein Corpus in IV. Folianten 
unterm Titel Hiſpania illuftrata gefammelt. Sein Ordensgenoß 
J. Mariana ſchrieb die Geſchicht Spaniens in XXX. Büchern 
Jateinifch und fpanifch, und wurde von dem Trinitarier Minia- 
na forfgefegt. ) Die Hiftoria de Efpanna vom Juan Serreras 
geht in XV. Duartanten bis aufs XVIL Jahrhundert. Der 
P. d'Orleans gab nachher Die Revolutions d’Efpagne,m) und 
Desormeaux ein Abzege chronologique de ’Hiftoire d’Efpagne 
heraus. Ben Franfreich wollen wir Pelloutiers Hiftoire des 
Celtes vorausſchicken, hernach folgende Sammlungen von alten 
Schriftftelleen anmerken: des Andr. und Sr. Duchefne Scriptores 
Coaetanei Hiftoriae Francorum in V. Folianten, n) Des gew. Ses- 
ſuiten Phil. Labbe’ Nova Bibliotheca Manufcriptorum librorum, 
des Ben dictiners D’Achery Spicilegium veterum Scriptorum, 
und feines Drdensaenoflen Boucquet Scriptores rerum Gallica- 
zum;o) von vollftändigen Gefchichten aber zeichnen wir aus des 
Mezeray und P. Gabr. Daniels Hiftoire de France, und Die 
neuere Des Abts Velly mit Villarets und Garniers Fortfegung, 
and aus-den Compendien Henaults Abrege chronologique de 
PHi- 
D) Eben diefe Bibl. hat die ſpan. Musgaben en Madrid 1635, f. und en Leon 
1719. 8. fo wie des folgenden Ferrerag en Madrid 1700. 4. 
m) Eigentlich vollendeten fie die P. P. Arthuis und Brumoy, und gaben fie 
neh feinem Tode heraus. 


a) Aeußerſt felten und auf der garell. Bibliothek. 
©) Angefangen 1738. und ſollen XXX. B. werden. 
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Hiſtoire de France. Don den Niederlanden überhaupt des 
ehem. Sefniten Mes. Bucherius Belgium Romanum Eeclefiafi- 
cum et Civile, des Sr. Sweerting Rerum belgicarum Annales 
chronici et hiftorici, und Des Miraͤus Annales rerum belgica- 
rum; von den vereinigten le Clercs Hiftoire des Provinces unies, 
Jak. Baſnages Annales des Provinces unies, Wagenaars voll 
ftandige und ausführliche Geſchicht der Nepubli der vereinig- 
ten Friederlande, aud) deutſch, und Tozens Geſchicht Der vereiz 
nigten Niederlande. Die Engländer haben VIL. Colle&iones 
rerum Britannicarum, Die Commelin, H. Savile, Wilh. Cam— 
den, Rog. Twysden, 3. Sell, Th. Sale und Sof. Sparfe ans. 
Licht geftellet Haben. p) Zu dieſen wollen wir Larreys und Ra— 
pins de Thoyras Hiftoire d’Angleterre, Day. Humes, Smol- 
lets und W. H. Mountaigus Hiftory of England, und des ehem. 
Sefniten d' Orleans Revolutions d’ Angleterre fegen. Schott- 
land hat Buchanans Rerum Scoticarum Hiftoria und Roberts 
fong Hiftory of Scotland; Irland aber Th. Lelands, und 
Mac - Ghenaheans Hiftory of Ireland. Der Geſchicht Deutſch⸗ 
lands fezen wir des J. Nik. Mertius Notitia veteris Germaniae 
populorum und Grupens Origines Germaniae voraus. Ihr hoͤch⸗ 
ſtes Alterthum muß aus griechifcehen und lateiniſchen Geſchicht— 
ſchreibern gefammelt werden. Für die Mittelgeit haben nad) 
folgende Männer durch Corpora Scriptorum rerum Germanica- 
zum geſorget: J. Merwagen 1532. Sim. Schard zwenmal, 
Petr. 


pP) Die g. B. hat die ſaviliſche, twyſdenſche und galeſche. 


Profangeſchicht. 281 


Petr. Pithou, Rein. Reineccius, J. Piſtorius, Juſt. Reuber, 
Chriſt. Urſtiſtus, Marq. Freher, Melch. Goldaſt, Erp. Linden⸗ 
brog, J. Heinr. Boͤcler, Heinr. Meibomius, I. Mich. Heinec⸗ 
cius und J. Ge. Leukfeld, Godfr. Guil. Leibnitz beſonders für 
Braunſchweig, P. von Ludewig, J. Ge. Eccard, J. Fr. Schan⸗ 
nat, J. Burch. Mencke beſonders fuͤr Sachſen, Ge. Chriſt. Jo⸗ 
hannis beſonders für Maynz, der Benedictiner Hier. Petz be— 
ſonders für Oeſterreich, Fried Wilh. von Sommersberg befon- 
ders für Schleſien, Fel. Andr. Oeffele beſonders für Baiern, 
Chriſt. Gottfr. Hoffmann beſonders für Die Lauſitz, Marq. Ste 
her wiederum beſonders für Böhmen; von kleineren Sammlun- 
sen 3 B. einer Paulliniſchen, Duelliſchen, Matthäifchen, 
Ludwigifchen, Hahniſchen, Senkenbergiſchen, Dobneriſchen und 
dergl. nichts zu melden. q) Aus dieſen find nun foͤrmliche Ge- 
ſchichten entſtanden; daher rechnen wir Burch. Gotth. Struvens 
Corpus hiftoriae Germanicae, J. Jak. Maſcovs Geſchicht der 
Deutſchen, Heinr. Grafen von Buͤnau deutſche Kaiſer⸗ und. 
Reichshiſtorie, J. Dav. Koͤhlers deutſche Reichshiſtorie, Dom. 

Haͤberlins Reichshiſtorie, des Canonicus reg. Barre Hiſtoire 
generale de l’Allemagne, eine neuere Hiſtoire de l’Empire d’Al- 

lemagne, et de fes revolutions Yon 1771. Mei Hiftoire d’Em- 

pire, und von Auszügen Pfeffeld Abrege chronologique de 

V Hiftoire de P’Empire , und des gew. Sefuiten Th. Grebners 

Com- 
q) Von allen diefen Sammlungen mangelt der g. B. faft Feine, 


Denis Bücherk. IL, Thl. In 
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Compendium Hiftoriae univerſalis et pragmaticae Rom. Imperii. 
on befondern Provinzen Deutfchlandes (Die Bisthümer ftehen 
meift fchon in der. Kirchengeſchicht) wollen wir folgende behal- 
ten: Zu Defterreich Gerh, De Roo Annales yon Rudolph dem J. 
bis Karln den V. x) Fuggers und von Birken Spiegel der Eh— 
ven Des Erzhauſes Defterreih, Des P. Siegm. Calles Annales 
Auftriae, des Grafen von Kevenhüller deutſche Annales Ferdi- 
nandei, Phil. LKambachers öfterreichifches Interregnum, und des 
gew. Jeſuiten Car. Andrian Epochae Habsburgo - Auftriacae. 
Zur Steyermark des Chorh. S. A. Caͤſars Annales Ducatus Sty- 
tiae, zu Kaͤrnthen Hier. Megiferi deutſche Annalen, zu Krain 
Eudw. Schoͤnlebens Annales Carnioliae, und des Freyh. v. Val⸗ 
vafor Befchreibung Crains s) Zu Böhmen Wenc. Hagecks 
böhmifche Chronik vom Piariſten Gelaf. Dobner bearbeitet, des 
gew. Sefniten Bohusl. Balbinus. Mifcellanea hiftorica , feines 
Drdensgenoffen Fr. Pubitſchka Series chronologica rerum Sla- 
vico bohemicarum, Pelzels Furzgefaßte Sefhicht von Böhmen. 
Zu Schleſien Saf. Schidfuß neuvermehrte Chronika. Zu Bai— 
ern J. Aventinus oder Thurnmayers Annales Bojorum , Des 
ehem. Sefuiten Andre. Brunners, und J. Adelzreiters Annales 
Boicos, und J. H. von Falkenſtein vollftändige Geſchicht Des 
Herzogthums Baiern. Zur Pfalz Dan. Parei Hiftoria Palatina 
| an | | mit - 
r) Beſagte Bibl, zahlt unter ihre Schäße ein ſehr fhön illuminirtes Exemplar 


der Insbruckerausg. 1592, f. Roo heißt in der Iftoria generale della Cala 
d’ Auftria. Florenz 17773. 8. vor bem I. Tom Gerardus de’ 200. 


s) Wenn man die Nrtifel von den Religionsneuerungen in Krain liest, wird man 
wohl gewahr, daß Erafm. Francifei ein Proteflant daran mitgenrbeitet bat. 
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mit Ge. Chriſt. Johannis Fortſetzung, zu Heſſen Teuthorns 
Geſchicht der Heſſen, zu Wuͤrtemberg Sattlers Geſchichte. Der 
ſaͤchſiſchen wollen wir Nein. Reineccii Commentatio de Saxonum 
Originibus vorſetzen. Hierauf folgen Alb. Kranzs Saxonia, 
Dav. Chytraͤus und Cyr. Spangenbergs Chroniken, und eines 
ungenannten fächfifche Merkwürdigkeiten oder vollftändige alte, 
mittlere und neue Hiftorie von Sachfen 1724. Zu Branden- 
burg Dienen Ge. Gottfr. Küfters Colle&io opufculorum Hifto- 
riam Marchicam illuftrantium. Nik. Leuthingers Commentarii 
de Marchia Brandeburgica in Küfters oder 3. Gottl. Kraufens 
Dusgabe, Die Memoires de Brandebourg, und Sam. Buchholz 
Verſuch einer Gefchicht der Churmarf Brandenburg; zu Preu⸗ 
Ben aber Pet. von Duisburg Chronicon Prufliae, und Chriftoph 
Hartknochs altes und neues Preußen. Non der Schweiz han- 
. deln nad) Stettlers, Stumpfs und Tſchudis Chroniken Tfehar: 
ners Miftorie der Eidgenoffen, d' Alt Hiftoire des Helvetiens, 
Vattevilles Hiftoire de la Confederation helvetique. Stalien 
ift weitläufig. Won den erften Zeiten find nebft den oben er— 
zählten Claſſikern Rolling Hiftoire ancienne Romaine yon Ere- 
vier Durch Die Kaiſer fortgefetst, Die Annales des Pighius und 
Macquers, Der gem. Sefniten Catrou und Rouille Hiftoire ro- 
maine, Echards Roman Hiftory, des Abts Bertot Revolu- 
tions de la Republique romaine, Monteſquious Confiderations 
fur les caufes de la grandeur des Romains et de leur deca- 
dence zu empfehlen. on dem DVerfalle gehen aus des ZI, 
Blondus Hiftoriae ab Imperii Rom. inclinatione, Car. Sigo- 
| Rn 2 nius 
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nius de occidentali Imperio et de regno Italiae, Jornandes und 
Iſidorus von den Gothen, und Paul. Diakonus von den Lan- 
gobarden, die Fried. Lindenbrog zuſammen herausgegeben hat, 
Bern. Zanettis Memorie del regno dei Longobardi, und, Zar: 
ges Hiftoire generale d’Italie depuis la decadence de l’Empire 
zomain jufqu’a nos jours. Sammlungen zur miftlern Zeit find 
des P. Andr. Schotfus Icalia illuftrata , des Abts Muratori 
Rerum Italicarum Scriptores in XXIV., und J. Ge. Graͤvius 
. Thefaurus antiquitatum et Hiftoriarum Italiae et Siciliae, in 
XXXVIL Solianten.d Won ausführlichen Geſchichten wollen 
wir jene des Fr. Ouicciardini, Die Annalen des Muratori von 
Guaſco fortgeſetzt, Die Rivoluzioni d’Italia vom Abte Denina, 
und St. Marcs Abrege chronologique de l’Hiftoire generale 
d’Icalie anmerken. Für Florenz ing Befondere find zu empfeh- 
fen des Machiavelli, Varchi, Bruti und der Villani Storia 
Fiorentina, u) für Neapel des Petr. Giannone Storia civile 
del regno di Napoli, für Sicilien Joſ. Buonfigli Hiftoria Si- 
ciliae, für Corfica des Abts de Germanes Hiftoire des Revo- 
lutions de Corfe , für Venedig die Sammlung, die Ap. Zeno 
unterm Titel Iſtorici delle cofe Veneziane veranftaltet hat, und 
die den Sabellicus, Bembo , Paruta, Morofini, Nani und 
Sofcarini enthält. Man Fann Petr. Garzoni Storia di Vene- 
zia, des Abts Laugier Hiftoire de Venife, le Brets Stantsge- 
fchicht der Rep. Venedig, und Das berüchtigte Squictinio della 
Liber- 


€) Ale drey auf der garell, Bibliothek, 
u) Bon allen hat erwähnte Bibl. feltene Ausgaben. 
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Libertä Veneta von Mirandola 1612. 4. hinzuſetzen w) Von 
Genua endlich hat Petr. Bizarus Hiſtoriam atque Annales, und 
Mailly Hiſtoire de la Republique de Genes geſchrieben. Zur 
aͤlteſten Geſchicht von Ungarn dienen des ehem. Jeſuiten Ge. 
Prays Annales veterum Hunnorum, Avarum et Hungaro 
rum, zur mittlern und neuern Schwandners Scriptores rerum 
Hungaricarum in III. Folianten, die ſpaͤter am Thereſianum in 
41° wieder herauskamen, Ant. Bonfinii Rerum Hungaricarum 
Decades, Nik. Iſthuanfi Libri XXXIV., des gemeldten Prays 
Annales Hungariae, und ſeines Ordensgenoſſen Sam. Timons 
Epitome Chronologica. Zu Siebenbürgen merken wir an Da: 
ners koͤnigliches Siebenbürgen, und Kanzlers 3. 9. Bethlen 
Res Tranfılvanicas. x) Die ältern polniſchen Sefchichtfchrei- 
ber finden fich in des Piflorius und Mitzlers Scriptoribus re- 
rum Polonicarum. Neuer find des Abts des Fontaines Hiftoire 
des revolutions de Pologne, Godfr. Lengnichs Hiftoria Polona, 
Des Ritters von Solignac Hiftoire generale de Pologne, und 
Schmids Abrege chronologique de !’Hiftoire de Pologne. Die 
Geſchicht der Drey nordifchen Reiche behandeln Snorro Stur: 
leſon im XII. Jahrhunderte in feiner Heinskringla Saga, y) 
Saxo Grammaticus um eben Diefe Zeit in feiner Hiftoria Da- 
ee NnZ nica, 
w) Bon ber Seltenheit biefer den Wenetianern ſehr unangenehmen Schrift ſ. Vogts 
Cat. Hif. crit. Sie ift auf der g. B. 

#) Nun erfeeinen auch Wolfg. Gr. v. Bethlen Hiftoriae Hungarico Dacicae, » 
derer Schickſal f. in Elements Bibl. Cur- und in Gottfr. Schwarzs davon 


1774: herausgegeb. Anzeige. 
y) Ich habe diefeg feltene Werk Stockh. 1697. 8. für die gar. Bibl. erhalten. 
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nica, J. Meſſenius in Scondia illuſtrata. Langebek hat uͤber— 
haupt die aͤltern Scriptores rerum Danicarum in III. Foliobaͤn⸗ 
den gefammelt, z) Schlöger eine allgemeine nordifche Geſchicht, 
Holberg eine Dänifche Neichshiftorie, Mallet eine Hiftoire du 
Danemarc, Gebhardi eine Geſchicht von Dänemark gelieferf. 
Zu Schweden gehört Dlaf Rudbecks Atlantis oder Mann- 
heim, a) des I. Magnus Gothorum, Sueonumque Hiftoria , 
des Abts Wertot Hiftoire des Revolutions de Suede, Dalins 
und Lagerbrings fchwedifhe Reichsgeſchicht; zu Norwegen 
Gerh. Schönings norwegiſche Neichshiftorie, zu Grönland 
Dav. Cranzs Hiſtorie. Die Geſchicht Rußlands klaͤren auf 
Neſtors Annalen aus dem XI. Jahrhunderte, die Scriptores 
rerum Mofcoviticarum Franco 1600., Gerh. Fried. Müllers 
Sammlung ruſſiſcher Geſchichten, Lomonoſoffs Jahrbuͤcher der 
ruſſiſchen Regenten, und la Combe Hiftoire des Revolutions de 
Ruſſie. Mit Griechenland befchließen wir Europa. Zum al 
ten nennen wir nach Den obenftehenden Elaffitern den Rollin in 
feiner Hiftoire ancienne, Minds Hiftory of Grece, und Tem- 
ple Stanyans Grecian Hiftory. Vom neuen müßen die Reis 
febefchreibungen nachgefehen werden. Zu den drey übrigen 
Welttheilen haben wir eine. Introdudion à l’Hiftoire de PAſie, 
de l’Afrique, et de P Amerique vom Bruzen Ina Martiniere, 
und eine Hiftoire generale eines Ungenannten. Won Aſien ins⸗ 
gemein fehrieb 3. B. Grammaye Hiftoriam univerfalem Aſia- 
i tica- 
2) Dieß Werk wird nach feinem ode von andern Gelehrten fortgefeßet. 
a) Aeußerſt felten und vollſtaͤndig mit allen Abbildungen auf der "gar. Bibl. 
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cicarum Gentium, Rollins Fortſetzer Hiſtoire moderne des Chi- 
nois, Japonois, Indians, Perſians u. ſ. w. und nun wollen wir 
wieder von Staat zu Staat wandern. Zum byzantiniſchen 
Kaiſerthume gehoͤrt Das Corpus hiſtoriae Byzantinae gleichzei- 
tiger Schriftfteller, Das zu Paris in XXVIL und zu Venedig 
in XXVI. Solianten heraus, und von Eoufin in einem Zu— 
fammenhange ins Sranzöfifche überfet worden if. b) Man fept 
des Du Cange Hiftoria Byzantina, des Benedictiners Bandurt 
Imperium Orientale, und des gem. Sefuiten Fr. Borg. Keri Im- 
peratores Orientis hinzu. Hierauf kommen des Phil. Eonicerug 
Chronica Turcica in II. $olianten, Sagredos Memorie ifto- 
riche dei Monarchi Ottomani, Ricauts englifche Gefchicht des 
türfifchen Reichs, la Croix Hiftoire de la Porte Ottomane, des 
P. Nik. Schmitths Imperatores Ottomanici, und des Abts Mi- 
gnot Hiftoire de PEmpire Ottoman. Die Geſchicht der Ne - 
bräer lernt man am beften aus des Bened. Calmet Hiftoire du 
V. et N. Teftament et des Juifs, aus Sof. Baſnages Hiftoire de 
la Religion des Juifs, und Humphr. Prideaug old and new Te- 
ftament connedted in the Hiftory of the Jews. Zu Arabien 
gehören des Abulpharagi Dynaſtiae yon Pockocken überfent, 
Rod. Ximenez Hiftoria Arabum. und des Cardonne Gefhicht 
Der Araber in Africa und Spanien, die 9. Murr überfest und 

- berei- 


b) Die Pariferausgabe ift eine Zierde oftgenannter Bibliothek. Die Anzahl ber 
Theile wird verfchiedentlich berechnet, S. Strun. Bibl. Hiſt. und Dfinonte 
Dict. Typogr. 
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bereichert hat. c) Zur alten aſſyriſchen und perſiſchen Geſchicht 
dient Cafp. Abels Hiftoria Monarchiarum Orbis antiqui, zur 
nenern Petr. Bizari Perficarum rerum Hiftoria, die auch ing 
Corpus Scriptorum rerum Perficarum aufgenommen ift, und ver⸗ 
ſchiedene Reiſebeſchreibungen. Fuͤr Oſtindien haben wir des 
Deguignes Hiſtorie generale des Huns, des Turcs et des Mo- 
goles, Des P. Catrou Hiftoire generale de Pempire du Mogol, 
Alex. Dows Hiftory of Indoftan, Turpins Hiftoire naturelle et 
eivile du Royaume de Siam, des P. Alex. de Rhodes Hiftoria _ 
Tunchinenfis, 11. a. Won China und der Tartaren handelt am 
vollftändigften des P. du Halde Defcription geographique, hi- 
ftorique de l’empire de la Chine, und die groffe vom gew. Jeſui⸗ 
ten de Mailla franzöfifch uͤberſetzte Gefchicht von China, Die 
nun endlich zu Paris herauskoͤmmt; von Sibirien Fiſchers ſibi⸗ 
riſche Geſchicht; von Sapan Engelb, Kaͤmpfers Hiftoire natu- 
relle, civile et ecclefiaftique de l’empire du Japon,d) und des 
gew. Sefuiten Charlevoir Hiftoire du Japon. Won Africa übers 
haupt handelt Ludw. Marmols Defcripcion general de Affrica, 
die d'Ablancourt franzöfifch überfegt und vermehret hat. e) Won 
Aegypten ins Befondere Nollin in feiner Hiftoire ancienne, und 
des 
©) Die beften Beytraͤge zu dieſer Geſchicht koͤnnten aus der eſcurial. Bibliothek 
nach Caſiris Angabe geliefert werden. ©. Biblioge, $. XXXI. 
a) Aus dem Engliſchen überfeßt, worein es Scheuchzer aus dem deutſchen Dris 
ainaf gebracht hat, welches nun erft aus den Händen des fleißigen Geſchicht⸗ 
forſchers H. Dohms zu Lemgo im Drude erfcheinet. 


e) Die feltene Driginalausgabe P.I. en Granada 1573. P. II. en Malaga 1599. 
F. ift auf der gar. Bibliothek, 
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des paradoxen Paws Recherches ſur les Aegyptiens et les Chi- 
nois; von Marocco eines Ungenannten Hiſtoire de l’empire des 
Cherifs en Afrique, von den Seeräuberftaaten des Trinitariers 
Vier. Dan Hiftoire de Barbarie et de fes Corfaires, und von 
Abyſſinien endlich Sob Ludolfs Hiftoria Aethiopica, nebft fei- 
nem eigenen Commentar darüber. Won America. Fann voraus⸗ 
gehen Theod. de Dry Defcriptio Americanarum Provinciarum 
et incolarum in IH. Solianten, Ge. Hornius de Originibus Ame- 
ricanis, des Dominicaners Touron Hiftoire generale de ’Ame- 
zique, und Mobertfons Gefchicht von America englifch und 
deutfh. Zu Nordamerica gehören des P. Charlevoix Hi- 
ftoire de la nouvelle France, und 3. Oldmixons Britifh em- 
pire in America; zu Südamerica des Ynca Öarcilaffo de la 
Mega Comentarios reales de la Origen de los Yncas reyes del 
Peru, Charlevoix Hiftoire du Paraguay, und Hiftoire de I’Ifle 
Efpagnole ou St. Domingue, und des Dominicaners du Tertre 
Hiftoire generale des Antilles. Cine merfwürdige Erſcheinung 
find auch die feltfamen Recherches philofophiques fur les Ame- 
zicains des fhon genannten Paws, und die Hiftoire philofo- 
phique et politique des Etabliffemens des Europeens dans les In- 
des vom Abte Raynal. f) Nicht allein aber Wölfer und Pro: 
vinzen haben ihre Geſchichtſchreiber, auch wichtigere Städte find 
mit Diftorien bedacht worden. Wir wollen die Reife durch Die 
Welt zum zweytenmale machen, um einige Davon auszugeichnen, 

Hier. 


) Mehrere Voͤlker- und Laͤndergeſch. f. in obenangef. Lenglet du Fresnoy, und 
Struves Bibl, Hif. 


Denis Bücher, IL. Thl. O9 


290 Geſchicht. 

Hier. Quintana hat Hiſtoria de la Antiguedad de la Villa de 
Madrid, g) die Benedictiner Mich. Felibien und Alex. Lobineau 
Hiftoire de la Ville de Paris, J. Noorthouck a new Hiftory of 
London, Wolf. Lazius Viennam Auftriae, und der Pauliner 
Fuhrmann alt und neues Wien gefchrieben. Anton Werden 
lieferte Befchreibung und Worfiellung Dresdens, Möfer eine 
ofnabrüggifche, Dathe eine hamburgiſche Geſchicht; Tſcharner 
Die Geſchicht der Stadt Bern, Berenger Hiſtoire de Geneve. 
Roms Geſchicht ift in den Elaffifern und päbftlichen Biogra- 
phen; Die Geſchicht Mailands im Bern. Corio h) und im The- 
fauro Antiquitatum Italiae. Der gew. Jeſuit NIE Parth. Gian— 
netafi hinterließ Hiftoriam Neapolitanam, Andy. Pauletti Sto- 
via di Torino. Venedigs Geſchicht ift in der Geſchicht der Voͤl⸗ 
fer, wie die von Genua. Zu Der von Luca gehören Mart. Man- 
fredi Monumenta Hiftorica. Zu Jeruſalem merken wir noch an 
Ehriftoph Befolds Hiftoria Urbis et regni Hierofolymitani, un) 
zu Conſtantinopel Sr. Combefis Originum Rerumque Conftanti- 
nopolitanarum manipulus. Und nun wollen wir eine Dritte Wan 
derung vornehmen, befondere groffe Vorgänge in der Belt zu 
bemerken, Die ihre eigenen Schriftfteller gefunden haben, Die 
Elaffiker ftehen wieder voran, SI. Sofephus hinterließ VII. Buü— 
cher. de bello Judaico et everfione Hierofolymae, Fl. Artianus 
‚eben fo viele de Expeditione Alexandri. Unter den Kateinern 

haben 


8) En Madrid 1629. f. auf ber gar. Bibliothek. 
h) Auf eben der Bibliothek in der hoͤchſtſeltenen prächtigen Auflage Mediolani 
1502. f. 
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haben wir Cäfars Bellum gallicum und Civile, des Hirtius Ale- | 
xandrinum, Africanum und Hifpanienfe, Salluſts Bellum Ca- 
tilinarium und Iugurthinum , des Wal. Maximus IX. Bücher 
Dictorum fa&orumque memorabilium, und den Q. Eurtius Ru⸗ 
fus de rebus Alexandri magni, den Bruno, Freinsheim und 
am beften Chriftoph Cellarius ergänget hat. Nun führen wir 
zu Portugall an den Hier. Oforio de rebus Emmanuelis Lufita- 
niae regis virtute et aufpicio geflis, mo befonders die africani- 
fehen Kriege und oftindifhen Eroberungen ergählet werden; für 
Spanien des Karm. Marco de Guadalajara Expulfion des los 
Morifcos ,i) die Negotiations des Präfidenten Seannin über die 
Tractaten zwifchen Spanien und Molland, eines J. R. Hiftoire 
du Card. Alberoni et de fon miniftere, und Fr. Maria Dttieris 
Hiftoria delle Guerre avvenute per la fucceflione alla Monarchia 
delle Spagne. Won Frankreich wollen wir anmerken Baillets 
Hiftoire des Demelez du Pape Boniface VII. avec Philippe le 
Bel, 3. Maffons Hiftoire memorable de Jeanne d’Arc appellde 
la Pucelle, Die Memoires de la Ligue, und das enfgegenftehende 
Catholicon, oder Satire Menippee, nebft Maimbourgs Hiftoire 
de la Ligue, des Davila Guerre civili di Francia. Dabey ba: 
ben die Franzoſen eine ungemeine Anzahl fogenannter Memoires 
vom Phil, de Comines aus dem XV. Sec. bis auf unfere Tage, 
darunter viele fehr partheyifch oder romantiſch find. Wir nennen 
einige Der beften, 3. B. Die des Coming, Caftelnau, du Bel 

02 lay, 


i) En Pampluna 1613. 4. var und auf der g. Bibl. 
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lay, Sully, Card, de Rets, Prinzen Conde', d' Etrees, und 
f.w. Zu den Niederlanden gehören des Card. Bentivoglio 
Relazioni della Guerra di Fiandra, k) des P. Fam. Strada 
Hiftoriae Belgicae Decades, und von der andern Seite des N, 
Grotius und Evr. Reidanus Annales. Won Englands Vorfaͤllen 
handeln Giov. Sr. Biondi Storia delle guerre civili tra le due Cafe 
di Lancaftro e Ykor, Joach. le Grand Hiſtoire du Divorce de 
Henry VI. Roi d’Angleterre, et de Catherine d’ Arragon, 
Guil. Camdeni Annales rerum Angliae et Hiberniae regnante 
Blifabetha, Jakobs DesL Werke herausgegeben von Jak Moun— 
taigu, worinn auch Die Beſchreibung der Pulperconfpiration 
fteht, und Gil. Burnets Hiſtory of his owntime. Für Deutfch- 
land find merkwürdig I, Sleidant Commentarii de Statu Reli- 
gionis et reipublicae Carolo V. Imp. und die ihm entgegenfte: 
henden Commentarii de Bello germanico Ludw. d' Avila y Zu: 
niga fpanifch und latein, Des Galeaz Gualdo Priorato Storia 
delle guerre di Ferdinando II. e II. 1) und des chem. Sefuiten 
Hiac. Bougeant Hiftoire du Trait€ de Weftphalie et des gu- 
erres, et negociations, qui precederent ce Traité. Zu Italien 
Eönnen wir empfehlen des P. du Cerceau Hiftoire de la Conjura- 
ion de Nic. Gabrini dit Rienzi, den Mafaniello betreffend Die 
Storia delle Rivoluzioni e dei moti di Napoli des Priorato; des 
Serviten Paul Sarpi Storia particolare delie Cofe paflate tra'l 
fommo 
k) Die gar, Bibl, Hat die rare Edition aller feiner Werke. Parigi 1645. f. 
1) Nicht fo car als feine Hiftoria di Leopoldo und di Ferdinando terzo. ©. 


Element Bibl. cur. aber die dort angeführten rinkiſchen Bemerkungen enthals 
ten Unvichtigfeiten. 
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fommo Pontefice Paolo V. e la Republica di Venezia, Caftruf. 
Bonamici de rebus ad Velitras geſtis, und Commentarii de 
bello Italico, des gew. Jeſuiten Guido Serrari Res geftae Eu- 
genii Sabaudi bello Italico. Won Ungarn Die Hiftoire des Re- 
volutions , die 1739. zugleid) mit den Memoires des Rakoczi 
im Haage herausfam, den genannten Ferrari de Rebus geftis 
Eugenii Sabaudi bello pannonico, und die unter Schmettaug 
Namen erfchienenen Memoires fecrets de la guerre de Hongrie 
an, 1737. 38. 39. Von Polen des ehem. Sefuiten Alb. Wyiuk 
Koialowic; Commentarius rerum in Lithuania per tempus rebel- 
lionis Ruflicae, i.e. Cofaccorum geftarum, Eberh. Waffenbergs 
Carcer gallicus J. Cafimiri Poloniae Principis, und des Abts 
Parthenay Hiftoire de Pologne fous le regne d’Augufte II... Su 
Scandinavien kann man nebft Sam. Puffendorfs Commentariis 
de rebus Suecicis die zahlreichen Sagen oder Erzählungen an- 
merfen, wovon viele noch nicht gedruckt find. Zu Rußland des. 
Baron Siegm. v. Merberftein Commentarios rerum Mofcoviti- 
carım, Voltaires Hiftoire de l’empire de Ruffie fous Pierre le 
Grand, Diefes Peters Tagebuch) und Mannfteins Nachrichten 
von Rußland. Aſiatiſche Vorfaͤlle erzählen des Saf. Bongar— 
ſius Gefta Dei per Francos in IL Solianten und Maimbourgs 
Hiftoire des Croifades, Aug. Giſl. Busbecke Legationis Turcicae 
epiftolae IV. und Gerh. Corn. van den Driefd) Iateinifche und 
deutſche Nachricht von der Gefandtfchaft des Grafen Virmonds 
nach Eonftantinopel, des Argenſola Hiftoria de la Conquiſta 

803 de 
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de las Iſlas Malucas, m) des J. Ribeyro Hiſtoria de la Iſſa de 
Ceylon, des chem. Jeſuiten Lafiteau Hiſtoire des decouvertes 
et conqueſtes des Portugais, Die Relation de V Ambaſſade de 
Mr. de Chaumont à la Cour du Roi de Siam, der gew. Sefuiten 
dr. Greſlon Hiftoire de la Chine fous la domination des Tar- 
tares, d'Orleans Hiftoire des deux Conquerans Tartares, und 
Ludw. le Comte Nouveaux .Memoires fur l’etat préſent de la 
Chine Zu Africa gehöret St. Olons Relation de l’empire de - 
Maroc; zu America Zafitaus Moeurs des Sauvages Americains, 
des Garcilaffo de Ia Vega Hiftoire des Guerres civiles des 
Efpagnols dans les Indes, des Aug. de Zarate Hiftoria del de- 
Tcubrimento y conquifta del Peru, Ant. de Solis Hiftoria de 
la Conquifta de Mexico, des Biſchoffs Barth. de las Cafas 
Relacion de la deftruicion de las Indias, Alex. Deymelins Hi- 
ftoire des Avanturieurs, oder der fogenannten Boucanier und 
Slibuftier, u.a. Zum Befchluffe ferse ich noch des Fr. Modius 
Pande&as triumphales in II, Solianten, worinn Einzüge, Nit: 
terfpiele, Gaſtereyen n. dergl. befchrieben werden, Des Duport 
du Tertre Hiftoire generale des Conjurations, Confpirations et 
Revolutions celebres, Die Deformeany fortgefeget. hat, und Die 
heut zu Tage fo vielfältigen politifchen Zeitungen, Die in Italien 
aufgefommen, und von ihrem erften Dreife, einer venezianifchen 
Münze, Gazzeta genannt worden find. n) 


$. XXXIX, 


m) En Madrid 1609. f. felten und auf der 9. B. 
2) ©. Menages Diction. Etymol. v. Gazette. 
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Auch hier follen Die Claffifer den Anfang machen. Won giogra⸗ 
Den Griechen Zenophon mit feiner Kupomaneız oder Den VIIL phie. 
Buͤchern vom aͤltern Cyrus, Plutarch mit ſeinen Vergleichungen 
groſſer Griechen und Roͤmer, Herodian mit ſeinen Leben der 
Kaiſer vom M. Aurel. bis auf den juͤngern Gordian, und von 
den Lateinern des Corn. Nepos Vitae excellentium Imperatorum, 
des Tacitus Leben Des Agricola, Suetons Leben der erſten XIL 
Kaifer, Spartian, Sul, Capitolinus, Ael. Lampridius, Vul⸗ 
catius Gallican. Trebell. Pollio, und Flav. Vopiſcus, die man 
Scriptores Hiſtoriae Auguftae nennt und zuſammen herausgiebt, 
mit ihren Lebensbefchreibungen der KRaifer. a) Nach Diefem 
Vortrabe Iaffen wir die heilige Biographie folgen. Gute Le 
bensgefchichten unfers Heilandes find der gew. Jeſuiten Montre- 
il und Brignon Vies de Jefus Chrift, und die Fürgere Des Bes 
nedictinerabts Calmet. Don Martyrologien wollen wir jenes 
Des Moͤnchs Ufuards in der Ausgabe des chem. Sefuiten J. B. 
Solliers, und das römifhe des Card. Baronius ebenfalls in 


‚der Antwerpenerausgabe bemerken, b) und das groſſe Menolo- 
gium 


a) Bon ihnen und ihren Ausgaben Hamberg. zuverl. Nachr. von den vornehmſt. 
Schriftſt. und G. J. Voſſius ſupracit. 


b) Das uſuardiſche ſteht im VI. T. des Junius dee Ada SS. Die zwo vor⸗ 
gehenden Ausgaben des baronifchen Romae 1586. und Venet. 1587- haben 
am 24. Januar die Martyrinn Kynoriey die aus dem übel verftandenen Zu- + 
vwgıs oder Zuyweis zwepfpdnnig oder ein Paar entſtanden if. Nik. le Fevre 
oder der P. Sirmond erinnerten den Eardinal viefes Verſehens, das ihm eis 
nige 
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gium Graecorum dazuſetzen, deſſen Ausgabe der Card. Hannib. 
Albani veranſtaltet hat. Dieſen fuͤgen wir ferner bey die Acta 
Martyrum vom Benedictiner Theod. Ruinart, und die aus dem 
Chaldaͤiſchen uͤberſetzten des Biſchoffs Steph. Evod. Aſſemani, 
des gew. Jeſuiten Herib. Roſweyde Vitas PP. oder geſammelte 
alte Einſiedlergeſchichten, und die Adta Sanctorum, zu welchen 
er den Gedanken geſchoͤpft, die aber nachher ſeine Ordensgenoſſen 
J. Bolland, Gottfr. Henſchenius, Dan. Papebroech u. a. von 
1643. bis zu dieſer Zeit auf L. Foliobaͤnde gebracht, und doch 
erft den 7. Detober erreichet haben. c) Nach Diefen find wohl 
Adr. Baillets Vies des Saints die befte Meiligengefchicht, Dar: 
aus man auch ein gutes Abrege gemacht hat. Ins Befondere 
gehen fchon des gem. Sefuiten Dann, Canale Vite dei Fundatori 
delle religioni, und Der Benedictiner Mabillon, d'Achery und 
Ruinart Ada SS. Ordinis S. Benedidi, wie auch des P. Chris 
ſtoph Browers Sidera illuftria ſanctorum Virorum, qui Germa- 
niam ornarun. Don Monographien find fehr gut Marfoli- 
ers Vie de St. Francois de Sales, des ehem. Sefuiten Dom. 
Bouhours Vie de St. Ignace und de St, Fr. Xavier, von dem 


auch 


nige Gegner hoch aufmutzen, das er aber eigentlich nur dem Molanus ober 
Galeſinius nachgeſchrieben hatte. Darauf ward es in der Antwerpenerausgabe 
1589. f. verbeffere; im Index Nominum SS. blieb aber dennoch: Xynori- 

des Mart, Antiochiae. 24. Jan. ftehn, und fo erfcheint es auch in der Pas 
riferausg. bey Sonnius 1613. f. 3. Alph. 19. B. die Element anführet , 
und in einer andern ebendaf, bey EI. Chappelet in eben dem Jahre. f. 2. Alph. 
12. B. die auf der garell. Bibl. if. Bey allem dem zeigt dennoch eine Hufe 
ſchrift beym Fabrettus und Gudius, daß Synoris auch ein Weibsnamen ges 
wefen if. ©. Antiqu. Infer. Marg. Gudii Leov. 1731. .p. CCIV. & 

e) Sie find vollſtaͤndig auf der garell. Bibliothek. 
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auch in Latein Hor. Turfellini ein fchöneg Leben gefchrieben hat. 
Zur Geſchicht der Päbfte hat das Pontificale, das einige dem 
Damafus falfch zufchreiben, den Grund gelegt. Sm IX. Ser. 
fammelte und führte ihre Leben Anaftafins Bibliothecarius big 
auf Nikolaus den J. fort. Die Ausgabe des Fr. Bianchini von 
1718. ift die beſte.) J. B. Platina geht bis auf Paulus den 
I. e) die Hiftoire des Papes vom Andr. du Chefne bis auf 
Daulus den V. der Dominicaner Alph. Ciaconius mit des gem. 
Sefuiten Aug. Dldoinus Wermehrungen, Die and) Die Leben der 
Cardinäle begreifen, bis auf Clemens den IX. und von da aus 
Mar. Guarnacci bis auf Benedict den XIV. on der Hiftoire 
des Papes, a la Haye 1730. Darf man nur Das: unde domo? 
bedenken, Leben der Cardinäle findet man auch) in Ge. Sof. Eggs 
Purpura doda. Monographien find des Greg. Leti Vita di Sı- 
Ro V. ein Ungenannter de vita et rebus geftis Clementis XT. 
Corracciolis Vie de Clement XIV. la Vie du Cardinal Ximenez 
and Commendoni par Flechier , du Card. Richelieu und Maza- 
rin par Aubery, du Card. d’Offat von 1771. duch einen Unge⸗ 
nannten, Vita del Card. Bellarmino vom gew. Jeſuiten Fuligatti, 
und von feinem Drdensgenoflen Sr. Sachini Vita et res geftae 
Petri Caniſũ, Marfolier8 Vie de Abbe de la Trappe u. dergl. 
In der profanen Biographie wollen wir die Sürften zu erft vor- 
neh⸗ 


d) Es fol noch ein T. V. folgen, 


e) Die g. DB. beſitzt die ſchoͤne und ſehr ſeltene Driginalausgabe Venet. 1479. 
f. und eine andere 1495. f. 
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nehmen. Seb.le Nain de Tillemont hat Hiftoire des Empe- 
reurs vom Auguſt bis Honorius, J. Cuſpinianus de Caefaribus 
atque Imperatoribus a J. Caefare usque ad Maximilianum I. ge 
ſchrieben. Merkwärdig find auch des Theatiners de Varenne 
Hiftoire de Conftantin le Grand, Slechier8 Vie de Theodofe le 
Grand, Robertfons Hiftory of Charles V. und des ehem. Jeſui⸗ 
ten Sr. Wagners Vita Leopoldi I. und Jofephil. Won Köni- 
gen und andern Fürften zeichnen wir ans den Em. Tellez da Sil⸗ 
oa de Rebus Joannis I, Lufitaniae Regis, des Leti Vita di Fi- 
lippo II. Re delle Spagne, Gaillards Hiftoire de Frangois I, 
Hardouins de Perefire Hiftoire du Roi Henri IV. des gew, Ser 
fuiten Heinx. Griffets Hliftoire du Regne de Louis XII. Lars 
reys Hiftoire de Louis XIV. Edw. Merberts von Cherburg Life 


and Reigne of King Henry VII, Letis Vita d’ElifabethaRegina 


d’Inghikterra, Sam. Jebbs Sammlung verfchiedener Schriften 
de Vita et rebus geftis Mariae Scotorum Reginae, eines Unge- 
nannten Vie de Stanifllas Lefzczynfki Roi de Pologne, Maus 
villons Hiftoire de Guftave Adolphe, des Ia Combe Hiftoire 
de la Reine Chriftine, Voltaires, Mdlerfelds und Nordbergs 
Geſchicht Karls des XI. von Schweden, Gordons Hiftory of 
Peter the great, des ehem. Sefuiten Poncet Hiftoire de Scander- 
beg Roi d’Albanie, Jones Hiftory of the Life of Nader Shah, 
Ancillons Hiftoire de la vie de Solyman H. u. dergl. Bon Hel- 
den und Staatsleuten müßen wir auch einige angeben, 4 B. 
Commentarios do grande Alfonfo de Albuquerque, die fein 
Sohn herausgegeben hat, Ulloas Hiftoria del Admirante Chri- 
| ftof, 
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‚Rof. Colon, Die ebenfalls fein Sohn ſpaniſch ans Licht befür- 
derte, eines Ungenannten Hiftoire de D. Juan d’Autriche, die 
. Lebensgefhicht des Connefable du Gueſclin vom Guyard de 
Berville, Des Vicomte Turenne vom Ramſay, Colberts Leben 
Hon einem Ungenannten, the Life of Oliv. Cromwell auch von 
einem Ungenannten, 1725. im Haage franzoͤſiſch überfegt, che 
Life of Th. More yon feinem Urenkel TH. More, Lediards Life 
of the Duke of Marleborough, eines Unaenannten Hüftoire du 
Prince Eugene de Savoie, Jeruſalems Leben des Prinzen Meint, 
von Braunfchweig, Kar. Sigonit Vita Andr. Doriae, Nik. 
Tegrimi Vita Caftrut. Caftracanis, Bouhours Hiftoire de Pierre 
d’Aubuflon Grand-Maitre de Rhodes, Efpagnacs Hiftoire de 
Maurice Comte de Saxe u. ſ. w. Die Biographen der Gelehr⸗ 
ten haben verfchiedene Wege eingefchlagen. Einige find univer— 
fal, + B. Mendens und Jöchers Gelchrtenlerifon mit Dunfels 
hiſtoriſchkritiſchen Nachrichten von verftorbenen Gelehrten, Paul 
Frehers Theatrum Eruditorum, J. Nicii Erythräi oder Wine, 
Roſſi Pinacotheca , Iſaak Bullarts Academie des Sciences et des 
Arts, Nicerong Memoires pour fervir & ’ Hiftoire des hommes 
illuftres de la Republique des Lettres, Melch. Adami Vitae Eru- 
ditorum, Math. Schrödhs Lebensbefchreibungen von beruͤhm— 
ten Gelehrten. Andere haben ſich auf gewiſſe Länder befchrän- 
fet, wie Götte im istlebenden Europa, Herbelot in der Bi- 
bliotheque orientale, Bruder im Ehrentempel der Deutfchen 
Gelehrfamfeit, Nik. Antonius in der Bibliotheca Hifpana V. et 

Ppze N. 
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N.f) Mazzuchelli in den Scrittori d'Italia und Ang. Fabroni in 
Vitis Italorum dodrina excellentium, qui Sec. XVII, floruerunt, 
J. Baläus im Catalogo Scriptorum Britanniae, Dav. Czwit⸗ 
tinger im Specimine Hungariae und Dan. Sanozfi im Specimine 
Poloniae literatae, der Piarift Horanyi in Den Memoriis Hunga- 
rorum, von Khaug in den Nachrichten von öfterreichifchen Ge- 
Iehrten, de Luca im gelehrten Defterreich,, Wal. Andreas in 
der Bibliotheca Belgica, Nathlef in der Gefchicht istlebender 
Gelehrten, Die France litteraire, das Necrologe des Hommes 
celebres de France n.f.f.g) Andre haben Städte zum Gegen- 
ftande genommen, 3. B. Dient des Arifi Cremona literata, Bur⸗ 
manns Trajetum eruditum; noch andere haben Die Gelehrten 
Torer Drden befchrieben, 3. B. Alegambe und Sotwell die Je 
ſuiten, Altamura, Duetif und Echard die Dominicaner, Zies 
gelbauer und Taffin die Benedictiner, Wadding die Franciſca⸗ 
ner, Du Viſch die Eifterzienfer u. dergl. Einige haben fi) auf 
Die Wiffenfchaften eingelaffen, wie Diog. Laertius de Vitis Phi- 
lofophorum, Suetonius de claris Grammaticis et Oratoribus, 
die englifche Biographia claflica, 9). Grotit Vitae JCtorum, Ve: 
tri Caftellani Vitae Medicorum, ©. J. Voſſius de Hiftoricis, h) 
Net. Gaffendi Vitae Mathematicorum, Fried. Chriſt. Schmids 
Biographie der Dichter, De Piles, d' Argenville, und Selibien 
Vies 
) Auch dieſes fehr rare Werk iſt ganz auf der gar. Bibl. Ausfuͤhrliche Nach⸗ 
richten davon ftehn in dv. Geelen Selekis literar- Nun geht die Mebe von 
einer neuen Ausgabe. 


g) Mehr aͤhnliche Werke ſtehn $. XLII. in der Literaturgeſchicht. 
h) T. IV. Opp. Amft. 1699. f. 
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Vies des Peintres, J. Rud. Fuͤßlins allgemeines Künftlerlerikon 
u. a. Endlich haben einige Die Leben gewiffer Akademiſten, wie 
Erefeimbeni Vite degl’Arcadi, andre einiger Homonymen, wie 
Leo Allatius de Georgiis, Methodiis, Nilis, Philonibus, Pfel- 
lis und Simeonibus gefchrieben. In die Monographien können 
wir uns nicht einlaffen, fondern müßen nur noch anmerken, daß 
einige Autoren auch vermifchte Biographien geliefert haben. 
Daher gehören des Paul. Sopius Vitae illuftrium virorum, des 
Priorato Scena d’Uomini illuftri d’Italia, Perraults Memoires 
des hommes illuftres, qui ont paru en France, die Biographia 
Britannica, Schrödhs allgemeine Biographie, u. dergl. Und 
nun find uns Die erdichteten Lebensbefchreibungen oder füge 
nannten Romane nur noch übrig, von derer Urſprunge Bifchoff 
Huet in dem Traite de l’origine des Romans gehandelt hat. Lu- 
cians griechifcher und des Apulejus lateinifcher Efel, D des Lons 
gus Daphnis und Chloe, und Meliodors Theagenes und Cha⸗ 
riklea waren Vorfpiele Eigentlich aber Fann man Frankreich 
in den Zeiten Der verderbten römifchen Sprache als ihr Water: 
land anfehen. Man Eann fie in Melden- Schäfer- bürgerliche 
und Eomifche Nomane theilen. Allein ich will mich Kürze hals 
ber in Anzeigung einiger vorzüglichen lieber an Die Nationen 
Halten. . Amadis de Gaules ſcheint freylich in Spanien ange: 
Pr3. fangen; 
i) Bon dem leßtern Hat die gar, Bibl, zwo feltene Auflagen Venet. 1501. und 
Parif. 1512. f. Sie find mit des Phil. Beroaldus Erklärungen, und von 


ihm bem Erzb. Petrus von Kaloka zugefchrieben. Beroaldus bedieirte feine 
Arbeiten gerne den Ausländern, die zu Bologna unter ihm fludirten, 
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fangen; allein Die Franzoſen haben ihn von XII. auf XXIV. 
Theile gebracht. k) Nachher Fam Nabelais mit feinem Gar— 
gantua und Dantagrnel,D d' Urfe/ mit feinem Schäferromane 
Aſtree, die Scudery mit dem Cyrus und der Elelie, und Scar- 
ron mit feinem Noman Comique, Neuer find Des Erzb. Fenelons 
beliebter Telemach, des le Sage Diable boiteux, Gil Blas, und 
Bachelier de Salamanque aus fpanifchen Nomanen entlehnet, Der 
‚Madame la Fayette Princefle de Cleves und Zayde, Pręvoſts 
Memoires d’un homme de qualit€, qui s’eft retir du monde, 
Marivauy Marianne und Päilan parvenu, Roußeaus nouvelle 
Heloife, Marmontels Belifaire, Contes moraux, und Incas m) 
verfchiedene Erzählungen vom d'Arnaud und Crebillon dem jün- 
gern, Die Mille et un jour vom Galland, Mille et une nuit vom 
De la Croix aus dem Pirabifchen und Derfifchen nachgeahmt, u, 
Dergl. Unter den fpanifhen Romanen wollen wir des Mig. Cer- 
vantes Don Quixotte,n) Den Guzman d’Alfarache, und Den 
ſchon genannten Fray Gerundio merken. Zu England rechnen 
wir Des > . Barclaii Argenis, den Robinfon Crufoe, 
den 

k) Los quatro Libros del muy efforgado Cavallero Amadis de Gaula. En 
Roma 1519- f. die bier in dee. petraſchiſchen Auction vorgefommen find , 


müßen äußerft rar feyn, weil fie dem ſcharfſichtigen Element entgangen find, 
©, Bibl. cur. T-L 

I) Buldrich Ellopoſkleros (Joh. Fiſchart) hat ihn deutſch 1617. heraucgegeben 

m) Weil es mit Efprits, Syftemes, Philofophies u. dergl. nicht geſchwind ge 
nug fort will, fo müßen es die nouveaux Philofophes aud mit Romanen 
verfuchen ©leichgiltigkeit , Abneigung, Haß gegen das Chriſtenthum zu vers 
breiten. 

n) Es find nur die erflen VIII. Buͤcher vom Cervantes, das Uebrige Haben bie 
Franzofen in Ihren Weberfeßungen dazu geflickt. 
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den Dan. Foe gemacht haben fol, aus den neuern Nichardfong 
Clariffa, Pamela und Grandifon, Fieldings Amalia, Jof. An- 
drews, Jonath. Wild und Tom Jones, Sternes Life and Opi- 
nions of Triftram Shandy, und unter Moricks Namen the Sen- 
tümental Journey. Stalien bat für dieſes Fach wenig geforger. 
Wir nennen des Boccaccio Decamerone, 0) und Die Novelle 
des Sanſovino und J. B. Giraldi. Ben Deutfchland Fann ich 
unfern Eulenfpiegel nicht umgehen, der 1500. verfaßt worden 
ift. p) Juͤnger ift Ertels Auftriana regina Arabiae,g) und aus 
unſern Zeiten Gellerts fehwedifche Graͤfinn, der Frau de la Roche 
Fraͤulein von Sternheim, Mallers Ufong, Alfred, Fabius und 
Eato, Hermes Sophien Keife von Memel nad) Sachfen, Wie 
lands Don Silvio de Roſalva, Agathon, göldener Spiegel, 
Thuͤmels Wilhelmine, und Nicolais Leben und Meynungen 
Sebalds Nothankers, wozu man als einen literarifchen Roman 
Klopſtocks Selehrtenvepublik ſetzen kann. Die Hiftorifchen Les 
xika follen den Abſchnitt befchließen. Hier nennen wir das Ludw. 
morerifche Grand Di&ionnaire Hiftorique, das durch viele Aus⸗ 
gaben immer vollftändiger geworden ift, des Zweiflers Bayle 

Dic- 


0) Die gar. B. zählt bie IT. Auflagen, darunter bie venezianifhen von 1537. 
und 1542, und bie florentinifhen von 1573. und 1582. die feltenften find. 

p) So ſteht in der Vorrede einer fehr alten aber am Ende mangelhaften Aus—⸗ 
gabe in 4., die ich für die garell. Bibliothek befommen habe. Der Titel iſt; 
Don vIufpigel vß dẽ Iant brußweif, Sin Zürgwilig Iefen, wie er fein - 
Lebe volbracht. wid’ getruckt mit etlehen newen zufege. Mit Holsfchnite 
fen. Huet Trait€ de l’Orig. des Romans. Paris 1693. 16. gebenft p. 173. 
einer franz. Ueberſetzung davon. 

Voͤcher hat fie bey feinen Schriften übergangen. 
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Dictionnaire Hiftorique et Critique, das viele Literaria enthaͤlt r) 
Das deutſche allgemeine hiſtoriſche Lexikon, Das in Sachſen zus 
fammengetragen, in der Schweiz aber von Sfelin, Buxtorf und 
Deck fehr vermehret worden ift, Das ungeheure Lexicon univer- 
Sale in LXVIII. Solianten, Das Nouveau Didionnaire hiftorique 
par une Societe von Paris 1772., und zu Mandbücern Das 
Didionnaire hiftorique portatif yon Amſterdam 1770, und Des. 
lAdvocat fchon auch deutſches und ital. hift. Handwoͤrterbuch. 


S. XL 


— Der zur Voͤlkergeſchichte nicht weniger wichtigen Fami—⸗ 

raphie. 1» 5 — he 5 — 6 . 

N liengefchichte, Die wir in Genealogie und Heraldik untertheilen, 
laſſen wir ein Daar Werke vom Adel überhaupt vorhergehen. Es 
ift Des de la Roque Traite de la Noblefle und des Marchefen 
Scip. Maffei IL Bücher della Scienza Cavallerefca,. Und nun 
zeichnen wir einige Derfaffer allgemeiner Genealogien aus: 
Nein. Neineccii Hiftoria Julia oder Syntagma heroicum gehf 
durch Die alten Monarchien. Dieß thut auch Hier. Heninges 
Theatrum genealogicum; doch kommen im IV. Bande auch die 

neu⸗ 
) Moreris Amſterdamerausgabe 1740. hat acht, Pariſerausg. 1759. aber zehn 
Foliob. Bayles beſte Ausgabe iſt auch von 1740. Amſt. IV. Voll. f. Der 
Charakter dieſes Mannes iſt im Dict. Encycl. v. Yerdon trefflich entworfen. 
Unter den Supplementen, die zu feinem Woͤrterb. da find, zeichnet ſich Chau⸗ 
fepies Nouv. Diction. Hiftorique. Amf. 1750. IV. Voll. f. aus. Im 
Kataloge des Eomte de Vence, Paris 1760. 8. koͤmmt p. 151. Didion- 


naire hit. et crit. par P. I’ Abbe Bayle vor. Die hätte der Mann in 
feinem Leben doch nicht gedacht! 
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neueren Sefhlechtsfolgen vor. a) EI. Reuſners Opus genealogi- 
cum catholicum, Spener8 Theatrum nobilitatis Europaeae, Loh- 
meiers und Mübners genealogiſche Tabellen, und Schumenns 
and Gatterers europaͤiſches genenlogifhes Handbuch. Beſon⸗ 
dere Genealogien werden uns in abermaliger Durchwanderung 
Europens aufſtoſſen. Zu Portugall gehoͤret Jak. Wilh. Imhofs 
Stemma regium Luſitanicum, zu Spanien des Alonzo Lopez de 
Haro Nobiliario geneal. de los Reyesy titulos de Efpanna, womit 
man aber in Spanien nicht zufrieden. iſt; b) zu Frankreich Des 
Dened. Montfaucons Monumens de la Monarchie francoife,, 
des Auguftiners Anſelme Hiftoire genealogique et chronologique 
de la Maifon roiale de France, des grands Ofhiciers de la cou- 
ronne et de la maifon du Roi, dag nun fein Drdensgenof Ca: 
quet fortfetst, des Baluze Hiftoire genealogique de la Maifon 
- d’Auvergne,c) des Andre, du Chefne verfchiedene Familienge— 
‚Schichten, 3. ®. von Burgund, Montmorency, Bethune n. a 
Zu Den Niederlanden Dliv. Uredi Genealogia Comitum Flan- 
driae; zu Enaland Imhofs Regum, Procerumque M. Britan- 
niae hiftoria genealogica, und Arth. Collins Englifh Baronage. 
Bon 
a) In Elements Bibl. cur. T. IX. wird biefes feltene Werk ausführlich vecens 
er Nik. Antonio Bibl. Hifp. nova. 8 ift auf der gar. Bibl. Von ihm 
und andern Genealogien für Portugal und Spanien f. auch Gerh. Ern. von 
Franckenau Bibl, Hifp. Hiftor. Geneal. Heraldica. Lipfiae 1724. 4- 


ec) Diet Werk ift dur einen Parlamentsarret unterdrädt, und Baluze auf eine 
Zeit verwiefen worden. Die g, DB, befißt ee. 


Denis Bücher, ILTHL a 
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Von der Abkunft des habsburgiſchen Hauſes hat nach den 
Bemuͤhungen eines Schoͤnlebens, Abts Seifrieds, Guillimanns 
Lazius, Eccards u. a. am beſten geſchrieben der Benedictiner 
Marg. Herrgott in Der praͤchtigen Genealogia diplomatica au- 
guftae Gentis Auftriacae, woʒu noch Die Monumenta domus 
Auftriacae gehören, Die feine Ordensgenoſſen Ruſtan Peer, und 
. Zürft Abt Mark. Gerbert fortgefeget Haben. dd) Der Graf Rud. 
Eoronini hat in feinem Specimine Genealogico progonologico 
Stirpis Auftriacae Lotharingicae mit des gew. Sefuiten Karl Pal 
ma Zufägen Die Verbindung diefer Haͤuſer gezeiget. Won ihm 
ift aud) Tentamen genealogico chronologicum Comitum Goritiae. 
Graf Wilh. von Wurmbrand hat Colledanea genealogico - hi- 
ftorica Statuum inferioris Auftriae, J. And. Freyherr v. Mohen- 
eck Genealogie der Staͤnde von Oberoͤſterreich, Fr. Ad. Graf 
von Brandis des tyroliſchen Adels immer gruͤnendes Ehren- 
kraͤnzlein herausgegeben. Die boͤhmiſche Stemmatographie iſt 
in des chem. Jeſuiten Boh. Balbinus Mifcellaneis die Decas II. 
Zu Baiern merken wir Chrift. Gewolds Genealogia Bajoariae 
Ducum, auch deutſch, mit Wolf. Kilians Kupfern und Wigul. 
Hunds baierfcheg Stammenbuch; zu Sachſen, Anhalt und 
Braunfhweig J. Ge. Eccards Hiftoria genealogica Principum 
Saxoniae fuperioris etc. zu DBrandeburg Mel). Wildeiſens 
drandeburgifchen genealogifchen Luftwald; zu Baden Schöpf: 
ling Hiſtoria Zaringobadenfis; überhaupt des Bened. Gabr. 

Buce⸗ 


9) Auch dieſe praͤchtigen Werke find auf ige genannter Bibl. 
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Bucelins Germania Topo-Chrono-Stemmatographica facra et 
. profana,e) Ludw. Albr. Gebhardis genenlogifche Gefchichte der 
erblichen Reichsſtaͤnde, Gauhens und yon Krohne Adelslexikon 
des h. roͤm. Reiches, und Mörfchelmanns genealogifcye Adelshi- 
ftorie an. In Italien müßen wir Sam. Guichenons Hiftoire 
genealogique de la roiale Maifon de Savoie, Muratoris An- 
tichitä Eftenfi, und Imhofs Hiftoria Italiae genealogica em⸗ 
pfehlen, wozu er nod) Genealogias XX. illuftrium in Italia Fami- 
liarum gegeben hat. Polen hat des Barth. Paprocki polnifcheg 
Werk, Das mit dem Iateinifchen Titel Infignia Nobilitatis Polo- 
nicae heißen würde; Dänemark Jak. Gerſchovii Genealogia Re- 
giodanica et Regioducalis Holfatica; Schweden in der Landes» 
ſprache J. Deringffiölds Attabock oder Stammbuch der Köni- 
ge und des Adels, und des J. Meſſenius Theatrum nobilitatis 
duecanae. Auf Monographien müßen wir der Kuͤrze halber 
Werzicht thun, und uns zur Wapenkunde, Die in unfern Tagen 
ſehr herunter Eömmt, wenden. Den größten Schwung haben ihr 
- Wohl die Turniere gegeben, und Hon dem dabey gewöhnlichen 
Einblafen ift gewiß das franzöfifche Blafon gefommen. $) Die 
ältefte Schrift Davon ift vermuthlich a Treatife of Cotarmours, 
Da, der 

-e) Die g, B. befißt diefe rare Sammlung volfftändig. Clement giebt ihre Theile 
nicht ganz richtig an. Es find eigentlih IV. Dem erften Stuͤcke des III. 

- giebt er 128. ©. und es hat 263. Gleich darauf folgen die öfterveichifchen 
©efchlechter, denen er 446. S. einräumt, die aber nur 170. betragen, Aue 

dem IV. Theile macht er nad) Bünemanns falfch gebundenem Eremplare das 


DH. ©t. des IH. To. 
) ©. Aeg. Menage Diction. Etymol. de la langue Franc. 
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der ſchon 1496. von Wynkyn de Worde zu Weſtmuͤnſter gedruckt 
worden ift.e) In Frankreich brachte fie Der damal. Jeſuit El. 
Fr. Menetrier fehr in Die Möhe durch zahlreiche Tractate, da— 
von ich nur Difeours fur lorigine des Armes, la Pratique des 
Armoiries und la Science de la Noblefle oder la nouvelle me- 
thode du Blafon nennen will. h) Ex bat unfern Philipp ak. 
Spener fo unterrichtef, und ermunfert, DaB wir ihm das grofle: 
Werk Theoria Infiıgnium feu Opus heraldicum ſchuldig find. i) 
Sch fege von den Engländern noch die fchöne Sammlung, Die 
Nic. Uptoni de Studio militari L. IV. J. de Bado Aureo Trad, 
de Armis, und H. Spelmanni Afpilogia begreift,k) und Edm. 
Boltons Elements of Armories, und von den Franzofen des 
Marc. Vulſon de Ia Colombiere Science heroique, und 9’ Ho— 
fier Armoirial general de la France her. Sin Stalien gab der. 
gew. Jeſuit Silv. Detrafanta Telleras gentilitias ex legibus fe- 
cialium defcriptas. Won den Unfrigen bemerken wir nad) Spe— 
nern Mart. Schmeizels Einleitung zur Wapenlehre, J. Wolfg. 
Zriers Einleitung zur Wapenkunſt, das weigelfhe Wapenbuch 
durch Koͤhlern fortgefegt, und Das nenefte vollſtaͤndige Wapen— 
bud) son Nurnberg, von Dem 1767. Der erfle, 1774. Der legte 
vierte Theil herausgekommen ift- 


$. XLL 


g) Maittaires Annal, Typogr. T. I. 1719. p. 338. 

h) Die übrige Menge f. in Söchers Gelehrtenler. 

i) In Praet, jue Theoria Infignium. Edit. 1717. f. 

K) Ms fchönen Kupfern gezieret, rar und auf der garelle Bibliothek. 
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Mit der Menfcpengefchicht verbinden wir Die hiftorifche Koſmogea— 
Erdkunde, da von der mathematifchen ſchon im XXXIL $. ges bie. 
redet worden ift. Much hier wollen wir Die Schriften Der alten 
Griechen und Lateiner vorausgehen laffen, Die nad) dem Wachs⸗ 
thume der Geometrie, Aſtronomie, Nautif und Handelſchaft 
immer vollftändiger werden. a) Ron den erften hat Strabo un- 
term Auguſt, und Tiber XVIL Bücher de Situ Orbis geſchrie⸗ 
ben.b) Ihm folgte Ptolemaͤus mit VIII. Büchern Geographie, 
Pauſanias mit ſeiner Reiſe Durch Griechenland, und Die Eth- 
nica des Steph. yon Byſanz in Form eines Woͤrterbuches, c) 
wozu Luk. Holſtenius einen Band Notas und Caftigationes ge 
geben Hat. Noch hat J. Hudſon verfchiedene Fragmente und 
Reiſebeſchreibungen älterer Griechen unter dem Titel: Scriptores 
Geographiae Graeci minores herausgegeben. Unter den Latei⸗ 
nern ift Pomp. Mela zu Claudins Zeiten mit III. Büchern de 
Sieu Orbis der erfte. d) Plinius widmet in feiner Naturgefhicht 
der Erdebefchreibung das TIL IV. V. und VL Buch. Man 

243 kann 

a) ©. Dict. Encycl. d’Yverd. v. Geographie. 

b) Ich habe der garell. Bibl. die aͤußerſt rare und ſchoͤne lat. Ausgabe Venet. 
1472. duch Wendelin von Speyer, f. einverleibet. 

e) Auf der gar. Bibl. ift die rare aldinifche Ausgabe 1502. f. 

A) J. Singrenius hat ihn zu Wien 1518. f. aufgelegt. Eine andere ſchoͤne 
und unbefannte Ausgabe Lipfiae apud Melch. Lottherum 152I. 4. babe 
id für die g. B. erhalten. Die Vorrede des Minoriten J. Gamers iſt 1512. 


batiret. Sie ſcheint Leihen entgangen zu feyn, weil fir Maittaire aus ihm 
nicht nachgeholee hat. 
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kann auch des Tacitus Werkchen de moribus Germanorum, 
die Vetera Romanorum ltineraria in Weſſelings Ausgabe, und 
den Ausſchreiber des Plinius den C. Jul. Solinus mit ſeinem 
Polyhiſtor, über den El, Salmaſius die gelehrten Exercitatio- 
nes Plinianas ſchrieb, herſetzen. e) Nach dem Werfalle der Wif- 
fenfchaften in Deeident gab es unter den Arabern einen Abu 
Abdallah Muhammed, einen Mbulfeda u. a. Geographen, von 
Denen auch überfete Auszüge gedruckt find.) Nach Wieder 
herftellung der Wiffenfchaften haben einige Autores vollftändige 
Geographien ausgearbeitet, und zwar von der alten Welt Detr. 
Bertins ein Theatrum Geographiae veteris, Abr. Ortelius ein 
Theatrum Orbis terrarum , Chriftoph Eellarius eine Notitiam 
Orbis antiqui, Der gew. Sefnit Phil. Brietius Parallela Geogra- 
phiae V. et N.,g) Car. af. Paulo eine Geographia facra, 109- 
vinn er nad) Einführung des Chriftenthums Die alten Didcefen 

angiebt. Won der neuen Martinean eine Geographie nouvelle, 
- Hübner eine allgemeine Geographie in Der Auflage von 1761. 
vor allen Ant. Fried. Buͤſching eine nene Erdbeſchreibung, ZU 
welcher er noch ein Magazin für die neue Hiſtorie und Geo— 
graphie liefert, und atterer einen Abriß Der Geogra⸗ 

phie. 


e) Auch Solinus if eine Zierde der Wienerdruckerey von eben dem Singrenius 
1520. mit einer Weltkarte des P. Apianus. f Das Exemplar, das ich der 
g. D, verfhaffet babe, beſaß Raymund Fugger. 

F) Noch andre könnten der Welt aus dem efeurialifchen Schatze nad KEafiris 
Bibl. Arabicohifp. T. II. mitgetheilet werben. 


g) Parif. 1648. 49. III. Vo]. 4. ſehr rar und auf der gar. Bibl. Schade, 


daß man das Manufeript des Autors nicht erhalten hat, welches Aſia, Afri⸗ 
<a und America begriff! 
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phie. Compendien find Phil. Cluverii Introductio in univerſam 
Geographiam tam veterem quam novam, Roberts Geographie 
univerſelle, J. G. Hagers kleine Geographie fuͤr Anfaͤnger, 
Schatzens Kern der Geographie, Fr. Oſterwalds hiſtoriſche 
Erdbeſchreibung, Des gew. Jeſuiten Ant. Zeplichals neuſte Geo- 
graphie zum Gebrauche der Jugend u. a. Wir wollen hier 
gleich auch von Den Landkarten reden, derer Sammlungen un⸗ 
ter dem Namen Atlanten eine Dirt von Univerfalgeographie 
find, Ihren Erfinder haben wir fihon oben $. XXXIL ge 
nannt. Sofrates demüthigte den Mecibiades, da er begehrte, 
der Süngling möchte ihm auf der Weltkarte feine Güter zei⸗ 
gen. h) Wie bekannt fie bey den Römern waren, beweist Vir⸗ 
gils Mirt, der frage: Quis fuit ille, deſcripſit radio totum qui 
gentibus orbem? und Properzs Frauenzimmer mit ihrer Rlas 
ge: Cogor et e tabula pidtos edifcere mundos i) Das ältefte _ 
Denkmaal ift vielleicht Die Reifefarte, Die Konr. Celtes zu Spey⸗ 
er gefunden, und dem Konr. Peutinger zu Augsburg gegeben 
bat, von deſſen Erben fie Prinz Eugen Faufte, und deſſen Er- 
binn fie nach feinem Tode der Faiferlichen Bibliothek überließ. k) 
U. Scheyb Der leiste Herausgeber ſetzt fie ind Jahr 393. unter 
Theodos Dem Groſſen; h) andre reden von Karls des Groffen 
zeiten, oder von einer noch ſpaͤtern Mönchsarbeit. Sm XVI. 
Sahrhunderte wurden in den Niederlanden Die KRartenftiche ei- 
nes 


h) Dict. Encycl. ſupracit. v. Carte. 
i) Ecl. IM. und L. IV. Epif. 3. 
k) Lambecks Comment. edit, Kollar. T. I. p. 760. 


1) ©, Peutingeriana Tabula itineratia etc. Vindob, 1753. f. reg. c. 2. 
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nes Gerh. Mercators und Abr. Ortelius berühmt, Darauf 
‚Fam der Atlas eines Wilh. und I. Blaeus, der fid) aus dee 
engenifchen Verlaffenfhaft von XI. bis auf XLVL Bände ver- 
mehrt in der Faiferlichen Bibliothek befindet. m) Zu empfehlen 
find d' Anvilles Mappemonde und quatre Parties du monde, 
Der Atlas univerfel der Noberte von 1757. Der Atlas topogra- 
phique de la France, der englifhe von Kitchin, Bowen und 
Sealy, Zirions Atlas des Provinces unies, Nolins und Bail- 
leuls Atlas d’Efpagne et de Portugal, der ruffifche Atlas von 
der Akademie ausgefertiget , Der von Der Berlinerafademie , 
Schenke Atlas von Sachſen und der Lauſnitz, Fricxs von Slan- 
dern, Anichs und Hubers der Tyrolerbauern von ihrem Va— 
terlande, d' Anvilles Atlas de la Chine, Pontoppidans dänt 
ſcher Atlas und überhaupt Die Karten eines de l' Iſle, Sar- 
fons, Buache, und für Deutſchland eines Homanns, Seuterg, 
Haſens, Tigers u. a. Zur alten Geographie aber Dienen Die 
amfterdamifchen Orbis antiqui Tabulae geographicae fecundum 
Ptolemaeum, die weigelfhen von Köhlern, und verfchiedene son 
den fhon genannten Meiftern.n) Wir wenden uns nun zur 
chorographie, und nehmen Die fchon einigemale gemachte Laͤn⸗ 
Derreife wieder vor. Won Portugall haben wir Corographia 
Portugueza des Ant. Carvalho da Eofta, von Spanien les De- 
lices de !’Efpagne et du Portugal des J. Alvarez De Colmenar, 
Ä i von 


m) Lambecks Comment. loco cit. 
2) ©. auch Lenglets du Örefnoy Methode pour etudier Hit. T. IU. edit. 
fupracit. 
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von Frankreich Deſcription hiftorique et geographique de la 
France ancienne et moderne des Abts Longerue, befonders wenn 
fie ungeftüämmelt ift,o) von den Niederlanden Hifteire generale 
des Pais-bas contenant la Defeription des XVII. Provinces, 
ou les Delices des Pais-bas yon 1697. yon England Camdens 
Britannia newly tranflated in to Englifh with large additions 
and improvements des Edm. Gibfond 1772. von Schoftland 
eben Diefes Camdens Defcription of Scotland mit Jak. Dalrym⸗ 
ples Supplementen. Zum alten Deutfchlande gehören Phil. 
Cluvers Germania antiqua, und überhaupt Mart. Zeillers aus 
der Steyermarf Topographien, wozu Math, Merian geftschen 


hat; ins Befondere zu Oeſterreich Math. Viſchers gefischene 


Topographie, des chem. Sefniten Karl Granelli Topographia 
Germaniae Auftriacae, Weißkerns Topographie von Niederd- 
fierreich, zur Steyermarf abermal Viſcher, und des Chorherrn 
Caͤſars Beſchreibung Des Herzogthumes Steyermark; zu Kaͤrn⸗ 
then Viſcher und des Freyherrn Valvaſors Landbeſchreibung des 
Erzherzogthumes Kaͤrnthen; zu Krain eben deſſelben Ehre des 
Herzogthumes Krain mit Eraſm. Franciſci Zuſaͤtzen. Das aͤl— 
tere Boͤhmen befindet ſich in Balbins Miſcellaneen, das neuere 
in ſeines Ordensgenoſſen Bernardin Erbers Notitia illuſtris Re- 
gni Bohemiae, die am Thereſianum herauskam. Schleſien giebt 
Die 
o) Paris 1719. f. Dean hat einge Blätter weggeſchnitten und Cartons baffır 


eingefchaltet. S. Vogts Catal. Hift. crit. Oſmonts Dicc. Typogr. und Die. 
Encyel. d’Yverd, 
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Die Sileſiographia Nic. Henelii mit Mich. Joſ. Fibigers Zuſaͤtzen 
renovata, Baiern Ant. Wilh. Ertels churbaierifher Atlas von 
1705., Sachſen Laur. Deccenfteinii Theatrum Saxonicum, Bran- 
deburg Buͤſchings vollſtaͤndige Topographie der Mark Bran- 
Deburg , Preußen Cafp. Abels preußiſch- und brandeburgifche 
Geographie, die Schweiz Faͤſis Staats- und Erdhefchreibung 
Der helvetifchen Eidgenoffenfchaft. Ueber das alte Italien bee 
lehrt unfers Cluvers Icalia, Sicilia, Sardinia und Corfica anti- 
qua, über Das neuere Leand. Albertis Defcrizzione di tutta PI- 
talia aud) lateinifcy, ber Das neueſte Volkmanns hiſtoriſchkri⸗ 
tiſche Nachrichten nad) de la Zande, Hieher aebören noch des 
Scip. Mazzella Delcrizzione del regno di Napoli, Plac. Cara: 
fa Sicaniae Defcriptio, dag yom J. Blaen geftochene Theatrum 
Statuum Sabaudiae Ducis, u.a. Won Ungarn haben wir Math. 
Bels Notitia Hungariae novae hiftorico geographica, yon Wo: 
len Andr. Cellarii Regni Poloniae, magnique Ducatus Lithua- 
niae deferiptio, Yon Dänemark Pontoppidans Beſchreibung 
der Königreihe Dänemark und Norwegen, von Schweden eines 
Ungenannten hiftorifchpolitifd) = und geographifche Befchreibung 
des Rönigreihes Schweden 1707., von Rußland Phil. von 
Strahlenberg nord- und oͤſtliches Theil yon Europe und Aſi⸗ 
en, Kraſchenninikows und Stellers Beſchreibung des Landes 
Kamtſchatka u. a. In Aften wollen wir anmerken Dapers 
auch deutſche Beſchreibung von Mia, Pockocks Deſcription of 
the Eaft, Nik. Sanſons Geographia facra, Hadr. Relands Pa- 
laeſtina ex veteribus monumentis illuftrata, und Wilh. Alb. Ba- 

chiene 
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chiene hollaͤndiſche und deutſche Beſchreibung von Palaͤſtina, 
Karſt. Niebuhrs Beſchreibung von Arabien, des P. du Halde 
Deſcription geographique de Pempire de la Chine, für andre 
Länder und Infeln in Dften Salmons modern Hiftory of all Na- 
tions, und Herfchiedene, die oben bey der Wölkergefchicht ange: 
führt worden find. Won Africa hat de la Croix eine Relation 
univerfelle de l’Afrique ancienne et moderne gefchrieben, andere 
kommen unter den Deifebefchreibungen vor. Won America find 
J. Laets Americae utriusque Defcriptio und Die bald nachfolgen⸗ 
den Heifen. Nun wollen wir and) von Der Topsgraphie, oder 
Beſchreibung berühmter Städte Beyſpiele geben. So haben wir 
des Nik. Dliveira Libro das Grandezas de la Villa de Madrid, 
des Piganiol de Ia Force Defcription de Paris, des EI. Sau: 
grain unter Dem Namen M.L.R. Curiofites de Paris, Verfailles, 
Marly etc. das auf Blaeus Koften geftochene Theatrum Urbium 
totius Belsii, 3. Noorthucks new Hiftory. of London. Für 
Deutfchland des gew. Jeſuiten Leop. Fiſchers Notitia Urbis Vin- 
dobonenfis, Nik. Menelii Breflographia, B. ©. Weinarts toyo- 
graphiſche Sefhicht der Stadt Dresden, J. Chrift. Muͤllers und 
G. Gottfr. Küfters altes und neues Berlin. . Für Stalien des 
gew. Sefuiten Aller. Donati Roma vetus et nova, Carlo Eelano 
Notizie del Bello, dell’Antico, e del Curiofo della Cittàâ di Napoli, 
Ferd. Leop. del Migliore Firenze illuftrata, Dom. Martinelli Ri- 
tratto di Venezia, Barth. Pafchetti le Bellezze di Genova u, 4. 
Weil ſich aber feit Der Zeit Diefer Topographien immer etwas ge- 
anders haben Fan, fo nimmt man Die Beiſebeſchreibungen zu 
Nr 2 | Hil⸗ 
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Hilfe, von denen wir itzt die wichtigſten auszeichnen wollen. Und 

zwar erſtens eigige allgemeinen. Daher gehört in Abſicht auf. 
Die alten Zeiten Die bey van Düren zu Frankfurt herausgefomme- 

ne allgemeine Sammlung der merkwuͤrdigſten Neifegefhichten in 
XXX. Quartb. dann die vom Abt Prevot angefangene und 
meiſtens aus dem Engliſchen überfegte Hiftoire generale des 
Voiages, Die ſchon and) unter Dem Titel: Allgemeine Hiſtorie der 
Reiſen zu Waffer und Land, deutfch iſt, p) die goͤttingiſche Sa€mm- 
lung neuer Seifebefchreibungen, und Die berlinifhe Sammlung 
Der beften und neueften Reifebefchreibungen in einem Auszuge, q) 
wozu von den englifchen Barrows Colletion ofVoiages, a new 
univerlal Hiftory of Voiages and Travels von 1756. und a new 
Colletion of Voiages von 1767. kommen. Noch muß id) von 
den Altern Reifen die Navigazioni e Viaggi raccolti da Gioy. B. 
Ramufio nennen, wovon die Ausgaben von 1606 oder 1613. Die _ 
vollftändigften find, Eben fo hart ift es von Melchif. Thevenots 
Relations de divers Voiages eine complete Sammlung zu ma— 
chen, Die in IV. Sheilen beftehen muß,r) Und num zu den Welt 
theilen ins Befondere, Wir halten ung aber meift an Die neu— 
fen Wanderer, die mehr Beobachtungsgeiſt und Philnfophie auf 
ihre Reifen mitgenommen haben, Zu Europa find zu empfeh- 
ten: Barettis Journey to Genua, Die durch England, Porkus 

gall, 


pP) Der leßte XXI. B. 4. Leipzig 1774. 

9) 1775. XIV. Bände 8. 

5) Beyde auf der g. Bihl, Vom Ramuſio die juntifche Ausgabe. Venet. T.T. 
1563. T. U. 1574. T. IT. 1565. £ Vom Thevenoe in II. Folivb. bie 
Varifer Ausgabe 1696. f. S. von diefen Werfen Vogts Catal. Oſmonts 
Pie. Typograph. Bauers Bibl. Libb, rar, univ, Freytags Analedta. 
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gall, Spanien und Frankreich geht, des de la Puente Reiſe 
durch Spanien in der dieziſchen bereicherten Ueberſetzung, des 
Dominicaners Labat Voiage en Eſpagne et en Italie, Smollets 
Travels trough France and Italy, des Freyherrn von Riedeſel 
Reiſe durch Sicilien und Großgriechenland, und Remarques d'un 
Voyageur moderne au Levant, Brydones Tour trough Sicily 
and Malta, die Memoires des Freyherrn von Poͤllnitz, Keyßlers 
Reiſen durch Deutſchland, Boͤhmen, Hungarn, Schweiz, Ita⸗ 
lien und Lothringen, Groſleys Londres, Pallas und des älte: 
ren Gmelins Reifen durch Rußland, Rytſchkows und Lepe— 
Hins Tagebuͤcher ihrer Neifen durch Rußland, Hoͤgſtroͤms Be: 
fehreibung Des ſchwediſchen Lapplands, Dlaffens und Povel- 
fens Reife durch Sand, Tremarecs de Kerguelen franzöfifche 

Reiſe nad) der Nordfee, Müllers Voiages et decouvertes faites 
par les Rufles, Ellis Voiage to Hudfons-bay, Phipps Jour- 
nal of a Voiage towards the Nord Pole, und Adelungs Ge⸗ 
ſchicht der Schifffagrten und Verſuche zur Entdeckung des nord⸗ 
öftlichen Weges nad) Sapan und China. Vor Den drey ubrix_ 
gen Welttheilen Iaffen wir als allgemeine Sammlungen die Ler- 
tres edifiantes der ehem. Jeſuiten le Gobien , Du Malde, und 
Bourgeois und den Weltbothen hergeben, Den ihre Ordensge⸗ 
noffen Stödlein, Probft und Keller zufammengetragen haben. 
Zu Mfien ins Befondere gehört Petr. Bergerons Sammlung 
Voiages faits principalement en Afıe dans les XIL-XV. fiecles, 
worunter fich Die des Suden Beni. von Tudele, des Marco Paos 
lo u. a. befinden, les fix Voiages de J. B. Tavernier durch Tür- 
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key, Perſien und Indien, Baltimores Tour to the Eat, Tour⸗ 
neforts Reife nach der Levante, Siegm. Feyerabends groffes 
Reiſebuch oder Beſchreibung Des h. Landes, Die ältere Reifen 
enthält, Maundrells Journey from Aleppo to Jerufalem, Nie— 
buhrs Neifebefchreibung nad) Arabien, Chardins Journal du 
Voiage en Perfe et aux Indes orientales, Edw. Ives Voiage 
from England to India, Berniers Voiage contenant la Defcrip- 
tion des Etats du Grand Mogol, des gem. Sefniten Tachard 
zwenfache Voiage de Siam, J. Neuhofs Gefandifhaften der 
oftindifchen Sefellfhaft an Den ſiniſchen Kaiſer, des Chappe 
D’Auteroche franzöfifche und Gmelins deutfche Reife durch St 
birien u, dergl. Africa Haren auf J. Mid), Wanfleb Relation 
d’un Voiage fait en Egypte, Nordens Voiages d’Egypte et de 
Nubie, des ehem. Sefuiten Lobo Voiage hiftorique en Abyſſi- 
nie, Des Arvieux Memoires und Shaws Travals von der Bar⸗ 
baren, Lindſays Voiage to the coaft of Africa, Mdanfons Voĩ- 
age au Senegal, Net. Kolbens Reife an das Cap de bonne Efpes 
vance, u. ſ. w. Won America endlich haben wir Die ältere her- 
wagiſche Sammlung, in der fi) Columbus, Veſputius u. a. 
befinden, des Bacqueville de la Potherie, und Des geweſ. Se 
fuiten Charlevoig in Reiſen beftehende Hiftoire de ’Amerique 
feptentrionale, des Sraycifcaners Mennepin Nouveau Voyage 
von Lonifiana, des le Sean Voiage parmy les Sauvages, des 
Chappe D’ Auteroche Voiage en Californie, des Fr. Correal 
Voiage aux Indes occidentales, des Suan und Ulloe Voiage 
& ’Amerique meridionale, des Dominicaners Labat Volages 

aus . 
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‚aux Ifles d’Amerique, des Benedictiners Pernetty Voiage aux 
les Malouines, Dalrymples Colledion of the feveral Voia- 
ges and Difcoveries in the fouth pacific Ocean, des la Broffe 
Hiftoire des Navigations aux terres auftrales, und von Special- 
umfahrten der Welt Narboroughs Reife, Die im Account of 
feveral late Voiages and Difcoveries to the South and Nord 
ſteht, Dampiers Voiages, Anfons Voiage round the World, 
Bougainvilles Voiage autour du Monde, Hawkesworths Ac- 
count of the voiages undertaken for making difcoveries in 
the fouthern Hemifphere, welche Sammlung Byrons, Wallis, 
Farterets und Cooks Neifen enthält, s) und Cooks und For: 
fters neue Reife. Reifen, derer Abficht die Gelehrſamkeit ift, 
habe ich bedächtlich hieher vorbehalten, Dergleichen find Tol- 
fit Epiftolae itinerariae, befonders von Deutſchland und Un- 
sarn, Lambecks Diarium itineris Cellenfis, Spons und Whe— 
lers Voiage d’Italie, - de Dalmatie, de Grece et du Levant, 
und von Benedictinern Mabillons Mufeum Italicum und Iter 
Germanicum, Montfaucons Diarium Italicum, Voiages literai- 
res par Deux Religieux Benedidins de la Congregation de St. 
Maur durch Frankreich, Niederland, und einen Theil Deutfch- 
lands, Mart. GerbertS Iter per Alemanniam, Gallam et 
Ktaliam, u. a. Den Beſchluß des Abſchnittes folen Die Eof 
mographifchen Wörterbücher machen. Daher rechne ich des 
Ortelius Thefaurum Geographicum , Mid. Ant. Baudrands 
Geo- 


6) ii deutſch und franzoͤſiſch, wie viele der übrigen angeführten Reiſebeſchrei⸗ 
ungen. ö 
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Geographiam, dag groffe Didionnaire Geographique des de la 
Martiniere, Dübners Staats- Zeitungs- und Tonverfationg- 
lexikon, Wofgiens Didionnaire Geographique portatif, und 
merke nod) an, daß felbft befondere Länder ihre eigenen haben, 
Dergleichen Das Didionnaire univerfel de la France ancienne et 
moderne, nd das Didionnaire geographique des Pais-bas ift. 
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Hr Geſchicht der Wiſſenſchaften ift Die Sefchicht des Gan- Literarge⸗ 
ges, den der menſchliche Geift von feiner erften Rohheit MP" 
an, bis auf unfere Tage durch Nothdurft und Bequemlichkeit 
gemacht hat. Das Neid) der Selahrtheit hat feine Länder, wie 
der Erdefreis. Die Gefchicht deffelben kann alfo behandelt wer: 
den, wie die Weltgefchicht,, im Allgemeinen nnd Befondern, 
Was in der Univerfalliterarhiftorie bisher gethan worden iſt, 
vollen wir zum erften betrachten. Man Fann fagen, daß ſich 
faft nur Die Deutfchen von ihren fürchterlichen Foderungen nicht 
haben abſchrecken laffen. Eft quodam prodire tenus, fi non da- 
tur ultra. a) Lateiniſch find Dan. Georg Morhofs Polyhiftor, 
Petr. Lambecii Prodromus Hiftoriae literariae, Wal, Heinr. 
Voglers Univerfalis Introductio in notitiam cujusque generis bo- 
norum Scriptorum, J. Voͤclers Bibliographia critica, Gottlieh 
Stolles 


a) Horat, Epif. L. J. r. 
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Stolles Introdudio ad Hiftoriam literariam, auch deutſch, Gotth. 
Burc. Struves Introdudio ad notitiam rei literariae, mit Jug⸗ 
lers Zufäßen nun Bibliotheca Hiftoriae literariae feleta genannt, 
Konr. Arnds Syftema fcientiae literariae, und J. Aug. Heu: 
manns Confpedus Reip. literariae Deutſch Jak. Fried. Reim⸗ 
manns Verſuch einer Einleitung zur Hiftoria Literaria, Phil. 
Ernft Bertrams Entwurf einer Gefchicht der Gelahrtheit, Gund⸗ 
lings vollftändige Hiftorie der Gelahrtheit, 3. Andr. Fabricii 
Abriß einer allgemeinen Hiftorie Der Gelehrſamkeit, und J. Jak. 
Rambachs Verſuch einer pragmatifchen Literaichiftorie. b) Zus 
diefen Eann man von Auswaͤrtigen Goguets Origine des loix, 
des arts et des fciences aud) deutſch, und Die Hiftoire des De- 
eouvertes dans les arts et les fciences ſetzen. Laflen Sie ung 
nun die Specialgefpicht nad) den von ung feftgeftellten Haupt: 
Difeiplinen durchgehen. Zur Theologie zeige ich von Den Unſri⸗ 
gen des ef. Ant. Poſſevins Apparatus facer, des Benedicti: 
ners Rem. Eeillier Hiftoire generale des auteurs ſacrés et eccle- 
fiaftiques, and von den Proteftanten den Caſ. Oudin de Scripto- 
ribus ecclefiafticis, Math. Chriſtoph Pfaffs Introductio in Hiſto- 
riam Theologiae literariam, Will. Caves Seriptorum ecclefiafti- 
corum Hiftoria literaria, Gottfr. Arnolds Hiftoria Theologiae 
myfticae an, Zur Surisprudenz dienen J. Vinc. Gravinaͤ Ori- 
gines Juris Civilis, B. ©. Struves, J. Mich. Meineccii, 3. Ad. 
Koppii Hiftoria Juris, ER Initia Hiftoriae Liter. juri- 

dicae, 


b) Man ſieht, daß Gundling aus allen den muthigſten Titel für fein Berk ge⸗ 
mählet 2 
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dicae, Chriſt. Gottfr. Hofmanns Hiſtoria Juris Rom. Juſtinia- 
naei, J. Aug. Bachs Hiſtoria Jurispr. Rom. Terraſſons Hiftoire 
de la Jurisprudence Romaine, J. Fried. Eiſenharts Literarhiſto— 
vie Des Rechtes, von Martini Ordo Hiſtoriae Juris, van Maft- 
richt Hiftoria Juris ecciefiaftiei, van Efpen Tradtatus Hiftorico- 
canonicus, c) Glaffeys Hiftoria Juris narurae, und Gundlings 
unvollendete Hiftoria Philofophiae moralis. Die Schicfale der 
Weltweisheit erzählen J. Sonfing de Scriptoribus Hiftoriae phi- 
lofophicae, Stanleys Hiftory of Philofophy , auch lateinifch, 
Des Landes Hiftoire critique de la Philofophie, Bruders vor: 
treffliche Hiftoria Philofophiae critica, J. Fr. Buddei Compen- 
dium Hiftoriae philofophicae, J. Alb. Fabricit Specimen elench- 
ticum HiftoriaeLogicae, Sat. Thomafii Hiftoria Metaphyficae , 
Mich. Bern. Walentins Differtatio de ortu et progrefiu Philofo- 
phiae naturalis, DI. Borrichius de ortu et progreflu Chymiae, - 
und Fried. Joſ. Wilh. Schröders Geſchicht der älteften Chemie 
und Filofofie Den Gang der Heilkunde befchreiben Daniel le 
Elercs Hiftoire de la Medecine, J. H. Schulgs Hiftoria Medi- 
einae, Friends Hiftory of Phyfic, Chr, Wilh. Keftners Eurer 
Begriff der Hiftorie der medicinifeyen Gelahrtheit, Goͤlickes Hi- 
ftoria Anatomiae et Chirurgiae, und Dujardins Hiftoire de la 
Chirurgie. Die Mathematik behandeln J. Chriſt. Heilbrunners 
Hiftoria Mathefeos univerfae, Montucla Hiftoire des Mathema- 
üques, Weidlers Hiftoria Aftronomiae, de Ia Lande und Bail⸗ 
Iy Hiftoire de P Aftronomie, Bourdelots und Blainvilles Hi- 

i S$8 2 ftoire 
e) Er ift Opp. Pars V, Colonize 1715. £. | 
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ftoire de la Mufique, Bonnets Hiftoire de la Mufique et de ſes 
effets, J. B. Martino Storia della Mufica, und Winfelmanng 
Geſchicht der Kunſt des Alterthums. d Zur Gefchicht haben 
wir 3. M. Meineccit Hiftoria Hiftoriae, Vaugondys Efläi fur 
l’Hiftoire de la Geographie, und Dav. Eberh. Haubers Hiſtorie 
Der Landkarten. Die Fächer der Philologie endlich zahlen Seip. 
Maffeis Storia diplomatica, Maittaires Annales typographicos, 
la Caille, Marchands und Chevilliers Hiftoire de ’Imprimerie, 
Dan. Meinfii Tractat de verae Criticae apud Veteres origine et 
progreflu, Chrift. Sunfers Schediafma hiftoricum de Ephemeri- 
dibus, Camufats Hiftoire critique des Journaux, Juvenel de 
Carlencas Eſſai fur ’Hiftoire des belles Lettres, Chr. Mein. 
Schmids Literatur der Poeſie, 3. Sr. Orandis Hiftoria Poe- 
feos apud Hebraeos, Graecos, Romanos et Gallos, Polyk. Lei- 
ferg Hiftoria Poetarum et Poematum medii aevi, Die vom St. 
Palaye gefammelte und von Millot herausgegebene Hiftoire li- 
teraire des Troubadors, Velaſquez Origenes de la Poefia Ca- 
ftellana deutſch mit Diegens Zuſaͤtzen, Creſcimbenis Storia della 
volgar Poefa, Maffieus Hiftoire de la Poelie frangoife, Die 
Hiftoire de l’Opera bouffon, des gemeldten Grandi de Origine 
et progreflu Rhetoricae bey oben gefagten Voͤlkern, des Iof, 
Ludw. Ereffol Theatrum veterum Rhetorum,e) u. dergl. Cho⸗ 
rographiſch find Neimmanns Einleitung in die gelehrte Geſchicht 
Der Deutſchen, Hiftoire litteraire de la France par des religieux 

Er de 
d) In der Wienerausgabe 1776. 4. 
8) Steht aud in Gronovs Thefaurus Antiquit. Graes T. X. pıl. 
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de la Congr. de St. Maur, des ehem. Jeſuiten Hier. Tiraboſchi 
Storia della Letteratura Italiana, la Roques Hiftoire litteraire 
de la Grande Bretagne, J. Dan. Sanozfi Polonia literata, Lam- 
berts Hiftoire litteraire du Regne de LouisXIV. u.a. Nebſt 
dieſen Geſchichten Haben andere Schriftfteller zu Werken, in wel: 
chen fie Die zu einer Difeiplin gehörigen Bücher herzählen, den 
Namen Bibliothek gewählt, Wir müßen bier abermal den 
Kreis der Difeiplinen ablaufen. Zur Theologie gehören Aub. 
Miraͤi Bibliotheca ecclefiaftica, darinn fi) die älteften Autores 
de Viris illuftribus Hieronymus ) Gennadius, Sfidorus, SI 
Defonfus, Honorius, Siegebertus, Henr. de Gandavo, u.a. bes. 
finden, des Dominicaners Sixtus yon Siena Bibliotheca fan- 
&a, des Lipenius und Lilienthals Bibliotheca theologica, des 
Dratorianers le Long Bibliotheca facra, des Benedictiners Ma- 
billon Anhang zum Traite des Etudes monaftiques, du Ping 
Bibliotheque nouvelle des Auteurs ecclefiaftiques mit Rich. Si- 
mong Critique, und Goujets Bibliotheque des Auteurs ecclef. du 
XVIII. Siecle, £ucii De Serraris Bibliotheca Canonica , Juri- 
dica, Moralis, Theologica, Afcetica, Polemica , Rubriftica, 
Hiftorica und Die Bibliotheque Janfenifte. 5) Den juridifchen 
Vorrath zeigen an Lipens und Struves Bibliotheca Juris, Corn. 


83 van 


£) Sch Habe für die gar. Bibl. die Höchft feltene gainerifche Ausgabe vom Hie⸗ 
ronymus und Gennadius f. L (Auguftae) et a. in f. erhalten, ‚in welcher 
das C. 100. vom Gennadius mangelt. Des Miraͤus Werk felbft hat durch 
des Habrieius Ausgabe Hamb. 1718. f. viel gewonnen. 

g) Tür den Sufammenträger wird von einigen der gew. Jeſuit de Colonia ges 
halten, 
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van Beughem Bibliographia juridica und politica, Scheuerlii 
Bibliographia moralis, Arnds Politico heraldica, Naude's Po- 
litica et militaris, die Bibliotheca juris Imperantium und J. Tob, 
Wagners Entwurf einer Staatsbibliothek, bh)  Whilofophifche 
Schriften lehren Fennen Zipenii Bibliotheca philofophica, van 
Beughem Bibliographia phyfica, von Rohr phyſikaliſche Bi— 
bliothek mit Käftners Zufägen von 1754, Schendygers Biblio- 
theca Scriptorum Hiftoriae naturalis von 1751, Alb. v. Haller 
Bibliotheca botanica, und das Verzeichniß, Das in des zu frühe 
perftorbenen Erxlebens Anfangsgründen Der Neaturgefchicht ſteht. 
Kenntniß der medicinifchen Arbeiten gewähren Lipenit Biblio- 
<heca medica, Abr. Merflins Lindenius de fcriptis medicis re- 
novatus, Mangets und Keſtners Bibliothecae Scriptorum medi- 
corum, van Beughem Bibliographia medica, 3. Andr. Mur- 
rays Enumeratio librorum praecipuorum medici argumenti, 
Hallers Bibliotheca anatomica, chirurgica, und Medicinae pra- 
&icae. Mit mathematifchen Büchern machen befannt Wolfe 
Unterricht von mathematifchen Schriften feinem Lehrbuche ange 
hängt, WeidlerS Bibliographia aftronomica, Mitzlers muſikali⸗ 
(he Bibliothef, von Beughem Bibliographia chronologica,, 
Naude's Bibliographia politica et militaris, von Nicolai Nach⸗ 
richten von alten and neuen Kriegsbüchern, yon Murr Biblio- 
theque de Peinture, Gravure et Sculpture, u. a. Das hiſtoriſche 
Feld hat Struyes Bibliotheca hiftorica in Buders Ausgabe, 

du 


A) J. SI, Mofers hieher gehörige Schriften find ſchon $. XVI. angezeiget wors 
ben. 


* 
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du Wins unvollendete Bibliotheque univerfelle des Hiſtoriens, 
Huͤbners Hiftorifhe Bibliothek, wozu Zabricius und Nichey 
beyfeugen, Lenglets Du Freſnoy Catalogue an feiner Methode 
pour etudier P’Hiftoire, Mid). Herzs Bibliotheca germanica, 
le Longs Bibliotheque hiftorique de la France, Nicholſons eng- 
lifh, feottufh und irifh hiftorical Library, Lenglets unter dem 
Namen Gordon de Percel i) Bibliotheque des Romans, üb: 
ners Verzeichniß aller alten und neuen genenlogifchen Bücher, 
Arnds Bibliographia Politicoheraldica und Corn. van Beughem 
Geographica. Zur Philologie kann man anmerken Paitoni Bi- 
blioteca delli Autori antichi greci e latini volgarizzati, k) J. 
Gottlieb Schumels Ueberſetzerbibliothek ein ähnliches Werk, 
Hirſchs Bibliotheca numifmatica , und endlich Ant. Teiffiers 
Catalogus autorum, qui librorum catalogos, indices, bibliothes 
cas, Virorum literatorum elogia, u. ſ. w. gefchrieben haben. 
Allein aud) hier giebt e8 Autoren, Die nad) der Chorographie 
‚gearbeitet haben. Einige davon, fo wie die Drdensbibliothefen, 
find fchon in der Biogeaphie der Gelehrten genennet worden. 
Wir ſetzen hinzu Des Ia Croix du Maine Bibliotheque, Die alle 
fran⸗ 
DD Er fol dieß Buch in der Baſtille, wo er oft zu Haufe war, geſchrieben 
haben. Dennoch citiree es Element in ber Bibl. curieufe öfter geradeweg 
unter le Comte Gordon. Daß ein Gordon de Percel feiner Zeit zu Bruͤßel 
war , bezeugt Jordan in Voyage liter. Amſt. 1736. p. 117. 8. Mber 
ebendaf. fagt er: Lenglet denke zu fehreiben de Tutilit€ des Romans avec - 
un Catalogue raifoane de ceux, qu'il a lüs. Die Bibliotheca Anonym. 
et Pfeudonym. fchweigt. Das Di&. Encyel. giebt nur den Titel des 
Werks v. Lenglet an. 
k) Maffei ift ihm vorgegangen mit feinen Traduttori Italiani in Venezia, 
1720. 8. 
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franzöfifchen Schriften von soo. bis 1584. enthalten follte, 1) 
des Rarmeliten Ludw. Sacob Bibliographia univerfalis gallica, 
des Toppi Biblioteca Napoletana m) mit des Nicodemo Addi- 
zioni, Foppens Bibliotheca Belgica, Böclers Bibliographia feri- 
ptorum Turcicorum in feinem Commentar über Diefes Volk, 
Mollers Bibliotheca Septentrionis eruditi, u. dergl. Andere ha⸗ 
ben fid) an die Sprachen gehalten, wie Der Eifterzienfer Barto— 
Iocci in feiner Bibliotheca Rabbinica, n) Ehriftoph Wolf in der 
Hebraica, Alb. Fabricius in der Graeca, Der Latina und der 
Bibliotheca mediae Latinitatis. Noch andre find Univerfalifien,. 
wie Konr. Gefner in der Bibliotheca univerfali mit Zufäßen vom 
Simler und Srifius,o) Draudius in der Bibliotheca claflica, 
Poſſevin in der Seleda, Benj. Hederich in der Kenntniß der vors 
nehmften Schriftfteller bis zur Wiederherftellung Der Willen 
fhaften, und Hamberger fowohl in den zuverläßigen, als in 
Den kurzen Nachrichten von Den vornehmften Schriftftellern vor 
dem XVI. Sahrhunderte. Endlich gehört aud) des Wine. Plac⸗ 
cins Theatrum Anonymorum und Pfeudonymorum, und Joh. 
Chriſt. Mylius vollftändigere Bibliotheca Anonymorum und 
en DIRT p) Noch ſtreuet die Akademien und 
Schu⸗ 
M Lateiniſch heißt er Crucimanius, mie feinem wahren Namen Frangois Gru- 
de, und fein Buch ift fehr rar, 
m) In Napoli 1678. f. vie Addizioni 1683. f.. Sehr felten und auf ber 
gerell. Bibliothek. 
») Romae 1675. — 93. IV. Vol. f. ebenfalls fehe var, und nebft Smbonatig 


Bibliotheca Latinohebraica ibid. 1694. f. auf gemeldter Biblio thek. 


0) Die hoͤchſtſeltene Ausgabe Tiguri 1583. £. ſich Ball auf bee 
gar. Bibliothek. 
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Schulengeſchicht ein groſſes Licht uͤber die Literarhiſtorie. Von 


dieſer haben den alten Theil Ge. Urſin in ſeinen Antiquitatibus 


hebraicis fcholaftico academicis, J. Andr. Schmid de Gymna- 
füs literarüs Athenienfium, und J. Ge. Wald) de Gymnaſiis li- 
terariis veterum Romanorum bearbeitet. Unter den herkulani⸗ 
ſchen Bildern find einige Schulvorſtellungen, auch Strafen. q) 
In der mittlern Zeit waren Die Schulen an Kirchen und Klö- 


fern. Die Pariferuniverfität entftand am Anfange des IX. Sec. 


unter Karl dem Groſſen, Die oxfordifche am Ende dieſes Sec. 
unter Alfred, beyde von der Bhilofophie und den ſogenannten 
Artibus, wozu nachher Die Theologie Fam; nach Dem XI. begann 
die Surisprudenz zu Bologna und die Medicin zu Salerno; 
endlich wurden alle diefe Facultäten in einen Körper gefammelt, 
and der Namen Univerfität eingeführt. Wir fegen nun über 


die Sefäjicht des Schulwefens folgende Schriftfteller her. ©e, 


Stampels Hiftoria fcholaftica, Herm. Conrings Diflertationes 
de antiquitatibus Academieis, den J. Launoy de Scholis cele- 


brioribus feu à Carolo M. feu poft eundem per occidentem in- 
ſtauratis, Fried. Lukas europaͤiſchen Helikon, I. Ge. Hagel⸗ 


gans Orbem literatum academicum Germanico-europaeum, und 


ins Beſondere des J. Caͤſ. Egaſſius Bulaͤus Hiſtoriam Univer- 
ſitatis Parifienfis 2) Creviers Hiftoire de l’Univerfit€ de Paris, 
Lau⸗ 


p) Die Bibliothek Hätte dennoch zum Nachſchlagen bequemer eingerichtee 
werden Fonnen. 

q) T. II. p. 212. 

r} Die g. B. befißt dieß feltene Werk in VI. Voll, f. 
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Launoys Academiam Pariſienſem illuftratam, des Ant. Woods 
Hiſtoriam et antiquitates Univerfitatis Oxonienfis, s) und eine 
neuere Hiftory of the Univerfity of Oxford von 1773., Carters 
Hift.. of the Univerfity of Cambridge, Jak. Phil. Somafini, und 
Mir. Comnen. Papadopoli Gymnafıum Patavinum , und von. 
Wien, wo Friedrich der II. 1237. Schulen, Herzog Rudolph 
aber 1365. Die Univerfität geftiftet hat, Der ehemal. Seiten 
Mitterndorfer und Reichenau Confpedtum hiftoriae Univerfitatis 
Vienn. Eders und Sorbaits Catalogum Re&orum et illuftrium 
Virorum Archigymnafii Vien. d8 Jeſuiten Möllers Specimen _ 
Hiftoriae Cancellariorum Univerfitatis Vien. die Scriptores Univ. 
Vien. ordine chronologico propoficos, Secula III., Lochers 
Speculum Academ. und die Chronologiam Diplomaticam Univ. 
Vindob. t) An die afademifche Geſchicht fliegt fi Die MH 
forie der manchfaltigen errichteten gelehrten Gefellfchaften an, 
die in Deutfchland,, und nachher in Stalien zu erft entſtan⸗ 
den find, wo fie fi zum Theile ſehr feltfame Namen, % ©. 
Degl’Intronati, Intrieati, Fantaftici , Affettati, Incogniti, W f. 
w. gaben. J. Jark (Joh. Gottl. Krauſe) hat Specimen hifto- 
riae Academiarım eruditarum Iealiae gegeben. Die berühmtes 
fen unter den noch dauernden find zu Nom die Dichterifche une 
ter dem Namen Arcadia, wovon Erefeimbeni Notizia dello Sta- 
to antico e moderno dell’adunanza depl’Arcadı gefchrieben hat, 
und zu Zlovenz Die fprachforfchende della Crufca. In Frank 


reich 
) Auch dieſes noch ſeltnere hat erwaͤhnte Bibliothek. 


t) Dieſe Materialien wären ein wichtiger Beytrag zu einer foͤrmlichen Geſchicht 
der Univerfität, 
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reich hat Card, Richelien 1635. für Die Sprache Die Academie 
Frangoife geftiftel. Die des Infcriptions et des belles Lettres 
fam 1701. auf feften Fuß. Won der Akademie der Wiffen- 


ſchaften u. a; ähnlichen iſt ſchon F. XIX. Die, Jede gewefen. 


Die Berlinifche hat and) eine Claſſe Der fchönen Wiſſenſchaften. 
Von der erftern hat du Damel und Fontenelle, von der Töniglich- 
engliſchen Sprat und Birch, von Der Deutfchen Naturae Curio- 
forum Ge, Wolf. Wedel und Luf. Schröd die Geſchicht . ge 
ſchrieben. Die Geſchicht Der einft in Deutfchland berühmten 
fruchtbringenden Geſellſchaft, Die ſich durch italieniſchen Schwulſt, 
Puriſmus und ſeltſame Orthographie, wie in Filips von Zeſen 


Schriften zu ſehen iſt, u) unterſchied, hat Neumark in dem neu 


ſproſſenden teutſchen Palmbaum hinterlaſſen, wie uͤberhaupt 
Godfr. Vockerodt eine Commentatio de Eruditorum Societati- 
‚bus. w) 


$. XLIII. 


Die Gefchicht der Bücherfunde mollen wir von der Di- 

plomatif oder Kenntniß alter Urkunden anfangen, die feit einem 

Jahrhunderte durch Bearbeitung geſchickter Maͤnner zur Reife 

einer Kunſt gediehen iſt. Der Jeſuit Dan. Papebrochius gab 

aus Gelegenheit der $. XXIX. angezeigten Hagiographie vor 

dem II. Sande des Aprils 1673. ein Propylaeum antiquarium 
NEN E31) cir- 


u) 8. B. in feinem Simſon. Nüuͤrnb. 1679. 8., 


w) ©. Burd. Gorth. Struves Introd. in Notitiam Rei lit. Franc. et Lipf. 
1754. ©. X. 8. 


Biblio 
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circa veri ac falfı diferimen in vetuftis membranis heraus, Welches 
den Benedictiner I. Mabillon erwedte, der 1681. ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Werk de re Diplomatica in VI. Büchern nachſchickte. a) Beh 
dieſem Werke nahm ſich Der ehem. Jeſuit Barth. Germon, was 
die Aechtheit verſchiedener fraͤnkiſchen Urkunden betraf, manches 
zu erinnern, und thats mit Anfange des XVII. See. in ver⸗ 
ſchiedenen Streitfehriften, und u. a. de veteribus Haereticis ec- 


clefiafticorum Codicum corruptoribus, Dem dann die Benedicti- & 


ner Ruinart und Couſtant, Suft. Sontanini, Dom. Lazzarini u.a. 
zu antworten, und Die alten Urkunden zu ſchuͤtzen bemühet ges 
weſen find. b) Durch) diefe gelehrten Zwifte gewann, wie e8 zu 
gefchehen pflegt, die Kunſt, und nad) und ned) find folgende 
theoretiſche Werke unter mehr andern, Die Dan. Eberh. Baring 
in Clavi diplomatica herzählet, entftanden: der Prodromus zum 
Chronieon Gottwicenfe vom Abte Gottfr. Beffel, Chrift. Efards 
Introdudio in Rem diplomaticam, der Nouveau Trait@ de Di- 
plomatique in VI. Duartanten von zween Benedictinern, nun 
auch deutſch, Gatterers Elementa artis Diplomaticae univerfalis, 
auch deutſch: Anfangsgruͤnde der Diplomatif, J. Guil. Hof⸗ 
manns Lucubrationes de Re diplomatica; für Deutſchland be— 
ſonders J. Heumanns Commentarii de re diplomatica Impera- 
forum et Regum Germaniae, und de re diplomatica Impera- 
tri- 
a) Die gar. Bibl. befißt die zwehte Ausgabe 1700., nicht 1704., wie in Dfe 
monte Dict. Typogı. ſteht ; die bereits auch felten und koſtbar zu werden 
anfängt. 


5) Davon unterrichtet die Preface, und c. I. bes I, T. bes Nouveau Traitg 
de Dipl, Paris. 1750. 4. 


ce un 
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tricum, Auguftarum ac Reginarum Germaniae; eine gute Samm⸗ 
lung ift aud) Barings angefuͤhrter Clavis, wozu wir noch. des le 
Moine:Diplomatique pratique ou Traite de, l’arrangement des 
Archives, 3: Ludolf Walthers Lexicon .diplomaticum in Ku⸗ 
pfer geſtochen, und des Benedictiners de Vaines Dictionnaire 
taifonne de Diplomatique ſetzen. Auf der andern Seite haben 
unverdroſſene Gelehrten zum Behufe der Wölfer- und Staates 
vechte, Der Chronologie und Geſchichte alte Urkunden aus dem 
Staube und Moder Der Archive hervorgefammelt.  Dergleichen 
"Sammlungen find: du Monts ſchon im XLS. angeführtes Corps 
diplomatique univerfel, Leibnitzs Codex Juris Gentium diploma- 
ticus, der. Benedictiner d' Achery Spicilegium, Martenes und 
Durands Theſaurus anecdotorum et monimentorum und Vett. 
Scriptorum et Monumentorum Collectio, c) Luͤnigs deutſches 
Reichsarchiv in XXIV. Folianten, ſein Codex diplomaticus Ger- 
maniae und Italiae, Des Freyh. von Gudenus Codex diplomati- 
cus, von Meine. Wild, Ant: von Buri fortgeſetzt, Chrift. Schoͤtt⸗ 
gens Diplomataria Hiftoriae germanicae, J. Sried. Schannats 
verfehiedene Sammlungen, Die Monumenta Boica oder Klofters 
archive von der Münchnerafademie herausgegeben, Der Codex 
Monaft. Laureshamenfis, d) die Diplomataria facra Ducatus 
Styriae,e) Erath8 Codex Diplomaticus Quedlinburgenfis, und 
Tt 3 von 
ce) Das erſte Paris 1723. III. T. der zweyte Paris 1717. V. T. f. bie 


dritte Paris 1724- - 33. IX. T. £. alle auf der g. ©. 
d) Herausgegeben von der Fuhrpfälzifchen Akademie 1768. Manh. 4 


e) Der Sammler war der Jeſuit Sieg. Pufch , der Herausgeber Eraſm. Feoͤ⸗ 
lich am Therefinum 1756. IL T. 4. 
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von Auswärtigen z. B. Cennis Monumenta dominationis Pon- 
tificiae, £) Muratoris Antiquitates Italiae, Des Miraͤus Opera 
diplomatica, Des gew. Jeſuiten Steph Kaprinai Hungaria di- 
plomatica temporibus Mathiae u. dergl. wie auch manches in 
Den Scriptoribus der verſchiednen Voͤlker, die F. XXVII. vor⸗- 
gekommen ſind. Alle Durch die bis 1744. herausgefommenen 
Diplomenſammler zerſtreuten Urkunden zu finden, dienen die 
Regefta Chronologico- diplomatica yon Petr. Georgiſch, in wel⸗ 
chen fie nad) den Jahren und nach den Derfern, Die fie ange— 
hen, angezeiget find. Hier wäre gelegenheitlic) auc yom Ma⸗ 
nuferiptenmwefen zu reden; allein: wir wollens bey Der Graphif 
thun, und hier die Schriftfteller von der Buchdruckerey und den 
Büchern abfertigen. Won der Erfindung der Kunſt, die ſich 
. nad) verfchiedenen Begriffen verfchiedene Städte zueignen, find 

"Die wichtigften: Mallinkrot de ortu et progreflu Artis typogra- 
phicae, Jak. Mentel de vera Typographiae origine , Petr. Seri⸗ 
vers Laurecrans voor Laurens Cofter, Paul Water aus Ungarn 
"de Germaniae miraculo Typis literarum, Day. Koͤhlers hochver⸗ 
diente Ehrenvettung 3. Gutenbergs, Dan. Schöpflins Vindiciae 
"typographicae, Gerh. Meermanns Origines typographicae, g) 
Orlandis Origine della Stampa, Marchands Hiftoire de l ori- 
eine, et du — progrès de l Imprimerie, Fried. Chriſt. Leß 

ſers 
£) Den darinn befindlichen Codex Rudolphinus hat der berühmte Fuͤrſt Abt 


Gerbert 1772. in feinem Stifte zum h. Blafius viel vollſtaͤndiger herausge⸗ 
aeben. 


3) Diefes Mufter typographiſcher Schönheit Habe ich der gavell. Dlbloethit ein⸗ 
verleibet. 
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fers kurzgefaßte Gefchicht der Buchdruckerey, 3.68. Hager de 
Arte typographica, 3. Chriſt. Seizs Tradatio hiftorica de ar- 
te typographica, Palmers Hiftory of Printing, Fourniers DIE 
fertation de l’origine et des produdions de I’ Imprimerie primi- 
tive en taille de bois, v. Heinecke Nachr. von Künftlern und 
Runftfachen , und Idee generale d’une colledion d’Eftampes, 
Mich. Maittaires fchöne Annales typographici, wovon der IV. 
Theil von 1733. , der nad) des Autors Sinne ein Supplement 
zum erften ſeyn follte, von Dem Drucker um den I. Theil von 1719. 
zu unterdruͤcken, der erfie genannt worden ift. Man Tann noch 
J. Gottl. Schwarzs Primaria quaedam documenta de origine . 
Typographiae dazuſetzen, und anmerken, daß einige Schriftftel- 
fer auch) von Localtypographien commentirt haben. Dergleichen 
find des Card. Duerini Liber de optimorum Scriptorum editio- 
nibus, quae Romae primum prodierunt, mit Schellhorns Zufä- 
gen, Sof. Ant. Saxii Hiftoria literario -typographica Mediola- 
nenfis vor Der Bibliotheca Scriptorum Mediolanenfium des Ar- 
gelati, Chevilliers Origine de ’Imprimerie de Paris, und auch 
de la Caille im IL. Theile feiner Hiftoire de ’Imprimerie, Reuſchs 
Nachrichten von den erflen, infonderheit nürnbergifchen Buch⸗ 
druckern, J. Meint. Leich de -origine et incrementis Typogra- . 
phiae Lipfienfis, Erb. Chrift. Bauers Nachrichten von der er- 
ſten drachiſchen Buchdruckerey in Speyer, des Auguftiners _ 
Xyſt. Schier Commentatio de primis Vindobonae Typographis, 
u. a, Denen ich noch Wolfs Monumenta Typographica mit vor= 
gefetster Bibliotheca Typographica, 3. Conr. Zeltners Theatrum 


eru⸗ 
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eruditorum Corretorum und Mart. Dom. Serteld Science pra- 
üque de "Imprimerie beyſetzen will. Nach Diefen folgen, ganz 
natürlic) die Schriftfteller, die von feltenen Büchern und Ayufla- 
gen gehandelt haben, Auf das XV. Seculum ſchraͤnken fich 3. 
B. ein: Der Catalogus librorum rariflimorum ante 1500. excufo- 
rum, Die Sof. Smith englifher Conſul zu Wenedig befaß, h) 
Roͤders Catalogus librorum , qui Sec. XV. Norimbergae excufi 
funt, Index quorundam librorum Sec. XV. impreflorum,, die J. 
Gottl. Schwarz in Altorf befaß, u. dergl. Weiter herunter ge- 
hen Tenzels monatliche Unterredungen von allerhand Büchern, 
and Die Sortfegung derfelben unter dem Titel: Curieufe Biblio- 
thek, Theoph. Sinceri, d. i. Ge. Jak. Schwindels Nachrichten 
von lauter alten und raren Büchern, eben Deffelben neue Samm- 
lung, Analeda literaria , Thefaurus bibliothecalis u. ſ. w. J. 
Heinr. von Seelen Selecta literaria, Freytags Analeda litera- 
ria, Apparatus literarius de Libris rarioribus, und Nachrichten 
von felt. und merkw. Büchern, Siegm. Baumsertens Nachrich⸗ 
ten von merkwuͤrdigen Büchern, Hirſchs Millenarü IV. Libro- 
rum ab anno J. Sec. XVLadL. % Melch. Goͤtzens Verzeichniß 
einer Sammlung feltner und merfw. Bibeln. Und in Abſicht 
auf gewiffe Sprachen NIE Zr. Hayms Notitia dei Libri rari 
nella lingua Italiana in der Mayländerausgabe von 1741. Dan. 
Zanozkis Nachrichten von den in der zaluffifchen Bibliothek fich 
befin- 
h) Er ift zweymal abgedruct worden: einmal mit 227. hernach mit 248. Buͤ—⸗ 


ern. Die erſte Ausgabe hat noch darüber auf dem Titel ejus, die zweyte 
ejusdem. Beyde find ſehr var, 
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befindenden raren polniſchen Büchern, m, derg, Allgemein 
and in alphabetifcher Drdnung find Dav. Clements Bibliocheque 
-curieufe hiftorique et critique, die leider nur bis ins H. in IX. 
Duartanten heraus ift, Des de Bure Bibliographie inftrudive, 
Dfmonts nur in franzöfifchen Büchern ficheres Didionnaire ty- 
pographique, Vogts Catalogus hiftorico - criticus librorum ra- 
ziorum in der Edition von 1753, und Bauers Bibliotheca li- 
brorum rariorum univerfalis , die Supplemente, und aud) vor 
ſich ein Werzeichniß aller hieher gehörigen Schriften hat. Im 
Herfchiedenen anderen Abfichten find folgende Arbeiten über Die 
Bücher zu bemerken: Guil. Saldenug de Libris, des Jeſuiten 
Theoph. Naynauds Erotemata de bonis et.malis Libris, Th. 
Bartholins Differtationes de Libris legendis, Chrift. Thomafius 
und Konr. Schwarzs Tractat de Plagio literario, des Thon. 
Crenius Liber de Furibus librariis, u.a. In der Hexas Difler- 
tationum antiquariarım Chrift. Gottl. Schwarzs ift eine de or- 
namentis librorum et varia rei librariae Veterum fupelledile, und 
in 3. Ge. Schellhorns Amoenitatibus literariis kommt manches 
von den Büchern, z. B. von erfränften, verbrannten, verbo- 
thenen Büchern vor, von welchen legtern man auch Die zu Kom, 
Antwerpen und in Spanien berausgefommenen Indices libro- 
rum’prohibitorum nachfehen Fann. Sin Diefes Fadı) gehören auch 
die Autores, Die von den Sibliothefen oder Buͤcherſammlungen 
| ge- 


i) Diefes Verzeichniß wird vor jedem Theile, und auf vor den 2, Eupples 
. menttheilen fortgefeßet. - 
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geſchrieben haben, ſie moͤgen nun hiſtoriſch oder theoretiſch ſeyn. 
Zur erſten Gattung hat uns Suft. Lipſius ein Syntagma de Bi- 
bliothecis Veterum gegeben.k) Lomejer in feinem Tractate deBi- 
bliochecis,D und le Gallois in dem Traite des Bibliotheques find 
auch univerfal. Der Rarmelit Louis Sacob in feinem Traite des 
plus belles Bibliotheques ſchraͤnkt fich ſchon mehr auf Srankreich 
ein, fo wie Dan. Maichel in feiner Introdudio ad Hiftoriam li- 
terarıam de praecipuis Bibliothecis Parifienfibus. m) Monogra⸗ 
phiſch find Mut. Panfa Ragionamenti della libreria Vaticana, 
und Ang. Rocca Bibliotheca Apoftolica Vaticana, Bet, Paul. 
Boſcha Hemidecas de Origine et Statu Bibliothecae Ambrofia- 
nae, des gew. Sefuiten EI. Element Defcriptio Bibliothecae S. 
Laurentii Efcurialis, und J. B. Cardong de rede inftituenda . 
Scoriacenfi Bibliotheca, Die Royal Library von Londen 1659., 
des DI. Celſius Hiftoria Bibliothecae Upfalenfis, des Auguſti— 
ners Schier Differtatio de Budenfis Bibliothecae Ortu, lapfu et 
reliquüis, Herm. Conrings Epiftola de Bibliotheca Augufta an 
Den von Boineburg, und Jak. Burkhards Hiftoria Bibliothecae 
Auguftae, quae Wolfenbutteli eft, Goͤtzens Merkwürdigkeiten 
der Eönigl. Bibliothek zu Dresden, Delrihs Entwurf einer Ge 
ſchicht der koͤnigl Bibliothek zu Berlin, Sauberts Hiftoria Bi- 
blio- 

k) Es ſteht Opp. Oman. T. III, Antverp. 1637. p. 623. f 
1) Weil die Ausgaben von 1669. und 1680. felten geworden ff find, ſo bat ihn 
J. Andr. Schmid in feine Collectio Maderiana Acceſſ. altera. Helmf. 1795. 


4. aufgenommen. 
m) ©. auch Struves Introd. in notit. Rei liter. c, 2, 3. 4, in I. Ehrift, 


Fiſchers Ausgabe, Frf. und Leipz. 1754, 8. 
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bliothecae Reipublicae Norimbergenfis, Gottl. Kranzs Memo- 
rabilia Bibliothecae publicae Elifabethinae Weratillavienfis, Joh. 
Alb. Fabricii Hiftoria Bibliothecae fuae, Pet. Lambecii Com- 
mentarii de Bibliotheca Caefarea in des N. v. Kollar Ausgabe 
nebft deſſen eigenen Analeften, u.a. Was Die Theoretifer bes 
trifft, wollen wir auch einige hier ausziehen. Richard Munger- 
vyle von Bury oder Eadmundsbury Bifhoff von Durham im 
XIV. ©ec. ift gewiß der ältefte. Sein Philobiblion de Queri- 
moniis Librorum, das nach einigen Der Dominicaner Molcot fein - 
Caplan verfaßt haben foll, ift befonders in I. Konr. Hiſts ſpey⸗ 
rifcher Ausgabe von 1483. außerft rar. n) Später haben von 
Einrichtung einer Bibliothek u. a. gefehrieben: Treffler Merho- 
dum exhibentem Librorum Bibliothecae Ordinationem, der Se= 
fuit El. Clement Inſtructionem Bibliothecae tam publicae quam 
privatae, Naude! Avis pour drefler une Bibliotheque, o) ein 
Ungenannter Coup d’oeil eclaire d’une Bibliotheque à l’ufage de 
tout poflefleur de Livres. J. D. Köhler hat Sylloge aliquot 
. ‚Seriptorum de bene ordinanda et ornanda Bibliotheca geſam⸗ 
melt, der Benedictiner Oliv. Legipont hat Diſſertationes philo- 
logico-bibliographicas, J. Wilh. Berger Cautiones circa Biblio- 
thecas, Kortholt eine Abhandlung de Bibliothecis maxime pu- 
blicis utiliter adeundis, Formen Confeils pour former une Biblio- 
theque, Stockhauſen eine Bibliothek der Philoſophie und fchön. 
Wiffenfchaften, ein Ungenannter eine Bibliotheque d’un Homme 

Uue de 


n) Steht au) in Schmibs Colle&iio Maderiana Acceſſ. nova. Helm. 1703 4 
0) £ateinifch in. eben gemeldter Collectio Accefl. ead. 
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de Godt,p) Struve einen Brief an den Cellarius von der Were 
ehrung der Bibliotheken und ihrer Worfteher, 3. Dein. Dottin- 
ger einen Bibliothecarius quadriparticus gefchrieben. Endlich hat 
J. Andr. Schmid die maderifche Sammlung von dergl. Schrif: 
ten unter dem Zitel: Colle@io Maderiana de Bibliothecis cum 
acceflionum LL. III wieder herausgegeben, fo wie man auch auf 
Veranlaſſung der Goͤttingerakademie I. Abhandlungen von den 
Bücherinfecten gedindt hat. Nun find ung noch Die Bücherver⸗ 
zeichniſſe übrig, aus welchen ein Bibliographe nicht geringen 
Nutzen ſchoͤpfen Fann, wenn fie wenigftens nad) dem Alphabete 
angeordnet find. Gie führen bald den Namen Bibliotheca, bald 
Catalogus. Es giebt gedruckte Werzeichniffe ftehender Bücher: 
fommlungen, Auctionverzeichniſſe, Meßverzeichniffe, Die die auf 
kuͤnftige Marktzeit verfprochenen Bücher enthalten, und Buch— 
Handlerverzeichniffe. Die Verzeichnifle der Bibliotheken find ent- 
weder Manuferipten= oder Bücherfataloge. Won beyden müßen 
wir einige Beyſpiele auszeichnen.“ Won den erften Hier. Wolfs 
Mſptenverzeichniß der Augsburgerftadtbibliothef, Das erfte aus 
allen von 1575., des Aſſemani Bibliotheca orientalis Clementino- 
vaticana,q) des Bandini griechifche und lateinifche Codices Der 
mediceifchen, Des Zanetti D. Marci Bibliotheca Codd. Mfpto- 
rum, den Eöniglichfranzöfifchen inIV. Solianten, Edw. Bernards 
ö Ca- 

p) Der Homme de Goüt fann wahrlich nur ein Srangofe ſeyn; benn in ber 

Borrede ſagt ihm der Berfafler: Vous favez d’ailleurs, que nous fommes 


affez riches de nous memes peu: pouvoir nous pafler des richefles des 
“ Grecs et des Latins. 


DO Aug. Friedr. Pfeiffer bringe fie in einen beutfchen Auszug. 
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Catalogus Libb. Mfptorum von England und Irland, Thom. 
Smiths Catalogus Libb. Mfptorum Bibliothecae Cottonianae,r) 
des Maroniten Mich. Cafiri IL Bände der Bibliotheca Arabico- 
hifpana Efcurialenfis, Dan. von Neffel Catalogus Codd. Mfpto- 
rum Graecorum et Orientalium der Faiferlichen Bibliothek, s) 
des von Uffenbad) Bibliotheca Mfpta, und. endlich Montfau: 
cons Bibliotheca Bibliothecarum Mfptorum. Won den zweyten 
Den älteften Kataloge von Sngolftadt durch Chriſtoph Sergen 
1599, den Eöniglichfranzöfifchen, Den von der Bibliothek des 
Präfidenten de Thou, und des Erzbifchoffs le Tellier, den bar⸗ 
berinifchen, den orfortbodlenfchen von 1738., den zuͤrichiſchen 
von 1744, den leydenfchen, den augsburgiſchen vom Ehinger, 
den franffurtifchen vom Lucius, das theologifcehe Fach der Wie: 
nerrathsbiblisthek vom Lambacher, den windhagifchen und ge 
ſchwindiſchen eben daſelbſt, u. a. t) Nebſt diefen Katalogen oͤf⸗ 
fentlicher Buͤcherſaͤle ſind auch ſehr viele Verzeichniſſe anſehnlicher 
Privatbibliotheken durch Europa, beſonders aus Gelegenheit ih— 
rer Verauctionirungen im Drucke erſchienen. Ich will nur einige 
nennen: Bibliotheca Bünaviana, die crevenniſche, Kraftiana, Lud- 
wigiana, Menarfiana, Menkeniana, Saltheniana, Senkenbergiana, 
Schwarziana, Smithiana, Uffenbachiana, u.f.w.u) Was die 
Unz Buch⸗ 

?) Die leßtern beyden raren Werke habe ich der gar, Bibliothek einverleiber, 
* 5) Diefer Kataloge wird felten, und it auf erfigemeldter Bibliothek. 

€) Mehr ähnliche Verzeichniffe find im Hifior, Theile des II, Zeitraumes der Br 
bliographie angeführet. \ a 

u) Sie find defto brauchbarer, je foftematifcher fie abgefaffet find. Su Parie iſt 


vor wenigen Jahren ein Verzeichniß aller Werke , bie Bibliothek. zum Zitel 
haben , berausgefommen, 


2 
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Buchhaͤndlerkataloge betrifft, fol Ge. Willer zu Augsburg 1546. 
den erften publiciret haben. w) Merfwürdig ift der London 
Catalogue von 1773., der nad) den Difeiplinen alle feit 1700. 
in der Inſel gedruckten Bücher enthält, und für Deutfchland 
Der ſyſtematiſche Literaralmanad) , den Eyring in Goͤttingen 
für 1775. Das erfiemal herauszugeben angefangen hat. x) 


“ xEv 


Don der Alterthumskunde, diefem nothwendigen Schlüßel 
zu den Schäßen Der weiſen Vorwelt, wollen wir in Diefem $. das⸗ 
jenige vornehmen, was den Götterdienft, die Sitten und Ge 
brauche, die Münzen und andere Kunſtwerke Der alten Voͤlker 
angeht. Die älteften Fragmente von der phönicifchen, chaldaͤi⸗ 
fehen und aͤgyptiſchen Mythologie hat Eufebius in feiner Prae- 
paratio evangelica aus Sanchonjathon u.a. aufbewahret. An 
der Spitze der Griechen ift des Mefiodus Ocoyona, und Den 
Römern hat Ovid das vollftändigfte Werk gegeben, Das wir 
aber unter den Dichtern nennen werden. Kleinere griechifche 
Mpthographen, den Apollodor, Konon, Ptolemaͤus, Parthes 
nius und Alnt. Liberalis hat Th. Gale, Kleinere Iateinifche 3: B. 
den E. Sul. Hyginus, Fab. Dlanciades Fulgentius u. ſa w. 
Th. Munder gefammelt. 2) Aus dieſen und andern Dichtern 
und Hiſtorikern haben num die Neuern ihre Goͤtterlehren zuſam⸗ 
men- 


w) ©. Heumann Confp. Reip. lie. c. v1. . 2 
x) Er £ann für die Zufunft immer volftändiger N , denn wie viele gedruck⸗ 
te einzelne Predigten hätte man nur z. B. von Wien anzeigen Eönnen. 


a) ©. von ihnen Dambergers zuverl, Nachr. von den vornehmft, Schriftſtellern, 
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mengetragen, Darunter vornehmlich zu empfehlen find. Des Boc⸗ 
caccio Genealogia Deorum gentilium,b) des Nat. Comes oder 
de Conti Mythologia, des Lil, Gyraldus Hiſtoria Deorum gen- 
tilium, die gelehrte Idololatria gentilis de8 Gerh. S. Voſſius, c) 
des Abts Pluͤche Hiftoire du Ciel, des Abts Banier Explica- 
tion hiftorique des Fables, auch deutfch und vermehrt von Schles 
gen und Schrödhen, und zu Handbüchern der Sefuiten Po— 
mey Pantheon mythicum und Gautruche Hiftoria poetica, auch 
franzoͤſiſch. Lexika nennen wir, Seltenheit halber daS Reperto- 
zium vocabulorum, das Conradus (de Mure) Turicenfis eccle- 
fiae Cantor 1273. vollendet, und ein unbekannter Bertholdus 
zu Baſel fehr frühe gedrudt hat, d) und das brauchbare he- 
Derichifche. Won der Mytholegie des alten Norden befinden fich 
in Scandinavien verfchiedene Sammlungen, die Edden heißen 
von Edda nad) Spegels Gloflarium Sviogothicum eine Urgroß- 
mutter. e) Der Islaͤnder Saͤmund Sigfusfon foll im XL. See. 
Die erfte nun verlohrne gemacht haben. Snorro Sturlefon fein 
Sandsmann Fam nad) 120. Jahren mit einer zweyten hervor, 
welche jene feyn foll, Die Petr. Reſenius 1665. zu Kopenhagen 
Drucken ließ, und wovon Die —— Exemplare 1728. daſelbſt 
ver⸗ 
b) Auf der gar. Bibl. iſt Die De italieniſche ueberſchung des Betuſſi, 
In Venezia per Jac. Sanſovino. 1569. 4. 
e) Sie fteht Opp. T. V. Amft. 1700. f. 
d) So heißts in einem vorgedrudten Carmen; Bertoldus nitide hunc impreffe- 
rat in Bafılea. Wer mag diefer Druder feyn? Die Kriterien zeigen ein- hos 
bes Alter des Buches, das auf der g. B. if. 


e) Eine andre Ableitung f. in gleich anzuführendem Briefe, oder götting. Ans 
zeig. 1773. p- 1255. 
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verbrannten. Won Shre behauptet in einen zu Upſal gedruck⸗ 
ten Briefe von 1772. , DaB Das Mfpt der Upfalerbibliothef poll 
fländiger fen. Auch auf der Wolfenbüttlerbibliothef follen fich 
zwo alte Abfchriften befinden. Der II. Theil der Edda heißt 
Skalda, und ift eine poetifhe Phrafeologie. D Noch gehören 
hieher Des von Suhm dänifches Werk Om Odin og den Hed- 
niffe Gudeläre og Gudstieneſte udi Korden, Bartholing An- 
tiquitates Danicae, DI. Rudbecks Atlantica five Manheim,g) 
El. Scheding de Diis Germanis, Arnkiels cimbrifchye Meidenre- 
ligion u. dergl. Die Sitten und Gebräuche der Alten haben 
viele aus den Claſſikern herausgezogen. Vom Kriegs - und 
Seeweſen ift ſchon in der Mathematik geredet worden.h) Zur 
Neligion gehören. n. a. van Dale de Oraculis Veterum , und 
Sontenelles Hiftoire des Oracles, du Choul de la Religion des 
anciens Romains in Der prächtigen Lyonerausgabe von 15 56.1) 
Stucks Sacra et Sacrificia Gentilia, J. Phil. Tomafini de Do- 
nariis ac tabulis votivis, des Meurfius Graecia Feriata, Jak. 
Gutherius de Jure Pontificio und de Jure Manium;k) sum 
Rechtsweſen Car. Sigonius de antiquo jure Populi Rom. Barn. 
Briſſonius de verborum Significationibus und Selectae exJ. Civ. 
Anti- 
f) ©. auch die Einleitung vor den Liedern Sineds. Wien 1772. 8. und island, 
3, Literatur und Geſchichte. Öötting. u, Gotha. 1773. 8. R 
£) Diefes außerft vare Werk ift mit allen Abbildungen vollftändig auf der g. ©. 


h) $. XXXV. und XXX. 


A). Eine fehr care Zierde der garell. Bibl. Nur ſchade, daß fie nicht auch den 
Difcours fur la Caftramstation etc. beſitzet, den der vortreffliche Rouille das 
Jahr vorher abgedruder hat ! 

k) Stehn auch in Gronovs Thef. Ant. graec. und Graͤrs Thef, Ant. Rom. 
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Antiquitases, 1) M. Meineccius im Syntagmate Antiquitatum 
Rom. Jurisprudentiam illuftrantium; zu den Spielen Petr. Fa⸗ 
berg Agonifticon und Sr. Serrarius de Veterum acclamationi- 
bus et plaufu; zum gemeinen Leben Sr. Nobortellus de vita er 
vi&u Populi Rom. Stucks Antiquitates Conviviales, Det. Fer⸗ 
rarius de re veftiaria, Laur. Pignorius de Servis, und eine 
Menge anderer dergleichen Schriften von Specialmaterien, vor 
weldyen Jak. Gronov einen Thefaurus Graecarum Antiquitatum 
in XII, J. Ge. Graͤvius einen andern Antiquitatum Romana- 
rum in XII Solianten gefammelt hat. m) Diefen hat Sallengre 
noch mit IH. andern vermehrt, und J. Poleni hat V. andere uns 
fer dem Titel Utriusque Thefauri Antiquitatum graec. et rom. 
nova Supplementa hinzugethan. E8 fehlt aber auch nicht an 
Heinen Handbuͤchern. Ic nerme für Griechenland des Lamb. 
Bos Defcriptio Antiquitatum Graecarum, ünd Potters Anti- 
quities of Greece, für Rom Roſins und Kippings Antiquita- 
tes Rom. des Sefiriten Cantelius Compendium de Republica 
Rom. und Nieupoorts Compendium antiquitatum Rom. gun 
Aufſchlagen dienen Sam. Pitifei Lexicon antiquitatum Rom. 
Da—⸗ 
1) Bon den £eßtern befißt die g. B. zwo Editionen, die dem ſcharfſichtigen Cle⸗ 
ment in feiner Bibl. cur. entgangen find; eine ex Offic. Santandreana (Genf) 
1594. 8, bie andre fehr ſchoͤne Lugduni apud Joan. Tornaefium et Gul, 
Gizeium 1558. in gr. + Da die Zufigeift von 1556, das Eönigl. Privie 
legium aber von 1557. datiret if, Halte ich fie fir die Driginalausgabe. Ves 
trus Caſtellanus Prof. zu Löwen, den man nicht mit dem Biſchoffe von Des 


leang vermengen muß, war einft ihr Befißer. 
m) Beyde nebft Sallengre zieren die g. Bibl, 
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Danets Didionarium Antiquitatum rom. et graec. franzöfifch, 
Hederichs Antiquitätenlerifen, und Sabathiers Didion. pour 
! intelligence des Auteurs clafiques. Zu unſern Alterthuͤmern ift 
nebft dem, was 8. XXXVIII. berühret werd, noch Phil. Chuz 
verii Germania antiqua, J. Karl Speners Notitia Germaniae 
antiquae et partim mediae, Keyſlers Antiquitates Septentrionales 
et Celticae, und Schügens Schutzſchriften für Die alten Deut- 
ſchen in Der Ausg. von 1773. hinzuzuſetzen. Und nun gehen wir 
zum Muͤnzweſen oder zu der Numiſmatik über, Die fo manches 
in der Zeitrechnung, Geſchicht und Geographie auffläret. Die 
Luft alte Münzen zu ſammeln kam mit Der Wiederherftellung 
der Wiſſenſchaften. Petrarca, Alphons von Arragonien, Die 
Medici, Maximilian Der I. gaben ſich damit ab.n) Leo der R. 
befahl dem Card. Sadoletus oder dem Andr. Fulvius ein Werks 
chen Davon zu fehreiben, welches Sat, Mazochi mit Abbildungen 
der Münzen unter Dem Zitel Uluftrium imagines 1517. heraus: 
gab. 0) Joh. Huttich ftellte ein anders 1526. zu Straßburg 
ang Licht mit der Aufſchrift: de Romanorum Imperatoribus una 
cum imaginibus eorum, quales in numis reperiuntur.p) Her— 
nach fülgten in Stalien 1555. Des Aen. Vico Difcorfi fopra le 
’ meda- 


n) ©. Did, Encycl. v. Medaille. 

0) ©. Jak. de Strada Praef. Epitomes Thef. Antiquit. Tiguri 1557. 8. 
Er nennt nur den Sadolet; aber Voſſius in Hiftoricis lat. L. II. c. 12. 
vedet vom Fulvius. 

p) Stada nennt ihn Nuttichius, das Dictionnaire Encyel. von Pverb. gar 
Zuttichive. Banduri in feiner Biblioth. Nummaria vor den Numifmatis Impp. 
Paris 1718. f. fennt nur die Ausgabe von 1534. ©. Antiquit. Lauresham. 
Francof. 1631. £. und ben Nachdruck p. 324, 
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medaglie antiche. In Frankreich zu Lyon erſchien 1353, des 
Jak. de Strada Epitome Thefauri Antiquitatum, q) und in 
Spanien ließ der Erzbiſchoff Ant. Auguſtinus 13575. feine Dia- 
logos de Medallas, infcripciones et otras antiguedades drucken. 
Den größten Schwung aber gab bald hernach Hub. Goltz Der 
Sache in Niederland, der zugleich Künftler und Antiquar war, 
und in V. Folianten numifmatifche Werke herausgab. nr) Nun 
theilten fich die Numifmatifer in vier Wege. Einige halfen der ° 
Theorie fort, andre bearbeiteten gewiffe Folgen und Gattungen 
von Münzen, andre befchrieben einzelne Sammlungen oder Ca⸗ 
binefe, noch andre thaten vermifchte Beytraͤge. Won allen mü- 
Ben wir die Worgüglichften Eennen lernen. Won der erften Ark 
find Seb. Erizzo Difcorfo fopra le medaglie degl’Antichi,s) der 
Freyherr von Spanheim de Praeftantia et ufa Numifmatum an- 
. tiquorum in IL Solianten, Car. Dating Introdudio ad Hiftori- 
am et Cognitionem rei numariae, des gew. aarellifchen Biblio⸗ 
thefars Froͤlichs Notitia elementaris Numifmatum antiquorum, 
J. Se. Waters Archaeologia numaria, und die vortrefflicye 
Introdu&ion & la connoiflance des medailles des Sefuiten Jo-— 
xr 2 bertg, 


g) Bon ben Difeorfi fennt Banduri in der angeführten unvollſtaͤndigen Bibl. Num, 
die vare Deiginalausgabe Venet. 1355. 4. nicht, die auf der g. B. if, Zu 
Lyon hat noch vorher nach Hirfhs Biblioth. Numifmatica p- 104. Rouille 
1543. ein Promptiaire des Medailles. 4. herausgegeben. Die italienifche 
Ueberjeßung davon 1553. 4. und die fpanifche 1561. 4. ebendaf, find auf der 
8.8. Banduri 1. eit, ſchweigt ganz davon. 

7) IH veritehe die Edition Antverp. 1644. und. 45. £. auf ber 9. Bibl. 

s) Die erftgenanate Bibl. beſitzt zwo fehr ſeltene Ausgaben, die von 1568. 4» 
und die ohne Druckjahr, die auf bem Titel 1a quarta heißt, 4  - 
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berts, fo wie fie de la Baftie nen auflegen ließ, Zur zweyten 
Art gehören die Suiten der Kaifer und Kaiferinnen, fo wie fie 
Adolph Deco Medicus zu Augsburg vom Pompeius bis zum 
Heraklius angefangen, und der Graf Birago Meszabarba ver: 
mehrt herausgegeben hat.) Karl Patin gieng vom Auguft 
bi8 auf den Heraklius, der Benedictiner Inf. Banduri vom 
Trojan Decius bis auf die Paläologen, u) Joh. Vaillant vom 
J. Cäfar bis auf die Tyranne, den hernach der Somafcher 
Baldini vermehrt, und der gew. Jeſuit und garellifche Bücher: 
auffeher Sof. Khell mit einem Duartanten aus eitel öfterreicht- 
fchen Eabinetern bis auf die Komnene geführef hat, Eben ge 
meldter Vaillant hat auch Numifmata Imperatorum, Augufta- 
rum et Caefarum à populis romanae ditionis graece loquentibus 
percufla, und Numifmata aurea Imperatorum, Auguftarum et 
Caefarum in Coloniis cafa befonders gegeben. Won ihm ift 
noch Seleueidarum Imperium ad fidem numifmatum, und Ar- 

facidarum Imperium. So wie von Froͤlich Annales regum Sy- 
riae numis illaftrati, von Theoph. Siegfried Bayer Hiforia 
Ofrhoena et Edeflena ad fidem numifmatum, von Cary Hi- 
ftoire des Rois de Thrace et des ceux du Bofphore cimerien 
eclaircie par les Medailles, und yon dem Piariften Ed. Corfini 
Differtatio de Minnifarı aliorumque Armeniae regum numis find. 


Ueber 


€) Ton Decoe Ausgabe Antverp. 1379. 4. hat bie g. Bibl. ein Eremplar, 
Das er eigenhändig dem tamal. Erzh. Ferdinand zugeſchrieben und mic vielen 
Verſen gezieret bat. 

w) Vor feinem Werke Paris 17718. f. fteht eine Biblioth, Numaria, die J. 
Ab, Fabricius das folgende Jahr befonders in Hamburg 4. abdruden lieb. 
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Ueber die roͤmiſchen Familien hat ſich Fulv. Urſinus der erſte ge— 
macht, den Car. Patinus nachmal vermehrt herausgab. Vom 
Vaillant find Numi antiqui Familiarum rom. und Siegb. Ha⸗ 
vercamp hat den Thefaurus des Andr. Morellius aus eben fol 
chen Münzen beftehend ans Licht geftellt. Zur Dritten Gattung 
verdient hauptfächlic) genennt zu werden Laur. Begers The- 
faurus Brandeburgicus und Palatinus, w) Liebens Gotha numa- 
ria,. der gem. Sefuiten Pedrufi und Piovene Mufeum Farnefia- 
num, der IV. V. und VI. Tom des Mufeum Florentinum vom 
Ant. Fr. Gori, Duvals, Frölichs und Khells Numifmata Cime- 
ki Caefarei, das Muſeum Des Patins, Theupoli, Arigoni, 
Mufelii, des Grafen von Pembrocke, des Benedictiners Maz⸗ 
zoleni Numiſmata maximi moduli & Mufeo Piſano, Fr. Wiſes 
Catalogus numorum antiquorum Scriniis Bodlejanis recondito- 
rum, und Pellerins Cabinet, das ſehr rare koͤnigliche und ſtaͤd⸗ 
tiſche Muͤnzen enthaͤlt. Zur vierten Gattung endlich gehoͤren 
Hardouins Numi antiqui populorum et urbium illuſtrati, ob- 
wohl er ſich in den Legenden groſſe Freyheiten herausnimmt, 
Nik. Fr. Hayms Teforo Britannico, den der ſel. Graf Criſtiani 
und P. Khel am Therefianum mit Anhängen ins Latein über: 
fett heransaaben , des Saftanofa rare Medallas defconocidas 
Efpagnolas, x) des Auguftiners Slorez Medallas de las Colo- 
nias, Municipios y Pueblos antiguos de Efpanna, Froͤlichs Ten- 
tamina IV. in re Numaria vetere, und Acceflio nova ad Nu- 
xr53 mil- 


w) Der zweyte ift ſehr rar und auf ber g. Bibl. 
z) En Huefca 1645. 4. auf der g. Bibl. 
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mifmata regum antiquorum anecdota aut perrara, Phil. Buonar⸗ 


rotti Ollervazioni fopra alcuni Medaglioni antichi, d' Divilles 
'Sicula, de8 Prenc. Torremusga Aggiunte alla Sicilia numilma- 


tica, Des k. k. Münzfabinetdirectors Joſ. v. Eckhel Numi veteres 


anecdoti, nebft verfchiedenen Zluffägen in Den Memoires de ’A- 
cal. des infer. Transafions, Saggi di Cortona u, dergl. Nach 
den Medaillen fodern die übrigen alten Kunſtwerke, z. B. Ge 
mälde, Statuen, Vaſen, , gefchnittene Steine, Siegelringe, 
Hausgeraͤth, Basreliefen, Architekturſtuͤcke u. ſ. f. ihren Platz. 
Vorausgeſetzt, was im XXX. $. von Entſtehung der alten Rünz 
fie gefagt worden ift, und Winfelmanns Schriften noch einmal 
empfohlen, fo wurde die Liebe zu Der Antike im XV. Sec. in Ita⸗ 
lien, als an der Quelle, wieder rege. Man begann zu ſammeln 
und um baares Geld auch Deutſchland, Frankreich und befon- 
ders England zu verſehen. Fürften und reiche Privaten legten 
Eabineter und Galerien an, und festen Dadurch) Gelehrte und 
Kuͤnſtler in den Stand Beſchreibungen und Abbildungen her- 
auszugeben. Wir müßen ung von allen Gattungen einige be= 
kannt machen. Zu Den wenigen alten Gemälden gehört, nebſt 
des Fr. Sunius Wer de Pidura Veterum, Luk. Holſtenti Ex- 
plicatio veteris pidurae Nympheum referentis, und des flei- 
Bigen Sti Bartoli Pitture antiche delle Grotte di Roma mit 
Belloris und de la Chauße Erklärungen. y) Von der Mofaik 
malerey handeln I. Ciampini verera Monumenta, und J. Aler. 
Furi⸗ 


M Sehr ſelten und auf gemeldter Bibl. 
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Furietti de Mufivis. Statuen ins Beſondere kann man ſehen in 


des Dom. Roſſi Raccolta di Statue antiche e moderne mit Paul 
Alex. Maffeis Deutung. J. de Biſchop hat auch L., Fr. Der: 


vier ©., J. Juſt. Preißler nach Bouchardons Zeichnung L., und 


J. Mart. Preißler nah I. Juſtins Zeichnung XX. geſtochen. 
Von der alten Steinſchneiderey iſt zu merken Laur. Natters 


Treatife on the antient method of engraving precious Stones 


compared with the modern, und Klotzs Tractat über den Nu— 
gen und Gebrauch der alten gefchnittenen Steine, und ihrer Ab— 
druͤcke, dem wir Leſſings Briefe antiquarifches Inhalts zu dan- 
ten haben. Sammlungen aber find: Gemme antiche figurate 
da Lion. Agoflini, z) Gemme antiche figurate da Dom. Rofli 
mit Maffeis Texte, des Baron Stoſchs Pierres antiques gravees 


par Picart, und wieder Defcription des pierres gravees de feu 


Mr. Stofch par ’Abbe Winkelmann, Mariettes Traite des pi- 


erres gravees, der Die föniglich= franzöfifchen enthält, und Lip⸗ 
perts Iateinifche und deutſche Daktyliothek von mehr als 4000. 
Abguͤßen, in derer Erklärung ihm Chrift, Heyne, Reiz u. a. 
an die Hand gegangen find. a) Für die Giegelringe ift befon- 
ders Abr. Gorläi Dactyliotheca feu annulorum ſigillarium Prom- 
tuarium. Die Grabelampen lernt man Tennen aus dem Fort. 
Licetus de Lucernis Veterum reconditis und aus des Sti Bar- 
toli Lucerne antiche fepolerali mit Belloris Texte; b) verfchie- 

Dene 

z) Auch lateiniſch durch Jak. Gronoven. Franeg. 1694. 4 
a) Die Erklärungen und Abguͤhße find zum Unterrichte des afası Adels 177 5. 


am Thereſianum beygeſchaffet worden. 
b) Beyde ſehr ſeltenen Werke zieren die g. Bibl. 


⸗ 
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dene Baſſi rilievi aus eben deſſelben Admirandis romanarum an- 
tiquitatum wieder mit Belloris Noten, alte Vaſen aus des J. 
B. Dafferi prächtigen Piduris Etrufcorum in vaſculis. Ueber⸗ 
bleibfel der Baukunſt find che Ruins of Balbeck, otherwife He- 
liopolis, the Ruins of Palmyra, Stuarts und Revetts Anti- 
quities of Athens, Des le Roi Ruines des plus beaux Monumens 
de la Grece, und von Italien Reftes de Yancienne Rome par 
Overbeck, des Piranefi Antichitä di Roma, the Ruins of Pae- 
Rum, Raph. Sabretti de aquis et aquaedudibus veteris Romae, 
Dergiers Hiftoire des grands chemins de P’Empire Romain, c) 
und von Saulen des Petr. Sti Bartoli Colonna Trajana mit 
des Alph. Ciaconius, Colonna Cochlis mit des Petr, Bellori 
Auslegung, fo wie mit eben deffelben Erflärung Die Veteres ar- 
cus Auguftorum reftituti vom I. Jak. Roſſt. Vermiſchte Samm⸗ 
Iungen von Kunſtwerken enthalten endlich Die fogenannten Mi- 
fea und Gallerien, von welchen ic) das prächtige Mufeum Flo- 
rentinum vom Gari, das Etruſcum Yon eben demfelben,d) das 
Capitolinum, das Romanum vom M. Ding. de la Chauße, auch 
franzoͤſiſch, das Odeſcalcum, das Kircherianum vom gew. Je— 
ſuiten Contucci, Das koͤniglich-neapolitaniſche aus Herkulanum 
geſammelte, e) die koͤniglich-preußiſche Gallerie in Sans Soucy 
und Charlottenburg, welche letztere die Sammlung des Card. 
von Polignac enthaͤlt, das dresdenſche Recueil de marbres anti- 

ques, 
c) Gedachte Bibl. bewahrt die ſehr rare Driginalausgabe Paris 1622. 4. Man 
bat fie 1628. mit einem neuen Titel in die Melt gefihiät. 


A) Beyde auf der g. Bibl. 
e) Ebenfalls auf der g. Bibl. 
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ques, worein chigiſcher und albaniſcher Vorrath von Nom ge— 
kommen iſt, des Grafen Caylus Recueil d'antiquités Etruſques, 
Grecques, Romaines et Gauloifes, und die Collection of Etru- 
fcian, Greek and Roman Antiquities aus dem Cabinete des eng⸗ 
liſchen Gefandten Mamiltons zu Neapel nennen wil. Dan 
kann Boiffards Topographia romanae Urbis, Montfaucons An- 
tiquite expliquee mit ihren Supplementen, ) Spences Polyme- 
tis mit Tyndals Auszuge, den mein fel. College Burcard mit 
"Zugaben ins Deutfche zu überfegen angefangen, und mein wür- 
Diger Nachfolger im Lehramte der ſch. Wiſſenſch. Mofftättersfort- 
gefetset hat, nebft verfchiedenen Daher gehörigen Abhandlungen 
aus den Memoires de l’Acad. des Infcript. und den Transadtions 
Philof. noch hinzu fügen. 

§. XLV. 


Wir brauchen dieſen Namen heut zu Tage in einem aus⸗ Kritik, 
gedehntern Werftande , als ihn die Alten brauchten, die nad) 
dem Euftathins jene Kritiker nannten, Die nad) grammatifchen 
Grundfägen von Gedichten zu urtheilen wußten.a) Daher auch 
Grammatiker und Kritiker faft eines war. Wir begreifen unter 
der Kritik Die Mefthetif, Die Methodik, die Commentare über 

vor A die, 
f) Nicht allein bie legte, fondern auch der fo feltene Boißard, daß Element nie 
ben V. und VI, Th. fehen konnte, find in ofterwähntem Bücherfchaße, 
a) Im Br Eommentar über die Jlias. L. IL. Romae 1542. T. I. pag. 
285. f 


Denis Bücherk. IE Thl. NH 
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Die Alten, Die buͤchercenſirenden Jahr-Monat- und Wochen⸗ 
ſchriften, und die Eriſtik, b) oder gelehrten Zaͤnkereyen, weil 
alles Diefes endlich auf Die Verbeflerung des Gefchmades hinaus⸗ 
läuft. Zur Aeſthetik, von Asarız Empfindung, oder Philo- 
ſophie der fehönen Künfte haben wir von den Alten nichts beſon⸗ 
ders, alsdes Dion. Longins vortreffliches in alle Sprachen über: 
fettes Werkchen zeaı "Ties oder vom Erhabenen, aus dem IH. 
Ser; leg, Gottl. Baumgarten hat: es der erfte unternommen, 
Die zerftreuten Bemerkungen der Alten und Venen über Die 
Theorie dieſer Künfte auf philoſophiſche Grundſaͤtze zuſammen 
zu ziehen, und unter dem Titel Aeſthetica eine neue Diſciplin 
zu geſtalten. Nach ibm hat es Ge, Fried. Mejer in deutſcher 
Sprache gethan, dem Juſt. Fried. Riedel mit feiner Theorie Der 
ſchoͤnen Künfte und Wiffenfchaften gefolget ift. Indeſſen Famen 
and) in England H. Domes Lord Kaims Elements of Criticifm 
heraus, Die Meinhard deutſch überfeget hat. Lindner in feinem 
Lehrbuche der Beredfamfeit und Batteux in feinem von Ramlern 
verdeutſchten Cours de belles Lettres fangen auch von der Aeſthe⸗ 
tie an. Zum letzten hat 3. Adolph Schlegel in feiner Meberfe- 
gung fchöne Abhandlungen hinzugethan. Vom Geſchmacke ins 
Beſondere haben wir Gerards Abhandlung on Tafte, Die her- 
nad) franzöfifc) unter dem Titel: Eſſai für le Goüt augmente 
de II. Differtations fur le meme fujet par Voltaire, d’Alem- 
bert et de Montefquiou herausfam, des Abts Muratori Riflel- 
ſioni fopra il buon Gufto nelle fcienze e nelle arti und Duſchs 
Brie⸗ 

b) Egıs Zank. Ben. 
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Briefe zur Bildung des Geſchmackes; über das Schöne ins Be⸗ 
fondere Crouſazs Traire du Beau und des gem. Jefuiten Andre! 
Fffäi fur le Beau. Man Fann nod) feines Drdensaenoflen Dom. 
Bouhours Maniere de bien penfer dans les Ouvrages de PEſprit 
mit den ihm enfgegengefetsten Confiderazioni Des Marchefen 3. 
J. Drfi, und feine Wertheidigung Lettre & une Dame fur les 
Dialogues d’Eudoxe et de Philante, des Abts Trublet Eflais fur 
la Morale et la Litterature, und Herders Fragmente über Die 
neuefte Literatur hinzuſetzen, und den äfthetifchen Vorrath mit 
Sulzers allgemeiner Theorie der fehönen Künfte in alphabetifcher 
Ordnung befchließen. . Die Unterrichtsfunde und das Erzie- 
hungsgeſchaͤfft Haben fich unter den alten Völkern die Aegyptier 
und Spartaner am meiften angelegen ſeyn laffen. In Nom lehr⸗ 
ten und erzogen meift Griechen, derer Tadel man im Juvenal 
Faum leſen kann, ohne an ein Wolf zu Denken, Das den Dentfchen 
eben dieſen Dienft feit geraumer Zeit angedeihen läßt.) Won 
paͤdagogiſchen Schriften ift Die aͤlteſte übrige Plutarchs Ilse 
zaday ayayıs. d) Nach dem Wiederermachen der Literatur ha⸗ 
ben von Fatholifcher Seite Rud. Agricola, Eraſm. von Rotter- 
dam und Die Jeſuiten, von proteftantifcher Phil. Melanchthon, 
3. Sturm, Joach. Camerarius u. a. geeifert den Unterricht zu 
Herbeffern, und in unfern Tagen hat befonders Die. Abdankung 
| VYy 
c) ©. Satira IM. 
4) Sie ſteht Opp- T. I. Parif. 1624. /P. I. f. mit Xylanders Ueberſ. Roh 


hat die gar. Bibl, eine alte Ausgabe EL, et a, in der Ueberſ bee Guarinus 
Veron. in 4. 
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der Jeſuiten zu vielen neuen Verſuchen Gelegenheit gegeben. e) 
Wir muͤßen nun Die hieher gehörigen Bücher unter gewiſſen Ein- 
theilungen bepbringen. Won der Erziehung überhaupt haben 
gehandelt Locke on Education, auch franzöfife) in Coftes Ueber— 
fesung, Sulgers Verſuch von der Erziehung und Unterweiſung 
der Kinder, Mays Kunſt der vernuͤnftigen Kinderzucht, I: P. 
Muͤllers Grundſaͤtze einer weiſen und chriſtlichen Erziehungskunſt, 
J. J. Roußeaus beruͤchtigter Emile, und Feders neuer Aemil, 
der feinen aͤltern Bruder oft zurechte weist, Fenelon de ’Educa- 
tion des Filles, und Das neu herausfommende Magazin für 
Schulen und die Erziehung überhaupt. £) Den Nugen der 
Wiſſenſchaften hat Corn. Agrippa in feinem Werke de incertitu- 
dine ec vanitate Scientiarum, g) und Roußeau in feinem von Der 
Akademie zu Dijon gefrönten Difcours angeftritten; Barbeyrac 
aber in dem feinigen für lutilité des Lettres et des Sciences ver⸗ 
theidiget. Man Fann Sr. Bacons vortreffliches Werk de Digni- 
tate et augmentis Scientiarum, und des gew. Sefuiten Fr. Wag⸗ 
ners Crito oder de comparanda vera eruditione hinzu ſetzen 
Ron Prüfung der Köpfe muß man Ant. Poffevins Werk de 
Cultura ingeniorum, welches aud) in feiner Bibliotheca ſelecta 
fteht, und J. Duartes Examen de ingenios para las Scienciag 
lefen, 

e) Dergleigen find die gedruckten Schulreglemente von Maynz, Muͤnſter, Muͤn⸗ 

chen, Breslau, Ofen u. ſ. w. 
f) Es fieng 1767. an zu Frkf. und Leipzig ans Licht zu treten. 


g) Bon bdiefem Werke und feinen Ausgaben f. Schelhorns Amasenit. Liter. . 
T. 1]. p. 513. und Elements Bibl. curieufe v. Agrippa. 
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leſen, das Leſſing deutſch überfegt hat; h) Die Pflichten der Leh⸗ 
ver bat Schmeizel in feinem rechffchaffenen Lehr = und» Nof: 
meifter, J. Jak Nambad) im wohl unterwiefenen Informator, 
und der verdienftvolle k General Graf Franz Kinski in feinem 
Nachtrage zu Dem gleich zu nennenden Werke gezeiget. Zur 
Methodik endlid) ſelbſt gehören u. a. verfchiedene Tractate in Des 
Lud. Vives Operibus, 1) Guil. Budaͤus de Studio Literarum 
redte inftituendo,k) der ehem. Jeſuit Sof. Suventius de ratione 
difcendi et docendi, fein Drdensgenoß Petavius in der Rede 
de difcendi ratione, Fleurys Traité du choix et de la methode 
des Etudes avec le devoir des Maitres, Rollins Maniere d’en- 
feigner et d’apprendre les belles lettres, J. Fried. Chrift de mo- 
ribus regendis et Studiorum ratione in literis difcendis, 3. Math. 
Geſners Inftitutiones rei Scholafticae , des Generals Kinski 
tveffende Erinnerungen über einen wichtigen Gegenftand, des 
Abts von Felbiger Heine Schulfriften, Baſedows Elementar- 
buch für Die Jugend, Heines Buch für Kinder.aller Stände, für 
eltern und Lehrer aller Stände, u. m. a. und ins Befondere 
Der gew. Sef. Fr. Sachini de rationeLibros cum profectu legendi, 
der franzöfifche Traite fur la Maniere de lire les Auteurs avec uti 
993 lied," 


h) Die 8. B. hat bie feltene Ausgabe En la oficina "Plantiniana 1602. 8. bie 
Pic. Antonio in ber Bibl. Hifp. nicht fannte, und bie nach feiner Rechnung 
bie dritte wäre. Engel in feiner Bibl, fele&. heißt die folgende en Barce- 
lona 1607. 8. Libri rari editio rarifima, 

i) ©ie flehn T. I. ‚der feltenen Ausgabe Bafileae 1355. f. die auf der- gave. 
Bibl. if. 

k) Die 9. ©. befißt diefe feltene Schrift Parif. 1536. f. mit den meiften übri; 
gen durchaus raren Werken des vortrefflihen Budaus, 
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lite, Die Gedanken über die beſte Art die claſſiſchen Schriftſteller 
mit der Sugend zu leſen von Berlin, Die Ars excerpendi in Mor⸗ 
hofs Polyhiftor, und endlich viele Methoden Specialwiſſenſchaf⸗ 
ten zu erlernen, 3. B. Nein. Reineccii Mechodus legendi cogno- 
fcendique Hiftoriam, Lenglets du Srefnoy Methode pour etudier 
la Geographie, J. Elerici Ars critica, u. dergl. zu welchen es 
uns an Raume mangelt. Wir gehen alfo zu den Commentato⸗ 
gen über. Sie hießen in der erften Zeit Grammatiker und Scho— 
‘ Fioften. Ariſtarchus war in der 156. Olympiade der berühmte- 
fie, der den Homer, Pindar, Arat fehr ftrenge beurtheilte. Die 
meiften griechifehen Dichter haben Scholiaften, Derer Namen ver: 
Iohren find. Berühmt und felten ift dee Commentar des Erzbi- 
ſchoffs Euftathius über den Homer, den der Diarift Mer. Po: - 
liti zum Sheil ins Latein überfegt hat.) Aſcon. Pedianus aus 
Claudius Zeiten über einige Reden des Eiceros if verftümmelt 
übergeblichen, fo wie Akron und Porphyrion über den Horay, 
Del. Donatus über V. Komödien des Terenzes, ein jüngerer. 
ib, Donatus und Servius Honorat. Maurus über den Wir 
gil.m) Commentarien aber über verſchiedene Stellen verſchie— 
dener Autoren haben hinterlaſſen: Aul. Gellius in ſeinen Nocti- 
bus Articis, Athenäus griechiſch in feinen Dipnofophiften, und 
Makrobius in feinen Saturnalien.n) In Der mittlern Zeit ruhte 
| ! das 
1) Die griechiſche Driginalausgabe iſt ſchon oben angefuͤhret worden, und⸗ befins 
ver fih auf der g. Bibl. Die lebtern IEL Th. kommen dem al) an typo⸗ 
graphiſcher Schönheit nicht gleich. 


m) Bon ihnen Hambergers zuverk. Nacht, von den ana Schrifiſtelletn. 
n) Bon ihnen und ihren Ausgaben ebenangef. Hamberger. 


SUB 3 30 


Das Tommentiren fo, wie die alten Schriftfteller felbften, und 
nur mit Der Valingenefie der Wiffenfchaften wachte e8 wieder 
auf. Man zog Die Eodices allenthalben aus dem Moder her— 
vor, und befonders in Italien machten fid) Leonh. Brunus von 
Arezzo, Aen. Silv. Piccolomini, 3. Fr. Poggi, Nic. Perotus 
Saur. Valla, Domit. Calderinug, Pomp. Laetus, Hermol. Bar: 
barus nebft v. a, fehr darum verdient. 0) Wenn man einerfeits 
die. beynahe erlofchene Alterthumskunde, andrerfeits die Unwiſ⸗— 
fenheit der Schreiber und Befchädigung der Mfpte erwäget, 
fo muß man über den Undank der Nachzeit gegen dieſe herkuli— 
ſchen Säubrer fo mandyes augeifchen Stalles erroͤthen. Nach 
3. Caͤſar, und Joſ. Juftus Scaligern traten immer mehr Kriti- 
ker auf, unter Denen ſich befonders El. Salmafius auszeichnete, p) 
Einige gaben ihre Erläuterungen befonders heraus, andre haͤng⸗ 
ten ſie ihren Autoren an. Die erſten nannten ſie Lectiones va- 
rias, antiquas, novas, oder diverſas, Adverſaria, Caftigatio- 
nes, Miſcellanea, Pericula, Scholia, Stricturas, u. dergl. die 
andern Commentarios, Gloflas, oder Notas. Zu den erſten ge 
bören Caſp. Barths a des Jeſuiten de la Cerda Ad: 
verlaria facra, San, Gruters gefammelter Thefaurus criticus, $. 
x om 
0) Weil Hambergers zuverl. Nachrichten nur big 1321. gehen, fo muß man 
für die fpätern Schriftſteller dis 1500. feine kurzen Nachrichten, Lemgo 1767- 
8. zu Hilfe nehmen. 
p) Sein £eben fiehe in Papillons Biblioth. des Auteurs de Bourgogne. Dijon. , 
1742. f. die Gcaligeri in NWicerong Memoires pour fervir à l’hift:. des 
hommes illuftreg etc. Paris feit 1730. — 41. 44. Th. 12. Noch enthale 


ten die Perroniana, Menagiana, Sorberiana, Chevraana und Pigneuls Mars 
ville manche Anekdote von diefen vüftigen Männern. 


= 
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Lipſii diverfae Lectiones, Th. Reineſii variae Lectiones, Lud. 
Caͤl. Rhodigini Lectiones antiquae, Gaſp. Scioppii Verifimilia 
und ſuſpectae Lectiones, Adr. Turnebi Adverſaria, Petri 
Mictorii variae Lectiones, Hier. Wolfii Lectiones memorabiles 
u. dergl.q) Zu den zweyten muͤßen wir der Menge halber nur 
einige der berühmteften nennen: über den Anafreon Tanag. 3a: 
ber, über Catull, Tibull und Properz Muret, San. Douza und 
Hofr. Heyne, über Cicero Dion. Lambin, Yaul. Manutius, 
und den gew. Sefuiten Andr. Schott, über den Diogenes Laer: 
tins Meg. Menage, über Homern Auguſt Ernefti, über Hora⸗ 
zen Bond, Bentley und den Jeſuiten Sanadon, über den Ju⸗ 
venal Petr. Pithoͤus, über Martialen Math. Raderus Jeſui⸗ 
ten, über Ovids Metamorphofen TH. Fernabius, über Pins 
darn Heynen, übern Plautus Taubmann, übern Plinius den 
Hardonin, übern Plutarch Henr. Stephanus, übern Seneca 
den Jeſuiten Mart. Delrio, übern Sueton den If. Caſaubonus, 
übern Tacitus Den Lipſius und Den gew. Jeſuiten Gabr. Brotier, 


übern Virgil den De la Cerda und Heyne u. ſ. w. r) Noch müs 


Ben wir zwo Gattungen commentirter claſſiſcher Autoren beruͤh— 
ven. Die erſte iſt die hollaͤndiſche cum notis Variorum, worun⸗ 
ter Graͤvius, Schrevelius, Die beyden Burmanne, Gronov und 
Oudendorp ſich auszeichnen. Die zweyte iſt die fransöfifche, 
die Ludewig der XIV. auf Angabe des Ducs von Montauſier 
ad 


g) Die meiſten danon find auf der gar. Bibl. 
r) ©. auch Müllers Einleit. zur Kennen, der lat. Schriſtſt. Dresd. 1747. 8 
und den oft citirten Damberger, 
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ad ulum Delphini durch geſchickte Männer veranſtalten ließ. 
Sie betraͤgt 62. Quartbaͤnde, darunter Ciceros Opera philoſo- 
phica cum notis Fr. ’Honore è 8.J. in der aͤchten Edition von 
1689., in der zum Unterfihiede von der nachgemachten die Sei— 
tenzahlen mit jedem Tractate wieder anfangen, und der Terenz 
per Nic. Camus von 1675. die feltenften find. s) Laſſen Sie uns 
nun auch Das unermeffene Feld Fritifcher Tagebücher uͤberſchauen, 
und, o möchten uns allenthalben der Gerechtigkeit errichtete 
Altäre in Die Augen fallen! Allein, befonders in unfern Seiten 
hat ſich mancher Miethling ind Richteramt eingedrungen, und 
ein der Gelehrtheit fo nügliches Inſtitut durch Handwerksneid 
und Parthengeift unficher und verächtlich gemacht. Urtheile 
Aber Geiftsarbeiten hat Dionys von Halikarnaſſo ſchon im letz⸗ 
ten Sahrhunderte vor Chriſto in feiner Kar ra» Apyamı, ſei- 
nen “Troprnuarırua meo, Tav apyaıw "Paropwv, 1.0. Fragmen⸗ 
fen geliefert.) Der Patriarch Photius recenſiret in feinem Mo- 
euGıero über 270: Schrififteller. u) Aus den neuern Zeiten ba= 
ben wir Baillets Jugemens des Scavans, welchen Gibert Juge- 
mens des Scavans fur les Auteurs, qui ont trait€ de la Rhetori- 
que bengefüget hat, Pope Blounts Cenluram celebriorum Au- 
t0- 

s) Dfmonts Diction. a Paris 1768. 3. Verzeichniſſe von den Editionen, 
e. n. Variorum, ad ufum Delphini etc. fiehn auch in dem prefondifcen 


Kotaloge von Paris, und in dem crevennifchen von Amfterdam. 
E) Sie ftehn im I. B. der Dpfordecausgabe. 1704. f. 


#) Die gar. Bibl. hat zwo feltene Yusgaben Aug. Viedel. 1601. und Rotho- 
magi 1653. £. 
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torum, und des Abts Sabathiers Trois fiecles de la Literature 
Francoile, mit welchen er fo muthig in das Wefpenneft der neu: 
en Philoſophie geftochen hat. w) Dionyfius und Photius mö- 
gen nun einen Wink auf periodische Necenfionen gegeben haben, 
Dion. Sallo fieng der erfte 1665. zu Daris, unter Dem Namen 
Hedouville, Das Sournal des Sgavans an; nad) ihm begannen 
zu Nom 1668. das Giornale dei Letterati, zu Wenedig 1671. 
Das Giornale Veneto, zu Leipzig unter Otto Mendens Direc 
‚tion 1681. die Ada Eruditorum ,, in Molland 1684. Bayles 
Nouvelles de la Republique des Lettres, 1686, le Clercs Bi- 
bliotheque univerfelle et hiftorique, welcher ev 1703. die Choifie, 
und 1714. Die Ancienne et Moderne nachſchickte, 1687. Des 
Bafnage de Beauval Hiftoire des Ouvrages des Sgavans und 
endlich 1700, die fogenannten Memoires de Trevoux der Pa- 
ziferjefniten, Denen Tonrnemine der erfte vorftand, und die den 
holländifchen Sournaliften das Gleichgewicht hielten. Die neu— 
ern franzöfifchen Sournale find das Etranger 1754. von Tonf 
foint angefangen, das Encyclopedique von Bouillon, des nun 
verftorbenen Voltairomaſtyx Freron Annee Litteraire, Die Ga- 
zette univ. de Litterature von Zweybrüden u. dergl. Das älte- 
fie Deutſche find Br Tenzels Monatliche Unterredungen, und 
curi⸗ 

w) Man muß die Obfervations fur les trois fiecles etc. Amfterd. 1774: 8. 
dazu nehmen. Poltaire hat fi) in verſchiedenen Brochuren nad) feinen toles 
santen Grundfäßen bemühet die Sitten des Verf. auf die niederträchtigfte Art 
anzufchwärzen. Sehr gut paßt auf ihn, was Eicero zum Pifo ſagt: Te non 


Ariftarchum , fed Phalarim grammaticum habemus, qui non notam ap« 
ponas ad malum verfum, fed poetam armis perfequare. 
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curieuſe Bibliothek, Denen u. a. die vermifchte und Die abaefon- 
derte Bibliothek von Malle, und der neueroͤffnete Buͤcherſaal 
von Leipzig folgte. Eine neue und beffere Epoche machten in un: 
fern Tagen die Berlinerbriefe über Die nenefte Literatur, auf 
welche Die bey Nikolai noch) fortdauernde allgemeine Deutfche Bi⸗ 
bliothek Fam, indeß daß Chrift. Fel. Weiße die Bibliothek der 
ſchoͤn. Wiſſenſch. und freyen Künfte in Leipzig liefert, und Klotz 
die Deutfche Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften in Halle bis 
auf feinen Tod heransgab. Nun Fommt aud) eine ähnliche Bi⸗— 
bliothek zu Lemgau, und an verſchiedenen Orten, 3 B. Erfurt, 
Frankfurt, Jena eine gelehrte Zeitung heraus, worunter ſich die 
goͤttingiſchen Anzeigen beſonders auszeichnen. Italien hat nach 
der Zeit verſchiedene Giornali de” Letterati z. B. von Parma, 
Serrara , Pifa, Modena, und befonders das venezianifehe vom 
Apoſt. Zeno erhalten, wogu man die Oflervazioni Letterarie vom 
Maffei, Die Storia Letteraria vom gew. Sefniten Fr. Ant. Zacca⸗ 
rin, Das Magazino Tofcano, u. a. ſetzen kann. Won englifchen 
älteren Sournalen verdienen the Hiftory of the works of the 
Learned yon 1699., Die Memoirs of literature, und new Me- 
moirs, Der prefent State of the Republick of Letters, und von 
Den neuen Das Monthly und das Critical Review , und the eng- 
liſh Bibliothec angemerkt zu werden. Wir übergehen die Bi- 
bliotheque Germanique, Belgique, Italique, Angloife u. dergl. 
und jagen nur, daß auch Specialwiflenfchaften ihre eigenen Ta⸗ 
gebücher haben. Zeuge find Dinouarts Journal ecclefiaftique, 
Beckmanns phyſikaliſchoͤkonomiſche, Richters chirurgifche, To— 
33 2 des 
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des mediciniſche, Gatterers hiſtoriſche Bibliothek, Chr. Heinr. 
Schmids Leipzigermuſenalmanach, u. ſ. w. Den letzten Raum 
des Abſchnittes nehme nun die Lriſtik ein. Don vielen gelehr— 
ten Streitigkeiten ift fehon am gehörigen Orte Meldung ae 
ſchehen. Daß fie Doc) immer mit Würde geführet worden waͤ— 
ven,.und nie Das popifche: Contending Wits become the fport 
of Fools,x) eingetroffen hätte! Allein wie häftig griff ver alte 
Scaliger den Erafmus über die Eiceronität, und den Cardan 
über fein Werk de Subtilitate an, y) und wie fehr wurde Der 
junge vom Petapius in feiner Doctrina temporum, und vom 
Eafp. Scioppius im Scaliger hypobolimaeus hergenommen! 
Eben fo wurde der Streit zwifchen dem Hannib. Caro, und Lud 
Caſtelvetro über ein Gedicht des erftern , und zwifchen Chriftoph 
Clavius, und Mich. Möftlin über Die Kalenderverbeflerung ge 
führet.z) In Frankreich haben erftlic) Paſcals und Nicoles 
Lettres A un Proyincial wider die Sefuiten, nachmal die Werglel- 
chung der Alten und Neuern, da Derrault und Sontenelle für 
die legten, Dacier, Longepierre, Boilean und Temple für die 
R erz 


=) Effai on Criticiin. 

y) Wider ven erften gab er zu Paris 1531. eine Rebe, und 1537. eine zwey⸗ 
te heraus. ©, Maitt. Ann. Typogr. T. I. p. 363. und T. III. p. 18. 
Wider das. zweyte Bud) de Subtilitate gab er Exotericas Exercitatiores 
heraus, Parif. 1557. 4- ©: Cardans Leben durch Raude vor der Ausgabe 
feiner Werke, Lugd. 1662. f. 

2) ©. Caro und Eaftelvetto in Joͤchers Gelehrtenlex. Für den erſten befißt bie 
8. Bibl. Apoloxia degli Academici di Banchi di Roma etc. Parma 1558. 
4. Für den zweyten Ragione d’alcune cofe feguate nella Canzone d’An- 
nibal Caro. f. 1. et a. 4. Von dem zwenten Smwifte ſ. Chrift. Clavii Opp. 
T, V. Mogunt, 1612. £. 
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eriten ftanden, viele Schriften nad) fid) gezogen, a) fo wie in 
Niederland der Jeſuit Dan. Papebrochins und der Karmelit 
Schaft. a f. Waulo über Das Herkommen des Kormelitenordens 
von dem Propheten Elias zerfallen find, und zu manchen Bro: 
chüren Gelegenheit gegeben haben. b) In Deutſchland find Die 
Schriften merkwürdig, die von den Neuchliniften und einigen 
Theologen,c) von Langianern und Wolfianern über des letzten 
Metaphyſik, d) von Goftfchedianern und Bodmerianern über 
Geſchmack und Sprache e) ausgeftreuet worden find. Nichts 
zu melden von einer Bibliothek elender Seribenten, von Briefen 
ſcurriliſches Inhaltes und dergleichen Mißgeburten, Die aus Ge— 
legenheit des klotziſchen und Ieffingifchen Zwiſtes ausgehecket 
worden find. Baillet hat im VII. Theile feiner Jugemens alle 
Streitfpriften, Die von Anti anfangen, hergezaͤhlt, und über: 
haupt Fann man in den Querelles litteraires, oder Memoires pour 
833 | fer- 


a) Sie find in Sholles Introd. in Hift. liter. Jenae 1728. p. 17. 4. zu leſen. 

b) Ihre Titel ftehn in Lenglets du Hrefnoy Methode pour Etudier Tl’ Hiitoire 

, T. IH. Paris. 1729. p. 150. 4. verzeichnet. 

©) Befonders von der Eölnerfacultät, denen Reuchlin den oriental. Sprachen und 
der talmudifchen Weisheit zu viel einzuräumen ſchien. ©. fein Leben, das J. 
H. Majus zu Durlach 1687. 8. Herausgegeben hat. Dazu aber auch I. Nik. 
Meislingers Nachricht von dem Autore der Epiftol. obfcurorum Virorum. 
Kofanz- 1730. 8. Ulrich von Hutten hat fih am hißigften für ihn auss 
gelaffen. 

d) Stolles Introd. fupracit. c. IT, P. IL $. 14. Der Smift ift bis in deuts 
ſche Pafquile ausgeartet, die mit dem Namen Wolf und Zange foielen. 

e) Lindners Lehrbuch der ſch. Wiffenfh. 1767. 8. führt I. Th, p. 35. M. 
Schlegels Entwurf einer Hiftorie von beyder Streitſchriften an, den ich noch 
nicht gefehen babe. 
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fervir a P Hiſtoire des revolutions de la Republique des Lettres 
depuis — juſqu'à nos — nachſehen. — 


S. ‚XLvL 


Wir follen nun auch von der beein als dem 
Vorhofe zu allen Schatzkamern Der Gelehrtheit reden. Ob die 
Sprache mit dem Menſchen erſchaffen, ob ſie ihm hernach erſt 
von Gott eingegeben worden ſey, oder ob ſie die Menſchen im 
Umgange nach und nach ſelbſten erfunden haben, daruͤber ſind 
Die Meynungen der Gelehrten getheilet, wie man aus Comdil- 
lacs Eſſai für Porigine des comnoiffances humaines, 3. Petr. 
Suͤßmilchs Verſuch eines Beweifes vom Urfprunge der erſten 
Sprache, Herders gefrönte Abhandlung über den Urfprung 
der Sprache, und zum Theile auch aus des Praͤſid. des Brof 
ſes Traité de la formation mecanique des langues fehen Fann, 
der nun and) unter dem Titel: Ueber Sprache und Schrift, 
deutſch erfchienen ft. Daß aber bis zur Erbaunag des Thurmes 
Babel nur eine Sprache gewaltet habe, bezeugt Die h. Schrift: 
Erat terra labii unius et fermonum eorundem. a) Nur wird 
geftritten, welcher Sprache Diefe Ehre gebühre. Für Die hebraͤi— 
ſche ſchrieb Camp, Vitringa in feinen Obfervationibus facris , für 
die chineſiſche 3. Webb fein Hiſtorical Eſſai, für die ſcythiſche 
oder celtifche M. Zuer. Boxhornius das nad) feinem Tode une 
vollfommen herausgegebene Buch Originum gallicarum, 1. f- m, 

ee! 
f) Paris. 17763. IV. Voll, 12. Verfaſſer in der Abt Irailh. 
a) Gene. c. XI. v. I. 
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Db nach dem Thurmbaue eben 72. Sprachen entitanden feyn, 
ift fo ungewiß, als gewiß «8 ift, daß Den meiften Gelehrten die 
Erlernung der Sprachen einen groffen Theil des Lebens weg- 
nimmt. Cl. Duret hat einen Trefor de ’Hiftoire des langues 
de cet univers,b) 3. Chamberlayne 152. Baterunfer in verſchie⸗ 
denen Sprachen , Benj. Schulze einen orientaliſch- and occiden⸗ 
taliſchen Sprachmeiſter mit 100. Alphabeten und dem Gebethe 
Des Herrn in 200. Sprachen herausgegeben. Der chem. Jeſuit 
DBefnier hat einen Sprachenverein unter Dem Titel: Reunion des . 
Langues gefchrieben, in dem er Die.lateinifche zum Grunde 
nimmt. Auch Th. Hayne de linguarum Harmonia zeiget ihre 
Verwandtſchaͤft. Diefes alles hat doch den. Wunſch der Gelehr- 
ten nicht geftillet, eine Univerfalfprache, zu haben. Ueber dieſes 
Thema haben ſich Dalgarn in ſeiner Ars figagrum, Wilkins im 
Eflai towards a real charader and philofopbical danguage, Sol 
brig in der Scriptura oecumenica, Leibnitz in einem Briefe, der 
im V. Theile der Senferauflage ſteht, c) und unlängft Ge. Kal 
mar in den grammatifchen Regeln zur philofophifchen oder all- 
gemeinen Sprache geäußert, obwohl es mit allen Dingen, Die 
von Univerfal anfangen, hienieden nicht recht fort will. Laf 
fen Sie ung lieber fehen, was für die Specialgloſſologie gear- 
beitet worden iſt. Zur hebraͤiſchen Sprache gehören Nic), Si⸗ 
mons Hiftoire critique du vieux Teftament, und Val. Ernft Lös 
ſchers Tractat de caufis linguae Hebraeae, zur griechiſchen Guil. 
Bur⸗ 
b) Ich habe dieß rare Weck der garell. Bibliothek An 
e) Pag. 7. 
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Burtons Hiftoria graecae linguae und Montfaucons Palaeogra- 
phia graeca, zur Iateinifchen Des Jeſuiten Melch. Inchofers EL- 
ftoria facrae latinitatis, J. Nik. Sunccit lat, Werk über Die ver= 

ſchiedenen Alter der lat. Sprache, 3. Ge. Walchs Hiftoria cri- 
tica latinae linguae, und Jak. Burkhards Commentarii de fatis 
latinae linguae in Germania. Unfre Mutterfprache, Die gam 

Alter mit der griechifcehen aufnehmen Fann, hat Eoftbare Ueber 

bleibſel an des Wulfila gothiſcher Evangelienüberfegung, d) der 
evangelifchen Harmonie des Moͤnches Dftfrieds von Weißen: 
burg aus dem IX. Jahrhunderte, der Paraphrafe des hohen 

Liedes vom Abte Willeram, u. f. f. die 3. Schilter in feinen The- 
ſaurum Antiquitatum Teutonicarum e) gefammelt hat. Shre 
Geſchicht hat Morhof in feinem Unterrichfe von der deutſchen 
Sprache und Doefie, und J. A. Egenolf in der unvollendet ges 
Hliebenen Hiſtorie Der deutſchen Sprache behandelt. Merkwuͤr— 
Dige Benträge find Fuldas Preisſchrift über beyde Mauptdia- 
lefte der Deutfchen Sprache, £) und Sammlung und Abſtam— 
mung germanifcher Wurzelwörter. Malle 1776. 4. Zur italie⸗ 
nifchen gehören die Proſe des Card. Petr. Bembo, Des Varchi 
Dialoge ’Ercolano,g) und Fontanini dell’Eloquenza Italiana; 
Zur franzöfifchen Des Jak. Perionius gutgemeynten Dialogen 
de linguae gallicae Origine, ejusque cum graeca cognatione , 

| | und 
d) Davon ift in ber Bibliographie F. XIV. und XXXIL, gemeldet worden. 
e) T. I. Ulmae.. 1728. f. 
£) S. Goͤtting. gel, Anz. 1771. p. 1178. und 1209. und 1774. P- 899- 


g) Von den erften hat die gar. Bibl. die fehr rare Aufl, in Firenze. 1549. $ 
Rom zweyten zwo feltene Zoitionen in Venezia 1570. und 80. 4 
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und des J. Laboureurs ſtolze Avantages de la langue francoife 
fur la langue latine; zur ſpaniſchen des Bern. Aldrete Origen y 
principio de la lengua cafüllana;h) zur englifchen Greenwoods 
Efläis on the englifh language; zur flasifchen J. Leonh. Friſchs 
Hiftoria linguae flavonicae, n. f.w. Auf die Gloſſologie fol- 
get Die Graphik oder Schreibefunft, von der in Der Bibliogra— 
phie geredet worden if.) Wir heben alfo nur die hicher gehs- 
rigen Bücher nachzutragen. Und zwar zum Urfprunge der 
Schrift, nebft denen, die fehon in der Diplomatik vorfamen, Den 
ehem, Sefuiten Herm. Hugo de prima fcribendi Origine et omni 
literaria Antiquitate in Troßs Ausgabe, Montfaucons Palaeo- 
graphia graeca, Goguets Origine des Loix, des Arts et des 
Sciences, und Die zu Leipzig herausgefommene Naturae et Scri- 
pturae concordia; zu den Abbildungen verfchiedener Alphabete 
Die LXX. des Srancifcaners Hepburn unter dem Titel Virga 
aurea, Die oben angeführten C. ſchulziſchen, Büttners Tafeln zu 
‚feiner Vergleihung der Schriftarten verfchiedener Wölfer, und 
Die prächtigen Epithalamien von Parma 1775. Zur Kalligraphie 
Wolf. Fuggers Anweifung zur Schreibefunft, Die mit XCVIIL. 
Zafeln 1553. zu Nürnberg herausfam, k) und Freyslebens Cal- 

ligra- 
h) Eben fo rar, wie feine Antiguedades de Efpagna auf der gar. Bibl. 
i) In des 1. Seite, artiſt. Theile. 
k) In Dueroctav, Ein feltenes und ſchaͤhbares Stuͤck, in welchem u. a. die 
Methode Febern zu fehneiden faft mathematifch demonftriver wird. Es enthalt 
hebraͤiſche, griechiſche, latein. u. deutſche Alphabete, die letzten werden ing ges 


legte, gefchobene, gemundene und gewelbte unterfhieden, Sogar der Rabbiner 
Currentſchrift ift zu fehen. 
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ligraphia latina, welcher I. Ge. Schwandner eine Ditiertatio epl- 
Rolaris voranfeste. Zu den Compendien im Schreiben gehört 
des Benedictiners Carpentier Alphaberum Tironianum , wel⸗ 
ches mit Den Notis Senecae and) Gruter in fein Corpus Inferi- 
ptionum aufgenommen hatf,D Sert. Urfatus de Notis Romano- 
rum, des Marchefen Maffei Graecorum Siglae lapidariae, des 
Miariften Edw. Corfini Notae Graecorum, des J. Nicolai Tra- 
&atus de Siglis Veterum, Buxtorfs Abbreviaturae hebraicae, 
and Walthers ſchon angeführfes Lexicon Diplomaticum. Zur 
Univerfalfchrift kann man nebft Den obengenannten noch Kirchers 
Polygraphia nova et univerlalis, m) und Bechers Charadterem 
pro notitia linguarum univerfali anmerken. Won der Krypto⸗ 
graphie oder geheimen Schrift handeln des Abts Trithemins 
Steganographia,n) wegen welcher er ſich für einen Zauberer aus: 
zuffen laffen mußte, 3. B. Porta de Furtivis literarum notis, 
Lud. 9. Millers Myſterium artis Steganographicae noviflimum , 
Konradis Cryptographia denudata, und Breithaupts Ars deci- 
fratoria. Won dem Schreibewerfzeuge endlich Calmets Differ- 
tationes de antiquitatibus feriptorus, Montfaucon im VL. B. Der 
Memoires de PAcademie des Infcriptions vom Papiere, Cane 
parius de Atramentis, u. a. Die man in des J. Alb. Fabricius 
. Bibliographia Antiquaria nachfehen Fan, Und nun zu Den 
Srammatifern und Spraͤchlehren, Die mit Der Ausbildung jeder 
Spra⸗ 


1) T. M. Amſt. 1707. k. am Ende. 
m) Die gar. Bibl. befißt faft alle Werke biefes Polygraphen, die immer felsener 


werben. 
a) Bon Ireyavas geheim, verfihwiegen- 
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Sprache verhälfnißweife angemachfen find. Der erfte hebräifche 
Spraclehrer ift R. Saadias Gaon aus. Aegypten im X. Jahrh. 
Allein die hebräifche Grammatik hat erft von Chriften, und zwar 
Bon Deutfchen ihre Vollkommenheit erhalten. Der angefochtene 
J. Reuchlin oder Kapnio hat Die erfte 1506, bey Th. Anshelmt 
von Baden zu Pforzheim herausgegeben. 0) Ich nenne noch 
Mich. Neanders Erotemata linguae hebraeae, J. Andr. Danzs, 
Wild. Schidards, M. Opitzs und Aug. Pfeiffers Orammati- 
fen, Matth. Hillers Inftitutiones linguae fandae, und Math. 
Wasmuths Hebraifmum reftitutum, der die Accentuation lehret. 
Die Griechen haben viel zeitlicher Sprachlehrer gehabt, dever 
einige Athenaͤus, Photius und Suidas anführen. Die älteften 
gedruckten find wohl Apollonius Dyfcolus und Phrynichus aus 
dem II. Sec. p) Nad) Eonftantinopels Einnahme fehrieb Die 
erfte Grammatik Theodor Gaza; gedrudt aber wurde nad) eher 
die des Eonftant. Laffaris zu Mayland 1476. Hernach meng- 
ten fid) auch Uingriechen ins Spiel, Darunter des Ang. Caninius 
Helleniſmus, Nik. Clenardi Inftitutiones linguae graecae, Jak. 
Gretſers Grammatik, Die des Seminariums zu Padua, des 
Sefniten Sr. Vigiers Tractat de Idiotifmis praecipuis Linguae 


graecae, des Poſſelius Calligraphia, und Henr. Hoogeveens 


Do@trina particularum linguae graecae zu merken find. Die Roͤ⸗ 
aa 2 mer 


0) Bom Saadias f. I. Morini Exercitat. Bibl. L. II. Exercit. 14. c. I. 
Parif. 1669. f. Reuchlins prächtig gedruckte Rudimenta hefißt die gar. B— 
Die Vorrede ad Dionyfium fratrem zeigt, wie fih ein Genius duch die 
Schwierigkeiten durchwinde, die Armuth und Mangel der Gelegenheit etwas 
zu lernen-in den eg feßen. 
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mer befamen auch bald Grammatiker. Won den älteften haben 
wir noch Suetons Librum de illuftribus Grammaticis. q) Den 
M. Terent. Varro, Pomp. Seftus, u. a. hat Dion, Gothofre- 
dus in ein Corpus gefammelt. Unterm Donat ftudirte Hierony⸗ 
mus, und Priſcian lehrte und fehrieb im VL. Sec. r) Die elen- 
den Sprachlehren der mittlern Zeit hat der ehem. Sefnit Em. Al⸗ 
varez mit Der feinigen aus dem Wege gefchafft, Dem Sr. San⸗ 
ctius mit feiner Minerva, Gaſp. Schoppe mit feiner Grammacica 
philofophica, und Gerh. J. Voſſius mit feinem Ariftarchus s) 
sefolget if. Neuer find Johnſons, Langens, Die vom Port 
Roial, u. a. lateiniſche Grammatiken, die in allen Händen find, 
zu denen man des Laur. Valla Elegantias latini Sermonis, des 
Sefuiten Mor. Turfellini Particulas latinae Orationis, Des J. 
Lipſius Dialoge de recta pronunciatione latinae linguae, t) und 
Des Ald. Manutins und Chriftoph Eellarius Drthographie fegen 
Kann. Karls des Sroffen Verſuch den Deutfehen eine Gramma⸗ 
tik zu verfaffen, gereicht unfrer Sprache zur Ehre. u) Die älte- 
fte, Die wir haben, ift J. Claji von 1578. Nach ihm kam Juſt. 
Ge. Schottels und J. Boͤdickers Sprachlehre, hernach Die an— 
tefpergifche, popowitſchiſche und a bey welcher letz⸗ 
tern 


p) Ihre Ausgaben ſtehn in Hambergere zuverl. Nachr. II. Th. 

g) Darunter c. IX. ber plagofus Orbilius beftens zu empfehlen iſt. 

r) Bon ihm befißt die aar. Bibl. eine fehr rare, Maittairen unbekannte Ausgabe. 
Venet. per Hannib. Foxium. Parm. 1483. f. 

s) € ſteht T. II. Opp. fupracit. p. I. 

t) T.I. Opp. Antverp. 1637. p. 441. 

‘ u) Inchoavit et Grammaticam Parriz fermonis. Eginhard in vita T. II. Script. 

Franeic. du Chefii Parif. 1636. p. 103. f, 
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tern man Mich. Meingens Anmerkungen mitnehmen muß. Jun— 
fer hat den Sranzofen auch unlängft eine gute deutſche Sprad)- 
lehre geliefert. Noch find hier Heynatzs Briefe über Die Deutfche 
Sprache, und Stofchs Verſuch in richtiger Beſtimmung eini- 
ger gleichbedeutenden Wörter der Deutfchen Sprache zu empfeh— 
len. Sur illyeifchen hat der gem. Jeſuit Micalia, und unlaͤngſt 
ein EF. Officier eine Grammatik verfertiget. Laffen Sie ung 
nun auch Die Töchter Diefer fünf Mütter nad) ihren Sprachleh— 
ven betrachten. Der chaldäifchen hat J. Dav. Michaelis, der 
forifchen Andr. Mafins, der arabifchen IH. Erpenius, und der 
erwähnte Michaelis, der äthiopifchen und amharifchen Job Lu— 
Dolf, der perfifchen S. Gravius und Lud.de Dien, der türfifchen 
Sr. Meninffi eine Grammatik gegeben. Man kann die ungari- 
ſche hinzufegen, welche Paul Pereflenyi gem. Sefnit, Adami, 
Sarfas u. a. mit Srammatiten verfehen haben. Merkwuͤrdig ift 
auch des gem. Sefniten I. Sainopicd Demonftratio: Idioma Hun- 
garicum et Lapponicum idem effe. w) Die neuere griechifche 
Sprache hat des Sim. Portins Grammaticam linguae graecae 
vulgaris. Unter den Töchtern der lateinifchen Sprache gehören ' 
zur ifalienifchen Sir. Gigli Lezioni di Lingua Tofcana, Era: 
mers, Weneronis, und des gew. Sefuiten Hloyf. Schauers Gram⸗ 
matiken; zur franzöfifchen des Vaugelas Remarques fur la lan- 
gue frangoife, der Jeſuit Buffier in feinem Cours des Sciences, 
Deplieres, Curas, Waillys, Neftauts Grammatiken, Die Gram- 

Aaaz i maire 


w) Geſchrieben aus Gelegenheit der Reife nah Warboehus, die er mit dem be, 
zühmten Hell 1768. gemacht hat. 
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maire des Dames, Coloms du Clos Principes de la langue fran- 

coife, Girards Synonymes frangois, Premontvals Preſervatif 
eontre la Corruption de la langue francoife, Mauvillons Remar- 

ques fur les Germanifmes, u. dergl.; zur fpanifchen des Sobri: 

no und P. Torrez Spradhlehren. Ben der Deutfchen Familie 
müßen wir erftlich ins Alterthum um aus Hickes Thefaurus lin- 
guarum Septentrionalium die angelfächfifhe, maͤſogothiſche, Frans 

cothestifeifche und iſlaͤndiſche Grammatik, des DI. Wormius Li- 

teratura Danica, und des J. Dav. Rhaͤſus Inftitutiones linguae 
Cambrobritannicae, Cymraecaeve mitzunehmen; hernach follen 

zur holländifchen des Lamb. ten Kate Aenleiding tot de Kenniſſe 
van het verhevene Deel der nederduitfche Sprake, zur Dänifchen 
Badens Sprachlehre, zur ſchwediſchen Heldmanns Verſuch eis 
ner ſchwediſchen Grammatik, zur engliſchen endlich Wallis, Koͤ— 

nigs, Arnolds, Boyers, Prieſtleys und Wards Grammatiken 

gemerket werden. Von den Toͤchtern der illyriſchen hat die boͤh⸗ 
miſche Roſas und Pohls, Die polniſche Meninffis, die Frainer-- 
fche des Auguſtiners Marcus a f. Antonio, die ruffifche Roddens 

Spradlehre. Man Fann e8 mit der finifchen Sprache befchlie- 

Ben, zu welcher Bayers Mufeum finicumund Fourmonts Gram- 

matica linguae finicae gehöret. Nun fchließen es in der nämli= 

(chen Ordnung Die Diffionaria, Lexica, Vocabularia, Gloflaria, 

Nomenclatores, Indices u. dergl. Das ältefte gedruckte hebraͤi⸗ 

fe Vocabularium ift der IL. Theil der Dav. Kimchiſchen Gram— 

matik von Conftantinopel 1513., obwohl in der kaiſerl. Biblio- 

thek ein Älteres ungedrudtes des NR. Salomo Parchon von 1161. 

bes 
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bewahret wird. x) Unter den chriftlichen iſt Das reuchliniſche 
das erfte. Darauf folgte Des Dominicaners Santes Dagninus 
Thefaurus linguae fandae mit J. Merceri, Ant, Chevalerii und 
Eorn. Bertrami Zufägen, Meint. Opitzs Lexicon hebraeo-chal- 
daeo-biblicum , des af. Guſſetius Commentarii linguae he- 
braicae, des ehem. Sefuiten Haſelbauers Didionarium hebrai- 
cum, und feines Drdensgenoffen Ign. Weitenauers Hierolexi- 
con hebraeo-chaldaeo-fyriacum. Wie ſehr fchon Die ältern Gries - 
chen auf die Etymologien aufmerkfam waren, bemerkt man aus 
den Sragmenten, aus welchen Das zu Venedig 1499. gedruckte 
Magnum Etymologicum befteht. Im IL Sec. fammelte Har⸗ 
pokration ein Woͤrterbuch aus den berühmten X. Rednern, und 
nach) ihm Sul. Pollux fein Onomaſtikon. Sm II. erfchien das 
Lexikon des Heſychius,y) und endlich im XIL. Suidas mit dem 
feinigen. Nach Nerftellung Der Wiſſenſchaften gab 3. Craflo- 
nus ein Karmelit der erfte ein griechifch=lateinifches Wörtere 
bud) heraus. z) Diefem folgten Des Bifchoffs Varin. Phavori⸗ 
nus ganz griechifches, Des Guil. Budaͤus Commentarii linguae 
graecae,a) des H. Stephanus Thefaurus linguae graecae, aus 
wel⸗ 

x) ©. Wolfs Bibl. Hebr. T.I. in J. Lambecks Comment. L. I. und aus ihm 
Wolf in D. 

y) Tom Polur ift die fehr rare aldinifche Ausg, 1502. £ Vom Hefnchius die 
nicht minder feltenen IST4- vom Aldus, und 1521. vom Th. Anshelmi £. 
auf der garell, Bibliothek. 

2) Ich Habe oft erwähnter Bibl. die höchfkfeltene Ausgabe Vicentise per Dion. 
Bertochum 1483. £. die Eufpinian 1519. und vor ihm Joh. Gremperius 


1512. befeffen hat, einverleibet. 
a) Sehr var und auf der g. Bibl. 
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welchen nach und nach des Scapula, Schrevelius und Hederichs 
Handlexika entftanden. Zür die Mittelzeit gehört Des du Freſne 
du Cange Gloflarium ad Scriptores mediae et infimae Graecita- 
tis. Ben den Lateinern find Die älteften Wörterbücher aus den 
Düfteren Zeiten. Papias ſchrieb feines im XL. Jahrh. und es 
ward 1476. zum erftenmale zu Mayland gedrudt.b) Nah 
ihm kamen Ugutio, das Katholikon des Dom. Jak. Balbi oder 
de Sana, verfchiedene abgefchmacte Wocabularii, Der beffere 
Junian. Majus de prifcorum proprietate verborum, und Der Mi⸗ 
norit Dionyſ Neftor,c) bis endlich das Cornucopiae des Nik. 
Perottus, Der Auguſtiner Ambr. Calepinus, der Thefaurus lin- 
guae latinae vom Rob. Stephanus, der vom Doletus, d) und 
der ciceroniſche vom Mar. Nizolius erſchienen. Neuer ſind des 
Baſil. Fabers Theſaurus eruditionis ſcholaſticae in Math. Gef 
ners Ausgabe, und eben dieſes Geſners Novus thefayrus linguae 
latinae. Won den bekannten Handlexiken, als Kirſchen, Wag—⸗ 
nern, Druͤmeln nichts zu melden. Zur Mittelzeit gehört wies 
der Des du ange Gloflarium mediae atque infimae Latinitatis, 
zur älteften aber Laurenbergs Antiquarius. Noch Fann man 
des Hadr. Sunins und des gem. Sefniten Zr. Pomey Indiculus 
! uni- 
b) Per Dom. de Vefpolate. f. Ebenfalls eine Sierde ber g. B. 
©) Das Catholicon, den Majus, und Neftor habe id in Edition des XV. 
Jahrh. für erſtgem. Bibl, erhalten. In einen Bocabularius von 1478. Au- 
zuftae per Joh. Keller hat ein alter ſchnackiſcher Beſiher gejchrieben ; 
DVocabularius ee Quo. Was du nie findefl, ſuchs Anderswo. 


Nicht weit davon ſieht: Sum ex Libris Johannis Saxonis. Solls der Meir 
fterfänger aewefen ſeyn? 


d) Sehr var und auf der g. B. - 
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univerſalis mitnehmen. Die deutſche Sprache hat zum Alter⸗ 
thume des Hrab. Maurus nod) ungedruct in der Taiferl. Bi⸗ 
bliothef liegendes Gloflarium latinotheotifcum in tota Biblia, ein 
Eleineres von den Theilen des Leibes am Ende feiner Werke, e) 
eine Interpretatio vocabulorum vom Möndye Kero von St. Gal- 
len in Goldaſts T. II. Rerum Alemannicarum, Schilters, Wach: 
ters und Haltaus Öloffarien, und zur heutigen Sprache Friſchs 
Wörterbuch, Schmidlins Katholifon und Adelungs Wörter: 
buch, woben aber noch immer der Wunſch nad) einem Sprad)- 
ſchatze, der auch alle Provinzialdialekte begriffe, übrig bleibt. 
Der illyrifchen Sprache haben die Sefniten Micalia und della 
Delle Wörterbücher gegeben. Was nun die Tochterfprachen 
angeht, fo ift für die chaldaͤiſch-talmudiſch-rabbiniſche J. Bux⸗ 
torfs Didionarium, für eben dieſe, die ſyriſche und arabifhe 
Edm. Caftelld Lexicon heptaglottum,f) fir Die arabifche, per 
ſiſche und türkifche Meninffis Thefaurus linguarum orientalium, g) 
für Die türkifche ins Beſondere Elodit Lexicon latino - turcico- 
germanicum,, für Die äthiopifche Kirchers Prodromus coptus und 
Ludolfs Lexicon latino-amharicum. Wir ſetzen wieder die un: 
garifhe hinzu, Die Parispapais und Alb, Molnars Dictiona- 

rin 
e) T. VI. Colon, 1626. k. 
f) Aeußerſt rar, weil 1666. der größte Theil von dem, was 2 hen abgedruckt 
war, zu £onden im Feuer aufgieng. Dennoch iſt es auf der g. B. 
g) Der bisherigen Seltenheit diefes ohne die Grammatik in IV. Fuliob. beftes 


henden Werkes, wird durch die neue Ausgabe unter der Aufſicht des in dem 
srientaf. Sprachen tief erfahenen k. k. Rathes v. Jeniſch abasholfen werden, 


Denis Bucherk. II, Thl. Bbob 
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rien hat, Die vulgargriechiſche hat des Geraſim. Vlachus The- 
faurum tetragloffum. Die italienifche befitst nad) des Menages 
und Det. Ferrari Originibus, und dem groſſen Dizzionario della 
Crufca die kleinern des Antonini, Caftelli, Romano n.a. Auch 
der franzoͤſiſchen hat Menage Origines, Pet. Borel einen Trefor 
de Recherches et Antiquites, la Combe ein Didionnaire du vi- 
eux langage mit Mauvillons Berichtigungen von 1771. und ſpaͤ⸗ 
ter Furetiere, Richelet, Die Academie frangoife groffe Wörter: 
bücher gegeben, wozu man noch Das von Trevoux, des Pafla- 
giers, des deux Nations und des le Roux Didionnaire comique, 
fatirique, critique, bourlefque etc, in Der Ausgabe von 1752. 
fegen Tann, So wie Die Spanier des Sobring ſpaniſchfranzoͤ⸗ 
fifhes und das groſſe Diccionario de la lengua caftillana ha- 
ben. h) Ben Der dentfchen muͤßen wir wieder aus Der Vorzeit 
des DI. Verelius Index linguae veteris Scythofcandicae five 
Gothicae, Spegels Gloflarium Sviogothicum , Somners Didio- 
narium Saxonico -latino-anglicum, Th, Benfons Vocabularium 
Anglofaxonicum aufrufen; Des Bened, le Pelletiers Dictionnaire 
de la langue.Bretonne und das zu Darig herausgelommene irifch- 
englifche kann auch hier ftehen, ) Aus den nod) gewöhnlichen 
Sprachen bat die hollaͤndiſche Eramers Wörterbuch), Die daͤni⸗ 
ſche 


h) En Madrid 1726. VI. T. 4. Baretti ſagt in feinen Briefen: es fen hart 
es vollftändig aufzubringen. Den Portugiefen hat der ehem, Jeſuit Bulteau 
ein ahnliches in IX, Quartb, gearbeitet. 

i) Die letzten drey, fo wie Stinners bald folgendes Etymologicon linguae 

‘ Anglicanae, alle in unfern Gegenven felten zu fehen, habe ich für bie gar. 
Bibl, erhalten, 
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ſche von Ophelen Ordbog, die ſchwediſche des Serenius ſchwe— 
diſchengliſch und lateiniſches, und Moͤllers ſchwediſch und fran— 
zoͤſiſches Dictionarium. Zur engliſchen koͤnnen dienen Steph. 
Skinners Etymologicon linguae Anglicanae, Baileys Etymolo- 
gical englifh Dictionary, Johnſons engliſh Dictionary, 2lr- 
nolds deutſchengliſches, Boyers franzoͤſiſchengliſches Woͤrter⸗ 

buch u. ſa w. Unter den Töchtern der illyriſchen Sprache endlich 
hat die kroatiſche des Jeſuiten Andr. Jambreſſichs Lexicon lati- 
num interpretatione illyrica, germanica et hungarica locupleta- 
tum, Die boͤhmiſche Caſp. Wuſſins Dictionarium in deutſch, Ia- 
teiniſch und boͤhmiſch, Die polniſche des Piariſten Trotzs Di- 
&ionnaire frangois, allemand et polonois, Die ruſſiſche ein zu 
Petersburg 1731. herausgefommenes Lexikon in deutſch, Inteis 
niſch und ruſſiſch. 

F. XLVIE 


Den Urſprung der Beredſamkeit muß man dort ſuchen, Rhetorik, 
wo dig erften Sprachen durch Die Erfindung neuer Dinge wort: 
reicher zu werden anfiengen. Won ihrem Fortgange bey dem 
Wolfe Gottes zeugen Die Reden Der Datriarchen, Die Mofes auf- 
gezeichnet hat. a) Er felbft ift ein Beweis, Daß an dem Hofe 
Der aͤgyptiſchen Könige, wo er in aller Weisheit erzogen ward,b) - 
Die Redekunſt fchon einen ziemlichen Schwung gehabt haben mu⸗ 
ßte. Bey den Griechen waren Athen, Rhodus, Ephefüs, Mi⸗ 
She tylene 





a) In feinem Pentateuchus, befonders im B. Geneſis. 
b) Act. c. VIL v. 22. 
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tylene und Alexandria die berühmteften Schulen. Korax und 
Tiſias follen Die erfien von Der Redekunſt geſchrieben haben, c) 
und Iſokrates Ichrte fie in then Der erfte öffentlich ums Geld, 
und bildete einen Demofthen. d) Ariſtoteles fchrieb hernach feine 
Rhetorik, die Dannib. Caro italieniſch, e) Caffandre franzoͤſiſch 
überfegt hat. Eine andre Rhetorik an den Alexander wird ihm 
abgeſprochen. Demetrius Phalereus handelte von Der Periode 
und ihren Theilen. Das Werk less "Eopmweras ſprechen ihm 
auch einige ab und eignen es dem Dionyſ. von Halikarnaß zu, 
der fonft noch eine Nedekunft hinterlaffen hat. Mermogenes un: 
term M. Aurel fehrieb mit 18. Sahren de Statibus, de Ideis, und 
de Inventione. Hernach Famen die Sophiften Aphthoniug, Thes 
on, Libanius u. a. von Denen man Progymnaſmata hat, und 
Die ſogenannten Rhetores graeci minores, die Ald. Manutius 
1508. zufammen herausgab. £) Zu Nom wollte der Rath ans 
fangs dieſe Kunſt nicht lehren laffen. Nachmal ftand man den 
Lehrſtuhl nur Freygelaſſenen zu, worunter Plotius zu Ciceros 
Kindeszeiten der erſte war.g) Endlich unterzog ſich auch Blan⸗ 


dus ein roͤmiſcher Ritter dieſem Amte. h) Sueton hat a eine 
eine 


c) Quintilians Tnftit. Orat. L. IL e. ı. Parif. 1725. p. Tal. £. 

g) Plutarh de witis X. Orat. Edit. fupracit. T. H. p. 837. 

.e) Wunderlich ift, wie fih zween Todfeinde in ben Ariſtoteles theilten. Eaftel- 
vetro uͤberſehte feine Poetik. 

£) Von allen diefen Schriftſtellern und ihren Ausgaben f. den oftgelobten Ham 


berger. Vom Demetrius hat die g. Bibl. die fehr ſeltene Edition Florentiae 


1562. £, 
g) Sueton Eib. de claris Rhet. 
B) Seneca Prasf. in II. L. Controverfiarum. Parif. 1607. P. 97- f. 
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kleine Schrift de claris Rhetoribus hinterlaſſen, Die an feinen XII. 
Kaiſern hängt. Sie wurden alle durch Ciceros IL. Bücher de 
Inventione, IH. Gefpräc)e de Oratore, ein Bud) de claris Ora- 
toribus oder Brutus, Den Orator, die Topica, das Geſpraͤch 
de partitione Oratoria, und IV. Bücher Rhetoricorum ad He- 
rennium, wenn Diefe nicht eines gewiffen Cornificius ſind, ver⸗ 
dunkelt. Hernach folgten des M. Fab. Quintilianus XI. Bü- 
cher de Inftitutione oratoria, und ein Gefpräd) de Caufis corru- 
ptae Eloquentiae, Das man aud) mit dem Tacitus gedrudt hat. 
Endlich find noch XVI. Fleinere Rhetores latini, die Petr. Pi: 
thoͤus gefammelt, und Capperonnier 1756. aufs neue herausge⸗ 
geben hat. i) Mit den Wiffenfchaften wurde Die lateinifche Be: 
redfamfeit Die erfte wieder erwedet. Zu ihrem Behufe fehrieb 
Sr. Robortelli de rhetorica Facultate, in Deutfchland half ihre 
Rud. Agricola, 3. Sturm und Mel). Junius mit verfchiedenen 
kleinern Lehrfchriften auf. Der gew. Jeſ. Jak. Maſenius fchrieb 
Palaeſtram oratoriam, und ſtili Romani, fein Ordensgenoß Boh. 
Balbinus Quaefita oratoria, und Tradatum de amplificatione, 
Dazu man I. Math. Gefners Primas lineas artis oratoriae, Aug. 
Erneſtis Initia rhetorica und 3. Mid). Meineccii Fundamenta ſti 
li cultioris fegen Fan. In Frankreich haben fich Die damal. Se: 
fniten ausgezeichnet. Sch nenne £ud. Creſſols Vacationes au- 
tumnales , feu de perfedta Oratoris adione et pronuntiatione, 
Nik. A Lbros XVI. deEloquentia facra et profana, Mart. 
Bbb 3 du 


i) Schon vor ihnen hat Froben 7. davon in einer ſeltenen Ausgabe 1521. 4. 
geliefert, die ich der g. Bibl. verfchaffee habe, 
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du Cygne Explanatio rhetorica, Sr. Pomey novus Rhetoricae 
Candidatus, Gabr. le Say Bibliotheca Rhetorum und Ars rhe- 
torica, Dom. de Colonia de Arte rhetorica, und dag Palatium 
Reginae Eloquentiae, das Delletier zufammengetragen haben 
fol.k) Spanien hat die VIL Bücher Des Ant. Lullus de Ora- 
tione, Die II. des Lud. Vives de Ratione dicendi, )) und des 
Sefuiten Cypr. Soares rhetorifche Tafeln; Niederland endlich 
des Gerh. J. Voſſius VI. Bücher Commentariorum rhetorico- 
zum und de Rhetoricae natura et conflitutione. m) Aber auch 
der vaterländifchen Beredſamkeit haben es die Voͤlker an Didak- 
tifchen Schriften nicht fehlen laſſen. Zeugen find für Stalten 
Die Retorica in volgar Fiorentino des Brunetto Latini, die ex 
fchon bald nad) 1260. verfaffet hat, die X. Dialoghi della Re- 
torica des Sr. Patrizzi, die C. Difcorfi della Tofcana Eloquenza 
des Salv. Eorticelli; für Deutſchland Sormulari und Rhetorik 
fhon 1483. zu Augsburg und Straßburg. £ Fried. Niederers 
Spiegel der wahren Rhetorik 1493. zu Freyburg im Breisgau 
£ gedrudt, und endlid J. Chriſtoph Gottſcheds ausführliche 
Redekunſt, S. Bernd. Baſedows Lehrbud) proſaiſcher und poe— 
tiſcher Wohlredenheit, Lindners Lehrbuch der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Fried. Chriſt. Baumeiſters Anfangsgruͤnde Der Rede— 
| funft, 
) Nach Gibert Jugem. des fcav. T. VII. P. II. Amft. 1725. p. 210. & 
Merkwuͤrdig ift, daß fie bey allen Verdienſten um die Theorie dennoch ihre 
Ordensbruͤder in Italien in der Praftif, was die Reinigkeit des lat. Stils bes 
trifft, nicht erreichet haben, 


I) Sie ſtehn T. I. Opp. Bafil. 1555. £ 
m) T. III. Opp. Amit. 1697. f. 
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Zunft, u.f.w. Für Frankreich Lamis Rhetorique ou Part de 
parler, Fenelons Dialogues fur ’Eloquence, des Sefuiten Ren. 
Rapins Comparaifon de Demofthene et de Ciceron, und Re- 
flexions fur ’Eloquence, Rollins Maniere d’enfeigner et d’ap- 
prendre les belles lettres, Batteuxs Cours des belles lettres, eine 
gewiſſe Connoiflance des defauts et des beautes de l’Eloquence, 
Die Principes pour la lecture des Orateurs, des Benedictiners 
Senſaric Art de peindre à l’efprit, u. dergl. Für Spanien ded 
Mig. Salinas Arte rhetorica en Caftellano, Barth. Ximenez 
Paton Eloquencia efpannola en arte, des Greg. Majans Rbe- 
eorica. Für England endlich Lawſons Lectures concerning Ora- 
tory, Sheridans Oratorical letures, Holmes, Stierlingg Rhe- 
toriks u. ſ.w. Die Beredfamfeit Eann ſich nun erfteng zeigen in. 
Dialogen, Eolloquien, oder Gefprächen, von welchen Car. 
Sigonius ein eigenes Bud) gefchrieben hat.n) Das Bud Nie 
ob zeugt von Dem Alter dieſer Schreibart. Plato gab den Örie: 
chen Dialogen, und nachher befam jede Wiffenfchaft einige Dia⸗ 
logiſten. So haben wir z. B. Die theologifchen Geſpraͤche eines 
Daniels, Die phyſiſchen eines Negnaults, Die rhetorifchen eines 
Cicero u. dergl gefehben. Wir ſchauen aber bier auf Werke, 
wo der Dialoge etwas mehr als die zufällige Geſtalt iſt. Derglei⸗ 
chen find Lucians Götter: Todten- und andre Sefprache, Eis 
seros Lalius oder de Amicitia, und Cato oder de Senedtute, 
und aus den Neuern in Latein Colloquia Erafmi, des Laur. 
alla 


a) Es ift in der feltenen Ausgabe Venet. 1562. 4. auf der g. Bibl. 
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Valla Dialogen wider den Poggius, und des gem. Jeſuiten Jak 
Pontanus Progymnaſmata Latinitatis, o) im Italieniſchen die 
ſtrafbaren Ragionamenti des Piet. d' Arezzo, und des Sper. 
Speroni Dialoghi, im Franzoͤſiſchen Fenelons und Fontenelles 
Dialogues des Morts, St. Mards Dialogues des Dieux, im En⸗ 
gliſchen Littletons Dialogues of the Dead. Nur die Deutſchen 
haben dieſes Feld noch nicht recht angebauet. Mendelsſohns 
philoſophiſche Schriften haben wir oben ſchon genennt, und die 
redenden Thiere uͤber die Fehler der Menſchen oder die elenden 
Geſpraͤche im Reiche Der Todten wird ſich wohl niemand beyge— 


hen laſſen hier anzupreiſen. Die Beredſamkeit zeigt ſich aber 


auch zweytens in Briefen, wo wir freylich wieder nicht wiffen- 
ſchaftliche Materien verftehen, Die nur willführlid) in Briefformen 
eingekleidet find. Das DBrieffchreiben ift glaublich fo alt, als 
die Schreibefunft felbften. Der Brief, den David dem Urias 
mitgab,p) tft Doch der erfte von dem Meldung geſchieht. Alte 
griehifche Briefe an Der Zahl 177. von 35. Autoren, Darunter 
Plato, Iſokrat, Aeſchines, der Kaifer Sulian u. a. hat A. Mas 
nuting 1499. herausgegeben. q) Gie erfchienen nachher 1606. 
zu Genf auch mit einer lateinifchen Ueberfegung, Die einige Dem 
Cujas zufchreiben. Ariſtaͤnets, der unterm Conftantius lebte, 
zierliche Briefe find nicht Darunter. Sie hat unfer J. Sambu⸗ 
eus 


o) Der IE. Th. des IE. Bol. iſt erſt 17789. zu Augsb. und Freyburg. 8. des 


erftemal ang Licht getreten. Don den übrigen war 1726. ſchon die neun⸗ 
zehnte Edition, 


p) I. Reg. c. Ir. 
9) Venet. 4. rar und auf der g. B. 


* 
= 
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eus 1561. beym Plantin zu erſt drucken laſſen. Die Briefe der 
griechiſchen Kirchenvaͤter gehoͤren in die Patriſtik. Unter den 
Lateinern ſind Ciceros Briefe ad Familiares, ad Atticum, ad 
Q. Fratrem u.ſ. f. über mein Lob. Dennoch gabs immer Leute, 
die befonders in Monarchien des jüngern Plinius feine lieber Ia- 
fen. Senecas Briefe find vielmehr meralifhe Betrachtungen. 
Symmachus und Sidon. Apollinaris ſchreiben ſchon einen ſchlech⸗ 
ten Stil, und ſo giengs immer den Berg hinunter, wie aus den 
Epiſtolis obſcurorum Virorum ad Ortwinum Gratium zu ſehen ift, 
die J. Reuchlins Freunde Ulrich von Hutten u. a. r) wider die 
Eölnifchen Theologen und den getauften Juden J. Dfefferkorn er- 
dachten, obwohl dem Gratius, als einem Manne von Geſchmack 
und guten Lateiner, Craſmus, und neulich Aug. Heumann s) 
Gerechtigkeit widerfahren ließen. ' Petrarchs Briefe zeigten eine 
Morgenröthe, Die bald hernach in jenen des Ang. Politianus, 
Hetr. Bembus, Chriftoph. Longolius, Paul. Manutius, Erafın. 
von Rotterdam, Phil. Melanchthon, Soad). Camerarius, Jak. 
Sadoletus, M. Ant. Muretus in einen hellen Tag ausbrad), 
Bon fpätern Lateinern find noch zu empfehlen Die Briefe des 
Grotius, Lipfius, Wil). Camdenus, Marq. Gudius, Sarra- 
: Ks ping, 


) 3.8. Joh. Erotus, ober Jeger, der ſich ‚von feinem Vaterlande Thüringen 
(Doringen) auch Rubianus nannte- ©. Ducatiana P.I. p. 31. Aber auch 
Freytags Adparat. lit. T. IT. p. 536. und eislinger Tupracit, 

s) Confp. Reip. lit. C. VI. $. 53. Pan fann fi aud aus dem Briefe vor 
feinem Fafeiculus Rerum expstend. et fugiend. des beflern belehren. 


Denis Bucherk. .TH., Cr 
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vins, Tan. Fabers, Eryc. Puteanus, Aug, Buchner, — die 
Sylloge epiftolarum virorum illuſtrium, die Det. Burmann in V. 
Quartanten herausgab. Nach und nach) begannen aud) Gelehr- 
te in ihren ‚Landfprachen Briefe zu fehreiben. So befamen pie 
Italiener Die älteren eines Card. Bentivoglio, Mann. Caro, Zoe 
redano, Bonfadio, und Die neuern eines Maffei, Zeno, Chiari, 
Gozzi u. dergl, Die Srangofen gehen vom Balfac, Coftar und 
Voiture aus, befamen nachher Die Briefe eines le Pais, Buſſh 
Rabutin, Sontenele unter. dem Namen Chevalier d'Her, St. 
Mard, Bonrfault unter dem Namen der Babel. Auch thaten 
fi) Srauenzimmer in Correfpondengen hervor, 3.8. Die Mainte: 
non, Sepigne', Pompadour und Oraffigni, welche Lettres Pe- 
zuviennes ſchrieb, fo wie man vom Montefquion Perfannes, vom 
St. Foix Turques, vom D’Argeng Juives, Chinoifes und Caba- 
liftiques hat.) Bey Den Engländern wollen wir Lockes, Po: 
pes, Swifts, Fieldings, Sidneys, Firofbornes und Chefter: 
fields Letters an feinen Sohn anmerken. Srauenzimmerbriefe 
find der Miß Fanny Butler, der Lady Julie Catesby und die 
fchönen eifebriefe der Lady Mountague. Den Spanien hat 
nt. Guevara Epiftolas familiares hinterlaffen. In unferm Hei⸗ 
mate müßen wir geſchwind Menantes und Talanders ‚Briefe 
—— u) um zu den gellertiſchen, freundſchaftlichen patz⸗ 
kiſchen 


In derer manchen Stoff und Ausdruck ſehr anſtoͤhig iſt. 

u) Unter dem erſten Namen ſteckt Friedr. Chriſt. Hunold, unter dem zweyten 
Aug. Boſe. Joͤcher verweiſet des zweyten halber zwar von Talander auf Bo⸗ 
allein da fieht nichts; wohl aber in Dunkels hiſtkrit. Nachr. von perſtorb, 

selehrt, 
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kiſchen und gleimifchen zu Tommen. Setzen wir noch Gellerts 
und Rabeners, Gleims und Sacobis Briefwechfel, Sam. Gotth. 
Langens gelehrte und freundfchaftliche, Duſchs möralifche zur 
Bildung des Merzen, und Langens Briefe für Kinder dazu, 
und befchließen wirs mit den Briefen verſchiedener noch lebender 
Gelehrten an Klotz in Scenam miflis magno cum pondere. w) 
Noch müßen wir aber einiger Mufterfammlungen zur Epiftolo- 
graphie gedenken. Sie find NicheletS les plus belles lettres fran- 
coiſes, und Colom du Clos Modeles de Lettres, Stockhauſens 
und Sr. Xav. Niedels Sammlungen. Endlich haben Lud. Vi— 
ves, Eraſmus und Lipfius Iateinifche Anleitungen zum Briefe: 
ſchreiben gegeben. 9 Eine franzöfifche fleht im Traite general 
du Stile, und für Die Deutfchen haben Sellert mit feiner prakti⸗ 
fhen Abhandlung, Stockhauſen mit feinen Grundfägen wohl 
eingerichteter Briefe, und Meynas mit feinem Handbuche zu 
richtiger Werfertigung und Beurtheilung Der Briefe geforget, 
und nun find wir bey dem Hauptwerke der Rhetorik, bey der 
Rede felbften, wovon die geiftliche Gattung ſchon in der Homi- 
letik abgefertiget worden ifl. Die Verfaſſung der griechifchen 
Staaten war der Beredfamkeit fehr günftig. Die meiften Vor— 
fteher der Republiken hatten fo viel Ruhm von ihrer Wohlreden⸗ 
heit, als von ihren Meldenthaten. Piſiſtrat, Themiſtokles, Al: 
eibiades wurden mit Bewunderung gehöret, und vom Perikles 
Ecc2 hieß 


w) Horat. art. poet. In der hat war dieſes unerhoͤrte Unternehmen ein lau⸗ 
ter Eingriff in das gelehrte Voͤlkerrecht. 

x) Der erſte T. I. Opp. Baſil. 1555. p. 59. der zweyte T. I. Opp. Lugd. 
Bat, 1703. p. 345. der dritte T. I. Opp. Antverp. 1657. p. 53Ir 
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hieß es bald, daß die Goͤttinn Suada auf feinen. Lippen ſitze, 
bald, Daß er Donnere, blike, ganz Griechenland übereinander 
fehre. y) Allein von welchen Nednern find Werke auf uns ge- 
fommen? Vom Antipho XVI. von Andocideg IV. vom Lyſias 
XXXIV. vom Iſaͤus X. Reden, alle in der gerichtlichen Gat- 
tung. Sie ftehen nebft andern Heinern in der Sammlung, Die 
Aldus 1513. herausgegeben hat. z) Der zierliche und numerofe 
Iſokrates hinterließ XXL Reden meift politifches und moralifches 
Inhalts. In ſeiner letztern Zeit lebten mit ihm zu Athen die 
drey groͤßten Redner, Demoſthenes, Aeſchines, und Hyperi— 
des. Vom erſten, dem man ſo wenig etwas nehmen, als dem 
Eicero etwas hinzuſetzen kann, haben wir noch LXI. Reden theils 
gerichtliche, theils rathſchlagende. Hier. Wolf hat ihn lateiniſch, 
Tourreil und Auger franzöfifch, Leland englifch, Reiske deutſch 
überfeist. Vom zwenten find nur IIL, vom dritten eine einzige 
Rede übrig, Sp wie aud) nur IL vom Dinarchus und eine 
vom Lykurgus ihren Folgern. Won allen dieſen Nednern hat 
Reiske in Leipzig Die vollftändigfte und neueſte Ausgabe in XIL 
Detaven geliefert, a) Mit Dem Sturze Der Freyheit litt Die grier 
chifche Beredſamkeit eine 'groffe Veränderung. Es Famen unter 
den Kaifern beredte Sophiften, Div von Prufa, genannt Chey⸗ 
ſoſtomus, und Polemo unterm Trajan, Ariftides unterm An⸗ 
toni- 
y) Eicero in Bruto feu de clar. Orat. c, IS. und in Orat. ad Brutum e. 
9. Amft. 1724. p. 545. und 700. 8. 


z) Von ihnen und ihren Ausg, ſ. Hambergers Nachr. 
a) Auch von dieſen iſt in Hamb, Made. der beſte Bericht, 
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toninus Ping, Libanius, Himerius, Themiſtius unterm Sultan, 
von dem wir ſelbſten auch Reden haben. Ein Theil ihrer Wer: 
fe ift noch vorhanden; b) allein Suada hatte nun ihren Haupt⸗ 
fi nach Rom verleget, wo die Staatsbedienungen von jeher 
Wohlredenheit foderten. Die Hiſtoriker laſſen wenigftens ihre 
groſſen Leute fehr gut fprechen, wie e8 Die Conciones et Oratio- 
nes, die man befonders in des Cellarius Ausgabe hat, bezeugen. 
Zu Ennius Zeiten war M. Cethegus der erfte befannte Redner, 
vor Cicero Die Gracchen, M. Antonius, €. Craſſus und zween 
Eatuli, mit ihm Hortenſius, Cotta, Caͤſar, Brutus, unterm 
Auguſt Meffale, Afin. Pollio, Porc. Latro, u. a. c) Allein 
nur vom Cicero haben wir noch LIX. Reden, theils gerichtliche 1 
theils politiſche, in welchen er, wie eine Feuersbrunſt um ſich 
greift, wie ein Fluß dahin wallet, indeß daß Demoſthen einem 
Donnerſtreiche, einem Bergſtrome gleichet. d) Mit ihm fiel Die 
Beredſamkeit. In den X. Büchern Controverfiarum und einem 
Buche Sualoriarum, Die M. Seneca zufammenting, e) iſt Ju— 
xisprudenz und Spisfindigkeit, fo wie in den XIX. Declamatic- 
nen, die einige dem Duintilian, oder feinen andre 

Cec3 dem 


5b) Die g. B. beißt von ihnen, fo wie von den vorhergehenden Rednern, man 
che feltene Edition. 

) Eicero beurtheilet fie- in verſchiedenen Stellen feiner rhetoriſchen Merfe. 

d) Auf der g, Bibl, ift ein Schaß von eiceronifchen HYusgaben. Ich nenne nur 
die juntifhe 1534. — 37. bie ftephanifige 1538. bie —— 1577. und 
1582. alle f. 

e) Sie find nicht ganz vorhanden, und ſtehn meif mit ben’ Berten feines Sohns 
Eucius beyfammen. Sehr unvollftändig ftehn fie mit denfelben vermengt in der 
ſehr varen Ausgabe Tarvifii per Bern. de Colonia 1478. f. bie auf der 
gar. Bihl. iſt. 
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dem Tyranne Poſtumius junior zuſchreiben. Die Lobrede des 
juͤngern Plinius auf Trajanen hielt den Verfall etwas auf; al⸗ 
lein Die ſpaͤtern Lobredner Cl. Mamertinus, Eumenius, Naza⸗— 
rius, ein anderer Mamertinus, Lat. Pacatus, und einige unge 
wiffen, von Denen XII. Reden da find , entfernten fich immer 
mehr von den guten Muftern. I) Nach der Danfrede Auſons 
an den Gratian hieß es in Stalien und allenthalben: Spernitur 
. Orator bonus, horridus miles amatur. 9) Nur nach dem XV. 
Sec. fuchte man wieder ins Geleis der Alten zu fommen, und 
zwar erftlich in Ciceros und Plinins Sprache. Da gewann 
Stalien die Neden eines Sigonius, eines Ant. Majoragius, ei- 
nes ungluͤcklichen Aon. Palearius, und ſpaͤter Der gew. Jeſuiten 
Tarq. Gallucci, Ign. Chiaberge, Hier. Lagomarſini, Guido 
Ferrari, des Piariſten Paullin. a ſ. Joſepho, des Abts Fac⸗ 
ciolati, u. a. Deutſchland die Reden eines Rud. Agricola, 
Phil. Melanchthon, Aug. Buchners, J. Math. Geſners, Aug. 
Erneſti; Frankreich die Reden eines Murets, und der Jeſuiten 
Petau, Zr. Vavaſſeur, Joſ. Jonvench, Car. Poree, u. a. 
Niederland die Reden eines Dan. Heinſius und Petr. Cunaͤus; 
Spanien endlich jene des Jeſuiten Petr. Perpinianus. Dabey 
aber haben die Wölker auch die Beredſamkeit in. der Mutterſpra⸗ 
ehe nicht vernachlaͤßiget. Zeugen find für Stalien Die II. Reden 
des Biſchoffs Si della Cafa. h) Die Panegirici des witzigen 

Gra⸗ 


f) ©, von — ins Beſondere Hambergers zuverl. Rachr. 

z) Eanius L. VIII. Annal. Amſt. 1707. p- 80. 4. 

h) Diefe ſehr raren Rime e Prof in Fiorenza 1598. 8. auf der g. D. ent 
halten 
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Grafen Em. Teſoro, die Sammlung, die Aug. Maſcardi unter 
dem Titel Proſe volgari veranſtaltet hat, und eine andere mit 
der Aufſchrift Profe Fiorentine vom Carlo Dati. Für Deutſch⸗ 
Fand Lohenfteins zu fhwälftige, und Chrift. Weifens zu platte 
Reden, Lünigs und feines Fortfezers Reden groffer Merren in 
XI. Theilen, eine etwas beffere Sammlung in IL Banden zu 
Leipzig und Nordhauſen gedruckt, Gottfcheds eigene und geſam⸗ 
melte Reden wenigftens im Ausdrucke richtig, Gellerts Reden, 
Schulzs Sammlung mit dem Titel: Mufter der Beredfamtkeit, 
Storihaufens neue Sammlung von Staatsreden, und Mufter 
der Beredſamkeit in einigen neuern Neden groffer Herren, Ba— 
fedows Reden auf das Maus Dänemark, Oärtners auf dag 
Haus Braunfchweig, v. Sonnenfels Reden auf M. Therefien; 
von der Befcheidenheit im Wortrage, Der Urbanität der Kuͤnſt⸗ 
ter, den Verdienſten des Portraitmalers u. ſ. w. Für Frank⸗ 
reich in Der politifchen, gerichtlichen und Afademifchen Gattung 
Die Reden des Kanzlers d' Agueſſeau, die vor dem Parlamente 
geführten Caufes celebres et intereflantes par Pitaval in XXVL- 
Baͤnden 1775. worunfer fich befonders Die Arbeiten eines Pa⸗ 
tru, le Maitre, und Gillet auszeichnen, Cochins Difcours er 
Memoites in VI. Banden, Glatignys Oeuyres pofthumes, ein 
Tre- 

Halten nur eine, in ber Slorentineredition 1707. 4. ſtehn zwo, die dritte per 
muovere i Veneziani à collegarfi etc. contro Y’Imp. Carlo V. hat Mars 
tin ohne Drudjahr in Lyon (glaublic Venedig) 4. herausgegeben, und dieſe 
Ausgabe mit Hinzufegung einer vierten, wie er fagt, noch nie gedruckten Re⸗ 


be über eben dieſen Gegenſtand wiederholet. Beyde Copien find auf oſtge⸗ 
nannter Bibliothek. — 


Poetik. 
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Treſor des Harangues von 1665. ein Recueil des Harangues 
prononces par Mrs de l’Academie françoiſe dans leurs receptions 
in II. Bänden, die Difcours, qui ont remporte le prix de PA- 
cademie u. ſ. w. Für England endlich Speeches of the great 
and happy Parliament from Novemb. 1640. to June 1641. Ar 


“ eine Collection of parliamental Debates from the year 1668. to 


1733- in IX. Sänden 8. Hiftory and Proceedings of the houfe 
of Commons in II. Band. 8. u. dergl. 


XLVIII. 


Der Trieb zum Singen, den die Zufriedenheit zum Ang- 
bruche brachte, die bey der geringen Anzahl leicht zu ſtillender 
Begierden das Eigenthum des erſten Menſchenalters war, kann 
fuͤr den Urlehrer der Dichtkunſt angenommen werden. Der Geiſt 
nicht beruhiget mit unarticulirten Toͤnen, die nur das Ohr der 
Hoͤrer beſchaͤfftigten, ſtrebte ihnen das, was er ſtaͤrker dachte 


und fuͤhlte, mittels ſinnlicher Bilder und harmoniſcher Reden 


mitzutheilen a) Größe der Gottheit, Werth der Deldentha- 

ten, Vortheile des gefellfchaftlichen Lebens waren glaublid) die 

erften Geaenftände, die ein Mann, Cui, wie Horaz fast, b) 

mens divinior, atque os magna fonaturum zu Theil geworden 

war, in kurzen abgemeſſenen Saͤtzen vortrug, und den eben 
| Darum 


a) ©. Sulzers Theorie der ſch. Künfte v. Dichtlunſt. 
b) L. I. Sat. 4. 
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Darum feine Hoͤrer zum Lehrer. und Geſaͤtzgeber annahmen, c) 
er mochte nun N’), lomrng, Vates, Barde, Skalde oder 
Haravek heißen. Den Weg zur Volllommenheit hat dieſe Kunſt 
mit andern gemein, Ihre Blühezeiten waren für Die Mebräer 
die Davidifche, für Griechenland Die ſokratiſche, für Latium Die 
anguftifche, für Stalien Die medicifche, für Spanien Karls des 
V. für England Elifabethen, für Frankreich Ludwigs des XIV. 
für Deutfchland Therefien und. Friedrichs Zeit, auf welche letzte 
fih) durch Barden, Minnefänger, Meifterfänger, Opis und 
Haller gekommen ift. d) Wir, wollen nun fehen, durch welche 
Lehrſchriften fie vorzuͤglich unterflüget worden fey. Einige da- 
von find fchon bey Der Aeſthetik und Rhetorik angezeiget wor= 
den. Die andern find: Die Poetik des Ariftoteles vom Paez 
de Caftro fpanifch, Caſtelvetro italieniſch, Dacier franzoͤſiſch, 
und vom Curtius deutſch uͤberſetzet, fuͤr die Lateiner J. Caͤſ. 
Scaligers Poetica des P. Jak. Maſenius Palaeſtra Bloquentiae 
ligatae, Gerh. 3. Voſſius de Artis poeticae natura et conftiru- 
tione, und Inftitutionum Poeticarum Libri III. e) und Sofeph 
Trapps Praelediones Poeticae; für Die Italiener J. Vinc. Gra- 
vina della Ragione poetica, und Fr. av. Quadrio della Storia 
e ragione d’ogni Poefia; für die Franzoſen Rapins und Raci- 
nes Reflexions fur la Poefie, und Marmontels aud) ins Deut- 

ſche 


ce) ©. bie. Stelle in De Dichtk. Silveftres homines facer u. ſ. w; 
d) ©. Sulgern 1. cit. 


e) Sie fiehn Opp. T. II. Amt, 1697. f. 
Denis Bücher, I, CH. Ddd 
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ſche uͤberſetzte Poetik; für die Engländer Byſhes Art of Poe- 
try; für die Spanier Die Poetica des Ign Luzan; für Die Deut- 
schen endlich Breitingers kritiſche Dichtkunſt, Chrift. Meine. 
Schmids Theorie oder Literatur Der Poeſie, und J. J. Duſchs 
Briefe zur Bildung Des Geſchmackes. Diefen allgemeinen £ehrz 
büchern müßen wir einige fpeciale nachſchicken. Befondre Lehr: 
ſtuͤcke erläutern 3. ®. Bodmer von dem Wunderbaren in der 
Poeſie, und den poetiſchen Gemälden, Klopftod in den IV. Ab⸗ 
handlungen vor Den IV. Theilen des Meſſias, Defis Vaud 
einer kritiſchen Profodie, u. a. Beſondere Wölker betreffen 
Lowth de facra Poefi Hebraeorum, Andrucci della Poefia Ita- 
liana, Muratori della perfetta Poefia Icaliana a Meinhards Ver: 
füche über den Charakter und Die Werke der beften italienifchen 
Dichter, ) Guthries Eſſai on englifh Tragedy, und dergl. 
Beſondere Dichtgattungen behandeln Leffings Theorie der as 
bel, Sf. Caſaubonus de Satirica Graecorum et Romanorum 
Poeſi, Browns Differtation on the rife, union and power, the 
progreflions, feparations and corruption of Poetry and Mufic, 
Kraufe von der mufikalifchen Poeſie, des Canon. reg. le Boſſu 
“ Trait du Poeme epique, Hedelins Pratique du Theatre, des 
Jeſuiten Brumoy Theatre des Grecs, Drydens Eſſai on dra- 
matik Poefy, Leſſings hamburgiſche Dramaturgie, u. m. a 
Und nun zu den Dichtern felbft nad) den verſchiedenen Zwei: 
gen der drey Hauptſtaͤmme Epif, Lyrik und Dramatif. Die 

Fabel 


€) Sehr zu bedauern, daf er vor feinem Tode nur bie auf Arioſto gekommen iſt 
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Fabel iſt eine der aͤlteſten Lehrarten des Menſchengeſchlechts. Jo⸗ 
tham und Nathan der Prophet brauchten fie in der Bibel, g) 
bey den Griechen Aeſop, von deſſen vorhandenen Sabeln wohl 
die meiften dem Max. Planudes aus dem XIV. Sec. zugehö- 
ven. h) Lateiniſch und verfificiret find des Phaͤdrus Fabeln 
aus Augufts Zeiten, zu Denen man noch Die elegifchen Des Avi⸗ 
ans, und aus Den neuern Die des gew. Sefniten Fr. Joſ. Desbils 
lons fegen Fann. Mor den beften franzoͤſiſchen kann man: Die 
Fabliaux et Contes des Poetes frangois des XII. XIN. XIV. et 
XV..Siecles gehen laffen. Sie find die vom Ia Fontaine und de 
la Motte Houdart; Die englifchen vom Gay, Dennis i) und 
Gentleman. Die Deutfehen haben nad) den Fabeln der Minnes 
Tanger Gellerts naive, Hagedorns zierliche, Leffings witzige Fa- 
bein, Denen man noch Die lichtwehrſchen, gleimfchen und willa— 
mowfchen bengefellen,. und anmerken Tann, Daß mandye dieſer 
Fabeldichter aud) Erzählungen Darunter gemifcyet haben, fo wie 
von Erzählungen für fid) Des Seiten Thom. Ceva Silvae, 
Greſſets Vertvert, Lutrin vivant u. ſ. w. Gerſtenbergs Zander 
leyen zu empfehlen, la Fontaines, Grecourts und Wielands 
anſtoͤßige Erzählungen zu übergehen find. Unverhuͤllter, als die 
2Ddd 2 Fa⸗ 

£) Iudic. 9. IT Reg. 12. 


h) Auf der g. Bibl. iſt die fehr rare aldiniſche Ausgabe 1303. f. 
i) Dennis verhielt fich gewiffermaffen, gegen Popen fo, wie Zoilue gegen den 


Homer. Nicht allen Lefern ift diefe Anekdote aus der engl. Kiterargefhicht: 


befannt aenug , um nicht vielleicht mich ‚für den Denis zu halten, tiber den: 
in der Vorrede deg III. Th. der neuen N der — Gedichte, Al 
tona 1767. geklaget wird· 
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Fabel, trägt das didaktiſche oder Lehrgedicht Wahrheiten vor, 
Die aus jeder Difeiplin genommen feyn Fönnen. Sob kann als 
ein moralifdyes Gedicht betrachtet werden. Heſiod Homers 
Seitgenoß hat den Griechen eine Ozoyona, und vom Landbaue 
Eoya na nusoaı, Dypian'Arsurme und Kummyerma gegeben. k) 
Die ältern Lateiner befizen Den Lucreg de Rerum natura, Vir⸗ 
gils Georgica, Horazs Ars poetica, Ovids Metamorphofes, 
u.n.) des Manilins Aftronomicon, des Gratius und Neme 
fianus Cynegetica; von den neuern ift des Bifchoffs Vida Ars 
poetica, Bombyx und Scachias, des Card. Polignac Anti- 
Iucretius, des gew. Sefuiten Waniere Praedium rufticum, fein 
Drdensgenoß Napin de cultura Hortorum, u. 9. a. zu bemer- 
Een. Don italienifchen Lehrgedichten zeichne ich aus Die Trionfi 
des Petrarca, den Alamanni della Coltivazione, des Rucellai 
Api, und Die Fragole des ehem. Sefniten 3. B. Noberti; von 
franzoͤſiſchen Boileaus Arc poetique, den Ludw. Racine für la 
Religion, und fur la Grace, Wattelets Art de peindre, den 
Dorat fur la Declamation, und die Arc de guerre par main 
de Mäitre.m) Ben den Engländern leuchten hervor Popes 
Eſſai on Men, und on Criticifm, Voungs Night thoughts, Afen- 
fides Pleafures ofImagination, Thomfong Seafons, Armftrong 
‚on.Healch, Dyers Fleece, u.a. Spanien hat hier nicht viel 
| | gelie⸗ 
k) Der letzte iſt in der ſehr raren Pariſerausg. 1555. 4. auf ber a. ©. 
1) Vom Dvid befiße erftgedachte Bibliothek die fehr feltene Edition Venet. per 


Bern. de Novaria 1486. f. 
m) D, i. des preußifchen Monarchen. D wäre fie deutſch gefehrieben ! 
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geliefert, Die Sentencias generales des Fr. de Guzman, die De- 
ſeripcion delReyno di Galicia des Luis de Molina, u. m. a. aus⸗ 

genommen, zu welchen wir von uns Hallers Alpen nebft einigen 
anderen Gedichten, Creuzs Gräber, Kleifts Frühling, Uzs 
Kunſt immer fröhlich zu ſeyn, Wielands Natur der Dinge, und 
verſchiedene der Dufchifchen und withofifchen Arbeiten, nebft 
manchen philsfophifchen Briefen feren koͤnnen. Die Satire 
fließt fich vermöge ihres Zweckes Lafter verhaßt oder lächerlich 
zu machen ans Lehrgediht an. So genommen war fie den 
Griechen wenig bekannt, Die nur auf der Bühne Satyın fann- 
fen. n) Ennius erfand fi. Vom Lucil find noch Fragmente 
übrig. 0) Der lächjelnde Horaz, dunkle Perfius und hitzige 
Juvenal gaben ihr die Wollfommenheit, zu denen wir aus den 
Neuern des Sefuiten Jak Balde Satiren und die des Ludw. 
Sergardi wider den Gravina unter dem Namen des D. Secta⸗ 
nus ‚feßen. p) Den Stalienern hat Ludw. Ariofto VIL, Sale. 
Roſa der Maler VI. Satiren und Parrini il Mattino und Mez- 
zo giorno gegeben, zu welchen ein andrer eine Sera drucken ließ. 
Die Franzoſen haben Regniers Satiren, Boileaus beffere und 
Dalifots Dunciade, die Engländer Popes Dunciade und Sa= 
tiren nad) dem Horaze, Drydens Satiren, die youngifchen 
VIL oder Love of Fame und den beißenden Churchill. Die 

Dodd 3 Spa⸗ 

n) Bon dieſen Satyrn ſ. Borazs Ars poet. 
0) Ex Offic. Plantin. 1593. 4. auf der 9. ©. 

p) ©. Ang. Fabronii vitas Italorum Sec. XVIII. Decad. TI. Romae 1769- 


p: 365. 8. Es Hat fih noch ein L. Sectanus Q. Filius hören laffen ; aber 
biefer Apfel ift ziemlich weit vom Stamme gefallen. 
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Spanier ruͤhmen ihren Chriſtov de Caſtillejo, Dueveds, Luis 
de Ulloa und die Brüder Argenſola. Unſre Satirenfchreiber 
gehen vom Rachel, Kanitz, Haller , Hagedorn auf J. Ben, 
Michaelis, Der zu frühe geftorben ift. Benlänfig muß ich doch 
and) der vortrefflichen profaifchen Sittenrichter Swifts, if 
cows und Nabeners gedenken. Und nun kann das Epigram- 
ma, feiner erften Erfindung nad), eine kurze Aufſchrift, oder 
ein Denkforud) , folgen. Homer, Kalimad) , Theokrit u. a. 
Griechen haben dergleichen hinterlaffen, Die Melenger, Philip: 
pus, Agathias, Conftantin Cephalas und Planudes jeder in 


‚eine Anthologie gefammelt haben, und Die it in v. Brunds 


vortrefflichen Analectis vett. Poetarum graecorum wieder erfchei- 
nen. Alte Iateinifche Epigrammatiften find Catull, Martial 
and Auſon. q) Won neuern will ich nue den Owen und Die 
Sefuiten Bauhufius und Biedermann nennen. In andern 
Sprachen haben viele Dichter ihren größern Werfen aud) Sinn 
gedichte beygefüget. Bey den Italienern nenne ich den Ala— 
manni und verfchiedene Raccolte, zu denen auch Paſquin oͤf— 
ter, befonders in Conclavezeiten, Das feinige beytraͤgt; bey den 
Franzoſen ihren alten Marot, St. Gelais, Gombaud, Boi—⸗ 
leau, Bondier und die vom la Mertiniere gemachte Samm⸗ 
lung ; bey den Engländern Die Sammlung unter Dem Titel: 
Feftoon or 600. Epigrammes; bey den Spaniern das Cancio- 
nero general. Uns bat Same; eine Anthologie aus unfern Al: 
tern 


g) Eatull Venst. 1475. f. und Aufon Burdig. 1580. 4. find zwo Zierden 
der 9. Bibl, 
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tern Dichtern geliefert. So hat er auch mit Leſſingen die beſten 
Sinngedichte Sal. von Logau herausgegeben. Dieſen koͤnnen 
wir Wernickens, Hagedorns, Leſſings und Kaͤſtners Epigram- 
‚men beyſetzen. Gehen wir num zu Den Gedichten uͤber, Die 
Handlungen erzählen, und zwar erftens Schäferhandlungen. 
Von Eflogen , Idyllen, oder bufolifhen Gedichten , diefen 
Schilderungen des erften Menfchenftandes , find Salomos bo: 
bes Lied, und die theokritifchen die älteften, Denen die des Mo- 
ſchus und Bion gefolget find. Virgil hat fie ins Latium ein- 
geführt, und den Calpurnius und Nemefian weit hinter fid) 
gelaſſen. Die neuern Des Vida, des Karmeliten 3. B. Spar 
gnuolo oder Mantuanus, des Jeſuiten Waniere find nicht zu 
‚verachten. Def. Lotihins hat Jaͤger, I. Sinc. Sannazar Fi⸗ 
fcher aufgeführt. Won eben diefem hat man in feiner Landfpra= 
he Die Arcadia aus Profa und Werfen gemifcht, und in dra⸗ 
matifcher Einfleidung des Guarini Paftor fido, des Torq. Taſſo 
Aminta, des Bonarelli Filli, und den Alceo des Ongaro, 
wozu man Des Sefcehmadverderbers Marino Adonis, feine Sam- 
pogna u, dergl. merken kann. Den Franzoſen hat der alte Ron⸗ 
ford, Racan, der witzige Fontenelle und beſſer Segrais Schaͤ— 
fergedichte hinterlaſſen, wozu man des d' Urfe‘ proſaiſche Aſtrée 
ſetzen kann. England hat ſehr gute bukoliſche Dichter am alten 
Spencer, Sidney, Ambr. Philipps, Pope, Say und Shen- 
ſtone; Spanien am Garcilafo de la Vega , Ped. de Padilla, 
Lope de Vega Carpio, der Bucoliea del Tajo des Quevedo un- 
term Namen Zr. de la Torre, u. a. dazu man des Sorge de 

Mon⸗ 
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Montemayor Noman Diana anmerken kann. Die Dentfchen be: 
fien Geßners Idyllen, einige roftifchen, ©ellerts Silvia und 
Gleims blöden Schäfer. Aber non omnes Arbufta juvan. 
Bir betrachten nun Das Meldengedicht, eine der größten Ar— 
beiten, Die der menfchliche Geift unternehmen Fan. Bey den 
Griechen fteht hier Homer mit feiner Ilias und Odyflea allein, r) 
bey den Römern Virgil mit feiner Aeneis an der Spike, s) 
dem wir Lucans Pharfalia, Statins Thebais, Silius Bellum 
Punicum, und Claudians Raptus Proferpinae zugeben.t) Df 
fions von Macpherfon engliſch uͤberſetzte celtifhe Heldenlieder, 
die wir nun auch ſchon Deutfch, und zum Theile italienifc) und 
franzöfifch u) lefen, lehren ung, mas wir leider an andern Barden. 
und SEaldengefängen verlohren haben mögen. Lateinifche Epo— 
poͤen neurer Zeiten mögen heißen: Sannazars Partus Virginis, 
Vidas Chriftias, der ehem. Sefuiten Ant. Millien Moyfes Via- 
tor, Uberf. Carraras a Jak. Maſens Sarcotis u. dergl; 
Die 
) Weber die ſchon bekanntern Ueberf. Homers, ich nur die neuern der gew. 


Raym. Chunichs lateiniſche, und Bozzolis und Ridolfis zwo italie⸗ 
niſchen nennen, und einer deutſchen von Buͤrger mit Vergnügen entgegen fehen, 


s) Es ift genug einmal zu erinnern, daß Hambergers zuverl, Nachr. über die 
Leben und Ausgaben der alten Dichter nachzufchlagen find. 


t) Vom Elaudian ift eine ſehr feltene Ausg. Coloniae per Servat. Cruphta- 
num 1520. 4. von mir der g. B. einverleibet worden. 


u) Der Marg. de St. Simon hat bas Gedicht Temora, Antt. 1774. 8. in 
franz. Profe geliefert, findet aber freylich idées caledoniennes, und verites 
de nature trop groffieres pour la delicateile de notre fiecle et de no- 
tre langue actueſſe darinn, ce qui lui a fait facrifier fouvent Velegance 
frangoife, So fagt die erhauliche Vorrede. 
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Die Italiener ruͤhmen Dantes Divina Comedia, w) Arioſtos 
Orlando furioſo, x) Triſſinos Italia liberata dai Goti, y) Taſſos 
Gierufalemme liberata; die Franzoſen, nach le Chapelains Pu- 
celle d’Orleans, Voltaires Henriade und die Colombiade der 
Du Bocage. Bey den Engländern zeichne ic) Miltons-Paradife 
loft, Glovers Leonidas und Wilfies Epigoniade aus; bey den. 
Spaniern und Portugiefen Des Camoens Lufiadas, des S. de 
la Eueva Conquifta de la Betica, des J. Rufo Auftriada, des 
Alf. de Ercilla Araucana, die Efpanna liberata der Bernardine 
Ferreira De la Cerda, des Sr. Botelho Alfonfo o la Fundacion 
del Reyno de Portugal, und des Grafen Ericeiva Henriqueida 
unter v. a. Won uns Darf ich nur Klopftode Meffias, Bode 
mers Noahide in der zuͤrch. Ausg. von 1772., Wielands und 
Zachariaͤs unvollendeten Cyrus und Ferd. Cortes riennen, und 
vom ernften zum ſcherzhaften Deldengedichte übergehen. Homer 
mit feiner Barorxopuonaxsıae ift dev Vater Davon. Der P. 
Balde hat fie Iateinifch gegeben. Ludw. Pulci weckte die komi⸗ 
ſche Epopoͤe wieder mit feinem Morgante, Berni fette fie in fei- 
nem umgearbeiteten Orlando inamorato des Bojardo fort, 
Theoph. Zolenghi unter dem Namen Merl, Coccajus paßte ihr 
im 
w) Sehr feltene Ausgaben davon Venet. 1477. 1484. 1497. 1502. 1515. 

u. |. w. find auf der g. B. 

x) Davon hat erfigem. Bihl. die fehr rare Edition Venet. 1384. und bie noch 


rarere ſpaniſche Ueberſ. in Lyone 1556. 4. 
y) Die ſehr feltene Ausg. Roma 1547. 8. iſt auf erſtgem. Bibl. 


Denis Bücherk. II. Thl. Eee 
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in ſeinem Baldo die maccaroniſche Schreibart an. Daher ge 
hoͤrt noch Taſſonis Secchia rapita, Der Ricciardetto des Forte⸗ 
guerri unter Dem Namen Carteromaco, und des Paſſeroni Vr- 
ta di Cicerone, Die Franzofen haben Scarrons fraveftirte Ae— 
neis, und Boileaus Luerin, Die Engländer Spencer Fairy 


Queen , Buttlers Hudibras, Garths Diſpenſary und Popes 
Rape of the Locke, Gute ſpaniſche ſcherzhafte Heldengedichte 


find die Mofchea des Sof. de Willaviciofa, des Lope de Vega 
Gatomachia unter dem Namen Tome de Burguillos, el Robo 
de Proferpina vom Sof. de Sylveftre, und Die Burromachia oder 
Der. Efelkrieg von Gabr. Alv. de Toledo. Uns hat im XV. Jahr⸗ 
hunderte Heinr. von Alkmar den Neinefe Voß, ſpaͤter Ge. Nol- 
Ienhagen den Srofehmänfeler gegeben, weldyen Zachariäs belieb- 
te Epopden, Duſchs Schooßhund und Tuppe“, Uzs Sieg des 
Liebesgottes gefolget find, dazu man noch Holbergs daͤniſchen 


Deter Daars, und Klimms profaifehe unterivdifche Neifen mer= 
ten Tann.z) Wir Fommen ist auf die Gedichte, Die vorzüglich 


dem Affecte geweihet find. Die Elegie ſoll vorangehen. Ter⸗ 
pander, Theokles, oder Kallinous foll fie erfunden haben. Kal⸗ 


limachus und Philetas waren ftark darinn, find aber verlohren. 


Die Chronologie der römifchen Elegiaker macht Ovid vom Ti 
bull fprechend: Succeflor fuit hie tibi, Galle! Propertius illi; 
Quartus ab his ferie temporis ipfe fu. a) Und Diefe Anordnung 
kann 
2) Die Buͤcher, in welchen man von allen dieſen Dichtern Nachrichten — 


ſind F. XLII. angezeiget. 
a) L. IV. Triſt. El, I0. 


— — 
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kann auch zugleid) den Werth beftimmen, obwohl vom Gallus 
nur wenig übriget. b) inter den neuern lateinifhen Dichtern 
verdienen Eob. Hefius, Ge. Sabinus, Pet. Lotichius, und Die 
vormal. Sefititen Herm. Hugo, Suft. Sautel, Sidron. Hoſchius 
‚bier einen Platz. ES hat and) Diefe Dichtart außer der Iateini- 
ſchen Sprache nicht eben viele Bearbeiter bekommen, 4: B. Die 
Engländer Gray, Shenflone; die Spanier Ef. Man. de Bil: 

legas, den Principe De Esquilache, und unfern Klopſtock. Man 
nehme die poetifchen Briefe aus, in Denen einft von Hofmanns⸗ 
waldau unfern Geſchmack verderbte, nun fich aber Pope, Elif 
‚Rome und Wieland in Den Briefen der Todten an Die Lebenden, 
amd von den Franzoſen Dorat, Blin de Sainmore, de la Harz 
pen. m. a, in den modegewordenen fogenannten Heroiden ge— 
zeiget haben, Und nun folget Die Igrifche Dichtart, fo alt als. 
‚die Sreude, und ſowohl ernft und erhaben, als fröhlich und leicht. 
‘Die älteften Odendichter find Mofes, Mirjam, Debbora, c) 
David und Die andern Verfaffer der Pfalmen; bey den Gries 
chen der hohe Dindar, Die fühlende Sappho, Der muntere Ana⸗ 
kreon. Auch Tyrtäus Tann hier fliehen, obwohl er. in elegifchen: 
Maaßen gefungen hat. Vom Alkaͤus, Simonides, Steſicho— 
rus u. a. find nur Fragmente auf uns gelanget. d) Horaz iſt 
Era, der 

6) Die Elegen eines Maximians, die einige ihm beylegen wollten, verrathen 

zu: ſehr eine jüngere Geburt. S. Menagiana T. I. p. 336. 
e) Der zu frühe geftorbene Iefvit Fr. Zav. Miedel Hat: fie deutfh- unter feinen: 


bibliſchen Liedern 1771. 8. am Sherefianum herausgegeben: 


d) 9. Stephanus: hat fir in feine Samml. der griech. Lyriker 7560. u. 66 194 
aufgenommen, 
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der einzige Lateiner; e) aber aus den neuern kann man ihm die 
Jeſuiten Sarbiewski und Balde nachtreten laſſen. Die wenigen 


Nachklaͤnge Der nordiſchen Harfe zaͤhlet Der Dorbericht vor Sr _ 


neds Liedern her. Der erfte arabiſche Ddendichter iſt Ahmad 


Den Abdiabboh von Cordova. Haphyzs Dden hat der Sryh. 


Reviczki fchön ins Latein uͤberſetzt. Andre befinden fich unter 
den Poems confifting chiely of translations from the afıatic lan- 
guages. f) Die Italiener Hat Detrarca mit feinen Sonetten und 
Dden gewedet.g) Bembo, della Cafa, Ang. Coſtanzo, Mol 


za, An. Caro, Ludw. Tanſillo u. v. a. Cinquecentiften ahmten 
ihn nad), und fichen in des Gobbi Raccolta, Die Euft. Manz 


fredi, felbft ein guter Dichter, auf V. Bände vermehret hat. 
Neuer find der Fühne Chiabrera, der gem. Sefuit Fr. Kay. Bel 
tinelli , Silicafa , Frugoni, Rolli, Zanetti, Zappi, und v. a. 
worunter ſich auch einige gluͤckliche Improvifatori h) befinden. 
Nach den Liedern der Troubadours oder Provenzaldichter hat 
Malherbe der franzöfifchen Dde einen Schwung gegeben. Ihm 


folgten Racan, la Motte, 3. B. Roußeau, befonders aber in 


der anakreontiſchen Gattung la Chapelle, Chaulieu, la Fare, 
. ; Ber i Ha⸗ 


e) Die g. Bibl. beſiht die ganz in Kupfer geſtochene Londneredition 1733. bis 


17937, 8: : \ 

£) Ei offer Schas ift nad) Eafiris Biblioth. Arabhifp. Efcur. unter ben 
efeurial. Dfpten. 

g) Die g. B. pranget mit ben ſehr feltenen Auflagen: Venet. 1484. f. Lyone 
1551. 8. Venet. 1560. #2. Baſil. 1582. 4. u, a. 

h) Dder Dichter, die über jeden vorgelegten Stoff aus dein Stegreife Verſe fins 
gen ober herfagen, dergleichen in unfern Tagen die berühmte Corilla Dlyme 
pica ift, — 
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Hamilton, Lainez, Pavillon u. a. Die Engländer haben fchö- 
ne alte Lieder und Balladen, Davon manche in the Mufes Medley 
ftehn. Ihre Dde hob Cowley, Dryden, Congreve. Im Liede 
ift Die Aphra Behn, Waller, Prior vortrefflih. Die Spa: 
nier haben ebenfalls alte Cancioneros und Romanceros; in fürme 
lichen Dden aber waren Garci lafo und Bofcan die erften, wel: 
en Fr. de Medrano, Man. de Villegas, die zween Argenſola, 
Quevedo unter dem Namen de la Torre, Fr. de Herrera, San. 
de Luzan u. a. folgten. Bey ung laffen wir die Zürcherfamm: 
lung von Minnefängern aus Dem XI. Sec. vorausgehen, über: 
fehen Hans Sachſen und Compagnie um auf Opitzen, Flem— 
mingen, Dachen , Günthern zu Eommen. Haller und Mage 
Dorn gaben unfrer Ode noch ein befieres Anſehen. Gleim führte 
Die anafreontifhe, Klopftoc Die andern veimlofen Wersarten 
der Alten, nicht ohne Widerfpruch, ein. Seither Haben wir 
Ramlers herrliche Dden, Gerftenbergs Sfalden-, Kretſchmanns 
und Sineds Bardenlieder, Gellerts geiftliche, Gleims und Cor- 
novas Kriegslieder, Willamows Dithyramben, Langes, Uzs, 
Kleifts, Zachariaͤs, Weißens, der Fr. Karſchinn, Sacobis , Ma- 
ftaliers, Slums, u. a. Igrifche Arbeiten befommen, und noch 
ahrlich treten in Den Mufenalmanachen neue Sänger auf. 
Endlich nehmen wir Die Dramatifche Poefie vor, und beginnen 
Don der jüngften Schwefter, von der Opera, Die zugleich in dag 
BSebieth der Lyrik gehöret. Ottav. Rinuccini von Florenz ift 
der erfte Darauf gefallen Handlungen in Geſang vorzuſtellen. i) 

eos, Her⸗ 
i) S. Joͤchers Gelehrtenlexikon. 
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Hernach hat fi) die Opera in die Seria und Buffa oder komi⸗ 
ſche getheilet. Quinault in Frankreich brauchte meift mytholo- 
gifchen Stoff; Apoſt. Zeno und Pet. Metaftafio haben fie im 


Hiftorifchen zur Vollkommenheit gebracht. In unfern Tagen 


herrſcht die Fomifche, wovon ich um Benfpiele zu geben aus ei- 
ner ungemeinen Menge Roußeaus Devin du village, Sedaines 
Blaiſe le Savetier, und le Roi et le Fermier, $avarts Moiflor- 
neurs, Weißens Jagd u. f w. anführen will; Denn Die italie 
pifchen-find meift der Muſik halber nur zu hören, nicht aud) 


zu lefen. Mehr ufmerkfamteitverdient Das Drama, in ſo 


weit es den Alten bekannt war. Der Urfprung tft von Bac- 
chusfeſten, bey Denen Die Poeten Wettlieder fangen, derer Preis 
ein Bock war. Dieß zeigt der Namen Tragödie von Teayas 
und Mn. Daraus entftand das Gatyrfpiel, das glaublich 
nod) Thefpis in Athen auf einem Wagen herumführte. k) Nach 
ihm erfand Aeſchylus eine ſtehende Bühne, anftandigere Maf 
Ten und Kleider, und wichtige Handlungen, wie feine von XC. 
noch übrigen VH. Stüde bezeugen; ) Sophokles und Euripi⸗ 


Des aber gaben Der Meldenbühne Die Wollfommenheit. Vom er: 
‚fen find .VIL vom zweyten XIX. Tragödien und Cyklops ein 


Satyrfpiel auf ung: gelanget. m) Die Roͤmer haben nur X. 
Zrauerfpiele unter Senecas Namen. Und von Diefen aus bis 


ins XVI. Ser. wi Die ganze Dramatik fo, yab hier und Dort 


nur 

k) ©. Horajs Ars post. Terotum tragicae genus etc. 

2) Ebendaf.. Poft hunc perfonae etc. 

w) Auf der g. B. find der feltene Aefchylus Lond. 1663. f. und bie ſehr ra⸗ 
ven aldin. Ausgaben Sophokles 1502. Curipid. 1505. 8. 


nur noch elende Poſſenreißereyen, oder aber Religionsſtuͤcke er- 
barmlich vorgeftellet wurden. n) Triſſino ward wieder Der erfte 

Verfaſſer regelmäßiger Tragödien in Stalien, dem Rucellais 

Roſimonda, Speroni, Gorini, Maffeis Merope, Conti, u. a. 

folgten. Im Frankreich machte Steph. Sodelle den Anfang, 
Det. Eorneille, Racine, Erebillon und Voltaire brachten Die 
Kunſt zu einer groffen Höhe. In England begann der groffe 
Shakeſpear, und hatte Beaumont und Fletchern, die gemein— 
fhaftlich arbeiteten, Ben. Sohnfon, Davenant , Dryden, Ot⸗ 
way, Thomfon, Young u. a. zu Nacheiferern. Die Spanier 
haben die erften gedruckten Stüde vom Ferd. Perez de Dlive: 
Hernach ſind die des J. de la Cueva, Chriſtov. de Virne's, Lo— 
pe de Vega, und Aug. de Montiano merkwuͤrdig. Bey der 
deutſchen Buͤhne muͤßen wir geſchwind uͤber Hans Sachſens 

Wuſt wegſehen, um durch unbedeutendere Trauerſpiele auf J. 

EI: Schlegel, Cronegken, Brawen, Weißen, Leſſingen zu kom— 

men, denen man, als.beſonder in ihrer Gattung, Klopſtocks 

Adam, Saloms, David und Hermanns Schlacht beyfügen 

fann. 0) Indeß daß nun Das Trauerfpiel in den ariechifchen 

Städ- 
n) Sie hießen in Spanien Autos fagramentales, in Frankreich Myfteres, wos 
son de Bure in feiner Bibliogr. inſtructive ein namhaftes Verzeichniß auf⸗ 
ſtellt. Bey uns waren die Paſſionsvorſtellungen am Charfreytage ein Ueber⸗ 
bleibſel davon. 

. 0) Eine Stelle aus der klohziſch. Bibl. XV. St. p. 443. Lohenſtein — den 
Arminius zu einem Romanenhelden, Scheibe zu einem ſeufzenden Opernhel⸗ 
den, Schoͤndich zum ‚Helden einer erbaͤrmlichen Epopöe, Schlegel zum Helden 
eines franzöfifhen Trauerſpiels, Airenhofer zum Helden einer gereimten Tra; 


gödie, Willamow zum Helden einer Dithyrambe, xeetſchmann zum Helden ei⸗ 
nes 
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- Städten ausgebildet wurde, war auf den Dörfern die fröhliche 


Gattung zurüce geblieben, Die auch von Kopn ein Dorf, und 
Din den Namen erhalten hat. Auch ſie Fam endlich in Die 
Städte, aber fo pafanillantifh, Daß ihr Einhalt gethan wer- 


den mußte. pP) Man fiehts an den noch übrigen XI. Stüden 
des Ariftophanes. q) Unter dem verlohrnen Menander und 


Diphilus wurde fie gefitteter, und Fam durch Den Liv. Andro— 
nifus aud) nad) Rom, wo von vielen andern nur Plautus mit 


XX. und Terenz mit VI. Komödien bis auf ung gerettet wor: 


den iſt. Nach Wiedergeburt Der Wiflenfehaften hat Arioſto 
die erften regelmäßigen Stüde gemacht, Dem unter feinen Lands⸗ 
leuten Machiavelli, der fruchtbare Goldoni, Chiari, Gozzi u. a. 


sefolget find, Die in Diodatis Biblioteca teatrale ſtehen. Die 
Franzoſen find feit Molieres N ſehr reich an Komödien. 
geworden, Sch nenne nur z. B. Regnard, Destouches, Nie 


velle de la Chaufiee, Marivany, St. Foix, Voltairen, und den 
in der vührenden Gattung guten d'Arnaud und Diderst. Un— 
ter den Engländern gehören die meiften der genannten Tragifer 
and) hieher. Man fee Steelen, Congreven, Cibber, Sarg: 
har, 


nes vortrefflichen Barbengefanas, Klopſtock zum Helden eines Gedichte, das 
ih mit nichts, als mit dee Thebaide des Aeſchylus vergleigen fann. Ihm 
Unfterblichkeit und für unfre Nation Triumph! 

p) Horazs Ars poet. Succeflit vetus his Comoedia etc. 

g) Sie ſtehn u. a. in dem groffen Eorpug der grieh. Dichter Aurel. Allobr. 
1606. — I4. T. II. £. auf der g. Bibl. Noch befißt diefe Bibl. alle Hes 
roiker beyfammen in der prächtigen fterhan. Edition 1566. f. die lat. Dichz 
ter mit der ital. Weberf. Mediol. 1731. in IX. Duartb, und von jedem ins 
Eu die. beften hollaͤnd. und ftanz. Ausg. in — —— al 
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bar, Fielding, und Colman dazu. Die Spanier allein ha— 
ben mehr Theatralftüde, als andre Nationen, Die manches von 
ihnen entlehnet haben, zufammengenommen. Fel. Lope de Ve: 
ga Tarpio hinterließ für fich bey 2200. Das Luftfpiel hob Lope 
de Rueda der erfie, dem G. de Timoneda, Barth. de Torres 
Naharro, 3. de la Cueya, Mich, -Eervantes de Saavedra, 
Do. Ealderon, u. a. folgten , die fich unterden Comedias efco- 
gidas de los mejores ingenios de Efpanna befinden, wovon über 
L. Diartanten heraus find, Deutſchland endlich, Gottſcheds 
Vorrath zur Geſchicht der Dramatifchen Dichtkunft vorausge— 
ſchickt erkennet Gellert und Schlegeln für die erften freylich 
etwas ſpaͤten Verbeſſerer feiner Luſtſpiele, und ruͤhmt noch Lef 
ſings, Weißens undides Freyh. von Gebler Stuͤcke; auch Schau: 
ſpieler felbſt 4:8. Brandes, Krüger und die Brüder Stepha⸗ 
nie haben gute Beytraͤge geliefert. Dieſen ſo kurz, als moͤg⸗ 
lich war, hergezaͤhlten Dichtern muͤßen wir nun auch ein Wort 
von den poetiſchen Hifbüchern nachſchicken. Sie betreffen ent: 
weder Das Innerliche, oder das Aeußerliche der Gedichte, Won 
der eriten Gattung find MD: Des gem, Jeſuiten J. B. Gan- 
dutius gefammelte Defcriptiones poeticae‘, die fo genannten Fla- 

viſſae poeticae des Bacharius, der Gradus ad Parnaſſum, des 
Fr. Serra Apparatus Synonymorum, Ge. Math. Königs 
Tirocinium Poetarum, graecorum, des Rap. Textors ‚Epitheta 
poetica , der Jeſuiten Bucelleni-Oficina Epichetorüm; und Bal⸗ 
bins Auxilia ‚poetica. Von der. zweyten find, ihres Drdensge- 
noffen $.8. Riccioli Profodia reformara, daß Amaltha eum pro⸗ 

Denis Sucher. II. Thl. ff’ {a 
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ſodicum, des Th, Stigliano Rimario, Richelets Dicuonnaire 
des Rimes, Huͤbners poetiſches Handbuch, u, dergl. | 


s XLIX. 


Bey der a ie oder ——— — wir 
die Ilonologie oder die Bilderſammlungen vorausgehen, in 
welchen die Abbildungen nicht des Textes wegen, fondern der 
kurze beygefuͤgte Text der lbbildungen wegen zugegen iſt, die 
man aber doch immer unter die Buͤcher zu ſtellen pfleget. Se 
hat man heilige Jkonologien z. B. Martins Hiſtoire du V et 
N. T. mit mehr als 400: Flguren, Figures de la Bible auf 
500. Rupfertafeln nad) dem größten Meiſtern, das Leben Chri⸗ 


fi mit chineſiſcher Erklärung fol, a). das Leiden: Chriſti mit, Alb. 


Dürers Zeichnungen in Holz fol: und 410,5, Mythologifche. Iko⸗ 


nologien z. DB. die alten ‚Emiagini ‚dei Dei, des Wine. Cartariy 


Picarts Temple des: Mufesiin 60, J. ®.: Bondards Iconolo- 
gia tirata da varj autori antichi in 360., Ovids Verwandlun⸗ 
gen durch Baſan und le Mire in 140. Platten; vermifchte hir 
forifhe:Stonologien, z. B. die italienifcye Des Ang. Canini aus 


der alten sit Ba franzoͤſiſch und von Be nachgeſtochen, 


PEu- 


a) Es iſt fehr wohl erhalten auf der Bibl. bes. Sifleiinfe. zum 9. Freie. 
Fuͤr den Verſaſſer der unten - ſtehenden Erklaͤrungen “halte ich »den P. Sulius 
Aleni, der 1049 in China farb. S. Alegambe Bibl. Script. Ss.J. &s 
ift keine europäifche Spur im ganzen Werke, als der dreymal wiederholte Na⸗ 
men. Jeſu, wie ihn die Jeſuiten zum Siegel hatten. Es iſt auch auf der kaiſerl 
Bibl. 
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P-Europe illuftre depuis le XV. Siecle in VI. Duartanten u. a. 
Pontificum rom. efligies bis auf Gregor den XI. hat I. B. 
de Cavalleriis geliefert, und nachher auch Imperatorum rom. 
efligies. Die öfterreichifchen Kaiferand Fürften bis Ferdinand 
den II. find von Wolfg. Kilian, Das Maufoleum Regni apo- 
ftolici regum & ducum vom unglüclichen Sr. Nadafdi hat 58. 
Kupferſtiche. Ich ſetze les auguftes reprefentations de tous les 
Rois de France von Pharamund bis Ludwig den XIV. hinzu. 
Andere Ikonographen haben ung Melden und Staatsleute ge- 
geben. Sch nenne 3. B. Des. Jovius Elogia virorum bellica 
virtute illuſtrium mit Holzſchnitten, des Pompil. Totti Ritratti 
di Capitani illuftri , EI. Widemanns Comitium gloriae in IL. 
Theilen mit 200. Kupfern, Die Abbildungen der Gefchäffteträ- 
ger beym münfterfehen Sriedenswerfe zu Amſterdam meift von 
Aubry geftochen,b) Die fuggerfche Familie in 129. Portraiten 
vom Domin. Euflos, u. ff w. Wiederum andere haben Abbil⸗ 

dungen von Gelehrten insgemein, oder topographifc) , oder nach 
Difeiplinen gefammelt. Dergleichen find Jovii Elogia virorum 
literis illuftrium in Holz, des J. 3. Boiffards Icones virorum 
illuftrium oder Bibliotheca chalcographica mit 438. Rupfern vom 
Theod. de Bry, und des ImperialeMufeum hiftoricum, Peraults: 
Hommes illuftres, qui ont paru en France in 100. Portrai- 
ten, Die Herologia Anglicana mit 64. Stichen vom Erifpin von 
Daß, Die Icones illuftrium Galliae Belgicae Scriptorum vom 
a Gallaͤus, des S. Sambucus Icones Medicorum & Phi- 

J Fa öffe loſo⸗ 
b) Selten nd mit dem Jovius und Totti auf der gar. Bibl; i 
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lofophorum in 64. Holzſchnitten, des Spizelius Templum ho⸗ 
noris mit_50. Theologen und Philologen, u. a. Denen man von 
Künftiern Sandrarts Academiam artis pidoriae, die Theile 
des Mufeum Florentinum, die Malerpovtraite enthalten, Des. 
Theod. Galläus Icones illuftrium, quos Belgium habuit, Pi- 
ctorum, c) und Fried. Rothſcholzes Icones Bibliopolarum und 
Typographorum beyſetzen kann. Unter Thierikonologien iſt die 
nach El. Ridingers Zeichnungen geſtochene noch die vollſtaͤn⸗ 
digſte, und in topographiſchen koͤnnen Viſchers Abbildungen 
aller Orte Oeſterreichs, der Steyermark u. f.w. zum Beyſpiele 
dienen. d), Muͤnzabbildungen der mittleren und neuen Zeit koͤn⸗ 
nen auch ins ikonologiſche Fach gebracht werden. Daher gehö- 
ven u. a. des Jefniten Phil. Bonanni Numilmata Romanorum' 
Pontificum in II Solianten, die Münzen des Faiferl. Schatzes, 
Die noch K. ©. Heraͤus ftechen ließ, e) Die Monnoies en or, und 
en argent des Faiferlichen Cabinets in IL. Solianten, £) El. 
Brenners Thefaurus numorum Sviogothicorum , Fried. Wild, 
Tenzels Saxonia Numifmatica, Ie Blancs Traite hiftorique des’ 
Monnoies de France, Medailles für les principaux evenemens 
du regne de Louis XIV., Jak. de Bie Familles de la France 


illuftrees par les Medailles, Bizots Hiftoire metallique de la 
Hol- 


c, Ebenfalls mit Jovius, Imperiale, Eandrart und dem Mufeum Flor. auf ber 
g. B. 

d) Auch auf der gar. Bibl. 

e) Davon befißet erwähnte Bibl. eine Sammlung von 63. DL £. 

£) Die legten in der neuen Edition 1769. Bey beyden würde cin Avant- pro- 
pos und ein Regiſter nicht überflüßig gewefen ſeyn. 
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- Hollande, p) 3%. Luckit Sylloge numilmatum elegantiorum 
ab a. 1500.ada. 1600, der nürnbergifche Thefaurus numifmatum 
modernorum bis 1710. 3. Dav. Köhlers hiftorifche Müngbelu- 
fligungen in XXI. Quartanten, J. Tob. Kölers vollſtaͤndiges 
Ducatencabinet, Lilienthals und Madais Thalercabinet, und 
Joachims Grofchencabine. Mit Apins Anleitung, wie man 
die Bildniſſe berühmter und gelehrter Männer fammeln fol, 
wollen wir Die Ikonologie befchließen , und nun auf Die Ziero⸗ 
glyphik Bilder = und Wäthfelfchrift einen Bli werfen. Won 
Diefer glaublic) bey allen Wölkern einft üblichen Symbolik find 
faſt nur aͤgyptiſche Heberbleibfel auf uns gekommen, von denen 
ſchon aud) in der Bibliographie h) die Rede war. Warbur⸗ 
ton in feiner divine Legation of Mofes behauptet wider feine 
Vorgänger, fie wäre von den Prieftern nicht erfunden worden 
um wiſſenſchaftliche Geheimniſſe zu decken; fie kann doch fpäter 
dazu gedient haben. Orus oder Horapollo ein Aegyptier hat 
vielleicht noch vor Homern eine Auslegung vieler Hieroglyphen 
hinterlaſſen. Ein Philippus hat ihn griechiſch uͤberſetzt, und die 
letzte griechiſchlateiniſche Ausgabe iſt vom J. Corn. Pauw zu 
Utrecht. Franzoͤſiſch hat ihn ſchon Jak. Kerver 1543. zu Pas 
vis gedruckt. ) Spätere Arbeiten der Gelehrten über dieſe Un⸗ 
tertheilung find des Laur. Pignorius Tractat über Die Mertfa 

Fff 3 ia · 

2) Die meiſten dieſer ſeltenen Werke ſind auf der gar. Bibl. 
h) $. VI. und VII. 


i) Von ihm Hamb, zuverl. Nachr. Die g. Bibl. befißt bie Driginalaugg, apia 
Ald. 1505. f. und auch bie angezeigte von Paris 8. 
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Iſiaca, die Bembus und nach ihm der Herzog Vincent von 
Mentua beſaß, Die Hieroglyphica des Pier. Valerianus, die 
in der Lyonerausgabe von 1626. noch verſchiedene Anhänge ha- 


ben, Mich. Majers Arcana Arcanorum, h. e. Hieroglyphica 


Aegyptiograeca, des Sefuiten NIE Cauſſinus Symbolica Aegy- 
ptiorum Sapientia, feine Drdensgenoffen Kirchers Oedipus 
Aegyptiacus in IV. Folianten, Obelifcus Pamphiliug und Aegy- 
ptiacus, J. H. Schumachers Verſuch die Geheimniſſe in den 
hierogl. Denkbildern aufzuklaͤren, und verſchiedene Abhandlun— 
gen in den Memoires de PAcademie des Inſcriptions, z. B. de 
Guignes Efai für le moien de parvenir & la ledure & a l’in- 


telligence des Hieroglyphes egyptiens, k) u. Dergl. wozu man. 
noch ’Hiftoire de P empire Mexicain reprefentee par des figu- 
tes gravees en bois, wovon das Original in der Eöniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris, und verfchiedene Stuͤcke aud) in der kaiſerli— 
chen find, D) ſetzen kann. Noch) übriget uns für dieſen Abſchnitt 
Die Emblematik oder Sinnbilderfunde., Schon die Alten hatten. 
.. auf ihren Kriegszeichen, Schilden, Siegelvingen und anderm Ge⸗ 
räthe gewiffe Figuren, durch welche fie einen ihnen beliebigen. 
Sinn ausdrüden wollten. Nach der Zeit Fam ein Lema dazu. 
um Diefen Sinn mehr zu enträthfeln, und fo entftanden Die 
Emblemata, aus derer Verfaffung nad) wiederhergeftellten Wiſ— 


fenfchaften in Italien endlich eine Kunſt ward, deren Regeln 
Jovius in einem Ragionamenco —— i motti e difegni d'armi, 


e — 
k) T. XXIV. p. 1. 
1) ©, Reffels Eatal. P. VII Icon. H, 


. 


re 
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e d'amore der erfte angab. Beffer entwickelt wurden fie in des 
Dier. Rufcelli und Scip. Bargagli Imprefe, zu derer Zeit man 
ſich in den meiſten ifalienifchen Akademien der Gelehrten mit 
Deviſenmachen .befchäfftigte. Des Paul Arefe Imprefe'Sacre, 
des J. Ferro: Teatro dell’ Imprefe, der gem. Jeſuit Silo. Pe— 
teafanta de Symbolis heroicis, die Imprefe fcelte de8 Sim. Bi- 
rallius haben ihren theoretiſchen Theil. Auch Em. Teſoro hat 
ſeinem Canocchiale Ariſtotelico eine Idea della perfettiſſima Im- 
prefa angehängt. m) Den Deutſchen hat der P. Maſenius 
ein Speculum imaginum Veritatis occultae, und J. I. Müller 
Introdudionem ad artem emblematicam, den Franzofen der Je⸗ 
fuit El. Sr. Meneſtrier PArt des Emblemes gegeben, wozu 
man das Didionnaire Iconologique, Dictionnaire hiftorique & 
mythologique des Emblemes, Allegories, Enigmes, Devifes, 
Attributs & Symboles, und Die zu Nürnberg bey Weigeln her⸗ 
ausgekommene Sinnbildkunſt ſetzen kann. Die erſte Sinnbil— 
derſammlung hat Gabr. Simoni zu Florenz 1551. veranftal- 
tet. Ihm find gefolgt Die Emblemata des Alciatus, n) die 
IL. Centurien des Joach. Camerarius, des EI. Paradin Em- 
blemes heroiques, de8 J. de Solorzano Perreira Emblemata 
C.:Regiopolitica, Jul. Wilh. Zincgreffs Emblematum echico- 
politicorum Centuria mif franzöftfehen Keimen, dafür ihm denn. 

auch 

iR Bon iinen ſ. Fudicium de omnibus Antonib, qui de arte fymbolica rip. 
ferunt,, in El. Fr. Meneftrerii Philofophia Imaginum e ling. gall. in at. 


" tranflata Amit. 1695. 8. 
na) Sie ſtehn Opp. T. VI. Lugd. 1560, p. 335. fi. 
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auch der Franzofe den höflichften o) Danf erftattet, des Phil. | 
Piccinelli befferer Mondo Simbolico, p) und des gemeldeten 
Meneſtrier Philofophie des images; nichts zu fagen von jenen, 
‚Die ihre Werfe beyläufig mit Emblemen ausgezieret haben, 


IJ 


— 


Erigra⸗ Das Andenken einer Begebenheit zu acc richteten 
Pie älteften Voͤlker an der Stelle einen Steinhaufen oder eine 
Selfentrümmer auf. Benfpiele davon find in der Bibel, a) im 
Kenophon, Dffian b) und in den nordifchen, Alterthümern. c) 
Beym Aufkeimen der Kuͤnſte wurde den Steinen eine die Be 
gebenheit beffer erklärende Figur gegeben. " Am beften thaten 
dieß nach erfundenen Buchſtaben die Aufſchriften, die anfangs 
gar nicht epigrammatiſch, und noch weniger ſchwaͤtzhaft was 
ven. d) Sm XV. Sahrhunderte begann man einzufehen, wie 
wichtig die epigraphifchen Uberbleibfel für Die Zeitrechnung und 
Geſchicht wären, und legte ſich allenihalben auf das Sammeln 
and. Copiren. Daß mancher gelehrter Betrug dabey vorgieng, 
- 0) Quaßser cuivis fymbolo fufixit lingua gailica verfus; verum galloger- 
manici funt, id eft, infeitifimi. ©. Menetriers Judicium_ fuprac. p. 63: 
p) Eateinifch Sberfeßt ch vermehrt dom Can. veg. Aug. — Coͤln 1694. f. 
a) Genef. C. XXVII. v. 18. C. XXXI. v. 45. 46. 
b) Kues Ark. L. VI. Francof. 1594. p- 387. f. Oſſian im Geb. Zemora, 
€ Si * in Bartholins an Dan. ſehr oft. 


dA) Man ſehe 3. DB. in den bald anzuflihrenden Sammlungen bie Inſchriften 
dev aͤlteſten Zeit. 
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wie ben den Münzen , ift leicht zu erachten. Wenn fie nur auch 
immer fo entdeft worden wären, wie des Curt. Inghirami 
Fragmenta Hetrufcarum Antiquitatum, Die. befonderg Leo Al⸗ 
latius durch ſeine Animadverſiones vernichtet hat. e) Wir wol⸗ 
len aber nun die beruͤhmteſten Sammlungen alter Inſchriften, 
und zwar erſtlich die allgemeinen nennen. Diejenigen, die 
Nart. Smetius geſammelt hatte, hat nachher Lipſius mit 
einem Buche vermehrt 1588. herausgegeben. Darauf kam J. 
Gruters Corpus Inſcriptionum, wovon Graͤvius und Burmann 
1707. Die befte Edition geliefert haben, Th. Neinefit Syntagma 
Inferiptionum antiquarum , Jak. Spons Mifcellanea erutlitae 
Antiquitatis, Marq. Gudit Inferiptiones antiquae, und Mura⸗ 
toriß Novus Thefaurus veterum Inferiptionum in IV. Folianten. 


f) Andre haben nur in gewiflen Ländern gefammelt. Daher ge 


hören Chiſhulls Antiquitates Afıaticae aeram Chriftianam ante- 
cedentes, Rich. Chandlers Infcriptiones antiquae aus Afien und 
Griechenland, Anton. Fr. Gorit Inferiptiones antiquae Hetru- 
riae, des Prenc. Torremuzza Siciliae & objacentium Infularum 
veterum Infcriptionum nova Colledio, J. Seiverts Infcriptio- 
nes momumentorum Rom. in Dacia mediterranea, des Generals 
Arioſti noch ungedruckte Marmora Dacica g) u, dergl. Noch 
andere haben ſich auf gewiffe Städte beſchraͤnket, 4.8. des Boi⸗ 
Bards Romanae urbis Topographia & antiquitates, und Raph. 
e) Diefe —— ſeltenen werke find auf der ©. Bibl, ei 


f) Alle auf erſtgem. Bibliothek. 
g) Enthalten in IIE Abtheil. 113 Auſſchriften auf der G. Bibl. 


Denis Bücherk. II, Thl. Ggg 
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Fabrettis Inſcriptiones antiquae explanatae, des Card. Noris 
Cenotaphia Pifana Caji & Lucii Caefarum, Car. Caͤſ. Malva⸗ 
ſia Marmora Felfinea oder von Bologna, des Sert. Urfatus 
Patavina, Hann. de Abbatibus Dliverii Pifaurenfia, J. Pauli 
Ricolvii und Int. Nivautellii Taurinenfia, des obgemeldten Tor⸗ 
remuzza antiche Ifcrizioni di Palermo, u. f. w. Won dem Beſi⸗ 
Ber werden Die Arundelliana Marmora genannt, Die Seldenus 
und Humph. Prideaux herausgegeben haben. Nur metrifhe 
Aufſchriften enthalten I. B. Ferrettis Mufae lapidariae, und 
‚Sr. Bonadas Carmina ex antiquis lapidibus. Für die alte chrift- 
Tiche Zeit Fann man des Dratorianers Paul. Aringhi Roma fub- 
terranea noviflima merken. In Der neuern Zeit find die Auf- 
fchriften meift wig-und worfreicher geworden. Man bat fo gar 
Regeln Dazu gegeben. Dergleichen befinden fid) in des Em. Te⸗ 
ſoro Canocchiale Ariftotelico o fia Idea delle argutezze heroi- 
che, in des Ottav. Boldoni Epigraphica, in des P. Mafenius 
-Ars nova argutiarum u. 0. Neuere Sammlungen aber, beſon⸗ 
ders von Grabſchriften, find des Sr. Sweerting Seledae Orbis 
-chriftiani Deliciae, des Benedictiners Dtto Aichers Thea- 
'trum funebre, der auch einen Hortus variarum Inferiptionum 
gegeben hat, des Laur. Pignorius Mifcella Elogiorum, Allo- 
cutionum, Epitaphiorum, des Jak. Phil. Tomafini Inferiptio- 
nes Patavinae, die Infcriptiones des Em. Thefaurus, Petr. 
Labbeés und Des Jeſuiten Al. Juglaris Elogia, und Die neu 
ſten Infcriptiones, Die der gew. Jeſuit Guido Serrari auf Die 
Kriege M. Thereſien gemacht: hat. a die Inferiptionen 

) | NE en. 
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kann man die Gnomologie folgen laffen, welche jene Gelehr⸗ 
ten begreift, Die Gnomäs, Adagia, Paroemias, Proverbia , 
Sententias, oder Sprüchwöärter verfaffet, oder gefammelt und 
erklaͤret haben. Hier fiehn Salomos Proverbia und des Je— 
ſus Ben Sirad) Ecclehiafticus, den no Hieronymus im Nez 
bräifchen gefehen hat,h) an der Spike. Von den alten Grie⸗ 
chen hat man des Theognis Sententiae Elegiacae, des Pytha-⸗ 
goras vorgebliche aurea Carmina, u. a. zu derer Ausgabe un- 
ter dem Zitel : Sententiofa vetuftiff. Gnomicorum Poetarum 
opera zu Leipzig 1776. ein rühmlicher Anfang gemacht worden 
iſt; von den Lateinern Denkfprüche aus des Publ. Syrus 
Mimen und Des Dionyſius Cato Difticha de moribus ad filium. 
Einige haben fih zum Gefchäffte gemacht die Gnomen aus 
den alten Dichtern zu fammeln. Sch führe zum Beweiſe die 
GnomologiaHomeri de8 Jak. Duports, die Ariftologia Pindari- 
ca und Euripidea des Mid). Neanders, Wal. Notmars Ver- 
fuum proverbialium Centuriae V. & Decuriae II, aus Virgilen 
on. Andre endlich haben nach Den verfchiedenen Wölfern und 
Sprachen die Sprüchwörter zufammengefragen. So haben wir 
aus der Bidel Joach. Zehners Adagiorum facrorum Centurias 
V. aus Den Nabbinen Joh. Vuxtorfs Florilegium hebraicarum 
Sententiarum, des Ih, Erpenins Proverbiorum Arabicorum 
Centurias II. de8 Jeſuiten Andr. Schottus Adagia graeca des 
Eraſm. von Rotterdam Adagiorum latinorum Chiliades IV. Cen- 

or turias 


» ©. Praef. in Libb. Salom, T. I. Opp. Parif, 1693. p. * $, 
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turias II. i) Sür die Staliener des Jul. Varino Scuola del Vol- 
go, für Die Spanier la Filofofia volgar des S. de Mallara inX, 
Eenturien, für Die Engländer Sat, Howels IIagoyumnypapıev an- 
glicam, für die Franzoſen ein Didionnaire des Proverbes yon 
Srüßel 1710., und für ung, nebft Seb. Franks Spruͤchwoͤr⸗ 
tern, Diejenigen, Die J. Ge. Heniſch feinem leider unvollendeten 


feltenen Wörterbuche, K) und Juſt. Ge. Schottel feiner Sprach⸗ 
lehre einverleibet hat. 


Ss LL 


SDolyma 


thie. 


Naun ſind uns am Ziele unſrer Laufbahn nur noch die 
Buͤcher vermiſchtes Inhalts uͤbrig, die wir unter dem Namen 
Polymathie a) begreifen wollen. Aber auch hier geht eine Claſ⸗ 
ſification an. Die erſte Art ſind Fruͤchte der Beleſenheit oder 
Colleetaneen. Hier muͤßen wir aus dem Alterthume des A. 
Gellius Nodes Atticas, Die in unfern Zeiten Nuits Parifiennes, 
Alfaciennes, Soirdes Helvetiennes u. dergl. nad) ſich gezogen 
haben, Des Athenaͤus Dipnofophiften, des Clemens von Ale: 
xandria Stromata, b) des Aelianus variam Hiſtoriam, und des 
Macrobius Saturnalia anführen. Won neuern Arbeiten ſetzen wie 
binzu Theod. Zwingers Theatrum vitae humanae, das Laur. 

Beyer⸗ 


i) Sie ſtehn Opp. T. II. Lugd, B. 1703. f. 

Kk) Deutſche Sprach und Weisheit. Aug. Vind. 1616. f. geht nur bis 9. IH 
babe es für die g. Bibl. erhalten. 

a) IoAu viel MaIsın Gelehrtheit. 

b) Sie ſtehn Opp. T. I. Oxon 1715. p. 313 f. 
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Beyerlinck auf VII. Bände vermehret hat, des Sim, Majolus 
Dies caniculares, des Jeſuiten Laͤl. Biſciola Horas ſucciſivas, 
Die VI. Bände feines Ordensgenoſſen Steph. Menochius unter 
dem Titel Stuore und Trattenimenti eruditi, und zweener andern 
des Jak. Pontanus Attica bellaria, und Mich. Perenfelders 
Apparatum eruditionis, J. Ge. Schelhorns Amoenitates litera- 
zias, NIE Hier. Gundlings Otia und des Guido Pancirollus 
I. Bucher Rerum memorabilium mit Heine. Salmuths Zuff- 
gen, wovon Das erfte.die verlohrenen, das zweyte die erfundenen 
Dinge bezahlt. Einige andere haben den Titel Facetiae belie- 
bet. Daher rechnen wir Die des Poggi, c) Des Heine, Bebels, 
des Luc. Domit. Brufonins, und Dito Melanders Jocoferia. 
Wieder andere haben Gedanken unterlaflen. Ein Beyſpiel koͤn⸗ 
nen Die Penfieri des Aley. Taffoni, und Die Penfees des Gra⸗ 
fen 3. Oxenſtiern ſeyn. Noch andere haben ihre Sammlungen 
-Melanges überfchrieben. So haben wir Melanges d’Hiftoire & de 
‘Litterature recueillis par Vigneul Marville, unter welchem Na⸗ 
men dev Carthaͤuſer Bonav. d' Argonne ſtecken ſoll, Melange 
eritique de Litterature recueilli des converſations de feu Mr. An- 
cillon, und den Nachlaß, beſonders franzoͤſiſcher Gelehrten, der 
unter dem Namen Ana bekannt iſt. Im erſten Baͤndchen der 
Gg83 Mena⸗ 


©) Ich babe für die gar. Bibl. die ſehr ſeltene Ausgabe Nuͤrnb. duch Friede. 
Ereufner 1475. f. erhalten. Die Unterſchrift Poggii florentini Secretarii 
apoflolici facetiarum Liber abfolutus ef feliciter, ſticht mit den Bosten, 
die darinn ſtehn, feltfam ab. 
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Menagiana find fie in Neime gebracht d) und wenn man die 
Conringiana, Gundlingiana, Huetiana, Maintenoniana, Pog⸗ 
giana, Saremafiana und Sevigniana Dazu ſetzt, geht ihre 
Zahl auf XL. e) Man läßt aber auch den Verſtorbenen oft 
Dinge ſagen, Davon er im Leben wohl nie geträumet haben mag, 
wie e8 befonders in den Perronianis erfcheint. £) Bern. de la 
Monnoie hat unter Die Menagiana viel eigenes Gelehrteres ges 
mengt. g) Hier Fönnen aud) die Mionat-und Wocenfürif: 
ten ihre Stelle finden. Engländer find ung mit vortvefflichen 
Deyfpielen vorgegangen. Der Spedator, Guardian und Tadler 
find groͤßtentheils Steeles, Addiſons und Pones Werk, Den 
Rambler hat Sam. Zohnfon verfaffet. Unter den zahlreichen 
Dentfchen Haben am Maler der Sitten Bodmer, am Gefelligen 
J. Fried. Meyer, und Sam. Gotth. Lange, am Sünglinge Ra⸗ 
bener, Cramer und Giefede, am nordifchen Aufſeher Cramer, 
Klopſtock, Baſedow gearbeitet, zu denen ich des von Sonnen⸗ 
fel8 Mann ohne Worurtheil und das ist herauskommende deut— 
ſche Muſeum fee. Die alphabetiſchen Merke über die menſch— 
li⸗ 

d) Edit. Paris 17E5. p. 258. 8. 

e) Man kann fie noch aug den Anmerf. zu Struves Introd. in notit. Rei lit. 
Fık & Lipf 1754.C. VII G. 11. vermehren. 

f) Wer wird z. B. glauben, daß aus dem Munde des Eardinals die elende Pra⸗ 
lerey gegangen fen: J’ay plus fgeu de toutes ces matieres au bout du doigt 
que tous ces Suarez et les cours de Conimbre n’en ont efcrit, & nen efcri- 
ont dicy ä je ne fgay combien d’annees. p. 297. der Drudort Genevae 


1667. und die vom Paſtor Dallaͤus angebrachten Einſchiebſel erwecken billig Ver⸗ 
dacht. 


g) In den Ausgaben Amſt. 1713. und Paris 1715. 
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lichen Kenntniſſe ſollen den Schluß machen. Chambers Dictiona- 
ry of Arts and Sciences gieng voran. Hernach folgte Die En- 
eyclopedie son Paris, woran D’Alembert, Diderot, Marmon- 
tel u. ſ. f. gearbeitet haben. Man druckte fie zu Livorno und 
Luca nad). Schweizerſche Gelehrte legten auf Diefen Grund 
unter Der Mufficht des Prof. de Felice eine neue Encyclopedie 
oder Di@ionnaire univerfel raifonne des connoiflanees humaines 
an, die XLIL. Duartanten nebft einem Supplemente von VL 
andern beträgt. Der Kupferbände find bisher IV. Die bis 
For. reichen. h) 


4) Auf die Correktur des Druckes, befonbers der unfranzoͤſiſchen Ramen, hätte 
mehr gefehen werden follen, 
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